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Vorwort. 


Das  Jahr  1866  hat  mitten  im  Herzen  Enropa's  einen  Kampf 
entstehen  aehen,  von  dessen  Ergehtitterangen  heute  und  wohl  für 
lange  Zeit  noch  der  gesammte  Continent  vibrirt 

Zwei  grosse  Staaten,  das  eben  entstandene  Italien,  und  das 
nach  grösserer  Macht  und  der  Führerschaft  in  Deutschland  strebende 
Preussen,  griffen,  unter  sich  verbündet,  den  Kaiserstaat  Österreich, 
diesen  beständigen  Verfechter  des  vertragsmässigen  Rechtes,  im  Süd 
und  Nord  seiner  Grenzen  an. 

Der  Kampf  war  ein  ungleicher,  und  die  Würfel  fielen  zum 
Nachtheile  Österreichs. 

Einer  der  glänzendsten  Feldzüge  der  kaiserlichen  Waffen  gegen 
dreifache  Übermacht  im  Süden,  —  der  Sieg  bei  Custozza  und  die 
grosse  See-That  bei  Lissa,  —  gingen  spurlos  unter  in  dem  Missge- 
schicke, dem  Östcrreich's  Heer  im  Norden  erlag. 

Die  beiden  Gegner  des  Kaiserstaates  haben  ihre  Ziele  erreicht. 
Der  kaiserliche  Soldat  steht  nicht  mehr  auf  italischem  Boden,  den 
er  in  hundertfältigen  Kämpfen  zum  Rahme  und  zur  Grösse  des  deut- 
schen Namens  errungen  hatte. 

Im  Norden  ist  mancher  deutsche  Thron  gefallen,  manches  bisher 
selbständige  Staatsleben  vernichtet;  der  deutsche  Bund  liegt  zer- 
trümmert; Österreich  steht  in  keinem  politischen  Zusammenhange 
mehr  mit  dem  deutschen  Wesen,  und  die  Kröne  Preussens,  bereichert 
durch  die  schleswig-holsteinischen,  hannoverschen,  kurhessischen, 
nassauiseben  Lande  und  andere  ehemals  frcio  Gebiete,  hat  nun  die 
Führerschaft  und  auch  die  Verantwortlichkeit  für  die  weiteren  Geschicke 
Deutschlands  allein  übernommen. 

Die  Zeit  wird  lehren,  was  von  den  neuen  Verhältnissen  gesund 
und  lebensfähig  ist,  und  was  nicht ;  —  sie  wird  erweisen,  ob  Deutsch- 
land ohne  Österreich,  das  durch  Jahrhunderte  sein  bestes  Blut  und 
seinen  ganzen  Wohlstand  für  Deutschlands  Grösse  und  Unabhängig- 
keit geopfert  hat,  stark  genug  sei,  sich  inmitten  der  europäischen 
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Staatengesellschaft  zu  consolidiren  und  zu  erhalten ;  —  die  Zeit  end- 
lich wird  zeigen,  ob  das  grosse  deutsche  Volk  jener  strammen  Cen- 
*    tralisation  fähig  ist,  der  es  unterworfen  werden  soll. 

Wie  dem  nun  sei,  Österreich  wird  in  der  Zukunft  frei  und  un- 
abhängig, mit  seiner  ganzen  ungetheilten  Kraft  da  eintreten  können, 
wo  es  sein  eigenstes  Interesse  erheischt,  und  das  Heer  Österreichs 
wird  sich  dabei  —  nach  wie  vor  —  seiner  grossen  Aufgabe  bewusst 
bleiben. 

Wir  widmen  diesem  Heere,  auf  dem  der  Bestand  und  die  poli- 
tische Grösse  des  Staates  ruhen,  die  folgenden  Blätter,  welche  die 
Geschichte  seiner  und  seiner  Verbündeten  opfervollen  Kämpfe  des 
vorigen  Jahres  enthalten. 

Die  Armee  hat  ein  Anrecht  auf  diese  Geschichte. 

Möge  sie  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Arbeit  nicht  ver- 
kennen und  uns  nicht  der  Lässigkeit  oder  Absichtlichkeit  zeihen, 
wenn  wir,  das  Ganze  vorzugsweise  im  Auge  behaltend,  manches  der 
Aufzeichnung  werthe  Detail  übergehen  mussten,  manchen  Wider- 
spruch nicht  ausgleichen  und  in  der  Schilderung  des  oft  chaotischen 
Kampfgedränges  beim  besten  Willen  manchmal  nicht  scharf  und  ge- 
recht genug  urtheilen  konnten. 

Dieses  Werk  erscheint  offenbar  zu  früh,  —  und  doch  kann 
dasselbe  nicht  früh  genug  in  die  Hände  des  Heeres  kommen,  damit 
dieses  erfahre  und  für  alle  Zukunft  wisse,  in  welcher  Weise  es  gleich- 
zeitig zu  so  grossem  Triumphe  und  zu  so  entsetzlicher  Niederlage 
gekommen  ist. 

W  ien,  im  August  1867. 
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Abschnitt 


Einleitung. 

Die  politischen  Vorgänge  vor  Ausbruch  des  Krieges. 

Es  sind  nur  wenige  Jahre  verflossen,  seit  österreichische  und  preussische 
Truppen  als  Verbündele  gemeinschaftlich  in's  Feld  rückt«,  um  einen  deut- 
schen Stamm  von  der  demselben  unerträglich  gewordenen  dänischen  Fremd- 
herrschaft zu  befreien. 

Eine  grosse  Zahl  deutscher  Regierangen  halte  sich  zwar  damals,  viel- 
leicht im  Vorgefühle  seiner  schweren  Folgen,  gegen  den  letzten  Zweck  dieses 
Kriegszuges  ausgesprochen,  und  in  Österreich  hatte  man  im  Allgemeinen,  zum 
Theii  aus  instinetivem  Widerwillen  gegen  eine ,  wenn  auch  vorübergehende 
Verbindung  mit  Preussen,  blos  geringe  Sympathien  für  die  Sache,  zu 
deren  Verfechtung  ein  obwohl  nur  kleiner  Theil  seines  Heeres,  zu  Ende  1863, 
nach  dem  fernen  Norden  zog. 

Doch  die  kaiserliche  Regierung  hatte  ihre  Gründe,  trotz  des  Widerspru- 
ches der  ihr  näherstehenden  deutschen  Bundesregierungen ,  und  trotz  der 
Bedenken ,  die  sich  •  im  eigenen  Volke  erhoben ,  Hand  in  Hand  mit  Preussen 
an's  Werk  zu  gehen. 

Es  galt  ja  vor  Allem  ein  deutsches  und  gerechtes  Unternehmen,  und 
Österreich  war  von  jeher  der  erste  und  ausdauerndste  Kämpfer  für  deutsche 
Ehre  und  deutsches  Recht  gewesen. 

Die  Weltgeschichte  ist  voll  von  den  beharrlichen  Kämpfen ,  die  es  zur 
Ausbreitung,  nicht  seines  eigenen,  sondern  des  deutschen  Wesens,  namentlich 
gegen  seine  westlichen  ffhd  südlichen  Nachbarn  focht. 

Die  deutsche  Ehre  war  zudem  in  dieser  Angelegenheil  schon  zu  sehr 
verpfändet,  als  dass  die  letzlere  nicht  mit  aller  Krall  zum  Austrage  hätte 
kommen  müssen. 

Es  war  weilers  zur  Ehre  Deutschlands  nolhwendig,  dass  in  dieser  rein 
deutschen  Frage,  die  aber  gleichwohl  sehr  leicht  die  Einrede  des  Auslandes 
herbeiführen  konnle,  wenigstens  die  beiden  ersten  Staaten  des  deutschen 
Bundes  sich  im  Angesichte  der  Welt  einig  zeigten. 

ÖWrcicbt  K&mpfe  18«C.    I.  B»ud.  1 
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Endlich  .nahiv  Vrtössen,  das  schon  in  den  Jahren  1848  und  1849  im 
Vereine  mit*jand£ren  deutschen  Bundestruppen  einen  nicht  glücklichen  Versuch 
zu  dep^elbeir  Zwecke  gemacht,  sich  diesmal  mit  einer  solchen  Leidenschafl- 
Jicliheiti des  wieder  erwachten  Streites  an,  dass  Österreich  sich  demselben 
.  •"'geradezu  feindselig  hätte  gegenüberstellen  müssen,  um  es  von  der  Aus- 
'•  führung  seiner  Plane  gegen  Dänemark  abzuhalten.  — 

So  zogen  denn  zu  Ende  des  Jahres  1863  österreichische  Truppen  im 
Vereine  mit  preussischen  aus,  um  Schleswig-Holstein  von  der  dänischen  Herr- 
schaft zu  befreien. 

Richtig  wäre  es  wohl  von  Seite  Österreichs  gewesen,  sich  vor  dem  Be- 
ginne dieses  Krieges  mit  seinem  Verbündelen  hinreichend  über  die  politische 
Stellung  zu  verständigen,  die  dem  bereiten  Lande  nach  dem  Kriege  zu  geben 
sein  würde;  denn  immerhin  mussle  man  darauf  gefassl  sein,  dassPreussen 
sich  nach  dem  Krage  leicht  versucht  fühlen  könnte,  das  ihm  nahe,  Österreich 
aber  ferne  gjlegene  Land  seinen  eigenen  Zwecken  in  der  einen  oder  anderen 
Weise  dienstbar  zu  machen. 

Doch  diese  Verständigung  erfolgte  nicht,  und  Österreich  ging  bedin- 
gungslos, im  guten  Glauben  an  die  Rechtlichkeit  seines  Verbündeten,  in  den 
Kampf1). 

Der  Kampf  gegen  die  verhältnissmässig  geringe  dänische  Kriegsmacht 
ward  mit  Glück  und  Ruhm  begonnen  und  zu  Ende  geführt. 

Noch  sind  den  Zeilgenossen  die  Waffenthalen  dieses  Krieges  in  lebhaf- 
tester Erinnerung:  die  Tage  von  Ober-Selk,  Översee,  Veile,  Helgo- 
land, —  an  denen  die  österreichischen  Regimenter  unler  ihrem  kühnen 
Führer,  dem  FML.  Freiherrn  v.  G  ab  l  e  n  z ,  und  die  kaiserliche  Marine  unter 
ihrem  Helden  Tegetthofl,  den  Feind  aus  Schleswig  und  Jülland  und  aus 
der  Nordsee  vertrieben,  —  und  die  Tage  von  Düppel  und  Alsen,  an  denen 
das  preussische  Heer  unter  Prinz  Friedrich  Carl  zwei  der  schwierigsten 
Angriffe  auf  das  Glänzendste  durchführte  und  damit  den  Krieg  zum  Abschluss 
brachte. 

Dänemark  trat  im  Wiener  Frieden  vom  30.  October  1864  die  Herzog- 
tümer Lauenburg,  Holstein  und  Schleswig  an  die  beiden  siegreichen 
Mächte  ab.  « 

l)  In  dieser  Beziehung  enthält  die  Convention  vom  16.  Jänner  1864  im  §.  6 
nur  den  folgenden  Passus,  welcher  die  vertragsmäßige  Grundlage  aller  späteren  Be- 
siehungen zwischen  Preuasen  und  Österreich  gebliehen  ist: 

„Für  den  Fall,  dass  es  zn  Feindseligkeiten  in  Schleswig  käme,  und  also  die 
„zwischen  den  deutschen  Mächten  nnd  Dänemark  bestehenden  Vertrags -Verhältnisse 
„hinfällig  würden,  behalten  die  Höfe  von  Preusscn  und  Österreich  sich  vor,  die  künf- 
tigen Verhältnisse  der  Herzogthümer  nur  im  gegenseitigen  Einvorständniss  festzustellen. 

„Zur  Erzielung  dieses  Einverständnisses  würden  sie  eintretenden  Falles  die 
„sachgemäßen  weiteren  Ahreden  treffen.« 
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Der  Artikel  III  des  Wiener  Vertrages  lautete  wörtlich: 

„Seine  Majestät  der  König  von  Dänemark  entsagt  allen  seinen  Rechten 
„auf  die  Herzogtümer  Schleswig-Holstein  und  Lauenburg,  zu  Gunsten  Ihrer 
„Majestäten  des  Kaisers  von  Österreich  und  des  Königs  von  Preusscn,  und 
„verpflichtet  sich,  die  Dispositionen  anzuerkennen,  welche  die  genannten 
„Majestäten  in  Bezug  auf  die  Herzogtümer  treffen  werden." 

Die  Ratificationen  dieses  Vertrages  wurden  am  16.  November  in  Wien 
ausgewechselt,  und  am  29.  November  ward  der  Vertrag  in  Frankfurt  dem 
deutschen  Bundestage  vorgelegt. 

Hierauf,  ungefähr  Ein  Jahr  nachdem  sie  zum  Kriege  ausgezogen  waren, 
kehrten  die  österreichischen  und  preussischcn  Truppen  wieder  in  ihre  Heimal 
zurück ,  —  jeder  Mann  geschmückt  mjl  einer  Erinnern ngs-Medaillc,  die,  aus 
erobertem  dänischem  Geschützmateriale  gegossen ,  auf  der  einen  Seite  die 
Namenszüge  der  verbündeten  Monarchen  enthielt  und  anginem,  die  Landes- 
farben Österreichs  und  Preussens  vereinenden  Bande  zu  tftgen  war. 

In  den  Herzogtümern  blieben  zurück:  von  Seite  Österreichs  die  Bri- 
gade GM.  Ritter  v.  Kalik,  7  Bataillons,  2  Escadrons  und  1  Batterie;  von 
Seite  Preussens:  2  Infanterie-Brigaden,  bestehend  aus  18  Bataillons,  1  Ca- 
vallerie-Brigade  zu  18  Escadrons  und  3  Batterien. 

Die  königlich  sächsischen  und  hannoverschen  Bundes-Contingente, 
welche  während  des  Krieges  das  Herzogthum  Holstein  als  deutsches  Bundes- 
land besetzt  gehalten  hatten,  verliessen  gleichfalls,  auf  Andringen  Öster- 
reichs und  Preussens,  in  Folge  eines  Bundesbeschlusses  vom  5.  December, 
das  Land. 

Die  Regierung  der  Herzogtümer  sollte  bis  zur  definitiven  Regelung  der 
politischen  Stellung  derselben  eine  gemeinschaftliche  sein,  mit  dem  Sitze  zu 
Schleswig.  Österreich  delegirte  hiezu  als  kaiserlichen  Regierungs-Commissär 
den  Freiherrn  v.  Lederer,  dem  jedoch  bald  Baron  Halbhuber  folgte,  — 
Preussen  als  königlichen  Regierungs-Commissär  den  Freiherrn  v.  Zedlitz. 

Es  hätte  wohl  mehr  als  menschlicher  Voraussicht  bedurft,  um  zu  jener 
Zeit  zu  ahnen,  dass  schon  nach  kaum  anderthalb  Jahren  die  gesammten  Streit- 
kräfte Österreichs  und  Preussens  sich  in  einem  Kampfe  auf  Todund'Leben  begeg- 
nen würden,  in  einem  ifcmpfe,  in  dem  beide  Mächte  und  mit  ihnen  alle  übri- 
gen Staaten  Deutschlands,  ohne  Ausnahme,  ihre  ganze  politische  Existenz  ein- 
zusetzen hätten.  " 

Wohl  war  leicht  vorherzusehen,  dass  der  alte  zwischen  Österreich 

und  Preussen  herrsehende  Antagonismus  endlich  einmal  zu  einem  über  die 

ganze  Zukunft  dieser  beiden  Staaten  entscheidenden  Conflicle  würde  führen 

müssen ;  doch  dass  dieser  Conflicl  so  nahe  bevorstehe,  nachdem  Österreich 

seinem  Rivalen  noch  eben  vor  Kurzem  zu  einem  echt  nationalen  Werke 

l» 
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ehrlich  und  ohne  Anspruch  auf  eigenen  Vortheil  die  Hand  gereicht.  —  und 
nur  aus  dem  Grunde,  weil  Österreich  in  dieser  verhältnissmässig  kurzen  Zeit 
sich  nicht  hatte  entschliessen  können,  Preussen  den  Alleinbesitz  der  gemein- 
schaftlich erworbenen  Länder  zuzugestehen,  —  war  wohl  nur  von  Jenen 
anzunehmen,  die  in  die  geheimen  Gedanken  des  preussischen  Cabinets  einge- 
weiht waren. 

Wie  die  Dinge  heule  liegen,  kann  freilich  kaum  ein  Zweifel  darüber 
bestehen,  dass  Graf  Bismarck,  der  Leiter  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
Preusscns ,  der  bald  nach  seinem  Amtsantritte ,  zu  nicht  geringem  Erstaunen 
der  Welt,  verkündet  hatte,  der  Leib  Preussens  sei  zu  schmal,  und  seine  Po- 
litik werde  eine  Politik  von  Blut  und  Eisen  sein ,  —  den  Krieg  gegen  Däne- 
mark nur  unternommen  hat,  um  die  Herzogthümer  für  Preussen  zu  gewinnen, 
und  dass  er  Österreichs  Mithilfe  nur  desshalb  angestrebt,  um  es  für  den  Krieg 
vor  dem  übrigen  Europa  mit  verantwortlich  zu  machen  und  sich  dabei  gleich- 
zeitig den  Rücken  gegen  dasselbe  zu  decken. 

Ja  er  mochte  sogar  die  grosse  Verwicklung ,  die  aus  dem  Widerstreite 
der  beiderseitigen  Interessen  nolhwendig  rcsultiren  mussle,  vorausgesehen 
haben  und  entschlossen  gewesen  sein,  dieselbe  zum  Ausgangspunkte  für 
Ereignisse  zu  nehmen,  die  Preussen  endlich  Machlvergrösserung  und  eine 
weitaus  prädominirendc  Stellung  in  Deutschland  auf  Kosten  der  ihm  wider- 
strebenden kleineren  deutschen  Staaten  und  unter  Hinausdrängung  Öster- 
reichs aus  den  Angelegenheiten  Deutschlands  geben  konnten. 

Graf  Rechberg,  der  als  Minister  des  Auswärligen  in  Österreich  sich 
zu  der  mit  Preussen  gemeinschaftlichen  Aclion  gegen  Dänemark  entschlossen 
hatte,  mag  diesen  Ausgang  <Jer  Dinge  nicht  geahnt  haben. 

Derselbe  trat,  nachdem  er  den  Friedensvertrag  noch  mitunlerzeichnet, 
von  dem  Ministerposten  ab,  den  er  seit  1859  innegehabt  hatte,  und  übergab 
die  Leitung  der  auswärtigen  Angelegenheilen  dem  FML.  Alexander  Grafen 
Mensd  orff-Pouilly. 

Es  fiel  somit  diesem  Slaatsmannc  die  verantwortungsvolle  und  keines- 
wegs leichte  Aufgabe  zu,  sich  über  die  durch  den  Krieg  geschaffene  Situation, 
über  die  zukünftige  Gestaltung  der  Herzogthümer  mit  Preussen  zu  ver- 
ständigen. 

Die  Schwierigkeiten  dieser  Aufgabe  sollten  sich  nur  zu  bald  in  ihrer 
ganzen  Grösse  fühlbar  machen. 

Österreich  und  Preussen  halten  während  des  Krieges  auf  der  Londoner 
Conferenz  Angesichts  der  Vertreter  der  andern  Mächte  in  der  Sitzung  vom 
28.  Mai  gleichstimmig  die  vollständige  Trennung  der  Herzogthümer  von  Däne- 
mark und  deren  Vereinigung  als  selbslsländigen  Staat  unter  dem  Erbprinzen 
von  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg  verlangt  und  erklärt,  dass 
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der  Letztere  nicht  nur  in  den  Augen  Deutschlands  die  meisten  Erbrechte  gel- 
tend machen  könne  und  der  Anerkennung  durch  den  Bundestag  gewiss  sei, 
—  sondern  dass  derselbe  auch  die  unzweifelhafte  Stimmenmehrheit  der 
Bevölkerung  dieser  Länder  besitze. 

Auch  nach  geschlossenem  Frieden  blieb  Graf  Mens d  or ff  dieser  An- 
schauung getreu;  Graf  Bismarck  jedoch  wies  dieselbe  entschieden  von 
sich,  verneinte  jeden  Anspruch  des  Prinzen  Friedrich  von  Auguslen- 
burg  aul  die  Regierung  in  den  Herzogtümern,  steuerte  mit  immer  grösserer 
Bestimmtheit  auf  die  Gewinnung  dieser  Länder  für  die  preussische  Krone 
los,  und  liess  sich  in  der  Verfolgung  dieses  Zieles  weder  durch  den  Wider- 
stand Österreichs,  noch  durch  jenen  des  deutschen  Bundes,  der  in  der 
Mehrzahl  seiner  Vertreter  den  österreichischen  Standpunkt  einnahm,  irre 

In  der  Bundestagssilzung  vom  5.  December  1864  hatten  Bayern,  Sach- 
sen, Württemberg  sich  dahin  ausgesprochen,  dass  die  Regelung  der  Erbfolge 
in  den  Herzogthümern  dem  Bunde  zustehe.  Graf  Bismarck  äusserte  sich 
hierauf  am  13.  desselben  Monats  nach  Dresden  und  München,  dass  wenn 
dieser  Ausspruch  am  Bunde  angenommen  worden  wäre  wozu  nur  zwei 
Stimmen  gefehlt,  „die  politische  Selbstständigkeit  Preussens 
„gefährdet  worden,  und  Preussen  dadurch  in  die  Lage  gekommen  sein 
„würde,  dem  zu  Unrecht  gefassten  Beschlüsse  gegenüber, 
„von  der  durch  die  Verletzung  der  Verträge  erwachsenden 
„Freiheit  des  Handelns  zur  Wahrung  seiner  Rechte  den 
„vollen  Gebrauch  zu  machen." 

Österreich  gegenüber  erklärte  Graf  Bismarck  gleichfalls  am  13.  De- 
cember: Preussen  könne  sich  über  die  Succeisionsfrage  in  den  Herzogthü- 
mern nicht  äussern,  bevor  seine  Stellung  zu  dem  künftigen  Staate  genau  sti- 
pulirt  wäre,  —  der  Vorschlag  in  Betreff  des  Prinzen  von  Augustenburg  könne 
nicht  angenommen  werden ,  da  ein  solcher  Act  den  Ansprüchen  anderer  Prä- 
tendenten vorgreifen  und  von  den  Höfen  von  Hannover,  Oldenburg  und  Russ- 
land übel  aufgenommen  werden  würde;  — ferner:  dass  die  Annexion  der 
He'rzoglhümer  an  Preussen ,  obgleich  ohne  Österreichs  Zustimmung  nicht 
ausführbar,  den  deutsahen  Interessen  im  hohen  Grade  förderlich,  den  öster- 
reichischen nicht  entgegen  wäre. 

Auf  diese  Depesche  konnte  Graf  Mensdorff  am  21.  December  nur 
antworten:  Österreich  habe  die  Lösung  der  Frage  im  deutschen  Interesse 
unternommen  und  wolle  sie  auch  im  deutschen  Interesse  zu  Ende  führen ; 
Hannover  mache  keine  Ansprüche,  äussere  nur  Ansichten,  — Oldenburgs 
Ansprüche  werde  auch  das  österreichische  Cabinel  prüfen,  —  Russland  habe 
aber  neuerdings  erklärt,  dass  es  die  Entscheidung  des  Bundes  als  massgebend 
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betrachten  werde.  Hätte  Preussen  Erbansprüche  auf  die  Herzogthümer 
machen  wollen,  so  hätte  es  dieselben  zur  Geltung  bringen  müssen,  bevor 
es  in  London  am  28.  Mai  die  gemeinsame  Erklärung  mit  Österreich  abgab. 
Österreich  könne  in  eine  Einverleibung  der  Herzogthümer  in  Preussen  nur 
gegen  das  Äquivalent  einer  ihm  selbst  zu  gewährenden  Vergrösserung  seines 
deutschen  Besitzes  willigen ').  Österreichisches  Blut  sei  nicht  geflossen ,  um 
das  Gleichgewicht  der  beiden  deutschen  Grossmächte  durch  einseitige  Ver- 
grösserung zu  stören. 

Die  Conlroverse  ruhte  nun  einige  Zeit,  ohne  dass  jedoch  Preussen 
bezüglich  seiner  Pläne  auf  die  Herzogthümer  anderen  Sinnes  ward. 

Um  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  ob  es  fremdes  Recht  nicht  gänzlich 
missachten  wollte ,  überwies  das  preussischc  Cabinet  gegen  Ende  December 
die  Prüfung  der  Erbansprüche  auf  die  Herzogthümer  seinen  eigenen  Kron- 
jurislen,  welche  sowohl  die  Ansprüche  der  anderen  Slaalen  als  jene  der 
preussischen  Krone,  die  thcils  aus  älteren  brandenburgischen  Erbrechten, 
theils  aus  dem  letzten  Friedensverträge  fliessen  sollten,  in's  Auge  zu  fassen 
hallen. 

Am  15.  Jänner  1865  traf  Prinz  Friedrich  Carl  zum  Besuche  am 
kaiserlichen  Hofe  in  Wien  ein ;  er  hatte  für  das  ihm  von  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  verliehene  Commandeurkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  seinen  Dank 
abzustatten  und  wohl  auch  die  Glückwünsche  zu  seinen  Siegen  entgegenzu- 
nehmen; —  aul  die  nicht  mehr  guten  Beziehungen  der  beiden  Staaten  halle 
sein  Besuch  keinen  besondern  Einfluss. 

Indessen  bemächtigte  sich  auch  die  schleswig-holsteinische  Bevölkerung 
der  Discussion  über  die  Schfcksale  ihres  Landes. 

Die  Masse  der  Bevölkerung  sprach  sich ,  ihrer  alten  Gesinnung  getreu, 
für  die  Selbstständigkeil  ihres  Landes  als  deutsches  Bundesland  unter  der 
Regierung  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Augustenburg  aus. 

Auf  ein  am  7.  December  durch  die  Civil-Commissäre  Österreichs  und 
Preussens  an  die  schleswig-holsteinische  Beamtenschalt  und  Geistlichkeit  ge- 
richtetes Verlangen  zur  Ausstellung  eines  Reverses,  die  Erbfolgelrage  nichl 
präjudiciren  zu  wollen,  lief  allgemein  die  Antwort  ein ,  dass  die  Beamten  und 
die  Geistlichkeil  die  von  dem  Lande  an  den  Tag  gelegte  Überzeugung  hin- 
sichtlich der  verfassungsmässigen  Landesrechte  vollkommen  theilten. 

Nur  eine  Fraction  von  wenigen  Grossgrundbesitzern,  unter  der  Führung 
des  Barons  Scheel-Plessen,  richtete  zu  Ende  December  eine  Adresse  an 
die  verbündeten  Souveräne,  in  welcher  der  Wunsch  nach  Einverleibung  des 


i)  Natürlich  auf  Kosten  Preussens. 
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Landes  in  Preussen  ausgesprochen  war,  —  doch  rief  diese  wider  die  all- 
gemeine Ansicht  lautende  Erklärung  massenhalte  Gegenerklärungen  und 
Adressen  hervor. 

So  namentlich  sprach  am  12.  Jänner  1865  der  Ausschuss  der 
schleswig-holsteinischen  Vereine  zu  Rendsburg  in  der  sogenannten 
Vierziger  Erklärung  —  einer  von  60,800  freien  und  selbstständigen 
Männern  unterzeichneten  Adresse  —  aus,  dass  das  Land  die  sittlichen  Bande, 
welche  zwischen  ihm  und  dem  Erbprinzen  geknüpft  seien ,  als  unzerreissbar 
erachte ,  —  der  Versuch ,  auch  nur  einem  Theil  des  Landes  einen  andern 
Herrscher  aufzudringen,  als  Treubruch  aufgefasst  werden  und  bei  dem  Volke 
jenen  zähen  Widerstand  herausfordern  würde,  den  es  im  Kampfe  gegen  Däne- 
mark gelernt. 

Am  19.  Februar  ward  den  Civil-Commissären  eine  von  Abgeordneten 
fast  aller  Städte  und  Districte  des  Landes  unterzeichnete  Denkschrift  über  die 
Ubelslände  des  Provisoriums,  und  ungefähr  einen  Monat  später,  eine  ähnliche 
von  Depulirlen  der  Kaufleute  und  Industriellen  überreicht,  und  in  der  letzte- 
ren um  baldige  Beendigung  des  die  Handelsintcressen  so  schwer  gelährdenden 
Provisoriums  gebeten. 

In  einer  Erklärung  vom  26.  März  1865  formulirlen  mehrere  Abgeord- 
nete der  schleswig-holsteinischen  Landes  vertretung  die  Zugeständnisse,  welche 
der  einstige  Herzog  unter  Wahrung  der  Interessen  der  Herzogtümer  zu 
machen  berechtigt  sei ,  und  wiesen  einen  grossen  Theil  von  Forderungen, 
welche  mittlerweile  in  einer  preussischen,  am  21.  Februar  nach  Wien  gerich- 
teten Depesche  ausgesprochen  worden  waren,  und  welche  wir  gleich  anführen 
werden,  mit  Entschiedenheit  zurück. 

Dieser  Erklärung  trat  am  19.  April  eine  Versammlung  Delegirter  von 
117  schleswig-holsteinischen  Vereinen  bei1). 

Bei  den  verschiedenartigen  Zwecken  der  Condominat  -  Regierungen 
mussle  es  nothwendigerweise  früher  oder  später  auch  zu  Differenzen  im 
Schosse  der  gemeinschaWichcn  Landes-Regierungen  kommen. 

Bei  aller  Rücksicht  für  Preussen  musste  das  Verhalten  des  österreichi- 
schen Regierungs-Commissärs  den  Kundgebungen  des  Volkes  gegenüber  ein 
anderes  sein,  als  jenes  des  preussischen  Commissärs,  welcher  in  diesen  eine 
Bedrohung  der  Absichten  und  Zwecke  seiner  Regierung  sah. 

Diese  lelztercn  hatten  indess  theils  in  den  Noten  an  Österreich,  theils 
in  den  Erklärungen  am  Bundestage,  immer  mehr  an  Entschiedenheit  und  Prä- 
cision  gewonnen. 

i)  Eine  Denkschrift  des  Priuzen  von  Angnstenburg  vom  31.  März  1865  Uber 
die  möglichen  Concessionen  an  Preussen  theiltc  die  Anschauungen  des  Landes. 
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In  der  schon  erwähnten  Depesche  vom  21.  Februar  1865  sprach  Graf 
Bismarck  die  Bedingungen  aus,  deren  Erfüllung  das  preussische 
Cabinct  in  den  Herzogthümern  zur  Sicherstellung  der  Interessen 
Preussens  und  Deutschlands  verlangen  müsse. 

1.  „Ewiges  und  unauflösliches  Schutz-  und  Trutzbünd- 
„niss  der  Herzogthümer  mit  Preussen,  durch  welches  sich  Preussen 
„zum  Schulze  und  zur  Verlheidigung  gegen  jeden  Angriff  verpflichte.  — 
„Dagegen  stellen  die  Herzogthümer  ihre  ganzen  Streitkräfte,  die  dem 
„Könige  von  Preussen  den  Fahneneid  leisten,  Letzterem  zur  Ver- 
fügung. 

2.  „  Die  Bundespflicht  des  Souveräns  der  Herzogthümer  bleibt  dieselbe 
„wie  bisher. 

3.  „  Rendsburg  wird  Bundesfestung  und  bleibt  bis  dahin  von  Preussen 
„besetzt. 

4.  „Behufs  des  Schutzes  der  Herzogthümer  werden  an  Preussen  fol- 
gende Territorien  mit  voller  Souveränetät  abgetreten: 

a)  „die  Stadt  Sonderburg  mit  entsprechendem  Gebiete  auf  beiden  Seiten 
„des  Alsen-Sundes ; 

6)  „zum  Schutze  Kiels  die  Festung  Friedrichsorl  mit  entsprechendem 
„Gebiete; 

c)  „an  den  Mündungen  des  von  der  Ost-  in  die  Nordsee  anzulegenden 
„Canales  das  zur  Anlegung  von  Befestigungen  nothwendige  Terrain ,  ferner 
„Bestimmung  über  die  Richtung  und  Leitung  des  Baues  und  die  Oberaufsicht. 

5.  „Die  Herzogthümer  treten  mit  ihrem  ganzen  Gebiete  dem  preussischen 
Zollsysteme  bei. 

6.  „Das  Post-  und  Telegrafen wesen  der  Herzogthümer  wird  mit  dem 
„Preussischen  vereinigt. 

„Die  Übergabe  der  Herzogthümer  an  den  künftigen 
„Souverän  erfolgt  nach  Sicherstellung  und  Ausführung  aller 
„vorstehenden  Bedingungen.  Kämen  solche  nicht  zur  Ausführung,  so 
„träte  Preussen  in  die  aus  dem  Wiener  Frieden  ihm  zusiehenden  Rechte 
„wieder  ein,  und  behalte  sich  dasselbe  die  Geltendmachung  aller  sonstigen  in 
„BetrefTder  Herzogthümer  ihm  zustehenden  Ansprüche  vor." 

Graf  Mensdorff  beantwortete  diese  Forderungen  am  5.  März  dahin, 
dassjede  derselben  dem  Bundesrechte  und  der  Selbständigkeit  des  neuen 
Bundeslandes  widerspräche,  und  verlangte  erneuert  Selbständigkeit  für  das 
letztere  und  Regelung  seines  künftigen  Verhältnisses  zu  Preussen  innerhalb 
der  Grenzen  der  Bundes-Gesetzgebung. 

Mittlerweile  war  die  Angelegenheil  auch  beim  Bunde  wieder  zur  Sprache 
gebracht  worden. 
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In  der  10.  Sitzung,  vom  27.  März,  stellten  die  Regierungen  von  Bayern, 
Sachsen  und  dem  Grossherzogthum  Hessen ,  mit  dem  Zusätze ,  es  möge  über 
denselben  binnen  8  Tagen  abgestimmt  werden,  den  Antrag : 

„Die  Bundesversammlung  wolle  unter  Vorbehalt  weiterer  Beschluss- 
„fassung  die  vertrauensvolle  Erwartung  aussprechen ,  die  Regierungen  von 
„Österreich  und  Preussen  würden  dem  Erbprinzen  von  Schleswig- Holslein- 
„Sonderburg- Augustenburg  das  Herzoglhum  Holstein  in  eigene  Verwaltung 
„nunmehr  übergeben,  bezüglich  der  wegen  des  Herzogthums  Lauenburg  aber 
„unter  ihnen  getroffenen  Vereinbarungen  der  Bundesversammlung  Eröünung 
„zugehen  lassen." 

Die  erwähnten  drei  Regierungen  begründeten  den  Antrag  damit: 

1.  dass  zur  Zeit  kein  Gerichtshof  bestände,  welcher  competent  wäre, 
ein  processualisches  Verfahren  einzuleiten,  somit  die  Bundesversammlung  be- 
rechtigt sei,  über  den  bestberechtigten  Prätendenten  zu  entscheiden ; 

2.  dass  es  nothwendig  erscheine,  die  suspendirte  Stimme  nicht  mehr 
länger  ruhen  zu  lassen ; 

3.  durch  Hinweisung  auf  die  Seitens  der  deutschen  Grossmächte  in 
der  Londoner  Conferenz  gegebene  Erklärung; 

4.  endlich,  dass  durch  die  Einsetzung  des  Erbprinzen  dem  rechtlichen 
Verfolge  anderer  Ansprüche  der  Weg  nicht  abgeschnitten,  ja  vielmehr 
dieser  erst  rechtlich  möglich  wäre,  da  für  die  Mitprätendenten  das  Beschreiten 
des  Austrägal- Verfahrens  offen  stehen  würde. 

Österreichs  Gesandteram  Bunde,  Baron  K  ü  b  ek,  stimmte  diesem  Antrage 
bei;  der  Gesandle  Preussens,  Herr  v.  Savigny,  bemerkte  jedoch  sogleich, 
dass  ihm  der  Antrag,  ohne  Prüfung  im  Ausschusse,  übereilt  erscheine. 

Als  dennoch  beschlossen  ward,  am  6.  April  über  denselben  abzustimmen, 
erklärte  Herr  v.  Savigny:  „er  müsse  in  dem  so  eben  gefassten  Beschlüsse 
„mit  Bedauern  eine  Überstürzung  erkennen,  welche  der  Sache  nicht  förderlich 
„sein  würde. 

„Zugleich  sei  er  schon  jetzt  zu  erklären  beauilragl,  dass  die  königliche 
„Regierung,  da  sie  die  Ansprüche  des  Erbprinzen  von  Augustenburg  als 
„nachgewiesen  nicht  erachten  kann,  ihr  Votum  gegen  den  vorliegenden  An- 
ntrag abgeben  werde,  und  dass  sie  sich  im  voraus  gegen  einen  beschluss- 
„mässigen  Ausspruch  der  Bundesversammlung  über  bestrittene  Fragen  ver- 
fahre. Die  königliche  Regierung  dürfe  vielmehr  von  der  Bundesversammlung 
„insbesondere  erwarten  und  verlangen,  dass,  bevor  bei  einem  Bundesbe- 
„schlusse  eine  Formulirung  der  Ansichten  festgestellt  wird,  dieselbe  eine 
„Prüfung  nicht  nur  der  Äugustenburg'schen ,  sondern  aller  coneurrirenden 
„Ansprüche  vornehmen  werde,  namentlich  der  Seitens  des  Grossherzogs  von 
„Oldenburg  erhobenen  Rechte  und  derjenigen  Rechte,  welche  Preussen  selbsl, 
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„sowohl  aus  derCession  Königs  Christian  IX.,  als  aus  den  allen  Ansprü- 
chen des  brandenburgischen  Hauses  herzuleiten  habe." 

In  der  über  den  eingebrachten  Antrag  am  6.  April  erfolgten  Abstim- 
mung präcisirle  der  preussische  Gesandte  die  eben  angeführte  Erklärung  dahin, 
dass  die  preussische  Regierung  die  Erbansprüche  des  Erbprinzen  von  Augu- 
stenburg nicht  nur  nicht  nachgewiesen,  sondern  nicht  nach- 
weisbar erachte,  —  und  was  die  im  Punkte  3  der  Begründung  des 
Tripel-Antrages  erörterte  Haltung  und  Erklärung  Preussens  in  London  anbe- 
langt, so  sei  sie  lediglich  nur  ein  Mittel  zur  Lösung  der 
kriegerischen  Complicationen  gewesen.  Dieser  Vorschlag  habe 
mit  seiner  definitiven  Ablehnung  jede  weitere  Bedeutung  um  so  mehr  verlo- 
ren ,  als  seitdem  durch  die  mehrfache  Geltendmachung  von  Ansprüchen  die 
rechtliche  und  faclische  Lage  eine  andere  geworden  sei. 

Der  Antrag  ward  trotz  der  Einsprache  des  preussischen  Gesandten  mit 
Stimmenmehrheit  zumBeschluss  erhoben;  —  doch  trat  selbst  Österreich  dem- 
selben nur  insoweit  bei,  als  dies  „ohne  Störung  des  zwischen  Preus- 
sen  und  dem  Kaiserstaale  bestehenden  Einverständnisses  mög- 
lich wäre." 

Der  preussische  Gesandte  erklärte  aber  kurzweg,  dass  seitens  seiner 
Regierung  die  Erfüllung  dieses  Beschlusses  nicht  in  Aussicht  stehe,  — 
übrigens  er  auch  gegen  die  Auflassung  Verwahrung  einlegen  müsse,  dass  mit 
der  Forderung  einer  gleichmässigen  Prüfung  der  Ansprüche  dem  Bunde 
auch  ein  Recht  auf  die  endgiltige  Entscheidung  zuerkannt 
worden  sei. 

Das  Recht  zu  dieser  Entscheidung  wollte  die  preussische  Regierung 
allein  haben,  und  sie  bewies  diesen  Willen  bald,  indem  sie,  alle  Rücksichten 
gegen  Österreich  bei  Seile  setzend,  den  Weg  der  Thatsachen  betrat. 

Am  3.  April  erklärte  der  preussische  Regierungs-Commissär  Herr  von 
Zedlitz  der  Lindesregierung,  der  König  von  Preussen  habe  die  Verlegung 
der  preussischen  Ostsee-Marine-Station  von  Danzig  nach  Kiel  und  die  Befe- 
stigung dieses  Hafens  anbefohlen. 

Gegen  diese  Erklärung  des  preussischen  Commissärs  legte  Freiherr  von 
Halbhuber  Protest  ein,  und  die  österreichische  Regierung  Hess,  um  wenig- 
stens ihr  Milbesitzrecht  auf  Kiel  zu  conslatiren,  zwei  in  Geestemünde  liegende 
k.  k.  Kriegsschiffe  ebenfalls  in  Kiel  Station  nehmen. 

Später,  um  den  Conflict  nicht  zu  verschärfen ,  willigle  Österreich  in  die 
Elablirung  der  preussischen  Marine  in  Kiel ,  unter  der  Bedingung ,  dass  die 
preussischen  Landlruppen.  die  denBcdarf  im  Frieden  ohnehin  weil  überstiegen, 
um  die  Zahl  der  in  Kiel  unterzubringenden  preussischen  Marinemannschaft 
vermindert  würden. 


Digitized  by  Google 


I.  Einleitung.  Die  politischen  Vorg&nge  vor  Ausbruch  des  Krieges.  H 

Es  fand  zu  dieser  Zeit  auf  dem  früheren  Kriegsschauplätze  eine  beson- 
dere Feier  statt,  an  der  auch  kaiserliche  Officiere  ais  Gäste  thcilnahnien. 

Am  20.  und  21.  April  1865  wurden  nämlich  an  den  Düppler-Schanzen 
und  auf  der  Insel  Alsen  die  Grundsteine  zu  Denkmälern  in  Gegenwart  preussi- 
scher  Truppen  gelegt. 

„Der  König  habe  befohlen",  hiess  es  in  der  Stiftungs-Urkunde,  „den 
tapferen  Gefallenen  auf  dem  Schauplatze  ihres  Ruhmes  ein  Denkmal  zu  er- 
richten ,  um  den  Dank  des  Vaterlandes  zu  verkünden  und  das  Andenken  der 
Gefallenen  zu  ehren,  deren  Heldenmuth  in  den  Erinnerungen  unserer  Krieger 
leben  wird,  wenn  sie  die  Frucht  jenes  Sieges  einst  mit  dem 
Schwerte  zu  schützen  haben  werden." 

Die  Sache  war  wirklich  jetzt  schon  auf  die  Spitze  des  Schwertes  gestellt, 
und  nur  die  Langmuth  und  Nachgiebigkeil  Österreichs,  die  auch  nur  bei  dessen 
völliger  Uneigennützigkeit  möglich  war,  verhinderte,  dass  beide  Staaten  nicht 
jelzt  schon  das  Schwert  gegen  einander  zückten. 

Preussen  fuhr  fort ,  sich  immer  unabhängiger  und  selbständiger  auf 
dem  Boden  zu  bewegen,  der  ihm  nicht  allein  gehörte. 

Es  drang  mit  Entschiedenheit  auf  die  Entfernung  des  Erbprinzen  von 
Augustenburg  aus  dem  Lande.  Die  sogenannte  „offizielle  Mitregierung"  dieses 
Prätendenten  ward  als  eine  unter  der  Ägide  Österreichs  stehende  dauernde 
Bedrohung  der  preussischen  Interessen  dargestellt. 

Da  sich  die  Anschauungen  der  kaiserlichen  Regierung  der  vollen  Zu- 
stimmung der  Bevölkerung  erfreuten,  —  und  alle  Volksversammlungen  davon 
Zeugniss  ablegten,  so  wurden  diese  Versammlungen  und  die  namhaltercn 
Wortführer  derselben  zu  Opfern  preussischer  Verfolgung. 

Die  willkürlichen  Verfügungen  von  der  einen  Seite  riefen  Proteste  und 
Gegenmassregeln  auf  der  andern  Seite  hervor;— es  konnte  nicht  fehlen,  dass 
die  Animosität  hier  und  dort  wuchs,  so  dass  endlich  ein  grosser  ernstlicher 
Schritt  zur  Verständigung  nothwendig"  ward,  wenn  dem  Umsichgreifen  der 
feindlichen  Stimmung  und  ihren  Folgen  Einhalt  gelhan  werden  sollte. 

Das  Resultat  dieser  Bemühungen  war  der  sogenannte  „Gasteiner 
Vertrag",  dessen  wesentlichste  Bestimmung  darin  bestand,  dass  die  beiden 
Herzogthümer  nicht  mehr  gemeinschaftlich,  sondern  jedes  für  sich,  und  zwar 
Holstein  —  nicht  ohne  Beschränkungen  —  durch  Österreich,  und  Schleswig 
durch  Preussen  bis  zur  endlichen  Austragung  der  Sache  besetzt  und  regiert 
werden  sollten;  eine  Bestimmung,  die  auf  das  Deutlichste  die  eingetretene 
Unverträglichkeit  der  beiden  Cabinele  manifestirte. 

Seines  Mitbesitzrechtes  auf  Lauenburg  begab  sich  Österreich  in  diesem 
Vertrage  zu  Gunsten  Preussens  gegen  eine  Geldenlschädigung  von  2,500.000 
dänischen  Reichsthalern. 
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Der  Vertrag  ward  am  14.  August  preussischerseils  durch  Gral  Bis- 
marck, öslerreichischerseits  durch  Graf  Biorae  abgeschlossen  und  von 
den  beiden  Souveränen,  welche  sich  persönlich  in  Salzburg  trafen,  am 
20.  August  ratiflcirt.  *) 

In  Ausiührung  des  Gasteiner  Vertrages  ernannten  beide  Regierungen 
Statthalter  für  die  einzelnen  Länder,  —  und  zwar  Preussen  für  Schleswig  den 
Generallieulenant  Freih.  v.  Man  teuffei,  und  Österreich  den  Feldmarschall- 

l)  Dieser  Vertrag  lautete: 

Art.  1.  Die  Ausübung  der  von  den  hohen  vertragschlieasenden  Theilen  durch 
den  Art.  III  des  Wiener  Friedenstractates  vom  80.  Octoher  1864  gemeinsam  erworbenen 
Rechte  wird,  unbeschadet  der  Fortdauer  dieser  Rechte  beider  Machte  an  der  Gesammt- 
heit  beider  Herzogtümer,  in  Bezug  auf  das  Heraogthum  Holstein  auf  Be.  Majestät 
den  Kaiser  von  Österreich,  in  Bezug  auf  das  Herzogthum  Schleswig  auf  8e.  Majestät 
den  König  von  Preussen  übergeben. 

Art.  2.  Die  hohen  Contrahenten  wollen  am  Bunde  die  Herstellung  einer  deut- 
schen Flotte  in  Antrag  bringen  und  für  dieselbe  den  Kieler  Hafen  als  Bundeshafen 
bestimmen.  Bis  zur  Ausführung  der  dessfalbigen  Bundesbeschlüsse  benütz eu  die  Kriegs- 
schiffe beider  Mächte  diesen  Hafen,  und  wird  das  Commando  und  die  Polizei  über 
denselben  von  Preussen  ausgeübt.  Preussen  ist  berechtigt,  sowohl  zur  Vertheidung 
der  Einfahrt  Friederichsort  gegenüber  die  nOthigen  Befestigungen  anzulegen,  als  auch 
auf  dem  holstein'schen  Ufer  der  Bucht  die  dem  Zwecke  des  Kriegshafens  entsprechenden 
Marinectablissementa  einzurichten.  Diese  Befestigungen  und  Etablissements  stehen 
gleichfalls  unter  preussischem  Commando,  und  die  zu  ihrer  Besatzung  und  Bewachung 
erforderlichen  preussischen  Marinetruppen  und  Mannschaften  können  in  Kiel  und 
Umgebung  einquartiert  werden. 

Art.  3.  Die  hohen  contrahirenden  Theile  werden  in  Frankfurt  beantragen, 
Rendsburg  zur  deutschen  Bundesfestung  zu  erheben. 

Bis  zur  bundcsgernils.Heii  Regelung  der  Besatzungsverhältnisse  dieser  Festung 
wird  deren  Garnison  aus  kaiserlich  österreichischen  und  königlich  preussischen  Trup- 
pen bestehen,  mit  jährlich  am  1.  Juli  alternirendem  Commando. 

Art.  4.  Während  der  Dauer  der  durch  Art.  I  der  gegenwärtigen  Übereinkunft 
verabredeten  Theilung  wird  die  königlich  preussische  Regierung  zwei  Militärstrassen 
durch  Holstein,  die  eine  von  Lübeck  auf  Kiel,  die  andere  von  Hamburg  auf  Rends- 
burg behalten. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Etappenplätze,  so  wie  über  den  Transport 
und  Unterhalt  der  Truppen  werden  ehestens  durch  eine  besondere  Convention  geregelt 
werden.  Bis  dies  geschehen,  gelten  die  für  die  preussischen  Etappenstrassen  durch 
Hannover  bestehenden  Bestimmungen. 

Art.  5.  Die  königlich  preussische  Regierung  behält  die  Verfügung  über  einen 
Telegraphendraht  zur  Verbindung  mit  Kiel  und  Rendsburg  und  das  Recht,  preussische 
Postwagen  mit  ihren  eigenen  Beamten  auf  beiden  Linien  durch  das  Herzogthum 
Holstein  gehen  zu  lassen. 

Insoweit  der  Bau  einer  directen  Eisenbahn  von  Lübeck  über  Kiel  zur  schleswig'- 
schen  Grenze  noch  nicht  gesichert  ist,  wird  die  Concession  dazu  auf  Verlangen  Preussens 
für  das  holstein'sche  Gehiet  unter  den  üblichen  Bedingungen  erthoilt,  ohne  dass  ein 
Anspruch  auf  Hoheitsrechte  in  Betreff  der  Bahn  von  Preussen  gemacht  werden  wird. 

Art.  6.  Es  ist  die  übereinstimmende  Absicht  der  hohen  Contrahenten,  dass  die 
Herzogtümer  dem  Zollvereine  beitreten  werden.  Bis  zum  Eintritt  in  den  Zollverein, 
respectivo  bis  zu  anderweiter  Verabredung  besteht  das  bisherige,  beide  Herzoglhiimer 
umfassende  Zollsystem  unter  gleicher  Theilung  der  Revenuen  desselben  fort.  In  dem 
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lieutenant  Freiherrn  v.  Gablenz  für  Holstein.  —  Die  frühern  Civil-Commis- 
säre  blieben  denselben  zur  Seite. 

Baron  Halbhube  r  ward  jedoch  bald  durch  Herrn  v.  Ho  ff  mann 
ersetzt. 

Die  Einsetzung  der  neuen  holsteinischen  Landesregierung  mit  dem  Sitze 
in  Kiel  erfolgte  am  15.  September. 

„Den  Befugnissen  der  entscheidenden  Politik  fernstehend",  sagte  FML. 
Freiherr  v.  Gahlen  z  in  seiner  Proclamalion  an  die  Holsleiner,  „beseelt  mich 


Fülle,  dass  es  der  königlich  preußischen  Regierung  angezeigt  erscheint,  noch  während 
der  Dauer  der  in  Art.  I  der  gegenwärtigen  Übereinkunft  verabredeten  Theilung  Unter- 
handlungen behufs  des  Beitritts  der  Herzogtümer  »um  Zollvereine  zu  eröffnen,  ist 
Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  bereit,  eineu  Vertreter  des  Herzogthums  Hol- 
stein zur  Thcilnahrao  an  solchen  Verhandinngen  zu  bevollmächtigen. 

Art.  7.  Preussen  ist  berechtigt,  den  anzulegenden  Nord-Ostsee-Canal  je  nach 
dem  Ergebnisse  der  von  der  k.  Regierung  eingeleiteten  technischen  Ermittelungen 
durch  das  holstein'sche  Gebiet  zu  führen.  Insoweit  dies  der  Fall  sein  wird,  soll  Preus- 
sen das  Recht  zustehen,  die  Richtung  und  die  Dimensionen  des  Canals  zu  bestimmen, 
die  zur  Anlage  erforderlichen  Grundstöcke  im  Wege  der  Expropriation  gegen  Ersatz 
de«  Werthes  zu  erwerben,  den  Hau  zu  leiten,  die  Aufsicht  über  den  Caual  und  dessen 
Instandhaltung  zu  fuhren  und  das  Zustimmungsrecht  zu  allen  denselben  betreffenden 
reglementarischen  Bestimmungen  zu  üben. 

Transitzölle  oder  Abgaben  von  Schiff  und  Ladung,  ausser  der  für  die  Benützung 
des  Canals  zu  entrichtenden,  von  Preussen  für  die  Schiffe  aller  Nationen  gleichmässig 
zu  nonnirenden  Schifffahrtsabgabe,  dürfen  auf  der  ganzen  Ausdehnung  des  Canals 
nicht  erhoben  werden. 

Art.  8.  An  den  Bestimmungen  des  Wiener  Friedensvertrage«  vom  90.  October 
1861  Ober  die  von  den  Herzogtümern  sowohl  gegenüber  Dänemark,  als  gegenüber 
Österreich  und  Preussen  zu  übernehmenden  finanziellen  Leistungen  wird  durch  die 
gegenwärtige  Übereinkunft  Nichts  geändert;  doch  soll  das  Herzogtbnm  Laueuburg  von 
jeder  Beitragspflicht  zu  den  Kriegskosten  befreit  werden. 

Der  Vertheilung  dieser  Leistungen  zwischen  den  Herzogtümern  Holstein  und 
Schleswig  wird  der  Bevölkernngsmassstab  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Art.  9.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  Uberlässt  die  im  mohrerwähnten 
Wiener  Friedensverträge  erworbenen  Rechte  auf  das  Herzogthum  Lauenburg  Sr.  Ma- 
jestät dem  Könige  von  Prenssen,  wogegen  die  königlich  preussische  Regierung  sich 
verpflichtet,  der  kaiserlich  österreichischen  Regierung  die  Summe  von  zwei  Milliouen 
fünfmalhunderttausend  dänische  Reichsthalor  zu  entrichten ,  in  Berlin  zahlbar  in 
preussischem  Silbergeide  vier  Wochen  nach  Bestätigung  gegenwärtiger  Übereinkunft 
durch  Ihre  Majestäten  den  Kaiser  von  Österreich  und  den  König  von  Preussen. 

Art.  10.  Die  Ausführung  der  vorstehenden  verabredeten  Theilung  des  Condo- 
miniums  wird  baldmöglichst  nach  Genehmigung  dieses  Abkommens  durch  Djre  Maje- 
stäten den  Kaiser  von  Österreich  und  den  König  von  Preussen  beginnen  und  spätestens 
bis  zum  15.  September  beendet  sein. 

Das  bis  jetzt  bestehende  gemeinschaftliche  Obercommando  wird  nach  vollen- 
deter Räumung  Holsteins  durch  die  königlich  preussischen ,  Schleswigs  durch  die 
kaiserlich  österreichischen  Truppen,  spätestens  am  16.  September  aufgelöst  werden. 
So  geschehen  Gastein,  am  14.  August  1865. 
(L.  8.)  G.  Blome  m.  p. 
(L.  8.)  v.  Bismarck   m.  p. 
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„allein  der  Gedanke,  jedem  Parteigetriebe  fremd,  unablässig  nur  die  Entwick- 
lung der  Wohlfahrt  dieses  Landes  anzustreben  und,  durch  das  Vertrauen  der 
„Bevölkerung  gestützt,  den  berechtigten  Wünschen  derselben  entgegenzu- 
kommen. " 

Generallieulenanl  v.  Man  teuf  fel's  Proclamation  lautete: 
„Einwohner  des  Herzogthums  Schleswig ! 

„Durch  den  Verlrag  von  Gastein  seid  Ihr  demnächst  einer  besonderen 
„Verwaltung  unter  der  Autorität  Sr.  Majestät  des  Königs  vonPreussen  über- 
wiesen worden. 

„Das  Wort  „preussische  Verwaltung"  schliessl  den  Gedanken:  Gerech- 
tigkeit, öffentliche  Ordnung,  Beförderung  der  allgemeinen  Wohlfahrt  in 
„sich  ein. 

„Indem  ich  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen  heute  das 
„Gouvernement  des  Herzogthums  übernehme,  verspreche  ich  Euch  zugleich 
„volle  Berücksichtigung  Euerer  eigenen  Interessen.  Ich  erwarte  von  Euch 
„Gehorsam  gegen  die  Befehle  Sr.  Majestät  und  Vertrauen." 

Am  gleichen  Tage  Hess  König  Wilhelm  in  Ratzeburg  das  Besitz- 
ergreifungspatent für  Lauenburg  veröffentlichen  und  den  Act  der  Besitz- 
ergreifung durch  den  Slaatsminister  Grafen  Armin-Boytzenburg  voll- 
ziehen. Die  Huldigung  fand  am  27.  desselben  Monats  statt. 

Die  Regierungen  von  Bayern,  Sachsen  und  Grossherzogthum  Hessen, 
anknüpfend  an  ihre  Erklärung  vom  27.  März,  halten  den  Wunsch  ausge- 
sprochen : 

„1.  Die  Regierungen  von  Österreich  und  Preussen  möchten  dem  Bunde 
„die  Erfolge  und  weiteren  Absichten  ihrer  Verhandlungen  zur  Lösung  der 
„Elbeherzogthümcrfragc,  und  weiters  bekannt  geben ,  ob  dieselben  gesonnen 
„wären,  eine  aus  freien  Wahlen  hervorgehende  Vertretung  des  Herzogthums 
„Holstein  in  Gemeinschaft  mit  einer  gleichen  Vertretung  des  Herzogthums 
„Schleswig  zur  Mitwirkung  bei  jener  Lösung  zu  berufen ,  und  für  welchen 
„Zeitpunkt  diese  Einberufung,  deren  Beschleunigung  sich  aus  den  angeführten 
„Gründen  als  in  hohem  Grade  wünschenswerlh  darstelle,  in  Aussicht  genom- 
„men  werden  könne; 

weiters : 

„dass  dieselben  die  Aufnahme  des  Herzogthums  Schleswig  in  den 
„deutschen  Bund  betreiben  möchten ,  —  und  endlich,  dass  dieser  dann  die 
„Bereitwilligkeit  zum  Verzicht  auf  den  Ersatz  der  Executionskosten  bezüglich 
„Schleswigs  erklären  möge,  sei  es  dass  derselbe  in  seiner  Gesammlheil  lür 
„dieKriegskoslen  einstehe,  oder  dass  ein  verhältnissmässiger  Antheil  von  den- 
jenigen Bundesstaaten,  welche  an  der  Kriegführung  nicht  betheiligl  waren, 
„übernommen  werde." 
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Als  Antwort  hierauf  ward  dein  Bundeslage  am  24.  August  der  Vertrag 
von  Gaslein  vorgelegt,  mit  der  Erklärung,  die  Bundesversammlung  möge  die 
Überzeugung  gewinnen,  dass  die  Regierungen  von  Österreich  und  Preussen 
ernstlich  bestrebt  seien,  die  Herzogthümerfrage  einer  definitiven  Losung  zuzu- 
führen und  —  dass  dieselben  die  Zuversicht  hegten,  die  Verhandlungen  zu 
einem  allseitig  befriedigenden  Ergebnisse  zu  führen ;  die  Bundesversammlung 
wolle  diesem  Ergebnisse  mit  Vertrauen  entgegensehen. 

Doch  am  Bunde  stellte  man  sich  mit  diesen  Erklärungen  nicht  zufrieden : 
die  drei  Regierungen,  welche  schon  früher  die  Herzogthümerfrage  ange- 
regt hatten  —  nämlich  Bayern,  Sachsen  und  Hessen  —  landen,  dass  das  mittler- 
weile eingetretene  Provisorium  von  dem  Grundsatze  der  untheilbaren  Zusam- 
mengehörigkeit beider  Herzogthümer  abgewichen,  und  dass  von  der  Beihei- 
ligung der  Bevölkerung  und  ihrer  Vertreter  an  der  endgilligen  Regelung 
weder  in  der  Convention  vom  20.  August,  noch  in  den  Erklärungen  vom 
24.  August  die  mindeste  Erwähnung  geschehen  sei:  sie  stellten  daher  den 
Antrag,  die  Regierungen  von  Preussen  und  Österreich  zu  ersuchen : 

1.  „dass  diese  baldigst  eine  aus  freien  Wahlen  hervorgehende  allge- 
„meine  Vertretung  des  Herzogthums  Holsteins  berufen  und  zur  definitiven 
„Lösung  der  bezüglich  der  Elbeherzoglhümer  noch  schwebenden  Fragen  mit 
„wirken  lassen; 

2.  „dass  sie  auf  die  Aufnahme  des  Herzogtums  Schleswig  in  den 
„deutschen  Bund  hinwirken  mögen." 

Bei  der  geschäftsmäßigen  Behandlung  dieses  Antrages  in  der  Sitzung 
vom  18.  November  gaben  die  Vertreter  Österreichs  und  Preussens  zusammen 
die  Erklärung  ab,  dass  „bereits  früher  die  beiden  Regierungen  die  Absicht 
.ausgesprochen  hätten,  auf  die  Berufung  der  Stände-Versammlung  des  Her- 
„zogthums  Holstein  Bedacht  nehmen  zu  wollen. 

„Es  sei  in  diesen  Intentionen  auch  jetzt  eine  Änderung  nicht  eingetreten, 
„nachdem  die  Ausübung  der  Souveränetätsrechte  im  Herzogthum  Holstein  an 
„Seine  Majestät  den  Kaiser  von  Österreich  übergegangen  sei,  jedoch  müsse 
„die  Wahl  des  Zeitpunktes  für  die  Berufung  der  Stände  noch  weilerer  Erwä- 
„gung  vorbehalten  bleiben,  und  könne  der  gegenwärtige  Augenblick  nicht  als 
„dazu  geeignet  erscheinen.  Seiner  Zeit  würden  die  beiden  Regierungen  gerne 
„bereit  sein,  sobald  die  Sache  so  weit  gediehen,  weitere  Mittheilung  zukom- 
men zu  lassen." 

Auf  die  unter  2  gestellte  Anfrage  erklärten  dieselben  aus  massgebenden 
Gründen  derzeit  nicht  eingehen  zu  können. 

Dies  veranlasste  die  drei  anlragstellenden  Regierungen  zu  der  Erklä- 
rung, dass  sie  den  Beschluss  der  Mehrheil  der  Bundes-Versammlung,  welche 
gewillt  sei,  —  sich  bei  der  Lösung  der  Herzogthümerfrage  ohne  Gellend- 
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machung  der  Stimme  des  erbberechtigten  Fürsten,  der  Herzogtümer  selbst 
und  des  deutschen  Bundes  stillschweigend  zu  verhalten,  —  wohl  achten, 
dass  sie  aber  auch  —  sofern  und  solange  nicht  dem  Bunde  zu 
einer  von  der  Grundlage  des  Rechts  ausgehenden  Berathung 
und  Beschlussfassung  Aussicht  geboten  werde  —  ihre  Aulgabe 
und  Thätigkeit  innerhalb  der  Versammlung  als  geschlossen 
betrachten,  und  sich  auf  eine  laute  und  entschiedene  Verwah- 
rung gegen  jede  dieser  Grundlage  fremde  Abmachung  beschrän- 
ken müssten. 

Die  Erklärung,  mittelst  welcher  der  eben  gegebene  Ausspruch  Bayerns, 
Sachsens  und  Hessens  provocirt  worden,  war  auch  der  letzte  Schritt,  den 
Österreich  gemeinsam  mit  Preussen  that. 

Nur  einmal  früher,  seit  Abschluss  des  Gasleiner  Vertrages,  hatte  Öster- 
reich sich  zu  einer  gemeinschaftlichen  Haltung  mit  Preussen  vereinigen 
können. 

Es  geschah  dies  zu  einem  Schritte  gegen  den  Senat  der  freien  Stadt 
Frankfurt,  in  deren  Mauern  sich  am  1.  October  der  deutsche  Abgcordne- 
tenlag  (eine  mandatlose  Versammlung  deutscher  Parlaments-Mitglieder  aus 
dem  Jahre  1848)  versammelt  halte,  um  gegen  die  Politik  der  beiden  deut- 
schen Grossmächte  zu  agitiren. 

Die  Letzleren  hallen  damals,  am  6.  und  8.  October,  ziemlich  gleich- 
lautende Noten  an  den  §enat  gerichtet,  welche  die  Missbilligung  dieser  Vor- 
gänge und  die  Erwartung  aussprachen,  dass  der  Senat  in  der  Folge  ähnliche 
Zusammenkünfte  zu  verhindern  wissen  würde.  — 

Seitdem  war  keine  Gemeinsamkeit  mehr  zwischen  den  beiden  Cabineten 
möglich ;  —  für  die  österreichische  Regierung  ward  es  immer  klarer,  dass 
Preussen  den  offenen  Bruch  nicht  scheute,  sondern  absichtlich  Alles  that, 
um  denselben  herbeizuführen. 

Im  Laufe  des  Monats  October  veröffentlichte  die  preussische  Regierung 
das  langerwartele,  von  seinem  Kronsyndicat  verfasste  Rechtsguiachten  über 
die  Erbfolgeansprüche  in  den  Elbeherzogthümern. 

Dieses  lief  im  Wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  alles  Recht  auf  die 
Herzogtümer  aus  dem  Wiener  Frieden  fliesse,  und  dass  durch  diesen  Frie- 
den jedes  Erbrecht  des  Prinzen  von  Augustenburg  hinfällig  geworden  wäre, 
wenn  überhaupt  ein  solches  je  bestanden  hätte. 

Das  kaiserliche  Cabinet  erhielt  von  diesem  Gutachten,  auch  späterhin, 
keinerlei  officielle  Mittheilung. 

In  den  Herzogtümern  bemühte  sich  mittlerweile  die  auguslenburgische 
Partei  mit  allen  Mitlein  der  Presse  und  der  Vereine,  den  Zusammentritt  der 
Landesvertretung  zu  erwirken. 
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Gegen  diese  Versuche,  denen  doch  jede  besondere  Wichtigkeit 
abging,  verfuhr  Generalfieutenant  von  Manteuffel  mit  der  ganzen  Strenge 
seiner  Gewalt. 

Dem  Erbprinzen  von  Augustenburg  waren  gelegentlich  einer  Reise  von 
Seite  seiner  Anhänger  in  Eckernförde  Huldigungen  dargebracht  worden. 
General  Manteuffel  richtete  hierauf  unter  dem  18.  October  an  den  genannten 
Prinzen  ein  Schreiben,  worin  er  dessen  Verhalten  bei  diesem  Anlasse  tadelte 
und  die  Ergreifung  unliebsamer  Massregeln  im  Wiederholungsfalle  in  Aussicht 
stellte. 

Freiherr  von  Gablenz  trat  zwar  der  allgemeinen  Agitation  auch  entge- 
gen, doch  nicht  mit  der  Schonungslosigkeit  des  preussischen  Gouverneurs, 
sondern  mit  der  Rücksicht,  die  das  schwergeprüfte  Land  verdiente.  Wie- 
derholt sprach  sich  Feldmarschalllieutenant  Baron  Gablenz  dahin  aus,  dass 
er  den  Bestrebungen  zu  einer  beschleunigten  Einberufung  der  Stände  seine 
Unterstützung"  nicht  gewähren  könne. 

Als  die  Landesregierung  Kenntniss  erhielt,  dass  am  23.  Jänner  1866 
eine  Versammlung  schleswig-holsteinischer  Vereine  in  Altona  statthaben 
sollte,  sprach  dieselbe  in  ihrem  Erlasse,  ddo.  Kiel  21.  Jänner  1866,  sich  auf 
die  Erklärung  des  Statthalters  beziehend,  die  bestimmte  Erwartung  aus,  dass 
derlei  Agitationen,  die  nur  geeignet  wären,  neue  Gefahren  heraufzubeschwö- 
ren, unterbleiben  würden. 

Die  Versammlung  fand  aber  dennoch  am  bezeichneten  Tage  in  Altona 
statt,  da  der  Vorstand  derselben  das  Versprechen  gegeben  hatte,  sich  jeder 
Resolution  zu  enthalten,  und  die  holsteinische  Landesregierung  hierauf  inner- 
halb der  Grenzen  ihrer  Competenz  sich  nicht  mehr  bemüssigt  glaubte,  der 
Versammlung  entgegenzutreten. 

Dieser  geringfügige  Vorfall  erregte  den  Unwillen  des  preussischen 
Cabinets,  welches  zur  selben  Zeit  die  erneuerten  Huldigungen  der  Partei 
Scheel-Plessen  empfing  und  wohlgefällig  aulnahm. 

Schon  am  20.  Jänner  hatte  Graf  Bismarck,  welcher  von  einer  Reise 
nach  Paris  und  Biarritz,  —  der  man  allgemein  als  Motiv  die  Verständigung 
mit  dem  Tufleriencabinet  in  der  Herzogthümerfrage  beilegte,  —  zurückge- 
kehrt war,  sich  gedrängt  gefühlt,  in  einer  an  den  königlichen  Gesandten  in 
Wien  gerichteten  Note  hervorzuheben,  wie  sehr  das  Verhalten  der  holsteini- 
schen Verwaltung  die  Beziehungen  der  beiden  Staaten  im  Allgemeinen  trü- 
ben müsse. 

,  Nun  ward  das  Altonaer  Ereigniss  zum  Anlass  genommen ,  den 
eben  ausgesprochenen  Anklagen  einen  verschärften  Ausdruck  zu  geben. 
In  der  Note  vom  26.  Jänner  erinnerte  Graf  Bismarck  an  die  Tage  von 
Gastein  und  Salzburg;  er  habe  sich  damals  dem  Glauben  hingegeben, 
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dass  Preussen  und  Österreich  nicht  blos  in  der  Überzeugung  von  der  Not- 
wendigkeit des  Kampfes  gegen  die  Revolution,  sondern  auch  über  den  Plan 
des  Kampfes  gegen  dieselbe  einig  seien.  —  Dieser  schöne  Glaube  sei  zwar 
schon  durch  das  Verfahren  der  österreichischen  Regierung  in  Sachen  der 
Noten  an  den  Frankfurter  Senat  ein  wenig  erschüttert  worden,  jetzt  aber 
nähmen  die  Dinge  eine  noch  viel  besorglichere  Wendung;  das  Ver- 
halten der  holsteinischen  Regierung  müsse  geradezu  als 
ein  aggressives  bezeichnet  werden.  Die  kaiserliche  Regierung  stehe 
nicht  an,  genau  dieselben  Mittel  der  Agitation  gegen  Preussen  in's  Feld  zu 
führen,  welche  sie  mit  diesem  Staate  in  Frankfurt  bekämpfen  wollte.  Wenn 
man  auch  zu  Wien  der  revolutionären  Umwandlung  des  durch  seinen  con- 
servaüven  Sinn  ausgezeichneten  holsteinischen  Volksstammes  ruhig  glaube 
zusehen  zu  dürfen,  so  sei  doch  Preussen  entschlossen,  dies  nicht  zu  thun.  Der 
Gasteiner  Vertrag  habe  zwar  provisorisch  die  Verwaltung  der  beiden  Herzog- 
thümer  getheilt,  aber  Preussen  habe  das  Recht  zu  fordern,  dass  Holstein  von 
Österreich  während  des  Provisoriums  in  statu  quo  erhalten  werde,  ebenso 
wie  Preussen  verpflichtet  sei,  diesen  Status  in  Schleswig  zu  erhalten. 

Die  königliche  Regierung  halte  es  für  ein  Leichtes,  den  Umtrieben, 
Schmähungen  und  der  Schädigung  des  monarchischen  Princips  in  den  Her- 
zogtümern ein  Ende  zu  michen.  Die  preussische  Regierung  bitte  das  Wie- 
ner Cabinet,  das  Verhältniss  zu  erwägen  und  darnach  zu  handeln. 

Sollte  eine  verneinende  oder  ausweichende  Antwort  erfolgen,  so  würde 
Preussen  die  Überzeugung  gewinnen,  dass  Österreich,  von  einem  traditionellen 
Antagonismus  beherrscht,  nicht  auf  die  Dauer  mit  ihm  gehen  wolle.  Diese 
Überzeugung  würde  schmerzlich  sein,  aber  Preussen  müsse  endlich  klar 
sehen. 

Sei  es  ihm  unmöglich  gemacht,  mit  Österreich  zu  gehen,  so  müsse  es 
die  volle  Freiheil  lür  seine  Politik  gewinnen,  um  von  derselben  den  seinen 
Interessen  entsprechenden  Gebrauch  zu  machen. 

Auf  diese  Note  erklärte  Österreich  am  7.  Februar,  dass  es  sich  sehr 
wohl  bewusst  sei,  über  die  Zukunft  der  Herzogtümer  nicht  einseitig  verfü- 
gen zu  können.  Seien  es  auch  nicht  Ansprüche  Preussens ,  sondern  Rechte 
des  deutschen  Bundes  und  Rechte  der  Herzogthümer  gewesen,  welche  das  Motiv 
zum  Kriege  gegeben ,  so  habe  es  doch  stets  die  kaiserliche  Regierung  als  der 
Stellung  der  beiden  deutschen  Grossmächte  angemessen  erachtet,  die  neuen 
politischen  Gestaltungen,  die  aus  dem  Kriege  hervorgehen  würden,  an  die  Be- 
dingung einer  freien  Vereinbarung  zwischen  den  beiden  Höfen  zu  knüpfen.  Der 
Wiener  Hof  habe  auch  nie  verkannt,  dass  eine  solche  Vereinbarung  dem  preus- 
sischen  Staats-Interesse  eine  gerechte  Befriedigung  gewähren  müsse.  In 
der  Verwaltung  von  Holstein  sei  aber  die  kaiserliche  Regierung  keiner  Con- 


Digitized  by  Google 


I.  Einleitung.    Die  politischen  Vor^üngo  vor  Aasbruch  des  Kriege«.  19 

Irole  unterworfen.  Die  derselben  durch  den  Gasteiner  Vertrag  auferlegte 
Pflicht  beziehe  sich  augenscheinlich  nur  auf  die  ungeschmälerte  Erhaltung  der 
Substanz.  —  Involvire  dieselbe  eine  Controle der  Handlungen,  so  erscheine 
ja  eben  der  Gaste  iner  Vertrag  unnütz. 

Was  die  Beschuldigung  der  Umwandlung  des  conservativen  Sinnes  des 
holsteinischen  Volksstammes  betreffe,  so  könne  sich  die  kaiserliche  Regie- 
rung ruhig  auf  das  Urtheil  des  gesammlen  Europa  berufen,  ^welches  wisse 
„dass  die  Bestrebungen,  die  heute  in  Holstein  vorherrschen,  dieselben  seien, 
„die  zur  Zeit  der  Convention  von  Gastein  und  längst  vor  dieser  Epoche  bestan- 
den, und  aus  welchen  der  Widerstand  der  Herzogtümer  gegen  Dänemark 
„seine  Kraft  schöpfte."  Mit  der  Beschwerde  über  die  Altonaer  Vorgänge 
habe  sich  Preussen  der  naheliegenden  Entgegnung  ausgesetzt,  dass  ja  gerade 
Preussen  sich  geweigert  habe,  ein  Verbot  solcher  Versammlungen  für  das 
ganze  Bundesgebiet  zu  beantragen.  Weiters  richtete  die  Depesche  Preussens 
Blick  auf  die  augenblicklichen  Verhältnisse  und  zeigte,  wie  Österreich  stets 
als  Preussens  Bundesgenosse,  selbst  zum  eigenen  Nachtheile  gegenüber  den 
Mittelstaaten,  gehandelt  habe,  wornach  von  einer  Enttäuschung  kaum  die 
Rede  sein  könne. 

Kurze  Zeit  nach  Empfang  dieser  Depesche  erklärte  Graf  Bismarck 
dem  österreichischen  Gesandten,  dass  nun  für  Preussen  der  zu  Ende 
seiner  Note  vom  26.  Jänner  in's  Auge  gefassle  Zustand  ein- 
getreten sei. 

Mit  diesen  Worten  war  die  Brücke  der  Verständigung,  die  Möglichkeit 
weilerer  freundlicher  Beziehungen  zwischen  Österreich  und  Preussen  abge- 
brochen. 

Obgleich  Österreich  um  jeden  Preis  vermeiden  wollte,  als  provoci- 
render  Theil  zu  erscheinen,  so  war  doch  jetzt  die  Notwendigkeit  eingetreten, 
sich  ernstlich  lür  den  Krieg  vorzubereiten,  um  so  mehr,  da  seine  Heeresor- 
ganisution  nur  eine  langsamere  Mobilmachung  als  in  Preussen  zuliess. 

Preussen  kannte  nun  keine  Rücksichten  mehr:  es  hatte  sich  für  den  vor- 
gesehenen oder  vielmehr  vorausbestimniten  Bruch  mit  seinen  Bundesgenossen 
die  Chancen  des  Erfolges  möglichst  zurechl  gelegl.  Die  Neutralität  aller 
übrigen  Grossinächle  war  ihm  zugesichert,  ein  Kriegsbündniss  mit  Italien  war 
so  gut  wie  abgeschlossen  —  und  es  warf  somit  die  Maske  ab. 

Von  nun  an  war  der  Verkehr  beider  Staaten  nur  jener,  wie  er  dem 
Kriege  vorherzugehen  pflegt. 

Am  3.  März  hielt  es  der  kaiserliche  Gesandte  in  Berlin,  Graf  Karolyi, 
für  seine  Pflicht,  in  einer  Conferenz  zu  erklären ,  dass  Österreich  sich  keine 
Änderung  des  Provisoriums  zu  seinen  Ungunsten  gefallen,  kein  Definitivum, 
welches  seiner  Ehre,  seinen  Interessen  und  seiner  Stellung  in  Deutschland 
zuwiderlaufe,  abtrotzen  lassen  werde. 
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Ähnliche  Erklärungen  wurden  an  den  Höfen  von  Frankreich  und  Eng- 
land abgegeben. 

Am  11.  März,  wie  als  eine  herausfordernde  Antwort  hierauf,  erliess  der 
König  von  Preussen  eine  Verordnung,  durch  welche  er  alle  Unternehmungen 
in  Schleswig-Holstein,  die  daraufhinzielten,  Seine  und  des  Kaisers  von  Öster- 
reich Souveränetülsrechte  in  den  Herzogtümern  zu  untergraben,  mit  schwe- 
ren Zuchthausstrafen  belegte. 

Zu  dieser  Verordnung  halte  der  König  von  Preussen  in  Holstein  kein 
RechL  —  Doch,  wie  gesagt,  für  Preussen  galten  die  Bestimmungen  des 
Gasleiner  Vertrages  nicht  mehr. 

Auf  diesen  Eingriff  in  ihre  Hoheitsrechte  erliess  die  kaiserliche  Regie- 
rung am  16.  März  eine  Circulardepesche  vertraulichen  Inhalts  an  ihre  Ver- 
treter bei  den  deutschen  Regierungen,  welche  denselben  das  künftige  Verhal- 
ten Österreichs  für  den  Fall,  als  Preussen  einen  offenen  Bruch  herbeiführen 
sollte,  auseinandersetzte. 

Der  Gesandte  in  Berlin,  Graf  Kärolyi,  halte  die  directe  Anfrage  an  die 
dortige  Regierung  zu  stellen,  ob  Preussen  sich  wirklich  mit  dem  Gedanken 
trüge,  die  Gasteiner  Convention  mit  gewaltsamer  Hand  zu  zerreissen  '). 

i)  Wir  geben  diese  Depesche  nachfolgend  in  ihrem  Wortlaute: 


,Dio  kaiserliche  Regierung  hegt  die  Absicht,  falls  Preussen  einen  offenen  Bruch 
herbeiführt,  das  Einschreiten  des  Bundes  auf  Orutid  des  Artikels  XI  der  Bundesacto 
und  des  Artikels  XIX  der  Wiofter  Schlusaacte  in  Anspruch  zu  nehmen,  und  zugleich 
dem  Bund  alle  weiteren  Entschließungen  zur  Regelung  der  schloswig-holstcin'schon 
Angelegenheit  anhetinzustollen.  Die  Regierung  Hr.  Majestät  des  Kaisers  glaubt  unter 
den  ron  Preussen  getroffenen  Vorbereitungen  zum  Kriege  ihre  Verantwortlichkeit 
nicht  mehr  anders  als  durch  eine  directe  Anfrage  in  Berlin  decken  zu  können,  und 
sie  beauftragt  daher  den  Grafen  Kärolyi,  den  prenssischen  Minister-Präsidenten  um 
positiven  Aufschluss  darüber  anzugehen,  ob  der  Berliner  Hof  sich  wirklich  mit  dem 
Oedanken  trage,  die  Gasteiuer  Convention  mit  gewaltsamer  Hand  zu  zerreissen  und 
den  grundgesetzlich  verbürgten  Frieden  zwischen  deutschen  Bundesstaaten  zu  unter- 
brechen. Graf  KAroIyi  wird  hinzufügen ,  dass  dio  kaiserliche  Regierung  durch  diese 
Anfrage  nicht  etwa  provociroud  aufzutreten  beabsichtige,  sondern  nur  die  hoffentlich 
irrig  gedeuteten  Intentionen  der  königlich  proussischen  Regierung  in's  Klare  zu  ziehen 
wünsche.  Erfolgte  auf  diese  unaufschieblich  gewordeno  Interpellation  eine  unbe- 
friedigende oder  ausweichende  Antwort,  dann  wllre  für  den  kaiserlichen  Hof  der  Augen- 
blick erschienen,  wo  er  seine  Bemühungen  nin  ein  Einverständnis«  mit  Preussen  defi- 
nitiv als  gescheitert  ansehen,  und  am  deutschen  Bunde  die  initiative  behufs  der  zur 
Wahrung  des  gefährdeten  Bundeafriedens  und  Verhütung  oder  Zurückweisung  jeder 
Gewaltanwendung  erforderlichen  Massregcln  ergreifen  in  (laste.  Osterreich  mttsste  dann 
in  Frankfurt  ohne  allen  Verzug  eine  Erklärung  folgenden  Inhalts  abgeben  lassen 
„Don  hohen  Bundesgenossen  Sr.  Majestät  des  Kaisers  sei  bekannt,  welchen  ent- 
schiedenen Werth  der  kaiserliche  Hof  darauf  gelegt  habe,  in  den  Verhandlungen  über 
die  politische  Zukunft  der  Klbe-Hcrzogthftiner  das  Einverständnis»  mit  Sr.  Majestät 
dem  König  von  Preussen  festzuhalten.  Mit  Beharrlichkeit  und  irn  versöhnlichsten  Geiste 
habe  der  Kaiser  p'ch  bestrebt,  gemeinschaftlich  mit  Preussen  die  Mittel  zur  endlichen 


Wien,  den  16.  März  1868. 
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Diese  Anfrage  erfolgte.  —  Graf  Bismarck  antwortete  mit  „Nein,"  ohne 
jedoch  in  nähere  Erörterungen  einzugehen. 

Es  handelte  sich  für  den  Leiter  der  preussisehen  Politik  offenbar  nicht 
mehr  um  die  Verträge  bezüglich  des  kleinen  Stuckes  Erde,  das  den  Streit 
gebar.  —  Wer  in  ganz  Deutschland  nun  für  oder  gegen  ihn  im  Kampfe  mit 
Österreich  gehen  wollte,  das  war  jetzt  die  Frage,  um  die  es  sieh  für  ihn 
handelte. 

Er  stellte  dieselbe  an  alle  Höfe  Deutschlands  mit  der  ganzen  Rahe  und 
Entschiedenheit,  d»  ihm  das  Bewusstsein  gab,  das*  er  die  Situation  möglichst 
beherrsche  und  Altes  gethan  habe,  was  in  seinen  Kräften  stand,  um  in  dem 
bevorstehenden  grossen  und  verhängnissvollen  Kampfe  seinem  Lande  den 
Erfolg  zu  sichern. 

Am  24.  März  richtete  Graf  Bismarck  an  sämmtliche  Gesandtschaften 
bei  den  deutschen  Höfen  eine  Circularnote,  in  welcher  derselbe  den  Stand- 
punkt Preussens  gegenüber  den  Österr.  Rüstungen  bezeichnete  und  die  dar- 
aus hervorgehende  Notwendigkeit  zu  Gegenrüstungen,  so  wie  das  Bedürf- 
niss  Preussens,  die  notwendigen  Garantien  seiner  Sicherheit  nunmehr  in 

LOsung  der  schleswig-holstein'schen  Verwicklung  zu  finden.  Stete  werde  Se.  Majestät 
als  Souvcrain  Österreichs  wie  als  deutscher  Bundesfürst  die  höchste  Beruhigung  aus 
dem  Bewusstsein  schöpfen,  kein  billiges  Zugestfludniss  versagt  und  jede  mögliche  Probe 
versöhnlicher  Gesinnung  abgelegt  zu  haben,  um  zwischen  Österreich  und  Preussen 
jene  Eintracht  zu  erhalten,  welche  die  wesentlichste  Bürgschaft  für  den  inneren 
Frieden,  wie  für  die  Süssere  Sicherheit  und  Geltung  des  deutschen  Vaterlandes  bilde. 
Zum  tiefsten  Bedauern  des  kaiserlichen  Hofes  seien  jedoch  die  bisherigen  Verhandlun- 
gen mit  Preussen  ohne  den  gewünschten  Erfolg  geblieben.  Die  königlich  preussische 
Regierung  habe  geglaubt,  Forderungen  aufstellen  zu  müssen,  deren  Gewährung  mit 
den  Interessen  und  der  Machtstellung  der  österreichischen  Monarchie  ebensowenig, 
wie  mit  dem  deutschen  National-Intereaso  und  der  Verfassung  dos  deutschen  Bundes 
vereinbar  sei.  Der  Präsidial-Gesandte  sei  dalier  beauftragt,  der  Bundesversammlung 
die  Anzeige  zu  erstatten,  dasB  die  kaiserliche  Regierung  ihre  Bemühungen,  eine  defini- 
tive Lösung  der  Herzogthfimer-Frage  im  Einvernehmen  mit  Preussen  vorzubereiten,  »U 
vereitelt  betrachten  und  sonach  alles  Weitere  den  verfassungsmässigen  Beschlossen 
des  Bundes,  welchem  ihro  Anerkennung  stets  gesichert  sei,  anheimstellen  müsse.  Auf 
diese  Erklärung  dürfe  sich  jedoch  die  kaiserliche  Regierung  nicht  beschränken,  ßowohl 
durch  die  Sprache  des  preussisehen  Cabinets  als  durch  Nachrichten  Uber  militärische 
Vorbereitungen  in  Preussen  sei  in  weiten  Kreisen  die  Besnrgniss  einer  Gefährdung 
des  Friedens  in  Deutschland  wachgerufen  worden.  Die  kaiserliche  Regierung  hege 
zwar  die  Hoffnung,  dass  die  Kenntniss  der  wahren  Intentionen  Preussens  hinreichen 
werde,  um  dieso  Besorgniss  vollständig  zu  serstreueu ;  allein,  da  es  ihr  nicht  gelungen 
sei,  vom  Berliner -Cabinet  befriedigende  Aufklärungen  zu  erhalten,  so  befinde  sie 
sich  in  dem  Fall,  in  dem  Kreise  ihrer  Bundesgenossen  sich  auf  die  durch  Art.  XI  der 
Bundesacte  und  Art.  XIX  der  Wiener  Schlussacte  feierlich  von  allen  Mitgliedern  des 
Bundes  eingegangenen  Verpflichtungen  zu  berufen.  Der  GesAmratheit  des  Bundes  liege 
es  ob,  8erge  dafür  zu  tragen,  dass  Streitigkeiten  zwischen  BundexgUedern  nicht  mit  Ge- 
walt verfolgt  werden ,  und  die  kaiserliche  Regierung  erfülle  daher  nur  eine  Pflicht, 
wenn  sie  der  Bundesversammlung  rechtzeitig  anheimstelle,  auf  Wahrung  des  Bundes- 
friedens ihr  Augenmerk  au  richten.  Zunächst  werde  die  Bundesversammlung  sich 
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Deutschland  zu  suchen,  hervorhob.  Auf  dem  Boden  der  deutschen  Nationa- 
lität werde  Preussen  immer  zuerst  versuchen,  die  Sicherheit  der  nationalen 
Unabhängigkeit  zu  finden.  Hiebei  dränge  sich,  äusserte  Graf  Bismarck,  auch 
von  Neuem  die  Erkennlniss  auf,  dass  der  Bund  in  seiner  gegenwärtigen 
Gestalt  Jür  jenen  Zweck  und  für  eine  active  Politik  nicht  geeignet  sei 

Preussen  sei  gegenüber  den  Rüstungen  Österreichs  in  der  Lage,  an  die 
Bundesgenossen  die  Frage  zu  richten,  ob  und  in  welchem  Masse  es 
auf  ihren  guten  Willen  zählen  könne;  —  aber  auch  bei  vorhande- 
nem guten  Willen  gebe  die  Lage  des  Bundes  keine  Beruhigung. 

Aus  diesen  Gründen  fühle  er  die  Notwendigkeit,  eine  den  realen  Ver- 
hältnissen des  Bundes  Rechnung  tragende  Reform  demgemäss  zu  beantra- 
gen, —  einstweilen  aber  erbitte  er  sich  die  Beantwortung  der  früher  ange- 
deuteten Frage. ') 

darüber,  dass  Gefahr  der  Selbsthilfe  nicht  vorhanden  sei,  jene  vollständige  Beruhi- 
gung zu  verschaffen  haben,  welche  eine  an  Recht  und  Vertrag  festhaltende  Regierung, 
wie  diejenige  8r.  Majestät  des  Königs  von  Preussen,  ihren  Bundesgenossen  sicher 
nicht  werde  vorenthalten  wollen."  — 

Vorstehendes  wird  der  Inhalt  der  ersten  kaiserlichen  Erklärung  am  Bunde  sein, 

und  die  kaiserliche  Regierung  erwartet,  dass  die  Regierung  ihren  Bundcsta^s- 

Gesandten  in  Frankfurt  im  voraus  mit  der  Instruction  versehen  werde,  unmittelbar  nach 
der  österreichischen  Erklärung  für  eine  Aufforderung  oder  ein  Ersuchen  an  Preussen, 
sich  über  seine  Absichten  auszusprechen,  zu  stimmen.  Sollte  der  Widerspruch  einzelner 
Gesandten  eine  Berathung  und  Schlusasiehung  in  derselben  Sitzung,  wie  die  Geschäfts- 
ordnung dies  ermöglicht,  verhindern,  so  wäre  wenigstens  in  einer  unmittelbar  nach- 
folgenden Sitzung  die  sachgemässe  Eröffnung  an  Preussen  zu  beschliessen.  Gleich- 
zeitig oder  erst  nach  Eingang  der  preussischen  Erklärung  dürfte  dem  holstein-lauen- 
burg sehen  Ausschusse  der  Gegenstand  zuzuweisen,  und  auch  die  dem  Art.  XI  der 
Bundesacte  entsprechende  Vermittlungs-Aufgabe  demselben  Ausschusse  zu  Ubertragen 
sein.  Würde  übrigens  die  Gefahr  eines  Friedensbruches  noch  dringender,  ergäben  sich 
positive  Anzeichen  für  beabsichtigte  Gewaltstreiche,  oder  würde  in  Preussen  die  Mobi- 
liairungs-Ordre  wirklich  erlassen,  dann  könnte  selbstredend  dem  Drang  der  Situation 
nicht  durch  die  blossen  Vermittlungs-Bemühungen  eines  Ausschusses  abgeholfen  wer- 
den, sondern  die  Notwendigkeit  würde  vorhanden  sein,  rasch  und  entschieden  die 
Massregeln  zu  ergreifen,  durch  welche,  um  mit  dem  Art.  XIX  der  Schluasacte  zu  reden, 
jeder  Selbsthilfe  vorzubeugen  und  der  bereits  unternommenen  Einhalt  zu  thun  wäre. 
Einem  drohenden  Angriff  Preusseos  gegenüber  könnten  diese  Massregeln  nur  in  der 
Kriegsbereitschaft  des  7.,  8.,  9.  und  10.  Buudescorps  und  in  der  Aufstellung  derselben 
im  Verbände  mit  der  österreichischen  Armee  bestehen,  und  die  kaiserliche  Regierung 
müsse  daher  hoffen,  dass  sie  im  gegebenen  Augenblicke  die  ....  Regierung  bereit- 
findeu  werde,  für  einen  solchen  Beschlags  in  Frankfurt  su  stimmen." 

Daran  schliesst  sich  dann  nur  noch  die  Aufforderung,  der  betreffenden  Regierung 
hiernach  eine  ganz  vertrauliche  Mittheilung  zu  machen  und  sich  eine  Antwort  zu  er- 
bitten, sowie  die  übliche  Hochachtungsclausel. 

l)  Der  volle  Inhalt  dieser  Depesche  lautete : 

Berlin,  24.  März  1866. 
.Als  im  August  v.  J.  die  Gasteiner  Übereinkunft  geschlossen  worden  war,  durften 
wir  hoffen,  eine  Basis  gewonnen  zu  haben,  auf  welcher  die  Lösung  der  Bchleswig- 
holsteiu'schen  Frage  ohuc  Nachtheil  für  das  freundschaftliche  Einvernehmen  beide! 
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Am  28.  und  29.  März  ordneten  bereits  königl.  Decrete  die  Augmenti- 
rung  von  75  Bataillons  um  je  150  Mann,  die  Versetzung  von  4%  Artillerie- 
Regimentern  auf  vollen  Kriegsfuss,  ferner  die  Armirung  der  schlesischen  und 
Elbefestungen  an. 

Graf  Karolyi  beantwortete  am  31.  Marz  die  an  die  deutschen  Höfe 
gerichtete  Circularnote  vom  24.,  den  Weisungen  seiner  Regierung  entspre- 
chend, mit  der  (olgenden: 

„Es  ist  zur  Kenntniss  des  kaiserlich  Österreichischen  Cabinets  gekom- 
men, dass  die  Regierung  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen,  um  die  Ver- 
Mächte abgewartet  werden  könne.  Aber  schon  bis  zum  Jänner  d.  J.  waren  dnreh  das 
Verhalten  Österreichs  in  Holstein  die  Dinge  so  weit  gediehen,  dass  wir  nns  in  Depe- 
schen an  den  königlichen  Gesandten,  welche  das  Datum  des  20.  und  26.  Janner  tragen, 
mit  ernsten  Beschwerden  an  die  kaiserlich  österreichische  Regiorung  wenden  mussten. 

Wir  hatten  uns  darüber  zu  beklagen,  dass  Österreich  fortfuhr,  sich  in  directen 
Widerspruch  zu  setzen  mit  den  Basen,  auf  welchen  der  Wiener  Friede  und  demnächst 
die  Gasteiuer  Convention  beruhten.  Denn  während  Österreich  in  diesem  Frieden  die 
Abtretung  der  HersogthUmer  vom  Könige  Christian  DL,  welcher  auf  Grund  der  im 
Jahre  1853  eingeführten  und  von  Österreich  anerkannten  Thronfolge  im  Besitze  der- 
selben war,  mit  nns  gemeinschaftlich  angenommen  hatte,  war  jetzt  die  Thätigkcit  der 
österreichischen  Verwaltung  in  Holstein  darauf  gerichtet,  dieses  dem  Könige,  unserem 
Allergnädigsten  Herrn,  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Majestät  dem  Kaiser  von  Österreich 
gehörige  Land  ohne  Preussens  Einwilligung  dem  Prinzen  von  Augustenburg  that- 
»achUch  zu  aberantworten,  welcher  kein  Kecht  auf  dasselbe  hat,  und  dessen  Ansprüche 
früher  von  Österreich  selbst  entschieden  bestritten  worden  waren.  Wir  trugen  diese 
Beschwerden  der  kaiserlichen  Begierung  in  einer  eben  so  freundschaftlichen  ab  klaren 
Sprache  vor  und  baten  sie  im  Interesse  unserer  intimen  Beziehung  um  Abstellung 
derselben  und  um  ungefährdete  Erhaltung  des  in  Wien  und  Gastein  stipulirten  Status 
quo.  Wir  fugten  hinzu,  dass,  wenn  unsere  Bitte  erfolglos  bleibe,  wir  darin  mit  Bedauern 
ein  Symptom  der  Gesinnung  Österreichs  gegen  uns  sehen  mussten,  welches  uns  das 
Vertrauen  auf  die  Zuverlässigkeit  unserer  Allianz  nehmen  würde.  In  diesem  uner- 
wünschten Falle  würden  wir  die  Phase  der  seit  zwei  Jahren  bestandenen  intimen  Bezie- 
hung als  abgeschlossen  betrachten  und  gegen  die  ferneren  Wirkungen  des  aus  diesen 
und  anderen  Symptomen  sich  ergebenden  Übelwollens  des  österreichischen  Cabinets 
gegen  Preusseu  anderweite  Sicherheiten  zu  gewinnen  suchen. 

Auf  diese  von  den  versöhnlichsten  Gesinnungen  eingegebene  und  in  der  Form 
freundschaftliche  Mittheilung  erhielton  wir  von  Wien  —  in  einer  Depescho  vom  7. 
Februar  —  eine  ablehnende  Antwort. 

Wir  haben  es  nicht  für  angemessen  gehalten,  nach  derselben  die  Correspondenz 
fortzusetzen.  Über  die  Bedeutung  aber,  die  wir  der  Antwort  Österreichs  beilegten, 
habe  ich  mich  dem  Grafen  Karolyi  gegenüber  auf  sein  Befragen  bei  der  ersten  Unter- 
redung nach  Empfang  der  Depesche  vom  7.  Februar  dahin  ausgesprochen,  dass  unsere 
Beziehungen  zu  Österreich  nunmehr  anstatt  des  intimen  Charakters,  den  sie  während 
der  letzten  Jahre  angenommen,  auf  denselben  Staudpunkt  zurückgeführt  worden  seien, 
auf  dem  sie  vor  dem  dänischen  Kriege  gewesen  —  nicht  besser,  aber  auch  nicht 
schlimmer,  als  zu  jeder  fremden  Macht.  Vom  Kriege  ist  dabei  kein  Wort  gefallen ;  und 
jede  Drohung  mit  Krieg  lag  uus  damals  eben  so  fern  wie  jetzt. 

Seit  dieser  Zeit,  seit  der  Mittheilung  der  Depesche  vom  7.  Februar,  haben  beide 
Mächte  gegen  einander  geschwiegen.  Von  unserer  Seite  ist  Nichts  geschehen,  um  die 
Situation  zu  verändern,  und  dennoch  sehen  wir  mit  Erstaunen  Österreich  plötzlich  zu 
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„antwortlichkdt  für  die  entstandenen  Besorgnisse  einer  Gefährdung  des  Frie- 
dens von  sich  abzulehnen,  dem  kaiserlichen  Hofe  feindselige  Absichten  bei- 
, .gemessen,  ja  sogar  auf  die  Eventualität  einer  Bedrohung  der  preußischen 
„Monarchie  durch  eine  Offensive  Österreichs  hingewiesen  habe. 

„Wiewohl  die  Grundlosigkeit  einer  solchen  Unterstellung  in  Europa 
„notorisch  ist,  muss  die  kaiserliche  Regierung  demungeaehtet  Werth  darauf 
„legen,  gegenüber  dem  königlichen  Cabinete  sich  ausdrücklich  gegen  eine  mit 
„der  Evidenz  der  Thatsachen  so  vollkommen  unvereinbare  Beschuldigung  zu 
„verwahren. 

einem  grossen  Kriege  Vorbereitungen  treffen  and  uns  gleichzeitig  den  Vorwurf  machen, 
als  ob  wir  os  seien,  die  den  Frieden  su  stören  beabsichtigten.  Zahlreiche  Mannschaften 
nebst  Artillerie  und  anderem  Kriegsmaterial  werden  aus  den  östlichen  und  südlichen 
Prorinaen  Österreichs  nach  Norden  und  Westen  gegen  unsere  Grenze  dirigirt,  die 
Regimenter  in  Kriegsbereitschaft  gesotzt,  und  bald  wird  eine  starke  Heere&uiacht  an 
unserer  vollkommen  von  allen  Oegenmass regeln  entblöasten  Grenze  stehen. 

In  der  Anlage  linden  Eu.  .  .  .  nähere  Angaben  Aber  diese  Massregeln.  Was 
bezweckt  Österreich  mit  diesen  Rüstungen?  Will  ee  uns  mit  Gewalt  zwingen,  «ein 
intimer  Bundesgenosse  su  bleiben,  oder  unser  Schweigen  durch  entgegenkommende 
Eröffnungen  zn  brechen?  In  beiden  Beziehungen  werden  wir  unsere  Freiheit  zu  wahren 
berechtigt  sein,  und  wir  können  in  der  drohenden  Haltung,  welche  Österreich  plötzlich 
gegen  uns  annimmt,  nur  einen  neueu  und  überzeugenden  Beweis  einer  Gesinuuug 
gegen  uns  erblicken ,  welche  nur  auf  einen  günstigen  Augenblick  wartet,  um  ihren 
Ausdruck  in  Theten  su  finden.  Bisher  haben  wir  auch  nicht  den  entferntesten  Anfang 
zu  GegonrUstungcu  gemacht,  keinen  Mann  eingezogen,  keine  Truppen  dislocirt,  keine 

gen,  nun  auch  unserseits  nicht  länger  zögern  dürfen,  damit  die  Situation  ron  1850 
sich  nicht  wiederhole,  wo  eine  schlagfertige  österreichische  Armee  drohend  an  unserer 
Grenze  stand,  beror  wir  gerüstet  waren.  Die  Behauptung,  daas  Österreichs  jetzige 
Rüstung  nur  der  Defensive  gelte,  kann  uns  über  ihren  drohenden  Charakter  nicht 
beruhigen,  da  ron  uns  keine  einzige  Massregel  ergriffen  war,  wolcho  Österreich  hatte 
veranlassen  können,  an  seine  Vertheidigung  zu  denken.  Wir  befurchten,  daas  die 
Sprache  Österreichs  sich  andern  würde,  sobald  ein  entscheidender  Vorsprung  in  den 
Rüstungen  ihm  eine  Überlegenheit  gäbe.  Wenn  wir  daher  nunmehr  auch  Rüstungen 
anordnen  müssen,  so  werden  wir  mit  mehr  Recht  alz  Österreich  behaupten  können, 
das«  sie  einen  rein  defensiven  Charakter  tragen  und  nur  'durch  Österreichs  unerklärte 
Rüstungen  hervorgerufen  sind.  Wenn  durch  dieses  Gegenüberstehen  von  Kriegshecren 
die  Situation  gespannter  und  die  Gefahr  eines  Conflictes  grosser  wird,  so  werden  nicht 
wir  es  sein,  welche  deshalb  ein  Vorwurf  treffen  kann.  Denn  wir  können  nicht  zugeben, 
dass  Schlesien  von  Krakau  bis  aur  sächsischen  Grenze  mit  kriegsbereiten  Truppen 
umstellt  werde,  ohne  dass  wir  Massregeln  zum  Schutze  des  Landes  treffen. 

Eu.  .  .  .  habe  ich  in  dem  gegenwartigen  Augenblick  nicht  unterlassen  dürfen 
diese  Erläuterungen  zu  geben,  und  ich  ersuche  8ie  ergebenst,  Sich  in  demselben 
Sinne  gegen  die  Regierung,  bei  welcher  Sie  beglaubigt  zu  sein  die  Ehre  haben,  aus- 
zusprechen, damit  die  Vorbereitungen,  zu  denen  nun  auch  wir  zu  schreiten  genüthigt 
sein  werden,  in  richtigem  Lichte  aufgefasst  werden. 

Aber  Massregeln  zu  unserer  augenblicklichen  Sicherung  sind  nicht  das  Einzige, 
was  die  Situation  von  uns  gebieterisch  fordert.  Die  Erfahrung,  welche  wir  wiederum 
über  die  Zuverlässigkeit  eine«  österreichischen  Bündnisses  und  über  die  wahren  Ge- 
sinnungen des  Wiener  Cabincts  gegen  uns  gemacht  haben,  nötbigen  uns,  auch  die 
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„Der  Unterzeichnete  hat  demgemäss  den  Auftrag  erhalten,  Sr.  Excellenz 
„dem  Graten  Bismarck  in  aller  Form  zu  erklären,  dass  den  Absichten  Sr.  Ma- 
jestät des  Kaisers  Nichts  ferner  liege,  als  ein  offensives  Auftreten  gegen 
„Preussen. 

„Nicht  nur  die  so  vielfach  durch  Wort  und  That  erwiesenen  freund- 
schaftlichen Gesinnungen  Sr.  Majestät  des  Kaisers  für  die  Person  Sr.  Maje- 
stät des  Königs,  wie  für  den  preussischen  Staat,  schliessen  jede  solche  Ab- 
sicht entschieden  aus,  —  sondern  der  Kaiser  erinnert  sieh  auch  der  Pflich- 
„ten,  welche  Österreich  sowohl,  als  Preossen,  feierlich  durch  den  deutschen 
„Bundesvertrag  übernommen  haben. 

Zukunft  in'«  Auge  zu  fassen  und  uns  nach  Garantien  umzusehen ,  welche  iuu  die 
Sicherheit  gewähren  können ,  die  wir  in  dem  Bunde  mit  der  andern  deutschen  Grosa- 
uiacht  nicht  nur  vergebens  gesucht  haben,  sondern  sogar  durch  dieselbe  bedroht  seheu. 
Preussen  ist  durch  seine  Stellung,  seineu  deutschen  Charakter  und  durch  die  deutsche 
Gesinnung  seiner  Fürsten  vor  allem  zunächst  darauf  augewiesen,  diese  Garantien  in 
Deutschland  selbst  su  suchen.  Auf  dem  Boden  der  deutschen  Nationalität  und  in 
einer  Kräftigung  der  Bande,  welche  uns  mit  den  übrigen  deutschen  Staaten  ver- 
binden, dürfen  wir  hoffen  und  werden  wir  immer  zuerst  versuchen,  die  Sicherheit  der 
nationalen  Unabhängigkeit  zu  finden. 

Aber  so  oft  wir  diesen  Gedanken  in's  Auge  fassen,  drängt  sich  auch  von  neuem 
die  Erkenntnis«  auf,  dass  der  Bund  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  für  jenen  Zweck 
und  für  die  active  Politik,  welche  grosse  Krisen  jeden  Augenblick  fordern  können, 
nicht  ausreichend  ist.  Seine  Einrichtungen  waren  darauf  berechuet,  dass  die  beiden 
deutschen  Grossmächto  stets  einig  seien;  sie  haben  bestehen  können,  so  lange  dieser 
Zustand  durch  eine  fortgesetzte  Nachgiebigkeit  Preussens  gegen  Österreich  erhalten 
wurde;  einen  emsthaften  Antagonismus  der  beiden  Mächte  können  sie  nicht  ertragen, 
einen  drohenden  Bruch  und  Condict  nicht  verbaten  oder  Qborwindeu.  Ja,  wir  haben 
die  Erfahrung  machen  müssen,  dass  selbst  da,  wo  die  beiden  Mächte  einig  waren, 
die  Bundesinstitutionen  nicht  ausreichten,  um  Deutschland  an  einer  activen,  nationalen 
und  erfolgreichen  Politik  Theil  nehmen  zu  lassen.  Dass  auch  das  Bandesmilitär- 
wesen nicht  in  einer  der  Sicherheit  Deutschlands  genügenden  Weise  geordnet  ist,  haben 
wir  wiederholt  gegeu  unsere  Genossen  im  Bunde  ausgesprochen  und  uns  vergeblich 
bemüht,  es  innerhalb  der  alten  Bundesverhältnisse  auf  neuen,  angemesseneren  Grund- 
lagen zu  verbessern.  Wir  vermögen  In  der  jetzigen  Lage  der  Dinge  uns  das  Vertrauen 
auf  eine  wirksame  Hilfe  des  Bundes,  im  Falle  wir  angegriffen  würden,  nicht  su  be- 
wahren. Bei  jedemAngriffe,  sei  es  von  Österreich,  sei  es  von  andern  Mächton,  werden 
wir  immer  zunächst  auf  unsore  eigenen  Kräfte  angewiesen  sein,  wenn  nicht  ein  beson- 
ders guter  Wille  einzelner  deutscher  Regierungen  su  unserer  Unterstützung  Mittel  in 
Bewegung  setzte,  welche  auf  dem  gewöhnlichen  bundesmässigen  Wego  viel  su  spät 
flüssig  werden  wurden,  um  noch  von  Werth  für  uns  zu  sein.  Wir  sind  gegenwärtig 
gegenüber  den  drohenden  Rüstungen  Österreichs  in  der  Lage,  an  unsere  Genossen  im 
Bunde  die  Frage  su  richten,  ob  und  in  welchem  Masse  wir  auf  diesen  guten  Willen 
zahlen  dürfen  ?  Aber  auch  der  vielleicht  bei  einigen  unserer  Bundesgenossen  augen- 
blicklich vorhandene  gute  Wille  gibt  uns  für  kommende  Gefahren  keine  Beruhigung, 
weil  bei  der  gegenwärtigen  Lage  des  Bundes  und  dem  Stande  der  Bundcsmflitärver- 
bältnisM  die  rechtliche  oder  tatsächliche  Möglichkeit,  ihn  zu  bethätigen,  vielfach 
mangeln  wird. 

Diese  Erwägung  und  die  abnorme  Lage,  in  welche  Preussen  durch  die  feindselige 
Haltung  der  anderen  im  Bunde  befindlichen  Grossmacht  gebracht  ist,  drängt  uns  die 
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„Seine  Majestät  der  Kaiser  ist  fest  entschlossen,  seinerseits  sich  nicht  in 
„Widerspruch  mit  den  Bestimmungen  des  Artikels  XI  der  Bundesacte  zu 
„setzen,  welche  es  den  Mitgliedern  des  Bundes  verbieten,  ihre  Streitigkeiten 
„mit  Gewalt  zu  verfolgen.') 

„Indem  der  Unterzeichnete  den  königlichen  Herrn  Ministerpräsidenten 


Notwendigkeit  auf,  eine  den  realen  Verhältnissen  Rechnung  tragende  Reform  des 
Bandes  in  Anregung  zu  bringen.  Das  Bedürfnis  derselben  wird  sich  für  uns  um  so 
dringlicher  fühlbar  machen,  je  weniger  wir  auf  die  eben  gestellte  Krage  hinsichtlich 
des  Beistandes,  den  wir  zu  gewärtigen  haben,  eine  befriedigende  Auskunft  erlangen ; 
abweisen  aber  können  wir  es  in  keinem  Falle,  und  wir  glauben  in  der  That,  dass 
wir  dabei  nicht  nur  in  unserem  eigenen  Interesse  handeln.  Schon  durch  die  geogra- 
phische Lage  wird  das  Interesse  Freussens  und  Deutschlands  identisch  —  dies  gilt 
zn  unseren  wie  zu  Deutschlands  Gunsten.  Wenn  wir  Deutschlands  nicht  sicher  sind, 
ist  unsere  Stellung  gerade-  wegen  unserer  geographischen  Lage  gefährdeter  als  die 
der  meisten  andern  europäischen  Staaten;  das  Schicksal  Preussens  aber  wird  «las 
Schicksal  Deutschlands  nach  sich  ziehen,  und  wir  zweifeln  nicht,  dass,  wenn  Preussens 
Kraft  einmal  gebrochen  wäre,  Deutschland  an  der  Politik  der  europäischen  Nationen 
nur  noch  paBsiv  betheiligt  bleiben  würde.  Dies  zu  verhüten,  sollten  alle  deutschen 
Kegierungen  als  eine  heilige  Pflicht  ansehen  und  dazu  mit  Preussen  zusammenwirken. 
Wenn  der  deutsche  Bund  in  seiner  jetzigen  Gestalt  und  mit  seinen  jetzigen  politischen 
und  militärischen  Einrichtungen  den  grossen  europäischen  Krisen,  die  aus  mehr  als 
einer  Ursache  jeden  Augenblick  auftauchen  können,  entgegengehen,  soll,  so  ist  nur 
zu  sehr  zu  befürchten,  dass  er  seiner  Aufgabe  erliegen  und  Deutschland  vor  dem 
Schicksale  Polens  nicht  schützen  werde. 

Wir  ersuchen  die  Regierung,  auch  ihrerseits  die  Verhältnisse  ernstlfen 

und  eingehend  in  Erwägung  zu  ziehen,  und  behalten  wir  uns  baldige  weitere  Eröff- 
nungen in  dieser  Richtung  vor.  Zunächst  aber  haben  wir  von  derselben  eine  Beant- 
wortung der  oben  angedeuteten  Frage  zu  erbitten,  ob  und  in  welchem  Masse  wir  auf 
ihre  Unterstützung  in  dem  Falle  zu  rechnen  haben,  dass  wir  von  Österreich  angegriffen 
oder  durch  unzweideutige  Drohungen  zum  Kriege  genöthigt  werden? 

Eure  ersuche  ich  ergebenst,  diese  Frage,  begleitet  von  den  in  gegen- 
wärtigem Erhus  entwickelten  Betrachtungen,  welche  Sio  zu  dem  Ende  vorzulesen 
ermächtigt  sind,  dem  Vertreter  der  dortigen  Regierung  mündlich,  aber  amtlich  vorzulegen- 

Ober  die  Aufnahme,  welche  die  Eröffnung  gefunden  haben  wird,  sehe  ich  Ihrem 
schleunigen  Berichte  entgegen.  v.  Bismarck. 

i)  Der  Artikel  XI  der  deutschen  Bundesacte  vom  Jahre  1815  lautet:  .Alle  Mit- 
glieder des  Bundes  versprechen:  sowohl  ganz  Deutschland,  als  jeden  einzelnen  Bun- 
desstaat gegen  jeden  Angriff  in  Schutz  zu  nehmen ,  und  garantiron  sich  gegenseitig 
„ihre  sämmtlichen,  unter  dem  Bunde  begriffenen  Besitzungen.  Bei  einmal  erklärtem 
„Bundeskricgo  darf  kein  Mitglied  einseitige  Unterhandlungen  mit  dem  Feinde  ein- 
gehen, noch  einseitig  Waffenstillstand  oder  Frieden  schliessen.  —  Die  Bundesglieder 
«behalten  zwar  das  Reht  der  Bündnisse  alter  Art,  verpflichten  sich  jedoch,  in  keine 
„Verbindung  einzugehen,  welche  gegen  die  Sicherheit  des  Bundes  oder  der  einzelnen 
„Bundesstaaten  gerichtet  wäre.  —  Die  Bnndesglieder  machen  sich  ebenfalb  ver- 
bindlich, einander  unter  keinerlei  Vorwand  zu  bekriegen,  noch  ihre  Streitigkeiten 
„mit  Gewalt  zu  verfolgen,  sondern  sie  bei  der  Bundesversammlung  anzubringen.  Dieser 
„liegt  alsdann  ob,  die  Vermittlung  durch  einen  Ausschuss  zu  versuchen,  und  falls 
„dieser  Versuch  fehlschlagen  sollte,  und  demnach  eine  richterliche  Entscheidung 
„nothwendig  würde,  solche  durch  eine  wohlgeordnete  Austrägal-Instans  zu  bewirken, 
„deren  Ausspruch  die  streitenden  Theile  sich  sofort  zu  unterwerfen  haben.4*  — 
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„ersucht,  dem  Könige,  seinem  erhabenen  Herrn,  die  gegenwärtige  Note  zu 
„unterlegen,  hat  er  den  Ausdruck  der  Hoffnung  hinzuzufügen:  das  königliche 
„Cabinet  werde  sich  bewogen  finden,  ebenso  bestimmt  und  unzweideutig, 
„wie  er  solches  Namens  seiner  allerhöchsten  Regierung  gethan,  den  Verdacht 
„eines  beabsichtigten  Friedensbruches  zurückzuweisen  und  dadurch  jenes 
„allgemeine  Vertrauen  auf  die  Erhaltung  des  innern  Friedens  Deutschlands, 
„welches  niemals  sollte  gestört  werden  können,  wieder  herzustellen." 

Die  meisten  deutschen  Regierungen  gaben  etwas  später  insoferne  eine 
ähnliche  Antwort,  als  sie  in  der  Bundestagssitzung  vom  9.  April  die  könig- 
liche Regierung  von  Preussen  gleichfalls  auf  den  Artikel  XI  der  Bundesacle 
verwiesen. 

Auf  die  letzterwähnte  Note  vom  31.  März  übergab  der  preussische 
Gesandte  v.  "Werther  in  Wien  dem  österreichischen  Minister  des  Äus- 
seren, Grafen  Mensdorff,  am  6.  April  eine  vom  5.  April  datirte  Ant- 
wort des  preussischen  Cabinets,  des  Inhalts,  dass  die  Besorgnisse  einer 
Gefährdung  des  Friedens  in  Folge  der  österreichischerseits  seit  13.  März 
begonnenen  Rüstungen,  deren  Umlang  und  Localilät  der  Aufstellung  keines- 
wegs blossen  Ruhestörungen  in  Böhmen  gelten  könnte,  entstanden  wären. ') 

Würde  Österreich  sich  von  Preussen  bedroht  geglaubt  haben,  so  wäre 
nach  den  ausgesprochenen  Gesinnungen  anzunehmen  gewesen,  dass  die  kaiser- 
lich Regierung  dies  mit  Bezug  auf  Artikel  XI  dem  Bunde  angezeigt  hätte.  — 
Das  Geheimniss  aber  und  die  Versuche,  die  eingeleiteten  Rüstungen  in  kleine- 
rem Umfange  darzustellen,  hätten  die  preussische  Regierung  gezwungen,  den 
28.  v.  M.  Massregeln  zum  Schutze  des  Landes  anzuordnen.  Wenn  die  kaiser- 
liche Regierung  nicht  die  Absicht  habe,  Preussen  anzugreifen,  so  vermöchte 
die  königliche  Regierung  nicht  einzusehen ,  wesshalb  Österreich  jene  Mass- 
regeln ergriff. —  Der  Absicht  des  Königs  liege  Nichts  ferner,  als 
ein  Angriffskrieg. 

Tags  darauf,  am  8.  April,  schloss  Graf  Bismarck  mit  einem 
in  Berlin  weilenden  italienischen  Unterhändler  das  Bündniss 
zum  Angriffe  auf  Österreich  und  den  deutschen  Bund  ab. 

.  Die  preussische  Regierung  lebte  schon  seit  längerer  Zeit  mit  jener  des 
sardinischen  Hofes  auf  einem  ziemlich  befreundeten  Fusse.  Dieser  Hoi  trach- 
tete seit  dem  Jahre  1848  mit  Beharrlichkeit,  den  norditalienischen  Besitz 
Österreichs  sich  anzueignen,  dessen  politischen  Einfiuss  auf  der  Halbinsel 
gänzlich  zu  brechen  und  die  nationale  Einigung  Italiens  unter  seinein  eigenen 
Scepter  durchzuführen.  —  Solche  Bestrebungen,  welche  aul  eine  Schädigung 

i)  Die  vermeintlichen  Rüstungen,  *uf  welche  Graf  Bismarck  hier  anspielt, 
betrafen  —  wie  später  geteigt  werden  wird  —  nur  Veränderungen  in  den  Dislocatio- 
nen  einzelner,  nicht  bedeutender  TruDDentheile. 
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der  Macht  Österreichs  ausgingen,  kennten  das  Missfallen  Preussens  nicht 
erregen. 

Unterstützte  es  dieselben  auch  nicht  thalsächlich,  so  stand  es  doch 
sympathisch  mit  seinen  guten  Wünschen  an  der  Wiege  des  werdenden  italie- 
nischen Staates  und  betrachtete  mit  Theünahme  dessen  fortschreitendes 
Wachsthum;  denn  weiin  es  dem  Könige  von  Piemont  gelang,  seine  grosse 
Idee  durchzuführen,  so  erstand  in  Italien  eine  neue  politische  Macht,  die  im 
höchsten  Grade  der  Beachtung  Preussens  werth  war. 

Die  Ereignisse  des  Jahres  1859  und  1860  hatten  den  neuen  Staat  rasch 
formirt:  die  Lombardie,  Toscana  und  die  Herzogtümer,  —  das  ganze  König- 
reich beider  Sicilien  und  ein  grosser  Theil  des  Kirchenstaates  waren  in  dem- 
selben aufgegangen,  und  der  m  Folge  einer  mit  Frankreich  abgeschlossenen 
Convention  am  3.  Februar  1865  von  Turin  nach  Florenz  übersiedelte  Hof 
hätte  befriedigt  sich  sagen  können:  I/Italla  e  fatta,  —  wenn  nicht  noch  der 
Papst  in  Rom,  und  wenn  nicht  das  venelianische  Gebiet  noch  immer  einePro- 
vinz  Österreichs  gewesen  wäre. 

Es  fand  sich  nun  glücklich  zusammen,  dass  der  Hof  von  Florenz  noch 
immer  Grund  zu  Klagen  gegen  Österreich  halte ,  —  zur  Zeit ,  als  der  Hol 
von  BerKn  in  die  gleiche  Lage  kam  Und  so  war  denn  die  Verständigung 
Beider  bald  erzielt 

Der  Abschtass  eines  Handelsvertrages  zwischen  dem  Zollvereine  und 
Italien  sollte  die  Wege  zu  dem  intimen  Bündnisse  eröffnen. 

Die  Mehrzahl  der  deutschen  Regierungen,  die  dem  Zollvereine  ange- 
hörten, und  denen  schon  hn  Mai  1865  von  Seile  Preussens  das  betreffende 
Ansinnen  gestellt  ward,  widerstrebten  zwar  dem  Abschlüsse  dieses  Vertra- 
ges, da  die  Regierung  von  Florenz  als  Bedingung  für  den  Abschluss  von 
sämmllichen  Mitgliedern  des  Zollvereines  die  Anerkennung  der  in  letzter 
Zeil  in  Italien  vollbrachten  Thalsachen  gefordert  halte;  doch  gelang  es  der 
preussischen  Regierung,  die  Bedenken  der  übrigen  deutschen  Staaten  nieder- 
zuschlagen. Die  meisten  derselben  erkannten  gegen  Ende  des  Jahres  1865 
das  Königreich  Italien  an,  und  am  31.  December  schlössen  Preussen,  Bayern, 
Sachsen  und  Baden  im  Namen  des  Zollvereines  den  demselben  allerdings  sehr 
nützlichen  Vertrag  mil  Italien  ab. 

Während  Preussen  im  Vereine  mit  den  eben  genannten  deutschen  Re- 
gierungen den  erwähnten  Vertrag  mildem  Hofe  zu  Florenz  verhandelte,  suchte 
es  auch  sich  aHein  mit  dem  felzteren  über  den  höheren  Zweck  der  Annähe- 
rung beider  Staaten,  nämlich  über  die  militärische  Allianz  derselben  mit  Rück- 
sicht auf  die  allernächste  Zukunft  zu  verständigen. 

Die  Verhandlungen  in  dieser  Richtung  gingen  derart  von  statten,  dass 
auf  Verlangen  Preussens  schon  Anfangs  März  der  italienische  General  Govone 
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über  Paris  nach  Berlin  abging,  um  daselbst  die  letzten  Abmachungen  des 
Bündnisses  mit  der  preussischen  Regierung  zu  pflegen. 

In  einer  Note  vom  9.  März  1866  des  Ministers  Lamarmora  an  den 
italienischen  Gesandten  Grafen  Barrai  in  Berlin  ward  General  Govone 
als  ein  Mann  bezeichnet,  welcher  das  vollste  Vertrauen  seines  Königs  be- 
sitze, und  dessen  Sendung  den  Zweck  habe,  sich  der  von  beiden  Staaten  zur 
gemeinschaftlichen  Vertheid igung  zu  treffenden  militäri- 
schen Massregeln  zu  versichern. 

General  Govone  kam  Mitte  März  in  Berlin  an  und  verständigte  sich 
rasch  mit  dem  preussischen  Cabinele. 

In  einer  Depesche  vom  3.  April  an  den  Grafen  Bar  rai  ward  General 
Govone  durch  den  sardischen  Minister  des  Auswärtigen,  General  Lamar- 
mora, ermächtigt,  ein  Bündniss  mit  Preussen  zu  folgendem  Zwecke  abzu- 
schJiessen: 

1.  „Entstehenden  Falls  durch  Waffengewalt  die  Vorschläge  aufrecht 
„zu  halten,  welche  von  Sr.  preussischen  Majestät  bezüglich  der  Reform  der 
„Bundesverfassung  in  einem  den  Bedürfnissen  der  Nation  entsprechenden 
„Sinne  gemacht  worden ; 

2.  „Die  Abtretung  der  Österreich  unterworfenen  italienischen  Gebiete 
„an  das  Königreich  Italien  zu  erwirken. 

„Piemont  begann  — -  heisst  es  in  dieser  "Depesche  —  1859  das  Werk 
„der  Befreiung  der  italienischen  Erde  mit  dem  edlen  Beistande  Frankreichs. 

„Wir  wünschen,  dass  dieses  Werk  in  nicht  zu  ferner  Zukunft  von  Ita- 
„lien  vollendet  werde,  vielleicht  in  einem  Unabhängigkeitskriege,  der  an  der 
„Seite  derjenigen  Macht  gekämpft  würde,  welche  die  Zukuna  des  deutschen 
'  „Volkes  vertritt,  im  Namen  eines  identischen  Nationalitätsprincipes.  Unter  den 
„Lösungen,  welche  zumal  in  diesen  letzten  Zeiten  für  die  venetianische  Frage 
„vorgeschlagen  wurden,  würde  diese  hesser  als  jede  andere  uns  gestatten, 
„in  der  Logik  unserer  politischen  und  internationalen  Lage  zu  verbleiben 
„und  unsere  natürlichen  Allianzen,  auch  die  entferntesten,  zu  wahren. 

„Wir  werden  überdies  erfreut  sein,  Preussen  im  Widerstande  gegen 
„die  Pläne  des  österreichischen  Kaiser  thums  zu  unterstützen,  indem  dasselbe 
.»sich  entschieden  an  die  Spitze  der  deutschen  Nationalpartei  stellt,  jenes  Par- 
lament einberuft,  das  seil  so  vielen  Jahren  Gegenstand  der  Wünsche  der 
„Nation  war  und  für  Deutschland,  so  wie  es  in  Italien  geschah,  den 
„Fortschritt  der  freisinnigen  Institutionen  mittelst  Aus- 
schliessung Österreichs  sichert" 

Wenn  Deutschland  dieses  Ziel  erreichte,  so  halte  also  der  Beistand 
Italiens  einen  grossen  Antheil  daran. 

Am  8.  April  (wie  erwähnt  Tags  darauf,  nachdem  Graf  Bismarck 


Digitized  by  Google 


30 


Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  186«. 


erklärt  hatte,  der  Absicht  des  Königs  von  Preusscn  läge  Nichts  femer  als  ein 
Angriffskrieg;)  ward  der  Vertrag  abgeschlossen. 

In  Folge  zweier  königlichen  Decrete,  vom  20.  und  26.  März,  rückten 
zu  dieser  Zeit  schon  die  Mannschaften  der  2.  Kategorie  des  Jahres  1844  — 
dann  die  Mannschaften  der  neuen  Aushebung,  die  binnen  20  Tagen  bereit 
zu  sein  hatten —  im  Ganzen  über  100,000  Mann  zu  den  Fahnen  des  italieni- 
schen Heeres  ein. 

Nun  beeilte  sich  die  preussische  Regierung,  auch  die  Angelegenheiten 
am  deutschen  Bunde  zur  Reife  zu  bringen. 

Schon  am  9.  April  stellte  dieselbe  in  Frankfurt  den  Antrag: 

„Die  Bundesversammlung  wolle  die  Einberufung  einer  aus  directen 
„Wahlen  und  allgemeinem  Stimmrechte  der  ganzen  Nation  hervorgehenden 
„Versammlung  für  einen  noch  näher  zu  bestimmenden  Tag  beschliessen,  um 
„die  Vorlagen  der  deutschen  Regierungen  über  eine  Reform  der  Bundesver- 
fassung entgegenzunehmen  und  zu  beralhen,  in  der  Zwischenzeit  aber,  bis 
„zum  Zusammentritte  derselben,  durch  Verständigung  der  Regierungen  unter 
„einander  diese  Vorlagen  feststellen." 

Die  Motivirung  dieses  Antrages  hob  hervor,  die  Erfahrungen  der  letz- 
ten Reformversuche  hatten  gelehrt,  dass  weder  die  einseiligen  Verhandlun- 
gen unter  den  Regierungen,  noch  die  Debatten  und  Beschlüsse  einer  gewähl- 
ten Versammlung  allein  im  Stande  wären,  eine  Neugestaltung  des  nationalen 
Verfassungswerkes  zu  schaffen,  und  dass  somit  eine  Theilnahme  beider  Fac- 
loren  hiezu  nolhwendig  erschiene. 

Graf  Mensdorff  suchte  das  in  immer  rascheres  Rollen  gerathende 
Rad  der  Ereignisse  möglichst  aufzuhalten. 

Auf  die  preussische  Note  vom  7.  April,  deren  Inhalt  einen  beruhigenden 
Charakter  hatte,  richtete  Graf  Mensdorff  an  demselben  Tage  auch  nach 
Berlin  versöhnliche  Worte,  in  denen  er  erklärte,  dass  in  Österreich  keine  er- 
heblichen Truppenconcentrationen,  keine  ungewöhnlichen  Ankäufe  von  Pfer- 
den, keine  Einberufungen  nennenswerlhen  Umfanges,  überhaupt  keine  Mass- 
regeln erfolgt  wären,  die  nach  der  militärischen  Organisation  Österreichs  als 
die  Vorläufer  eines  grossen  Krieges  gelten  könnten. 

Seine  Majestät  habe  in  Seinem  Vertrauen  ihm  selbst  die  Ermächtigung 
ertheill,  ohne  jeden  Röckhalt  dem  preussischen  Gesandten  die  thatsächlich  er- 
folgten Truppenbewegungen  bekannt  zu  geben  ;  —  jede  Discussion  über  die 
Priorität  von  Rüstungen  sei  nun  des  Weiteren  überflüssig  gemacht  durch  die 
Erklärung  des  Kaisers,  dass  er  nie  einen  Angriff  aur  Preussen  beabsich- 
tigt habe. 

Das  Wiener-Cabinet  habe  nur  eine  gleiche  Erklärung  seitens  des  Kö- 
nigs Wilhelm  gewünscht,  —  jetzt  liege  eine  solche  vor,  —  und  da  in  Öster- 
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reich  gar  keine  Kriegsvorbereitungen  stattgefunden  hätten,  so  käme  es  nur 
darauf  noch  an,  dass  Preussen  die  Rüstungen  rückgängig  mache,  welche  es 
zugestandenermassen  seit  28.  März  in  Gang  gebracht  habe. 

Diese  Erklärungen  erregten  nur  den  Unglauben  und  den  Unwillen  des 
preussi sehen  Cabinets.  * 

Am  15.  April  antwortete  Graf  Bismarck:  „Während  Österreich  die 
„Zurücknahme  seiner  bisherigen  militärischen  Massnahmen  als  überflüssig  er- 
„achtet,  weil  der  Kaiser  sein  Wort  verpfändet,  dass  Österreich  keinen  An- 
„grifif  im  Sinne  habe,  verlange  man  von  Preussen,  dessen  König  in  gleicher 
„Weise  sein  Wort  verbürgt,  die  hervorgerufenen  Vorsichtsmassregeln  rück- 
„gängig  zu  machen;  —  diese  könnten  nicht  rückgängig  gemacht  werden,  ehe 
„der  Anlass  hiezu  behoben  wäre.  An  der  kaiserlichen  Regierung  sei  es,  die 
„Initiative  zu  ergreifen  und  eingestandene  Rüstungen  abzustellen,  wenn  ein 
„Gleiches  von  Preussen  erwartet  werde." 

Hierauf  ward  Graf  Kärolyi  am  18.  April  ermächtigt,  sich  in  Berlin 
dahin  zu  äussern,  „dass  Seine  Majestät  der  Kaiser  sich  bereit  erkläre,  durch 
„einen  am  25.  desselben  Monats  zu  erlassenden  Befehl  die,  wie  die  königliche 
„Regierung  glaubt,  eine  Kriegsbereitschan  gegen  Preussen  fördernden  Dislo- 
„cationen  rückgängig  zu  machen,  so  wie  die  darauf  bezüglichen  Massregeln 
„einzustellen,  wenn  Se.  Majestät  von  dem  Berliner  Hofe  die  bestimmte  Zusage 
„erhalte,  dass  an  demselben  oder  doch  am  nachfolgenden  Tage  eine  königliche 
„Ordre  den  früheren  regelmässigen  Friedensstand  derjenigen  Heerestheile 
„wieder  herstellen  werde,  welche  seit  dem  27.  v.  M.  einen  erhöhten  Stand 
„angenommen  haben." 

Auf  diesen  Antrag  erwiderte  die  königliche  Regierung  am  21.  April, 
dass  sie  denselben  mit  Genuglhuung  entgegennehme.  —  Die  Ausführung  des- 
selben werde  sie  in  demselben  Masse  und  in  denselben  Zeiträumen  bewirken 
lassen,  in  welchen  die  entsprechende  Verminderung  der  Kriegsbereitschaft 
der  österreichischen  Armee  thatsächlich  vor  sich  gehen  werde. 

Über  das  Mass  und  die  Fristen  sehe  die  königliche  Regierung  weiteren 
Mittheilungen  entgegen. 

Die  Wertlosigkeit  dieser  Eröffnungen  sollte  sehr  bald  zu  Tage  treten. 

Die  letzterwähnte  Note  traf  zu  einer  Zeit  in  Wien  ein,  in  welcher  Italien 
seine  Rüstungen  nahezu  beendet  hatte.  —  Seit  dem  26.  März  halte  die  dor- 
tige Regierung  neue  Rüstungsdecrete  erlassen.  Am  6.  April  waren  die  Ur- 
lauber der  Kriegsmarine,  ferner  400  ausser  Dienst  stehende  Officiere,  endlich 
am  10.  April  die  2.  Kategorie  der  Altersclasse  vom  Jahre  1843  einberufen 
worden. 

Diese  Massregeln  repräsentirten  zusammen  mit  den  Rüstungen  vom 
26.  März  eine  Vermehrung  von  185,000  Mann.  —  Die  italienische  Armee 
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hatte  damit  in  Bezug  auf  den  Mannschaftsstand  ihre  systemmässige  Kriegs- 
stärke erreicht 

Unter  solchen  Umständen  sah  sich  die  österreichische  Regierung  ver- 
anlasst, ebenfalls  am  26.  April  nach  Berlin  zu  erklären,  wie  sehr  die  ver- 
einbarte Abrüstung  Se.  Majestät  den  Kaiser  mit  Befriedigung  erfültt  habe, 
und  dass  derselbe  bereit  sei.  das  Erforderliche  ungesäumt  zu  verfügen,  d.  i. 
die  zur  Verstärkung  der  Garnisonen  nach  Böhmen  disponirten  Truppen 
zurückzuziehen;  zur  Vermeidung  jeder  Missdeutung  sei  es  jedoch  nöthig, 
der  königlichen  Regierung  Mittheilung  zu  machen,  dass  Österreich  sich  ge- 
zwungen sehe,  sein  italienisches  Heer  auf  den  Kriegsfuss  zu  setzen  und  so- 
wohl zum  Schutze  der  Po-Grenze ,  als  der  bedrohten  Küsten  umfassende 
Massregeln  zu  treffen.  Diese  Vorbereitungen  gälten  nur  der  Eventualität 
eines  Kampfes  gegen  die  Ilaliener,  und  die  kaiserliche  Regierung:  werde  mit 
der  Abrüstung  augenblicklich  beginnen,  sobald  sie  versichert  sei,  dass  die 
königliche  Regierung  den  Massregeln  im  Süden  keinen  EinOuss  auf  die  ver- 
abredete Herstellung  des  normalen  Standes  zwischen  den  beiden  Staaten 
gestatten  werde. 

Die  preussische  Regierung  antwortete  hierauf  am  30.  April  in  naiver 
Weise,  dass  sie  sehr  enttauscht  wäre.  Sie  habe  gehofft,  dass  die  Herstel- 
lung des  normalen  Status  quo  sich  auf  die  Gesammtheit  der  die  Kriegsbereit- 
schaft fördernden  Bewegungen  erstrecken  werde,  die  kaiserliche  Regie- 
rung erwähne  aber  nur  der  Truppenvermehrung  in  Böhmen  und  lasse  die  in 
Schlesien,  Mähren  und  Westgalizien  geschehene  unberührt  Auch  die  Be- 
gründung der  Rüstungen  in  Italien  könne  sie  nicht  anerkennen,  da  nach  über- 
einstimmenden Nachrichten  im  Königreiche  Italien  keine  Rüstungen  stattge- 
funden. Sollten  solche  aber  in  der  jüngsten  Zeit  in  Ausführung  gebracht 
worden  sein,  so  könnten  sie  nur  in  den  österreichischen  Rüstungen  ihren 
Grund  haben. 

Einen  wahren  Hohn  dem  Kaiserstaate  in's  Gesicht  schleudernd,  sprach 
sich  dann  Graf  Bismarck  weiter  aus:  die  preussische  Regierung  hoffe,  dass 
Österreich  sowohl  alle  in  den  nördlichen  Provinzen  getroffenen  Massregeln 
rückgängig  machen,  als  auch  sich  demnächst  von  der  Grundlosigkeit  der  im 
Süden  veranlassten  Rüstungen  überzeugen,  und  demnach  zur  gesammten  Her- 
stellung des  Friedensfusses  in  der  k.  k.  Armee  schreiten  werde;  —  erst 
dann  würde  es  für  die  königliche  Regierung  möglich  sein, 
den  kommenden  Verhandlungen  anders  als  unter  Festhal- 
tung des  Gleichgewichtes  in  der  Kriegsbereitschaft  beider 
Möchte  entgegenzugehen. 

Hierauf  war  von  Seite  Österreichs  nur  mehr  die  folgende  Antwort  mög- 
lich, welche  Graf  Kärolyi  am  4.  Mai  an  den  preussischen  Minister  übergab: 
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„Euere  Excellenz  begreifen,  dass  wir  Angesichts  dieser  Erklärung  die 
„Verhandlung  über  eine  gleichzeitige  Zurücknahme  der  von  Preussen  gegen- 
über Österreich,  und  von  Österreich  gegenüber  Preussen  angeordneten  mili- 
tärischen Vorbereitungen  Tür  erschöpft  halten  müssen.  Durch  die  von  uns 
„in  Berlin  wie  in  Frankfurt  ertheilten  feierlichen  Versicherungen  steht  fest, 
„dass  Preussen  von  uns  keine  Offensive,  Deutschland  keinen  Bruch  des 
„Bundesfriedens  zu  besorgen  habe. 

„Ebensowenig  beabsichtigt  Österreich  Italien  anzugreifen,  wiewohl  die 
„Losreissung  eines  Theiles  des  österreichischen  Staatsgebietes  das  bei  jeder 
„Gelegenheil  offen  ausgesprochene  Programm  der  Florentiner  Regierung  bil- 
„det.  Dagegen  ist  es  unsere  Pflicht,  für  die  Verteidigung  der  Monarchie  zu 
„sorgen,  —  und  wenn  die  Regierung  Preussens  in  unseren  Defensiv-Mass- 
„regeln  gegen  Italien  ein  Motiv  erbUckt.  ihre  eigene  Kriegsbereitschaft  auf- 
recht zu  erhalten,  so  bleibt  uns  nur  übrig,  dieser  Pflicht,  die  keine  fremde 
„Controle  zulassl,  Genüge  zu  leisten,  ohne  uns  in  fernere  Erörterungen  über 
„die  Priorität  und  den  Umfang  einzelner  militärischer  Vorkehrungen  einzu- 
lassen. Dass  wir  übrigens  nicht  blos  die  Integrität  unseres  Reiches,  son- 
dern auch  das  Gebiet  des  deutschen  Bundes  gegen  eine  Offensive  Italiens 
„sicherzustellen  haben,  wird  man  sich  in  Berlin  nicht  verhehlen  können,  und 
„wir  dürfen  und  müssen  im  Interesse  Deutschlands  die  ernste  Frage  stellen, 
„wie  Preussen  das  Verlangen,  dass  wir  die  deutschen  Grenzen  unbewacht 
„lassen  sollen,  milden  Pflichten  einer  deutschen  Macht  vereinbar  finden  könne?44 

In  der  Zwischenzeit,  nämlich  gleichfalls  am  26.  April,  hatte  die  öster- 
reichische  Regierung  noch,  um  die  Discussion  auf  jenes  Terrain  wieder  zurück- 
zuleiten, von  welchem  dieselbe  ausgegangen,  im  versöhnlichsten  Tone  die 
preussische  Regierung  aufgefordert,  gleichzeitig  mit  Österreich  in  Frankfurt 
zu  erklären,  dass  sie  beschlossen  hätten,  die  durch  den  Wiener  Frieden  er- 
worbenen Rechte  auf  denjenigen  Prätendenten  weiter  zu  übertragen,  welchem 
der  Bund  die  überwiegende  Berechtigung  zur  Erbfolge  im  Herzoglhume  Hol- 
stein zuerkennen  würde. 

Weiters  hiess  es  in  dieser  Note: 

„Bietet  die  königliche  Regierung  hiezu  die  Hand,  so  machen  wir  dage- 
„gen  uns  anheischig,  überall,  wo  dies  nöthig  sein  wird,  dazu  mitzuwirken,  dass 
„dem  preussischen  Staate  diejenigen  spcciellen  Vortheile  bleibend  gesichert 
„werden,  mit  deren  Gewährung  wir  uns  im  Laufe  der  gepflogenen  Verhand- 
jungen einverstanden  gezeigt  haben,  und  über  welche,  was  Holstein  betrifft, 
„bereits  in  den  Artikeln  2 — 7  der  Gasteiner  Convention  provisorische  nähere 
„Feststellungen  enthalten  sind.  —  Preussen  wird  hienach  definitiv  die  mili- 
„tärischen  Stellungen  von  Kiel,  Rendsburg  und  Sonderburg  erwerben.  — 
Kiel  wird  zwar  Bundeshafen,  Rendsburg  Bundesfestung  werden,  aber  die 
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„königliche  Regierung  wird  uns  bereit  finden,  in  den  diesfalls  nach  Artikel 
„2  und  3  der  Gasteiner  Convention  im  Einverständnisse  mit  ihr  in  Frankfurt 
„zu  stellenden  Anträgen  jedem  ihrer  billigen  Wünsche  entgegenzukommen. 
„Nicht  weniger  bereit  sind  wir,  die  von  Preussen  behufs  der  Befestigung  von 
„Düppel  und  Alsen  gewünschte  Territorialabtretung  gemeinschaftlich  mit  der 
„königlichen  Regierung,  falls  sie  dies  verlangt,  gegenüber  dem  künftigen  Lan- 
„desherrn  auszubedingen.  Ebenso  werden  sich  die  Leistungen,  welche  die 
„Herzogthümer  bis  zu  einer  allgemeinen  Regelung  der  Marinefrage  am  Bunde 
,,für  die  preussische  Flotte  zu  übernehmen  haben,  ohne  Schwierigkeil  durch 
„eine  Convention  zwischen  Preussen  und  Schleswig -Holstein  regeln  lassen. 
„Und  dasselbe  gih  von  den  Bestimmungen,  welche  die  Gasteiner-Convention 
„zu  Gunsten  Preussens  in  den  Artikeln  4,  5,  6  und  7  hinsichtlich  der  Com- 
„municationen  durch  Holstein,  des  Eintritts  der  Herzogthümer  in  den  Zoll- 
verein und  der  Anlage  eines  Canals  zwischen  der  Nord-  und  Ostsee  ge- 
troffen hat.'4 

Graf  Bismarck  beantwortete  diesen  Antrag  am  7.  Mai. 

In  seiner  Note  erklärte  er  auf's  Bestimmteste  Preussens  Willen,  am 
Wiener  Frieden  und  Gasteiner  Vertrage  festzuhalten,  dass  aber  dadurch 
jede  Einmischung  eines  Dritten,  somit  auch  des  deutschen  Bundes  ausge- 
schlossen wäre,  —  ferner,  dass  Preussen  keine  Neigung  habe,  auf  seine  auf 
Schleswig-Holstein  erworbenen  Rechte  zu  Gunsten  eines  Dritten  zu  verzich- 
ten, dass  es  aber  dagegen  immer  bereit  sein  werde,  mit  Österreich  über  die 
Bedingungen  zu  verhandeln,  unter  welchen  dasselbe  auf  seinen  Antheil  an 
dem  durch  den  Wiener  Frieden  Erworbenen  verzichten  wolle. 

Durch  diese  Antwort  waren  also  die  Dinge  wieder  auf  den  alten  Stand- 
punkt gestellt 

Auch  die  Frage  der  Bundesrelorm  nahm  gleichzeitig  eine  bedenkliche 
Wendung.  Der  preussische  Antrag  zur  Reform  war  am  21.  April  an  einen 
zu  wählenden  Ausschuss  von  9  Mitgliedern  verwiesen  worden. 

In  der  Sitzung  von  diesem  Tage  halten  die  meisten  der  den  Bundes- 
standpunkt  einnehmenden  Regierungen  dem  von  Österreich  ausgesprochenen 
Verlangen  beigestimmt,  dass  Preussen  positive  Vorschläge,  welche  die  Ziele 
und  Tragweite  der  angestrebten  Reformen  erkennen  Hessen,  stellen  möge. 

Dieses  Verlangen  wies  Graf  Bismarck  brüsk  ab,  indem  er  am  27. 
April  in  einer  Circularnote  erklärte,  dass  er  an  eine  Verständigung  der 
Regierungen  über  Text  und  Inhalt  der  Vorschläge  ohne  vorangegan- 
gene Bestimmung  des  Termincs  für  die  ParlamenlserÖffnung,  d.  i. 
ohne  eine  selbstaul crlcgle  Nöthigung  der  einzelnen  Regierun- 
gen nicht  glaube,  und  dass  somit  die  Bestimmung  dieses  Ter- 
mines  als  der  Kern  des  Antrages  vom  9.  April  zu  betrachten  sei. 
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Mit  der  Ablehnung  dieser  Frage  wäre  die  ernstliche  Behandlung  der 
Bundesrelorm  ausser  Möglichkeil;  doch  werde  er  in  den  Ausschussberalhun- 
gen  die  Gebiete  des  Staatslcbens  bezeichnen,  auf  welche  sich  die  preussischon 
Vorschläge  erstrecken  würden  '). 

Mittlerweile  hatte  die  preussische  Regierung  Anlass  gefunden,  die  säch- 
sische ihrer  Kriegsvorbereitungen  wegen  zur  Rede  zu  stellen,  indem  sie  am 
27.  April  nach  Dresden  erklärte,  dass  die  militärische  Lage  Sachsens  ihr  nicht 
gestatte ,  dessen  Vorbereitungen  gleichgiltig  zuzusehen ,  umsomehr ,  als 
die  bisherige  Haltung  Sachsens  vermuthen  lasse,  dass  dieselben  gegen 
Preussen  gerichtet  seien,  —  daher  die  preussische  Regierung,  falls  keine 
befriedigenden  Erklärungen  erfolgen  sollten,  zur  Anordnung  ent- 
sprechender militärischer  Massregeln  sich  bemüssigt  sehen  würde. 

Die  sächsische  Regierung  erwiderte  hierauf  um  29.  April,  dass,  wie 
sehr  sie  auch  den  von  ihr  präcisirten  Standpunkt  fest  halte,  sie  sich  doch 
nicht  der  Betrachtung  entziehen  könne,  dass  der  zunächst  vom  Separalkriegc 
bedrohte  Staat  sich  in  solchem  Falle  vor  Allem  selbst  in  die  notwendige 
Verfassung  setzen  müsse,  um  vor  dem  von  ihm  anzurufenden  Bunde  nich 
als  ein  wehrloses,  sondern  als  ein  gerüstetes  Glied  zu  erscheinen. 

Die  bisherigen  Rüstungen  Sachsens  bestanden  übrigens  nur  in  gering- 
fügigen Vorbereitungen  und  Standeserhöhungen;  es  rüstete  erst  ernsüichl 
als  Preussen  selbst  die  Mobilisirung  aller  seiner  Streitkräfte  anordnete. 

Erst  nachdem  die  preussische  Regierung  zwischen  dem  3.  und  12.  Mai 
die  auf  die  Mobilisirung  ihrer  gesummten  Armee  abzielenden  Ordres  erlassen 
hatte,  mobilisirle  Sachsen  seine  Armee.  Am  6.  Mai  erfolgte  die  Einberufung 
sämmtlicher  Urlauber ,  am  7.  jene  der  Kriegsreservisten,  und  am  9.  erging 
die  Anordnung  zum  öffentlichen  Pfcrdecinkaufe. 

Erst  jetzt  schritt  auch  Osterreich  zur  vollständigen  Mobilisirung  jener 
Truppen  seiner  Armee,  die  die  Aufgabe  hatten,  sich  dem  preussischen  Heere 
entgegenzustellen. 

Vielen,  und  namentlich  Jenen,  die  berufen  waren,  den  höchsten  Einfluss 
aui  die  Führung  des  kaiserlichen  Heeres  zu  nehmen,  schien  es,  dass  Öster- 
reich viel  zu  spät  rüste,  dass  es  früher  hätte  rüsten  sollen. 

Am  5.  Mai  brachte  Sachsen  seine  mit  Preussen  entstandene  Contro- 
verse  an  den  Bund,  indem  es  die  beiden  Noten  vom  27.  und  29.  April  dem- 
selben vorlegte  und  mit  dein  Antrage:  „die  Bundesversammlung  wolle  un- 
gesäumt beschliessen,  die  königl.  preuss.  Regierung  durum  unzugehen,  dass 
„durch  geeignete  Erklärungen  dem  Bunde  mit  Rücksicht  auf  Artikel  XI  der 
„Bundesacte  volle  Beruhigung  gewahrt  werde"  den  Schute  des  Bundes  anrief. 

1)  Die»  erfolgte  am  11.  Mai. 

.1» 
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Einstweilen  erachtete  sich  die  sächsische  Regierung  für  vollkommen 
berechtigt  und  verpflichtet,  alle  2ur  Verteidigung  erforderlichen  Massregeln 
zu  treffen. 

Der  preussische  Gesandte  erklärte  bei  dieser  Gelegenheil  Namens  seiner 
Regierung,  dass  nach  dem  Circulare  vom  24.  März  und  dessen  lür  ihre  Si- 
cherheit ungünstiger  Bescheidung,  ferner  nach  der  Erfolglosigkeit  der  Unter- 
handlungen mit  Österreich  und  Sachsen,  die  preussische  Regierung  nicht  ent- 
schlossen sein  könne,  die  ihrerseits  getroffenen  Massregeln  zurückzunehmen, 
sie  vielmehr  ihrerseits  von  der  Bundesversammlung  erwarte,  dass  die- 
selbe Österreich  und  Sachsen  zur  Rückgängigmachung  der  eingestandenen 
Rüstungen  baldmöglichst  veranlassen  werde.  Sollte  jedoch  der  Bund 
in  dieser  Hinsicht  Anstand  nehmen,  oder  ihm  die  nölhige 
Kraft  fehlen,  so  würde  sich  Preussen  gezwungen  sehen, 
das  Bedürfniss  seiner  Sicherheit  und  Erhaltung  der  euro- 
päischen Machtstellung  als  massgebendzu  betrachten  und 
sein  Verhältniss  zum  Bunde  den  gebieterischen  Forderun- 
gen der  Selbsterhaltung  unterzuordnen. 

Da  zu  dieser  Zeit  die  Rüstungen  in  der  ausgedehntesten  Weise,  wie 
in  Österreich  und  Sachsen,  so  auch  in  Preussen  im  Gange  waren,  so  stellten 
Bayern,  Württemberg,  Baden,  Grossherzogthum  Hessen,  die  grossherzoglich 
und  herzoglich  sächsischen  Häuser,  sowie  Braunschweig  und  Nassau,  nachdem 
sie  sich  Mitte  Mai  in  einer  Conferenz  zu  Bamberg  zu  gleichmässigen 
Schritten  geeinigt  hatten,  am  19.  Mai  folgenden  Antrag  am  Bunde: 

„Die  Bundesversammlung  wolle  an  alle  diejenigen  Bundesglieder, 
„welche  militärische,  über  den  Friedensstand  hinausgehende  Massnahmen  oder 
„Rüstungen  vorgenommen  haben,  das  Ersuchen  richten,  in  der  nächsten 
„Sitzung  der  Bundesversammlung  zu  erklären ,  ob  und  unter  welchen  Vor- 
naussetzungen sie  bereit  seien,  gleichzeitig,  und  zwar  von  einem  in  der  Bun- 
desversammlung zu  vereinbarenden  Tage  an,  die  Zurückführung  ihrer  Streit- 
kräfte auf  den  Friedensstand  anzuordnen." 

Dieser  Antrag  ward  am  24.  Mai  angenommen ,  und  sollte  über  densel- 
ben am  1.  Juni  abgestimmt  werden. 

In  der  Bundestagssitzung  von  diesem  Tage  konnte  der  österreichische 
Gesandte  mit  voller  Wahrheit  erklären,  dass  Österreich  mit  ruhigem  Bewusst- 
sein  auf  seine  langmüthigen,  trotz  mancher  Verkennung  beharrlich  forlgesetz- 
ten Bestrebungen,  ein  Einversländniss  mit  Preussen  zu  erzielen,  zurückblicken 
könne,  dass  aber  Preussen  die  schliessliche  Lösung  der  Verhandlung  als 
eine  Frage  der  Macht  behandelt  habe  und  selbst  nicht  vor  dem  beklagens- 
werthen  Entschlüsse  zurückgetreten  sei,  sich  auf  auswärtige  Gegner  des  Kai- 
serstaates zu  stützen,  dass  Österreich,  so  von  zwei  Seiten  gefährdet  und 
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ungewiss,  ob  der  erste  Angriff  im  Süden  oder  im  Norden  erfolgen  werde,  sich 
in  Verteidigungszustand  habe  setzen  müssen. 

Ferner  eröffnete  er,  dass  er  beauftragt  wäre : 

„der  hohen  Bundesversammlung  unter  Bezugnahme  auf  die  Erklärung 
„Österreichs  und  Preussens  vom  24.  August  vorigen  Jahres  die  Anzeige  zu 
„erstalten,  dass  die  kaiserliche  Regierung  ihre  Bemühungen, 
„einen  definitiven  bundesgemässen  Abschluss  der  Herzog- 
„thümerfrage  durch  ein  Ein  verständniss  mit  Preussen  vor- 
zubereiten, für  jetzt  als  vereitelt  betrachte,  und  dass  sie 
„in  dieser  gemeinsamen  deutschen  Angelegenheit  alles  Weitere 
„den  EntSchliessungen  des  Bundes  anheimstelle,  welchen  von  Seite  Österreichs 
„die  bereitwilligste  Anerkennung  gesichert  sei;u  ferner,  dass  der  kaiserliche 
Statthalter  in  Holstein  gleichzeitig  die  erforderliche  Specialvoll- 
macht zur  Einberufung  der  holsteinischen  Ständeversammlung 
erhalte ,  damit  diese  gesetzliche  Vertretung  nicht  länger  der  Gelegenheit  ent- 
behre, ihre  Ansichten  auszusprechen ,  ein  Recht ,  welches  ihr  nach  Art.  I 
der  Gasteiner  Convention  zustand. 

Dagegen  gab  der  preussische  Gesandte  der  bekannten  Auffassung  über 
die  Priorität  der  Rüstungen  neuerdings  Ausdruck  und  bemerkle  zum  Schlüsse, 
dass  die  preussische  Regierung  noch  bereit  wäre,  aul  den  Friedensfuss  zu- 
rückzukehren, wenn  der  Bund  Österreich  und  Sachsen  zur  Abstellung  ihrer 
den  Frieden  bedrohenden  Rüstungen  bewege,  und  wenn  der  königlichen  Re- 
gierung Bürgschaften  gegen  die  Wiederkehr  derartiger  Beeinträchtigungen 
des  Bundesfriedens  gewährt  würden. 

Sollte  der  Bund  hiezu  nicht  die  Macht  haben,  oder  sich  der  solchen 
Eventualitäten  vorbeugenden  Einführung  der  Reform  widersetzen ,  so  werde 
Preussen  seinen  weiteren  EntSchliessungen  nur  seine  rechtliche  Überzeugung 
zu  Grunde  zu  legen  haben. 

Die  preussische  Regierung  sah  in  dem  Vorgehen  Österreichs,  in  seiner 
Appellation  an  den  Bund,  in  der  Einberufung  der  holsteinischen  Stände  einen 
Bruch  des  Gasteiner  Vertrages. 

Graf  Bismarck  richtete  in  diesem  Sinne  am  3.  Juni  einen  Prolest 
nach  Wien,  in  welchem  er  erklärte ,  dass  Preussen  nunmehr  sich  berechtigt 
halte,  wieder  auf  den  Boden  des  Wiener  Friedens  zurückzutreten ,  und  dass 
die  Regierung  diesfalls  die  Wahrung  ihrer  Condominatsrechte  in  die  Hände 
des  Generals  v.  Man  teuf  fei  gelegt  habe. 

Ausserdem  erliess  Graf  Bismarck  an  die  preussischen  Vertreter  an 
den  ausserdeutschen  Höfen  ein  Circulare,  welches  das  Vorgehen  Österreichs 
als  directe  Provocalion  und  als  den  Wunsch,  die  Sachen  zum  gewaltsamen 
Bruche  zu  bringen,  bezeichnete. 
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Das  Schriftstuck  wimmelte  von  den  gehässigsten  Anklagen  und  von 
den  gewagtesten  Verdrehungen ,  wie  sie  wohl  selten  ein  Staat  dem  andern 
vor  dem  Forum  der  Öffentlichkeit  in's  Gesicht  geschleudert. 

Indessen  gingen  die  Dinge  ihren  unaufhaltsamen  Gang  fort  und  waren 
durch  die  Verfügungen  der  preussischen  Regierung  schon  jetzt  nahe  daran, 
in  dem  äussersten  Norden  Deutschlands  zum  Blutvergiessen  zwischen  jenen 
Truppen  zu  führen,  die  einst  gemeinschaftlich  für  die  Erwerbung  jenes  Bodens 
gekfimpft  und  geblutet  halten. 

FML.  Freiherr  v.  Gab  lenz  erliess  am  5.  Juni  das  Patent,  welches  die 
Stände  für  den  11.  des  Monates  nach  Itzehoe  einberief. 

Hierauf  verständigte  General  Manteuffel  am  6.  den  Statthalter  von 
Holstein,  dass  er  sich  in  Folge  Befehls  seiner  Regierung  zum  Einrücken  in 
Holstein  gezwungen  sehe,  um  durch  Besetzung  der  nicht  von  österreichischen 
Truppen  occupirten  Theile  des  Landes  die  Rechte  zu  wahren,  die  durch  die 
Einberuiung  der  holsteinischen  Stände  verletzt  worden  wären. 

FML.  Freiherr  v.  Gab  lenz  prolestirte  gegen  diesen  Bruch  des  Gastei- 
ner Vertrages,  worauf  vom  7.  Juni  ab  die  Preussen  von  Schleswig  her  in 
Holstein  einmarschirlen '). 

Die  österreichische  Brigade,  welche  viel  zu  schwach  war,  um  sich  den 
preussischen  Colonnen  mit  Gewalt  zu  widersetzen,  und  welche  von  Wien  aus 
Befehl  hatte,  sich,  im  Falle  die  Preussen  Miene  machten  Gewalt  zu  gebrauchen, 
über  die  Elbe  zurückzuziehen ,  wurde  gleichzeitig  um  Altona  concentrirt  *). 

Von  hier  aus  richtete  FML.  Freiherr  v.  Gab)  enz  in  Folge  Auftrages  sei- 
ner Regierung  die  folgende  Erklärung  an  Generallieutenanl  von  Manteuffel: 

„Das  k.  k.  Cabinet  ist  nicht  in  der  Lage,  die  von  der  königlich  preussi- 
„schen  Regierung  angenommene  Anschauung,  wie  sie  sich  sowohl  in  den 

i)  Es  waren  dies»  das  11.,  25.,  36.  und  59.  Infanterie-Regiment  (a  3  Bataillons  zu 
1000  Mann)  —  das  5.  und  6.  Dragoner-Regiment  (ä  4  Escadrons  zu  ciroa  150  Pfordou) 
und  4  Batterien,  welche  Truppen  grösstenteils  auf  der  Strasse  Ober  Hoheuwedstcdt 
gegen  Itzehoe  Torrüokten. 

t)  Die  Brigade  bezog  am  8.  und  9.  Juni  nachstehende  enge  Cantonnirungen : 
Brigadestab  in  Altona  ; 

das  22.  Jäger-Bataillon  in  Stettiug,  Langenfelde,  Eidelstedt,  Kollau,  Lockstedt, 
und  Niendorf; 

das  Infanterie-Regiment:  Kheveuhttller  Nr.  35  in  Altona; 

das  Infanterie-Regiment:  Ramming  Nr.  72  in  Altona,  KL  Flottbock,  Nienstedten, 
Schenefeld,  Osdorf,  Dokenhuden,  Blankenese ; 

die  4pfilndige  Fussbatterio  3/1  in  Bahrenfeld  und  Ottmarschen; 

Ton  der  2.  Division  Windischgräta-Dragoner  Nr.  2 :  die  5.  Escadron  in  Eidelstedt, 
Kalling  und  Halsteubeck,  die  6.  Escadron  in  Schnelsen,  Burgwodel,  Eilerbock  und 
Ottensen. 

Das  Regiment  Ramming-Infanterie  hatte  Beobachtungsposten  gegen  Uetersen, 
Windischgräts-Dragonor  gegen  Quickbom,  Oldesloe  und  Pinneberg  ausgestellt. 
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„Eröffnungen  des  Freiherrn  v.  Werther  an  Graf  Mensdorff,  als  auch  in 
„der  geschätzten  Eröffnung  Euer  Excellenz  an  mich  entwickelt  findet,  als  im 
„Hecht  begründet  anzuerkennen. 

„Indem  hierüber  gleichzeitig  die  entsprechenden  Aufträge  an  Gral 
„Kärolyi  abgegangen  sind,  habe  ich  den  Befehl  erhallen,  im  Anschlüsse  an 
„meinen  unterm  6.  d.  M.  EuerExcellenz  gegenüber  ausgesprochenen  Protest, 
„den  stalus  quo  im  Herzogthume  Holstein  auf  den  durch  den  Gasteiner  Ver- 
„trag  geschaffenen,  von  der  k.  k.  Regierung  als  den  allein  gesetzlich  anerkannten 
„Stand  zurückzuführen. 

„Ich  bin  demgemäss  veranlasst,  bei  Euer  Excellenz  anzufragen ,  ob 
„Hochdieselben  in  dem  Falle  sind,  in  Folge  dieser  mir  übertragenen  Aufgabe 
„die  königlich  preussischen  Truppen  wieder  zurückzuziehen ,  und  ob  ich  der 
„Anwendung  militärischer  Gewalt  begegnen  werde,  wenn  ich  die  nölhigen 
„Massregeln  wegen  Wiederherstellung  des  gesammten  durch  die  Gasteiner 
„Convention  begründeten  politischen  und  niilitärischen  Zustande«  im  Herzog- 
„thume  Holstein  ergreife. 

„entweder  präcise  bejahen  oder  verneinen  zu  wollen,  habe  ich  die  Ehre  etc." 

Die  preussi8cherseits  an  General  v.  Manteuffel  ertheUten  Instructionen 
waren  völlig  rücksichtslos. 

Altona  war  mit  bedeutender  Übermacht  zu  oerniren,  —  der  Rückzug 
der  österreichischen  Brigade  durch  die  in  der  Elbe  staüonirlen  Kanonenboote 
zu  verhindern;  —  die  preussische  Übermacht  hatte  dann,  Gewehr  in  Arm, 
in  Altona  einzurücken,  bis  der  erste  österreichische  Schuss  erfolgte,  und  als- 
dann mit  möglichster  Schonung  die  Überwältigung  der  k.  k.  Brigade 
durchzuführen. 

Während  Preussen  in  dieser  Weise  in  den  Herzogtümern  vorging,  pro- 
testirte  es  in  der  Bundestagssitzung  vom  9.  Juni  gegen  die  erfolgte  Überwei- 
sung der  Herzogthümer-Angelegenheiten  an  die  Verfügungen  des  Bundes, 
indem  es  erklärte ,  vergebens  nach  Argumenten  zu  diesem  Bruche  früherer 
Vereinbarungen  zu  suchen . 

Es  wäre  auch  jetzt  noch  zu  einer  nationalen  Lösung  bereit,  aber  nur 
in  Verbindung  mit  der  Bundesreform,  damit  ihm  die  Bürgschaft 
gegeben  werde,  dass  die  von  ihm  gebrachten  Opfer  nur  dem  Vaterlande  und 
nicht  dynastischen  Interessen  zu  Gute  kämen.  —  Bei  den  augenblicklichen 
Verhältnissen  sei  es  nicht  geneigt,  im  Geringsten  von  seinem  Rechte  zu  weichen.*) 

')  Um  diese  Zeit  traf,  durch  S.  M.  den  König  von  Preussen  persönlich  abgesandt, 
der  Bruder  des  FML.  Baron  Gablern  in  Wien  mit  Proportionen  ein,  welche  die  Ah- 
tretnng  Holsteins  an  Preussen  gegen  eine  Geldentschadigung,  dann  die  Theilnng  des 
Präsidiums    in  Deutschland  nach  Nord  und  Sttd  smschen  Preussen  und  Österreich 
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Österreich  wies  den  Vorwurf  des  Vertragsbruches  zurück  und  betonte, 
dass  es  sich  bereit  erklart  habe,  die  Gasteiner  Convention  bis  zur  Entscheidung 
des  Bundes  fortdauern  zu  lassen. 

In  derselben  Sitzung  ward  auf  Antrag  Bayerns  beschlossen,  zur  Ver- 
meidung vonConflicten  die  österreichischen  und  preussischen  Truppen  aus  den 
Garnisonen  Frankfurt ,  Mainz  und  Rastatt  zurückzuziehen  und  durch  andere 
Contingente  zu  ersetzen. 

An  dem  nämlichen  Tage  (9.  Juni)  richtete  endlich  Graf  Mensdorff 
als  Antwort  auf  die  preussische  Depesche  vom  3.  Juni,  —  sowie  in  Folge 
der  mittlerweile  im  Norden  eingetretenen  Verhältnisse  eine  Note  nach  Berlin, 
in  welcher  der  Minister  Österreichs  erklärte: 

1.  „dass  die  Vereinbarungen  zwischen  Österreich  und  Preussen  die 
„Rechte  des  deutschen  Bundes  nicht  alteriren  könnten  noch  sollten,  und  dass 
„ein  Bundesglied,  welches  erklärt,  die  verfassungsmässigen  Beschlüsse  des 
„Bundes  anerkennen  zu  wollen,  hiedurch  nicht  die  Rechte  eines  anderen  Mit- 
„verbündelen  beeinträchtigen  könne ; 

2.  „dass  die  königlich  preussische  Regierung  ihrerseits  längst  die  bin- 
dende Kraft  jener  Vereinbarungen  sowohl  durch  Handlungen ,  wie  durch 
„ausdrückliche  Erklärungen  verleugnet,  daher  das  Recht  verloren  habe,  sich 
„gegenüber  Österreich  auf  Verbindlichkeiten,  welche  sie  selbst  nicht  geachtet 
„habe,  zu  berufen;  —  und 

3.  „dass  die  kaiserliche  Regierung  gegen  die  Selbsthille  durch  das  Ein- 
„rücken  in  Holstein ,  wodurch  Preussen  den  Artikel  XI  der  Bundesacle  ver- 
netzt und  den  Fall  des  Artikels  XIX  der  Wiener  Schlussacte  herbeigeführt 
„habe,  protestire."  *) 

Die  kaiserliche  Regierung  behalte  sich  übrigens  alle  lerneren  Schritte 
und  EntSchliessungen  vor,  da  ihr  Nichts  mehr  übrig  bleibe, 

„als  für  die  Wahrung  ihrer  Würde  und  Ehre  und  Iflr  den  Schutz 
„missachteter  Rechte  Sorge  zu  tragen." 

Schon  in  den  nächsten  Tagen  ward  die  kaiserliche  Brigade  in  Holstein 
gezwungen,  das  Land  zu  verlassen ;  —  am  1 1 .  Juni  widersetzte  sich  General 
v.  Manteuffel  dem  Zusammentritte  der  Ständeversammlung  in  Itzehoe  und 
liess  den  kais.  Commissär  Regierungsralh  L  e  s  s  e  r  verhaften.  Am  Abende 
dieses  Tages  hatte  die  Spitze  der  preussischen  Truppen ,  1  Escadron  und 
2  Compagnien,  bereits  Relling  bei  Eiderstedt  erreicht,  —  für  den  folgenden 

i)  Artikel  XIX  lautet: 

„Wenn  «wischen  Bundesgliedern  Thatlichkeiten  eq  besorgen,  oder  wirklich 
„ausgeübt  worden  sind,  so  ist  die  Bundesversammlung  berufen,  vorläufige  Massregeln 
»zu  ergreifen,  wodurch  jeder  Selbsthilfe  vorgebougt,  uud  der  bereits  unternommenen 
»Einhalt  gethan  werde.  Zu  dem  End«  hat  sie  vor  Allem  für  Aufrechthaltung  des  Be- 
sitzstandes Sorge  tn  tragen.« 
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Tag  hatte  General  von  Man  teuf  fei  seinen  Einmarsch  in  Allona  ange- 
kündigt 

Die  österreichische  Brigade  übersetzte  nun  in  der  Nacht  zum  12.  die 
Elbe,  wobei  FML.  Freiherr  v.  Gablenz  dem  preussischen  Commandanlen 
durch  einen  Offtcier  die  Erklärung  abgeben  Hess:  „dass  er  von  der  in  Aus- 
sicht gestellten  Anwendung  der  Gewalt  Act  nehme,  mit  seinen  Truppen  ihr 
„entgegenzutreten  nicht  die  Macht  habe,  und  daher  den  Boden  der  Herzog- 
tümer verlasse." 

Die  kaiserliche  Regierung  glaubte  sich  nun  im  vollsten  Masse  in  der  am 
11.  Juni  einberufenen  ausserordentlichen  Bundestagssitzung  zu  folgendem 
Antrage  berechtigt: 

1.  „Die  Mobilmachung  des  1.,  2.,  3.,  7.,  8.,  9.  und  10.  Bundes-Armee- 
„Corps  anzuordnen  und  an  die  betreffenden  Regierungen  das  Ersuchen  zu 
„stellen,  ihre  Bundes-Conlingente  nach  der  angenommenen  Kriegsformation, 
„in  der  Stärke  des  Haupt-  und  Reserve -Contingents,  ungesäumt  auf  den 
„Kriegsstand  zu  setzen  und  selbes  in  den  innehabenden  oder  einzunehmenden 
„Standquartieren  binnen  14  Tagen  derart  marsch-  und  schlagfertig  aufzu- 
stellen, dass  es  auf  ergehende  Aufforderung  innerhalb  24  Stunden  mit  allem 
„Kriegsbedarf  abmarschiren  könne.') 

2.  „Dieselben  Regierungen  ferner  zu  ersuchen,  auf  die  Bildung  der 
„Ersatz-Contingenle  Bedacht  zu  nehmen. 

3.  „Dieselben  Regierungen  zu  ersuchen,  in  möglichst  kurzer  Frist, 
„jedenfalls  innerhalb  der  nächsten  14  Tage,  bei  der  Bundesversammlung  den 
„Vollzug  dieser  Anordnung  anzuzeigen. 

4.  „Dieselben  Regierungen  zu  ersuchen,  die  nöthigen  Einleitungen  zu 
„treffen,  damit  die  Bundesversammlung  im  Sinne  des  §.46  der  Bundcskriegs- 
„verfassung  baldigst  wegen  des  Oberbefehls  Beschluss  fassen  könne ,  und 
„weiter  die  im  VII.,  VIII.,  IX.  und  X.  Abschnitte  der  Bundeskriegsverfassung 
„vorgesehenen  Ernennungen  und  Aufstellungen  zu  bewirken ,  respective  zu 
„vereinbaren. 

5.  Den  Ausschuss  für  Militär-Angelegenheiten  anzuweisen,  sich  mit  der 
„Militär-Commission  wegen  Durchführung  dieses  Beschlusses  in's  Einverneh- 
„men  zu  setzen." 

Auf  diesen  Antrag  Österreichs  antwortete  Preussen  zunächst,  indem  es 

l)  Nach  der  Bundesverfassung  hatten  sn  stellen: 
Daa  1.,  2.,  8.  Bundes-Annee-Corps  Österreich, 
„  7.  Bayern, 

„  8.  Württemberg,  Baden  und  das  GrossheKogthum  Hessen, 
„  9.  Sachsen,  das  Kurtarstenthum  Hessen,  Nassau,  Limburg,  Luxemburg, 
„  10.  Hannover,  Braunschweig,  Holstein,  Lauenburg,  Mecklenburg,  Oldenburg, 
LObeck,  Bremen,  Hamburg. 
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den  deutschen  Regierungen  einen  Reformvorschlag  vorlegte  and  dieselben  zu 
dessen  unverwciller  Annahme  einlud. 

Der  Reformvorschlag  enthielt  zehn  Artikel  und  gipfelte  Inder  Aus- 
schliessung Österreichs  aus  dem  Bunde  und  Constituirung  eines 
gesetzgebenden  Körpers  für  den  Bund,  bestehend  aus  dem  Bundestage  und 
einer  periodisch  zu  berufenden  National  Vertretung. 

Die  Abstimmung  über  den  österreichischen  Antrag  erfolgte  am  14.  Juni. 

Der  preussische  Gesandte  protestirte  gegen  jede  geschäftsmassige  Be- 
handlung desselben. 

Die  Mehrzahl  der  mit  Österreich  gehenden  Regierungen  stimmten  zwar 
den  Motiven  des  Antrages,  wie  sie  in  der  früher  angeführten  österreichischen 
Depesche  nach  Berlin,  vom  9.  Juni,  Punkt  3,  des  näheren  auseinandergesetzt 
sind,  nicht  bei,  -  der  Antrag  selbst  ward  jedoch  mit  9  gegen  6  Stimmen 
zum  Beschlüsse  erhoben. 

Für  denselben  stimmten: 

Österreich,  Bayern,  Württemberg,  Sachseu,  Hannover,  Kurhessen,  Gross- 
herzogthum Hessen ; 

ferner  die  16.  Curie,  d.  L  Liechtenstein,  Waldeck,  die  beiden  Reuss, 
Lippe,  Lippe-Schaumburg,  Hessen-Homburg;  ferner 

von  der  12.  Curie  Sachsen-Meiningen, 

von  der  13.  Curie  Nassau, 

von  der  17.  Curie  Frankfurt. 

In  der  Minorität  blieben: 

Prcussen,  Niederlande,  die  sächsischen  Herzogtümer,  mit  Ausnahme 
Sachsen-Meiningens ,  die  beiden  Mecklenburg,  Braunschweig,  Oldenburg, 
Anhalt,  die  beiden  Schwarzburg,  endlich  die  freien  Städte  mit  Ausnahme 
Frankfurts. 

Baden,  welches  immer  eine  gewisse  zweifelhafte  Haltung  beobachtet 
und  sich  auch  auf  der  Bamberger  Conferenz  für  die  Neutralität  der  Mittel- 
und  Kleinstaaten  ausgesprochen  hatte,  enthielt  sich  der  Abstimmung. 

Herr  v.  Savigny,  der  preussische  Bundeslagsgesandle,  erklärte  nun: 

Nachdem  die  Bundes- Versammlung,  ungeachtet  des  eingelegten  Prote- 
stes zur  Beschlussfassung  geschritten  sei,  —  nunmehr  die  ernste  Pflicht  erfül- 
len zu  müssen  und  die  EntSchliessungen  kund  zu  geben,  zu  welchen  seine 
Regierung  zur  Wahrung  ihrer  Rechte  jetzt  zu  schreiten  gezwungen  sei. 

Die  Einbringung  des  österreichischen  Antrages  sei  mit  der  Bundes- Ver- 
fassung im  offenen  Widerspruche  —  von  preussischer  Seite  als  Bundes- 
bruch anzusehen.  Das  Bundesrechl  kenne  nur  die  Bundes-Execution. 

Österreichs  Stellung  in  Holstein  sei  nicht  unter  dem  Schutze  der  Bun- 
desvcrlrägc,  und  der  Kaiser  von  Österreich  sei  nicht  als  Bundesglicd  für  Hol- 
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stein  zu  betrachten.  Dem  königlichen  Cabinete  habe  die  Abweisung  des  An- 
trages, wegen  seines  widerrechtlichen  Charakters,  von  vornherein  als 
das  allein  rechtlich  gebotene  Verfahren  geschienen. 

„Durch  die  nach  dem  Bundesrechte  unmögliche  Kriegs- Erklärung 
„gegen  ein  Bundesglied,  welche  durch  den  Antrag  Österreichs  und  das  Votum 
„derjenigen  Regierungen,  welche  ihm  beigetreten  sind,  ausgesprochen  ist,  — 
„sieht  das  königliche  Cabinct  den  Bundesbruch  als  vollzogen 
„an.  Im  Namen  und  auf  allerhöchsten  Befehl  Sr.  Majestät 
„des  Königs  erklärt  der  Gesandte  daher  hiemil,  dass  Preussen 
„den  bisherigen  Bundesverlrag  als  gebrochen  und  desshalb 
„nicht  mehr  verbindlich  ansieht 

„Indess  will  Se.  Majestät  der  König  mit  dem  Erlöschen  des  bisherigen 
„Bundes  nicht  zugleich  die  nationalen  Grundlagen,  auf  denen  der  Bund  aufge- 
„baut  gewesen,  als  zerstört  betrachten. 

Der  Gesandte  legte  nun  den  Refbrmantrag,  den  Preussen  mit  Circulare 
vom  10.  Juni  den  deutschen  Regierungen  bereits  hatte  zukommen  lassen, 
neuerdings  vor  tfnd  erklärte  die  Bereitwilligkeit  seiner  Regierung,  „auf  den 
„alten,  durch  eine  solche  Reform  modificirten  Grundlagen  einen  neuen  Bund 
„mit  denjenigen  deutschen  Regierungen  zu  schliessen ,  welche  ihr  dazu  die 
„Hand  reichen  wollten." 

Hiemil  sehe  er  aber  auch  seine  bisherige  Thätigkeit  als  beendet  an. 

Hierauf  replicirte  der  österreichische  Präsidial-Gesandte  Baron  Kübek: 

„Der  deutsche  Bund  ist  nach  Artikel  1  der  Bundesacle  ein  unauflös- 
licher Verein,  auf  dessen  ungeschmälerten  Fortbestand  das  gesammle 
„Deutschland,  so  wie  jede  einzelne  Bundesregierung  ein  Recht  hat,  und  nach 
„Artikel  V  der  Wiener  Schlussacte  kann  der  Austritt  aus  diesem  Vereine 
„keinem  Mitgliede  desselben  freistehen. 

„Indem  das  Präsidium  sich  gegenüber  der  von  dem  königlichen  preus- 
„sischen  Gesandten  eben  erfolgten  beklagenswerten  Erklärung  auf  den 
„gefassten,  compelenzmässigen  Beschluss  bezieht,  Namens  der  liohen  Bundes- 
versammlung aut  obige  Grundsätze  hinweist  Und  die  Motive  der  preussi- 
„schen  Erklärung  als  rechtlich  und  faeüsch  unbegründet  erklärt,  muss  das- 
„selbe  in  förmlichster  und  nachdrücklichster  Weise  alle  Rechte  und  Zustän- 
digkeiten des  Bundes  wahren,  welcher  in  vollkommen  bindender  Kraft  fort- 
besteht" 

Die  Versammlung  schloss  sich  diesem  Proteste  an. 

Österreich  zeigte  nun  an,  dass  seine  drei  Armeecorps,  die  es  als  Con- 
tingent  der  deutschen  Bundes-Armee  zu  stellen  halte,  marsch-  und  schlag- 
fertig seien. 
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Am  16.  wurde  an  die  Vertreter  der  ausserdeutschen  Grossmächte  am 
Bunde  die  oben  präcisirte  Erklärung  des  Bundes-Präsidiums  mittelst  Noten 
bekannt  gegeben  und  bemerkt,  dass  die  gelassten  Entschlüsse  auch  für  Preus- 
sen  fortwahrend  gütig  wären. 

Wir  stehen  hicmit  an  der  Schwelle  des  Krieges,  der  für  Österreich  und 
seine  Verbündeten  einen  so  unerwartet  unglücklichen  Ausgang  nehmen  sollte. 

Bevor  wir  an  die  Darstellung  der  Ereignisse  desselben  gehen,  haben 
wir  nur  noch  zu  bemerken,  dass  zur  Zeit,  als  die  Rüstungen  Preussens  und 
Österreichs  schon  ihren  vollen  Gang  nahmen,  das  Ausland  Schrille  zu  einer 
Verständigung  versuchte.  Frankreich,  England  und  Russland  hatten  sich 
nämlich  damals  zu  einem  Conferenz  -  Vorschlage  geeinigt  und  zur  Theil- 
nahme  auch  Österreich,  Preussen  und  Italien,  so  wie  den  deutschen  Bund 
eingeladen. 

Die  diesbezüglichen  am  27.  und  28.  Mai  in  Franklurl  von  den  Geschäfts- 
trägern der  drei  neutralen  Grossmächte  überreichten  Einladungsschreiben 
bezeichneten  als  Gegenstände  der  Verhandlung : 

1.  die  Herzogthümerfrage , 

2.  Die  Massregeln  zur  Beruhigung  Italiens ; 

3.  Die  Angelegenheiten  der  Bundesreform,  so  weit  dieselben  das  euro- 
päische Gleichgewicht  berührten. 

Der  Bund  hatte  diese  Einladung  angenommen  und  bestimmte  den 
königlich  bayerischen  Staalsminister  Freiherrn  von  der  Pfordten  als 
seinen  Vertreter  bei  der  beabsichtigten  Conferenz,  —  hob  jedoch  in  seiner 
Antwortsnote  hervor,  dass  die  holsteinische  Frage,  abgesehen  von  Schleswig, 
so  wie  die  Reform  der  Bundes- Verfassung,  abgesehen  von  den  internatio- 
nalen Beziehungen  des  Bundes ,  von  jeher  als  innere  Fragen  des  Bundes 
angesehen  worden  wären. 

Auch  Preussen  und  Italien  waren  dem  Vorschlage  beigetreten;  —  als 
jedoch  Österreich  seinen  Beilritt  zwar  nicht  ablehnte,  wohl  aber  seine  Zusage 
an  die  bestimmte  Voraussetzung  knüpfte,  dass  das  öffentliche  europäische 
Recht  und  die  bestehenden  Verträge  den  Ausgangspunkt  dieser  Vermittlungs- 
versuche bilden,  und  die  theilnehmenden  Mächte  kein  Sonder-Interesse  zum 
Nachtheile  des  europäischen  Gleichgewichtes  und  der  Rechte  Österreichs  ver- 
folgen würden,  zerfloss  das  Nebelgebilde  des  Congresses,  und  die  Bestätigung 
lag  offen  vor,  wie  wenig  die  neutralen  Grossmächte  die  Absicht  gehabt  hatten, 
dem  Rechte  seine  Anerkennung  zu  verschaffen. 

Der  Congress  wäre  nur  ein  Mittel  gewesen,  Österreichs  Besilzrechle  zu 
Gunsten  seiner  Gegner  zu  schmälern ;  —  die  österreichische  Regierung  war 
sich  dessen  ebenso  bewussl,  wie  dass  die  von  ihr  gestellte  Bedingung  ihres 
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Beilritts  zum  Congresse  diesen  selbst  scheitern  machen  müsste.  —  Der  Con- 
gress  kam  auch  nicht  zu  Stande. ') 

Wir  gehen  nun  zur  Darstellung  der  Streitmittel  über,  welche  in  dem  be- 
vorstehenden grossen  und  für  die  Geschicke  ganz  Miltel-Europa's  entschei- 
denden Kampfe  zur  Verwendung  kommen  sollten,  und  welche  Milte 
Juni  bereit  waren,  das  Glück  der  Waffen  zu  versuchen. 

*)  Wie  wenig  Rücksicht  Österreich  von  diesem  Congresse  su  erwarten  gehabt 
hatte,  lassen  die  folgenden  beiden  Schriftstücke  deutlich  sehen. 

In  einem  der  Öffentlichkeit  übergebenen  Schreiben  an  den  Minister  der  auswär- 
tigen Angelegenheiten  Frankreichs  —  vom  11.  Juni  —  äusserte  sich  Kaiser  Napo- 
leon folgendermassen  über  seine  Congressidee : 

.Wir  hätten,  soweit  es  uns  betrifft,  für  die  MitteUtsaten  des  deutschen  Bundes 
„eine  engere  Einigung,  eine  mächtigere  Organisation  und  eine  bedcutondnre  Rolle, 
»für  Preussen  grossere  Oleichartigkeit  und  mehr  Macht  im  Norden,  und  für  Österreich 
„die  Erhaltung  seiner  grossen  Stellung  in  Deutschland  gewollt.  —  Wir  hätten  äusser- 
ndem gewollt,  dass  Österreich  mittelst  billiger  Compensation  Venetien  an  Italien 
„abtreten  könnte,  —  denn  wenn  es  im  Einverständnisse  mit  Preussen,  und  ohne  sich 
,um  den  Vertrag  von  1852  zu  kümmern,  mit  Dänemark  im  Namen  der  deutschen 
„Nationalität  einen  Krieg  geführt  hat,  ho  erschiene  es  nur  gerecht,  dass  es  in  Italien 
„dasselbe  Princip  anerkenne  und  die  Unabhängigkeit  der  Halbinsel  vervollständige." 

Der  italienische  Gesandte  am  Tuilerienhofe  hatte  an  den  Minister  Lamarmora 
am  16.  Mai  Ober  diesen  Gegenstand  folgendermassen  geschrieben: 

„Eine  Losung  wird  für  die  in  Rede  stehenden  Fragen  nicht  vorgeschlagen 
„werden,  —  *m  aber  Venetien  angeht,  so  ist  es  Mar,  dass  das  Aufwerfen  der  Frage 
„dem  Hinweise  auf  ihre  Lösung  gleichkommt,  —  die  keine  andere  sein  kann,  als 
„die  Cession  derselben  seitens  Österreich  an  Italien;  —  die  vom  kaiserlich 
„französischen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  bei  mir 
„geführte  Sprache  stimmt  mit  dieser  Anschauungsweise  überein.* 
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Organisation  der  kriegführenden  Machte. 

■ 

Die  Wehrkraft  Preussens. 

Die  Regierung  Preusscns  war  seit  dem  Jahre  1813  bemüht  gewesen, 
das  Heer  in  einer  zu  der  Bevölkerungszahl  ganz  unverhällnissmässigen  Starke 
zu  organisiren.  Obgleich  kaum  halb  so  gross  wie  Österreich  und  Frankreich, 
sollte  Preussen  ein  Heer  besitzen,  welches  jenen  der  erwähnten  Grossstaaten 
nicht  nachstand. 

Dieser  grosse  politische  Zweck  sollte  durch  die  allgemeine  Wehrpflicht 
und  die  Landwehr- Institution  erreicht  werden,  und  das  preussische  Heer 
halle  demnach  bis  zum  Jahre  1860  eine  Organisation,  nach  welcher  es  für 
den  Krieg  200,000  an  eigentlichen  Feldtruppen  und  300,000  Mann  an  im 
Waffendienste  durchaus  geübten  Landwehren,  also  im  Ganzen  500,000  Mann 
aufstellen  konnte. 

Durch  die  ganze  lange  Friedenszeit,  die  dem  Jahre  1815  folgte,  be- 
gnügte sich  Preussen.  dessen  damaliger  Politik  eine  aggressive 
Richtung  noch  ferne  lag,  mit  dieser  militärischen  Organisation ,  ohne 
an  derselben  Wesentliches  zu  ändern,  wenn  auch  bei  Gelegenheit  verschiede- 
ner Mobilisirungcn  in  den  Jahren  1831,  1848,  1650  und  1859,  zu  denen 
Preussen  Anlass  gefunden ,  die  geringe  Tauglichkeit  und  Verlässlichkcit  der 
Landwehr  für  den  Dienst  im  Felde  nicht  halte  verkannt  werden  können. 

Erst  im  Jahre  1860,  unter  der  Regierung  des  Königs  Wilhelm  I.,  und 
mit  dem  Eintritte  des  Grafen  Bismarck  in  das  Ministerium  ward  die  Heer- 
kraft Prcussens  nicht  ausreichend  befunden,  und  trotz  des  Widerspru- 
ches der  Bevölkerung  an  eine  Reorganisation  geschritten,  welche  das 
stehende  Heer  Preusscns  zu  einer  den  anderen  Grossstaaten  völlig  eben- 
bürtigen Macht  erheben  sollte. 

Diese  Reorganisation  gipfelte  in  folgenden  Punkten : 

1.  Verdoppelung  des  siehenden  Heeres. 

2.  Ausscheidung  der  Landwehr- Infanterie  aus  der  in  erster  Linie  zu 
mobilisirenden  Feldarmee  mit  der  ausschliesslichen  Bestimmung  zu  Besat- 
zungsdiensten. 


Digitized  by  Google 


II.  Organisation  der  kriegführenden  Machte.  47 

3.  Gänzliche  Auflassung  der  Landwehr-Cavallerie. 

4.  Erhöhung  der  jährlichen  Aushebung  von  40,000  auf  63,000  Mann. 

5.  Verlängerung  der  Dienstverpflichtung  für  das  stehende  Heer  von 
5  auf  7  Jahre  (mit  FesthaJtung  der  dreijährigen  Präsenz),  dagegen  — 

6.  Verkürzung  der  Dienstverpflichtung  für  das  1.  Aulgebot  von  7  auf  4, 
für  das  2.  Aufgebot  von  7  auf  5  Jahre. 

Im  Frühjahre  1866  war  diese  Umwandlung,  —  bis  auf  jene  der  Caval- 
leric,  —  gänzlich  durchgeführt,  und  nur  in  Betreff  der  Dienstvcrpflichlung 
waren  die  früheren  Normen  beibehalten ,  was  der  Heeresleitung  den  Vor- 
theil gab,  zur  Completirung  der  Cadres  auf  ältere  Jahresclassen  zurück- 
greifen zu  können. 

In  Folge  der  Reorganisation  betrug  nun  der  Friedensstand  des 
stehenden  Heeres  210,000  Mann,  und  zwar: 

81  Infanterie-Regimenter  (Garden,  Füsiliere ,  Gre-j 

nadiere  (a  3  Bataillons)  j  =  253  Bataillons, 

10  Jäger-  (Schützen-)  Bataillons  ) 

48  Cavallcrie-Regimenter,  wovon  8  a  5,  die  übrigen  1 


200  Escadrons, 

a  4  Escadrons 

9  Feld-Artillerie-Regimenler  mit  je  15  Batterien  1  135  Batterien  ^= 
ä  4  bespannte  Geschütze  =  \  540  Geschützen, 

9  Festungs-  Artillerie  -Regimenter  ä  8  Feslungs-j  =  72  Festungs- 
Compagnien  j  Compagnien, 

1  Feuerwerks- Abtheilung, 

9  Pionnier-Bataillons  und  2  Reserve-Pionnier-Compagnicn, 
9  Train-Bataillons. 
Diese  Truppen  waren  in  9  gleich  starke  Armee-Corps  eingelheüt. 
Das  Garde- Corps,  welches  seine  Ergänzungen  aus  sämmtlichen 
Provinzen  bezog,  stand  in  Berlin  und  Potsdam;  die  übrigen  Armee-Corps 
waren  in  den  Provinzen,  aus  welchen  sie  sich  rekrutirten,  dislocirt,  und  zwar : 


das 

I. 

Corps  in  Ostpreussen 

mit  dem 

Stabe  zu  Königsberg, 

II. 

n  Pommern 

n 

n 

n 

„  BerÜn, 

n 

III. 

„  Brandenburg 

" 

» 

„  Berlin, 

n 

IV. 

r> 

„  Sachsen 

n 

n 

„  Magdeburg, 

r> 

V. 

r> 

„  Posen 

n 

!7 

n 

Posen, 

n 

VI. 

»» 

„  Schlesien 

'7 

.,  Breslau, 

n 

VII. 

n 

„  Wcstphalen 

„  Münster, 

n 

VIII. 

rt 

„  der  Rheinprovinz  n 

n 

„  Koblenz'). 

Jedes  Annee- Corps  bestand  aus  2  Divisionen,  jede  Division  aus 


*)  Riehe  Arme«  Eintheilnnp  18««  nnd  Stände  in  den  Beilagen  mm  II.  AbachnUt 
Nr.  1,  2  und  8. 
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2  Infanterie-Brigaden,  und  1  Cavaüerie-Brigade ;  ferner  gehörten  zu  jedem 
Corps  1  Jäger-Bnlaillon,  1  Artillerie-Brigade  (Feld-  und  Festungs-Regimenl), 
1  Pionnier-Bataillon  und  1  Train-Bataillon. 

Das  von  jedem  Corpsbezirk  ergänzte  9.  Infanterie- (Füsilier-)  Regiment, 
eigentlich  zur  Disposition  des  Corps -Commandeurs  bestimmt,  entfiel  bei 
sämmtJichen  Armee-Corps  durch  verschiedene  Abcommandirungen. 

Zum  VIII.  Armee-Corps  gehörten  noch  die  unter  einer  besonderen 
lnspection  stehenden  Besatzungen  von  Mainz ,  Rastalt  und  Luxemburg  mit 
zusammen  6  Infanterie-Regimentern. 

Die  bei  Beginn  des  Feldzuges  im  Schleswig'schen  befindlichen  Truppen 
waren  aus  mehreren  Generalaten  dorthin  abcommandirl  und  formirlen  2  com- 
binirle  Infanterie  -  Brigaden  (4  Regimenter)  und  1  combinirte  Cavalleric- 
Brigade  (2  Regimenter),  dann  1'  Artillerie -Fuss -Abtheilung  (letztere  vom 
6.  Armee-Corps). 

An  Landwehren  waren  zu  Beginn  des  Jahres  1866  die  Stämme  von 
116  Infanterie- Bataillons  und  12  Cavallerie- Regimentern  mit  im  Ganzen 
2247  präsenten  Mann,  worunter  276  Officierc,  vorhanden. 

Für  den  Krieg  hatte  die  preussischc  Armee  sich  organisations- 
gemäss  wie  folgt  aufzustellen : 

a)  Feldtrnppen. 

Diese  begriffen  das  ganze  stehende  auf  Kriegsfuss  gesetzte  Heer  mit. 
Ausnahme  der  Festungs-Artillerie-Regimenter.  Die  zu  mobilisirenden  Armee- 
Corps  setzen  sich  durch  Einberufung  der  Reserve  auf  den  Kriegsstand.  Der 
Bedarf  an  Ofßcieren  wird  theils  durch  Beförderung,  theils  durch  Beiziehung 
von  Landwehr-Officieren  zur  Linie  gedeckt 

Das  Pferde-Erforderniss  (80,000  bis  90,000)  ist  schon  im  Frieden  auf 
die  einzelnen  Kreise  repartirt,  und  kann  im  Lande  aufgebracht  werden. 

Die  Landwehren  zählen  nur  mittelbar,  d.  h.  insoweit  selbe  nicht  zu 
Besalzungstruppen  verwendet  werden ,  zu  den  Feldtruppen  und  werden  ge- 
wöhnlich in  zweiter  Linie  verwendet ;  ihre  Ergänzung  erfolgt  durch  Einbe- 
rufung der  zu  selben  gehörigen  Offleiere  und  Mannschaften,  und  die  formirlen 
Bataillons  werden  in  der.  Regel  Stabsofficieren  der  Linie  übergeben,  während 
die  schon  im  Frieden  als  „Bezirks-Commandeure"  angestellten  Slabsofficiere 
zur  Führung  des  Ersatz-Control-Geschäftes  in  ihren  Bezirken  verbleiben. 

b)  Besatxungstrnppen. 

Zu  diesen  gehören :  die  Feslungs-Artillerie-Regimenler  des  stehenden 
Heeres,  die  Landwehr-Infanterie,  soweit  selbe  zu  Feslungs-Besatzungen  und 
Garnisonen  benöthigt  wird,  und  40  Besatzungs-Escadrons,  welche  im  Kriege 
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aus  den  im  Und  wehr- Verhältnisse  stehenden  Officiercn  und  Mannschaften 
der  Cavallerie  gebildet  werden.  Feruer  28  Festungs-Pionnier-Detachements, 
ebenfalls  aus  Reserve-Mannschaften  und  Landwehrpflichtigen  formirt. 

c)  Ematstruppeu. 

(in  Jahre  1866  hatte  organisationsgemäss  jedes  Infanterie-Regiment 
1  Ersatz-Bataillon ,  jedes  Jäger-  (Schützen-)  Bataillon  1  Ersatz-Compagnie, 
jedes  Cavallerie-Regimenl  1  Ersatz-Escadron,  jedes  Artillerie-Regiment  1  Er- 
satz-Abtheilung mit  4  Batterien  ä  4  Geschützen,  jedes  Pionnier-Bataillon 
1  Ersatz-Compagnie  und  jedes  Train-Bataillon  1  Ersatz-Abtheilung  zu  er- 
richten. 

Die  Mannschaften  zu  diesen  Formationen  sollen  bei  der  Infanterie  zur 
Hälfte  den  Reserven  entnommen ,  zur  andern  Hälfte  durch  Rekruten  ergänzt 
werden ;  zur  Cavallerie  und  den  technischen  Truppen  sollen  nur  ausgebildete 
Leute  genommen  werden.  Zum  Train  werden  Reserven  der  Cavallerie  com- 
mandirt. 

Für  den  Krieg  im  Jahre  1866  wurden  zur  Infanterie  der  Fcldtruppcn 
Leute  eingestellt ,  welche  auch  nach  dem  Reorganisationsplan  schon  in  das 
1.  Jahr  der  Landwehr  gehörten,  d.  i.  im  8.  Diensljahre  standen. 

Es  waren  sonach  Leute  mit  halb-  bis  achtjähriger  Dienstzeit  in  der 
Linientruppe. 

Zu  den  technischen  Truppen  wurden  selbst  Mannschaften  zugezogen, 
welche  nur  mehr  im  2.  Aufgebole  zu  dienen  hatten. 

Für  die  aufgestellten  Landwehr-Bataillons  1.  Aufgebotes  wurden  Mann- 
schaften ohne  Rücksicht  auf  die  Kategorie ,  in  welcher  dieselben  nach  der 
Dauer  ihrer  Dienstzeit  standen ,  also  nach  Bedarf  selbst  bis  zum  40.  Lebens- 
jahre einberufen. 

Rekrutirung  fand  zu  Aasbruch  des  Feldzuges  keine  statt,  es  waren 
sonach  die  jüngsten  Mannschaften  schon  seit  October  1865  unter  den  Waffen. 

Der  Landsturm  ist  im  Frieden  gar  nicht  organisirt  und  soll  erst  in 
dem  Augenblicke  über  allerhöchsten  Befehl  unter  die  Waffen  treten,  wenn 
ein  feindlicher  Einfall  die  Provinzen  bedroht ;  er  besteht  aus  allen  Männern 
bis  zum  50.  Jahre,  die  nicht  im  stehenden  Heere  und  der  Landwehr  eingetheilt 
sind,  aus  allen  Männern,  die  aus  der  Land  wehr  ausgetreten  sind,  und  aus  allen 
rüstigen  Jünglingen  von  17  Jahren  an. 

Der  organisatinnsgemässe  Kriegs- Etat  des  Heeres  stellte  sich  zu 
Beginn  1866  wie  folgt: 

Österreich«  Kimpfi-  Ifc*     I.  B*nd.  4 
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An  Infanterie: 

a)  Fe  1  d  l  r  u  p  p  c  n  :  81  Regimenter  Infanterie  ä  3  Ba- 

taillons, dann  10  Jäger-Bataillons  268,414  Mann, 

b)  ErsaUlruppen:  81  Ersalz-Bataillons  und  10  Ja- 

ger-Ersatz-Compagnien   98,970  „ 

c)  Landwehr  1.  Aufgebot:  116  Bataillons    .  .  119,712  „ 

Zusammen  Infanterie  .  487,096  Mann. 


» 

Au  Cavallcrio: 
1.  Vom  stehenden  Heere: 

a)  Feld-Cavalleric:  48  Regimenter  =  200  Escadrons  34,073  Mann 

b)  Ersatz  -  Cavallerie :  48  Eseadrons   11,952  „ 

2.  Landwehr: 

a)  Feld-Cavallcrie :  12  Regimenter  =  48  Escadrons  .  8,184  „ 

b)  Ersalz-Cavulleric :  12  Escadrons   936  „ 

c)  Besatzungs-Escjidrons:  40  Escadrons   6.150  „ 

Zusammen  Cavallerie  .  61.295  Mann. 

An  Artillerie: 

a)  9  Feld-Arlilleric- Regimenter  sammt  Ersalz-Ablhei- 

Inngen   43.300  Mann, 

b)  9  Festungs-Arlillerie-Regimentcr   15.408  „ 

Fcuerwcrks-Ahllicilung   283  „ 

Zusammen  Artillerie  .  58.991  Mann. 
An  technischen  Truppen: 

9  Pionnicr-R-Uaillons   8.046  Mann, 

2  Reserve-Compagnien   262  „ 

9  Ersalz-Compagnien   2.232  „ 

3  Telcgrafen-Abtheilungen   348  „ 

Stab  des  Corps   257  „ 

Zusammen  .  11.145  Mann 
Hiezu  eventuell  28  Feslungs  -  Detachcmenls  mit  2000  bis  3684  Mann 

Endlich  an  Train: 

9  Train-Bataillons   12.762  Mann, 

9  Ersatz-Abtheilungen    .   5.193  „ 

Zusammen  Train  .  17.955  Mann1). 

Zusammen  das  Heer: 


660.985  Mann,  126.500  Pferde,  1008  Feldgeschütze  und  7992  Fuhrwerke. 

')  Die  zu  den  Truppen  selbst  gohörigon  Trains  sind  in  den  Etats  der  betref- 
fenden Formationen  aufgenommen,  —  ihre  Gcsamnitzahl  betragt  19,743  Mann. 
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Hievon  sind  streitbar:  599.351  Mann,  und  es  entfalten: 

1.  Aul  die  Feldtruppen  371.044  Mann  (334.784  Streitbare),  104.836 
Pferde,  864  Geschütze,  7992  Fuhrwerke. 

2.  Auf  die  Ersatzlruppen  126.339  Mann  (102.473  Streitbare),  14.976 
Pferde,  144  Geschütze. 

3.  Auf  die  Besatzungsiruppen  (Landwehr)  163.602  Mann  (162.094 
Streitbare),  6688  Pferde. 

Die  nur  mehr  im  Principe  bestehende  Landwehr  2.  Aufgebotes  kann 
füglich  ausser  Rechnung  gelassen  werden ;  dieselbe  wurde  als  eigene  Forma- 
tion auch  nicht  aufgeboten.  Wie  schon  erörtert,  wurden  die  in  dieser  Kate- 
gorie stehenden  Mannschaften  zur  Ausfüllung  des  Cadres  der  anderen  For- 
mationen benöthigt  und  benützt. 

Die  Verhältnisse  des  Jahres  1866,  welche  die  grössle  Krarianslrcngung 
erforderten,  hoben  die  bezeichnete  Scheidung  theilweise  auf. 

Die  Infanlerie-Ersatz-Balaillons  wurden  als  4.  Bataillons  und  die  Ersalz- 
Conipagnicn  der  Jäger  als  selbslstündige  Bataillons  mobilisirl  und  grössten- 
teils zur  Feldarmee  gezogen. 

Die  Landwehren  wurden,  nach  Massgabe  als  sich  die  Festungs-Be- 
satzungen unnölhig  erwiesen ,  in  zweiler  Linie  auch  über  den  Grenzen  ver- 
wendet (2.  Reserve-Armee-Corps). 

Selbst  in  erster  Linie  standen  und  fochten  einzelne  Thcile  der  Landwehr. 
(Am  westlichen  Kriegsschauplatze,  —  2Cavalleric-Regimenter  bei  der  zweiten 
Armee  und  bei  Oswiecim.) 

Die  preussische  Artillerie  hatte  als  Feldgeschütz  4  und  6pfündige  gezo- 
gene Hinlerladungsrohre  (Systeme  1864  und  1861),  dann  12pfündige  und 
zum  Theilc  auch  6pfündigc  glatte  Rohre;  im  Ganzen  98  gezogene  und  67 
glatte  Batterien. ') 

Die  preussische  Infanterie,  welche  in  drei  Gliedern  rangirte,  war,  die 
Einzige  in  Europa,  durchgehends  mit  einem  von  rückwärts  zu  ladenden  gezo- 
genen Gewehre,  dem  Drcyse'schen  Zündnadelgewehre  bewaffnet 

Man  schätzte  dieses  Gewehr,  seiner  bei  weitem  rascheren  Ladbarkeit 
wegen,  jedem  andern  von  vorne  zu  ladenden  Gewehre  wenigstens  dreimal 
überlegen,  und  war  der  festen  Zuversicht,  dass  diese  Überlegenheit  der 
Waffe  im  Kriege  zum  Nutzen  des  Heeres  zur  Geltung  kommen  müsse. 

Alle  taktischen  Vorschriften  und  Übungen  waren  auf  die  möglichste 
Ausnützung  dieses  Vorlheiles  berechnet.  Auch  von  den  Cavalleric-Rcgimen- 
lern  waren  die  Dragoner  und  Huszaren  durchaus.  —  die  andern  Regimenter 
theilweise  mit  Zündnadelkarabinern  bewaffnet. 

')  Spiiter  kamen  hiezu  thoiU  «aus  hannover' achein  Matorinle,  thcils  von  Ver- 
bündeten, 01  j  gezogene  Batterien  und  1  glatte  Batterie. 

4  * 
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uie  otreiiKraTTe  itairens. 

Die  ila Herrische  Regierung  halle,  analog  der  preussischen,  gleichfalls 
durch  ein  der  I^indwehr  ähnliches  Institut  das  stehende  Heer  numerisch 
möglichst  zu  heben  gesucht,  nämlich  durch  eine  zahlreiche  Nationalgarde,  von 
welcher  ein  bestimmter,  mobiler  Theil  gesetzlich  zur  Dienstleistung  nicht  allein 
im  lleimatsbezirke,  sondern  im  ganzen  Königreiche  verpflichtet  war,  wodurch 
sich  die  Möglichkeit  ergab ,  die  regulären  Truppen  ganz  den  Operationen  im 
beide  widmen  zu  können. 

Format  m a. 

Die  italienische  Armee  lörmirt  im  Frieden: 

80  Regimenter  Infanterie  a  4  Bataillons  zu  4  Compagnien '). 
5  Regimenter  Bersaglieri  (Jäger)  a  8  Bataillons  zu  4  Compagnien.  *) 

Die  Linien-Infanterie  ist  mit  gezogenen  Minie- Schiessgewehren  sehr 
grossen  Kalibers ,  die  Bersaglieri  mit  sehr  sicher  schiessenden  Dornbüchsen 
und  Haubajonnet  verschen. 

19  Regimenter  Cavallerie  a  6  Escadrons;  darunter  4  schwere  und 
15  leichte  Regimenter'). 

Bei  der  Cavallerie  führen  die  Linien-  und  Lancieri-Regimenter  Lanze. 
Säbel  und  Pistole;  das  (»uiden-Regiment  Säbel  und  Pistole;  die  anderen  Re- 
gimenter Säbel  und  Karabiner. 

9  Regimenter  Artillerie,  wovon  5  Feld- Artillerie-Regimenter  ä  16  Bat- 
terien, 3  Kestungs- Artillerie-Regimenter  ä  16  Compagnien  und  1  Ponlonier- 
Regimenl  ä  9  Compagnien  •). 

')  1  Compagnie:  im  Frieden  109  Mann,  im  Kriege  171»  Mann,  11  Pferde; 
•)  1  Regiment:  im  Frieden   2016  Mann,  24  Pferde,  im  Kriege  3848  Mann, 
198  Pferde. 

*)  1  Regiment:  im  Frieden  820  Mann,  820  Pferde,  im  Kriege  3080  Manu, 
3780  Pferde. 

*)  Feld-Artillerie: 

Das  Regiment  Nr.  5  bat  2  reitende,  U  fahrende  Batterien  und  zählt: 

1  reitende  im  Frieden  130  Mann,  100  Pferde,  4  Geschütze; 

1       „        „    Kriege    214     „     800     ,6  „ 

1  fahrende  „    Frieden  116     „       50     „      4  „ 

1       „        ,    Kriege    190     ,     138     ,  6 

Pas  5.  Artillerie-Regiment: 

im  Frieden  1998  Mann,  1004  Pferde,  61  Geschütze, 
.    Kricgf    3302      „      2436      „  96 
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Die  italienische  Feld-Artillerie  hat  dreierlei  Kaliber;  sämmllich 
Bronce-Bohre,  ähnlich  dem  französischen  La  bitte  Systeme  gezogen,  u.  z.: 
die  8centimetrige  (ö'/.pfündige)  Gebirgskanonc; 
die  9cenlimelrige  (8pfündigc)  Kanone; 
die  12cenümelrige  (16pfündige)  Kanone. 

Die  8pfündigen  Batterien  sind  vorzugsweise  Divisions-,  die  16pfündigen 
Beserve-Geschütze. 

Als  Projectile  sind  Granaten  und  Kartätschen  norniirl,  welche  von  den 
Feldgeschützen  bis  auf  4300  und  800  Schritte  gebraucht  werden. 

2  Begimenter  Genie-Truppen  a  18  Coinpagnien  ')  (Sappeurs). 

3  Begimenter  Train  ä  9  Compagnien.  ') 

6  Administrations-Compagnien  zur  Vorsehung  des  Verpflegs-  und  Sani- 
läls-Diensles*). 

Im  Kriege  wird  organisationsgemäss  nur  der  Stand  der  einzelnen  Ab- 
teilungen auf  den  Kriegsfuss  erhöht.  — ■  Zur  Abrichtung  der  Bekruten,  Ver- 
mittlung des  Nachschubes,  werden  Depöl-Körper  aufgestellt,  und  zwar: 

für  jedes  Begiment  der  Infanterie,  Festungs-Artillerie  und  Sappeurs  je 
1  Depöt-Stab  und  2  Depöt-Compagnien ; 

für  jedes  Bersaglieri-Begimenl  1  Dcpöt-Stab  und  4  Depöt-Compagnien ; 

für  jedes  Ca vallerie-Begimenl  1  Depöt-Escadron ; 


Die  übrigen  Artillerie-Regimenter  haben  je  16  fahrende  Batterien,  deren  jede 
im  Frieden  116  Mann,    50  Pferde,  4  Gesohfltze, 
»    Kriege    190      ,     138     ,      6  , 

1  Regiment  im  Frieden  1912  Mann,   814  Pferde,  64  Geschütze, 

1        „         „    Kriege    3186      „     2222      ,  96 

Festungs-Artillerie: 

')  1  Compagnie:  im  Frieden  109  Mann,  im  Krioge  179  Mann; 

»)1  Regiment:  im  Frieden  1797  Mann,  50  Muli,  imK  riego  2991  Mann,  50  Muli. 

Pon  tonier- Regiment: 

1  Compagnie  im  Frieden  130  Mann,  im  Kriege  214  Mann; 
1  Regiment  im  Frieden  1213  Mann,  40  Pferde;  im  Kriege  2014  Mann,  40  Pferde. 
Dieses  Regiment  hat  die  Fluas-Übergangsmittel  zu  bedienen.  Letztere  bestehen 
nach  Birago's  System  in  der  italienischen  Armee: 

1.  Corpsbrttcken-Equipagen  zu  100  Metres  Länge,  je  1  per  Armee-Corps. 

2.  Reservebrücken-Equipagen  zu  200  Metres  Länge,  wovon  1  oder  mehrere,  je 
nach  dem  Kriegsschauplatse,  bei  der  Artillerie-Hanpt-Reserve  der  Armee  mitgefllhrt 
werden. 

An  Bemannung  zählen  die  enteren  108  Mann,  3  Pferde  vom  Pontonier- Regi- 
ment; 78  Mann,  123  Pferde,  27  Wagen  vom  Train;  —  letztere  214  Mann,  5  Pferde 
vom  Pontonier -Regiment,  dann  136  Mann,  211  Pferde,  45  Fuhrwerke  vom  Train. 

Die  Dep6t-Compagnie  des  Pontonier-Regiments  hat  40  Köpfe. 

»)  Diese  6  Compagnien  zählen  im  Frieden  8173  Mann;  für  den  Krieg  wird  der 
Stand  nach  Erforderuiss  erhöht. 
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für  jedes  Feld-Artillerie-Regiment  2  Depot-Batterien ; 
furjede* Train-Regiment  und  dasPontonier-Regiment  1  Depöl-Compagnie. 
Nach  dem  Obigen  geben  wir  in  folgender  Tabelle  den  Stand  der  italie- 
nischen Armee  im  Frieden  und  im  Kriege,  und  zwar : 


/  r  f  — " 

Vcrpfloßsstand  streitbar 
Pferde  Mwm     Pferde     °-     —    —  °° 


Linien-Infanterie. . .  121360  —  —  245600  1520  —  225920  —  — 

Bersagliori   15980  —  —  26495  160  —  24280  —  — 

Cavallerio   17746  12730  —  18848  12958  —  —  12958  — 

Artillerie   16250  4450  320  27073  11514  480  —  —  480 

Genie-Truppen  ....  4032  48  —  6696  396  —  —  _  — 

Train-Trappen   3045  1200  —  1025  t  12600  —  —  —  — 

Administration  ....  8173  —  —  —  —  —  —  —  — 

Landestrnppen,  Gen- 
darmerie n.darg\ca.  20000  5392  —  —  —  —  _  —  — 

Summa  .    207586  23820  320  334963    39148  480  250200    12958  480 

In  obigen  Zahlen  sind  die  DepAtkörper  nicht  inbegriffen,  da  selbe  einen 
zu  variablen  Stand  haben.  —  Es  repräsenliren  sonach  die  angegebenen  Ziffern 
nur  vollkommen  ausgebildete ,  verwendungsfähige  Mannschaften  und  Pferde. 

Die  Ergänzung  dieses  Heeres  erfolgt  nach  dem  Principe  der  allgemeinen 
Wehrpflicht 

Jeder  Italiener  ist  mit  dem  erreichten  21.  Lebensjahre  zum  Eintritte  in 
das  Heer  verpflichtet. 

Zahlreiche  gesetzliche  Befreiungstitel,  physische  Mängel  etc.  sind  jedoch 
Ursache,  dass  von  den  200.000  bis  220.000  Köpfen,  welche  jährlich  das  mili- 
tärpflichtige Alter  erreichen,  nur  gegen  80.000  zur  Einreihung  in  die  Armee, 
und  zwar  nach  zwei  Kategorien  gelangen. 

Die  erste  Kategorie,  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  40.000  bis 
50.000  Mann,  dient  zur  regelmässigen  jährlichen  Ergänzung  des  Heeres. 

Die  Dienstverpflichtung  dieser  Kategorie  umfasst  II  Jahre,  von  denen 
6  Jahre  auf  den  Linien-,  5  Jahre  auf  den  Rescrvedicnst  entfallen. 

Der  Rest  des  jährlichen  Contingents  —  die  zweite  Kategorie,  35.000 
bis  40.000  Mann  —  wird  unter  friedlichen  Verhältnissen  nach  der  Assen- 
lirung  durch  etwa  7  bis  8  Wochen  abgerichtet  und  dann  wieder  beurlaubt. 

Diese  Kategorie  ist  zu  fünfjährigem  Reservedienst  verpflichtet. 

Nach  diesen  Bestimmungen  beträgt  demnach  die  für  den  Krieg  abge- 
richtete Mannschaft: 

11  Jahrgänge  erster    Kategorie  440.000  bis  495.000  Mann, 
5  Jahrgänge  zweiter  Kategorie  175.000  bis  200.000  „ 

Zusammen  615.000  bis  695.000  „ 
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Es  bleiben  also,  selbst  einen  15  bis  20percenligen  regelmässigen  Ab- 
gang vorausgesetzt,  immer  noch  im  Mittel  etwa  550.000,  also  weitaus  mehr 
Leute  zur  Disposition,  als  es  die  organisationsmässige  Aufniarschstärke 
erfordert. 

Eintheilung  des  Heores. 

Die  Friedenseinthcilung  des  Heeres  ist  eine  territoriale,  und  vorwiegend 
nach  militilr-administrativen  Grundsätzen  angeordnet. 

Das  ganze  Land  ist  in  6  Militär -Departements  und  1  selbstsländige 
Territorial-Division  getheilt,  und  zwar  Departement: 

Turin     mit  den  3  Divisionen  Turin,  Alessandria,  Genua; 


Mailand 

Bologna 

Florenz 

Neapel 

Palenno 


n 
n 

!1 


3  „       Mailand,  Brescia,  Piacenza ; 

4  „       Bologna.  Parma,  Forli,  Ancona; 
3       „       Florenz,  Livorno,  Pcruggia ; 

5  „       Neapel,  Chieti,  BaTi,  Catanzaro,  Salerno ; 
2       „       Palermo,  Messina; 

selbstständige  Territorial-Division  Cagliari. 

Jedem  Departements-Commando  ist  ein  Artillerie-  und  ein  Genie-De- 
partements-Commando ,  dann  die  im  Rayon  befindlichen  Kreis-,  Platz-  und 
Feslungs-Commandcn  und  die  Administrationsbehörden  unterstellt  —  Als 
Truppen-Commandos  fungiren  unter  den  Territorial-Departcmenls  6  Cavallerie-, 
40  Infanterie-Brigaden,  dann  die  Regiments-Commanden. 

Die  Infanterie-Brigade  mit  je  2  Regimentern  ist  die  grössle  im  Frieden 
formirtc  taktische  Einheit ;  —  die  Brigaden  führen  den  Namen  nach  Städten, 
Provinzen  etc.,  und  waren  deren  im  Jahre  1866  40  vorhanden  *). 


') 

Brigaden:  Regimenter: 
Granat,  di  Sardegua    1.  2.  Gren.-Kgmt. 
n      „  Lombardia  8.  4.      n  „ 
„      „  Napoli    .  6.  6.      „  „ 
„       „  Toscana  .  7.   8.      „  B 

del  IM  1.   2.  Infant-  „ 

Pienionte  8.   4.      „  n 

Aosta  6.  6.      „  „ 

Mista   7.  72. 

Regina  9.  10. 

Casale  11.  12. 

Pinerolo  13.  14. 

Savona  16.  16. 

Acqai  17.  18. 

Brescia  19.  20. 

Cremona  21.  22. 

Como   23.  24. 

Bergamo  25.  26. 

PaTia   27.  28. 

Pisa  29.  80. 

 31.  3i. 


dio  folgondo: 
Brigaden: 

Livorno  

Pistoja  

Ravenna   

Bologna  

Mudona  

Forli  



Ferrara  

l'arma  

delle  Alpi  .  .  . 


Regimenter: 

33.  34.  Inft.-Rgmt. 

86.  86. 

37.  38. 

39.  40. 

41.  42. 

43.  44. 

46.  46. 

47.  48. 
49.  50. 


n 
- 


«I 


Marohe  . 
Umbria 
Calabria  . 
Sicilia  .  . 
Cagliari  . 
Valtellii» 
Palermo  ■ 
Ancona 


.  .  .  . 


61.  62. 

63.  64. 

66.  66. 
57.  58. 
69.  60. 
61.  62. 
63.  64. 
65.  66. 

67.  68. 
6'J.  70. 
71.  8. 


n 

i» 
n 
n 

fl 
n 
» 

» 

n 
- 


n 


n 
n 
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Im  Kriege  wird  das  Heer  in  Brigaden ,  Divisionen  und  Armee-Corps 
formirt,  aus  letzteren  endlich  die  Armeen  gebildet. 
Die  Brigade  besteht: 

a)  bei  der  Infanterie:  aus  dem  Brigadestabe, 

aus  2  Infanterie-Regimentern  a  4  Bataillons,  aus  1  Bersaglieri-Bataillon, 
zusammen  9  Bataillons  mit  6767  Mann  (42  einspännige  Fuhrwerke). 

b)  bei  der  Cavallerie:  aus  dem  Brigadestabe,  2  Cavallerie-Regi- 
mentern  a  6  Escadrons, 

zusammen  12  Escadrons  mit  1984  Mann,  1364  Pferden. 
1  Infanterie-Division  besteht  aus: 
dem  Divisionsstabe,  2  Infanterie-Brigaden, 

3  Batterien,  1  Artillerie  -  Divisions  -  Park  unter  einem  ArlUlerie-Com- 
mando, 

1  Compagnie  Sappeurs,  1  (Jenie-Divisions-Park  unter  dem  Genie-Divi- 
sions-Commando, 

1  Divisions-Ambulance,  1  Divisions-Proviant-Colonne,  1  Train-Detache- 
menU  1  Detachement  Administrations-Truppen,  zusammen  etwa  14.500  Mann, 
623  Pferde,  150  Fuhrwerke  ; 

wovon  auf  die  Combattanten-Abtheilungen  in  18  Bataillons,  3  Batterien, 
13.534  Mann,  18  Geschütze  Sollstärke  entfallen  '). 

Die  Cavallerie  fornürl  nur  Eine  Division,  und  zwar  aus  den  4  Linien- 
Regimentern  mit  den  beiden  reilenden  Batterien  des  5.  Artillerie-Regiments. 

Beigegeben  wird  der  Division  noch:  1  Artillerie- Park,  1  Divisions- 
Ambulance,  1  Divisions-Proviant-Colonne. 

Sie  zählt  an  Combattanten-Abtheilungen  4  Regimenter,  2  Batterien,  mit 
3968  Mann,  2728  Pferden,  12  Geschützen  Sollstärke. 

Das  Armee-Corps  ist  der  erste  taktische  Körper,  welcher  organi- 
sationsmässig  aus  allen  Waffen  zusammengesetzt  wird. 

Die  Stärke  des  Armee-Corps  isl  verschieden  und  richtet  sich  nach  den 
jeweiligen  Verhältnissen. 

2  bis  4  Infanterie-Divisionen,  1  Cavallcrie-Regiment  oder  1  derlei  Bri- 
gade, sammtden  nöthignn  technischen  Truppen,  Parks  etc.  ist  die  gewöhnliche 
Zusammen  setzung. 

Auffällig  an  dieser  Organisation,  im  Gegensalze  zu  der  sonst  in  allen 
Armeen  üblichen,  ist  der  Mangel  einer  eigenen  Corps-Geschülz-Reserve. 

Diesem  wird  meist  dadurch  begegnet,  dass  von  jeder  Division  des  Corps 
1  Batterie  entnommen,  dann  alle  im  Corps  eingetheilten  Bersaglieri-Bataillons 
mit  dieser  Batterie  vereint  zu  einer  Corps-Reserve  formirt  werden. 

')  Der  Infanterie-Division  wird  nur  in  dem  Falle,  als  sie  solbstständig  auftritt, 
eine  Cavallerie- AbtheUtin*  (1  bis  3  Escadrons)  «ugetheilt. 
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Die  Annahme  der  Kriegsformation,  soweit  es  die  Auf  bringung; 
des  Mannschaftsstandes  der  Armee  betrifift ,  geschieht  ohne  Schwierigkeiten. 

Anders  stellt  es  sich  jedoch  mit  der  Ergänzung  des  Pferdestandes. 
Italien  hat  keine  Pferdezucht,  um  den  Bedarf  des  Heeres  zu  decken,  und  war 
sonach  in  dieser  Beziehung  stets  auf  das  Ausland  angewiesen,  ein  Umstand, 
der  bisher  noch  immer  die  Quelle  vieler  Verlegenheiten  war. 

Zwangsrequisitionen  im  Lande  mussten  nachhelfen,  und  selbst  mit  Hilfe 
dieses  Mittels  konnte  weder  bei  der  Oavallerie,  noch  weniger  aber  beim  Train 
die  volle  Sollstärke  erreicht  werden. 

Die  sardinische  Armee  hatte  auch  nie  ein  vollkommen  organisirtes 
Trainwesen,  wie  selbes  im  Statut  vorgeschrieben ;  —  requirirte  Landesfuhr- 
werke mussten  beinahe  ausschliesslich  zum  Kortschaffen  der  Vorräthe  ver- 
wendet werden. 

Die  Formation  der  taktischen  Einheiten  unterliegt  an  sich  keinen 
Schwierigkeiten,  da  das  Personale  zur  Bildung  der  Släbe  etc.  reichlich  vor- 
handen ist. 

Ebenso  ist  für  die  rasche  Concentrirung  der  Armee  in  jedem  beliebigen 
Landestheile  —  besonders  aber  im  Po-Thale  —  bestens  vorgearbeitet 

Ein  reich  verzweigtes,  den  militärischen  Anforderungen  Rechnung  tra- 
gendes Eisenbahnnet«,  die  bedeutende  Küstenentwicklung  mit  einer  ansehnli- 
chen Transports-  und  Handelsflotte  begünstigen  die  Bewegung  derart,  dass 
etwa  25  bis  30  Tage  nach  hinnusgegebener  Mobilisirangs-Ordre  der  strate- 
gische Aufmarsch  auf  dem  gewählten  Punkte  bewirkt  sein  kann. 

Wie  sich  der  ganze  Heeres-Organismus  hiehei  bewahren  würde,  musste 
eben  erprobt  werden. 

Die  Organisation  war ,  wie  das  Heer  selbst,  jung  und  neu  und  musste 
erst  die  Feuerprobe  des  Krieges  bestehen. 

Einen  entschiedenen  Machtheil  hat  -die  Organisation  darin ,  dass  die 
grosseren  taktischen  Einheiten  erst  im  Momente  der  Mobilisirung  sich  bilden, 
Truppen  wid  Führer  also  erst  in  diesem  Augenblick  beginnen,  sich  kennen  zu 
lernen. 

Die  Nation  algarde. 

Ausser  der  Dienstesverpflichtung  im  stehenden  Heere  obliegt  auch 
jedem  Eingebornen  noch  jene  in  der  Nattomilgnpde  bis  nun  vollendeten  55. 
Lebensjahre. 

Die  diensttauglichen  Männer  derselben  bis  zum  35.  Lebensjahre  sind 
verpflichtet,  auch  ausserhalb  ihres  Aufenthaltsbezirkes  Dienste  zu  leisten,  und 
bilden  die  sogenannte  „Mobile  Nationalgarde",  welche  220  Bataillons  (ä  500 
bis  600  Mann)  mit  circa  125.000  Mann  formirl. 


Digitized  by  Google 


58 


Österreich*  Kämpfe  im  Jahro  1866. 


Die  Einberufung  erfolgt  jedesmal  durch  ein  besonderes  königl.  Dccret. 

In  der  Regel  soll  der  Dienst  auswärts  nicht  über  3  Monate  dauern. 

Der  Rest ,  nämlich  die  Männer  vom  35.  bis  55.  Lebensjahre ,  bilden 
die  immobile  Naüonalgarde ,  welche  nur  im  Heimalsbezirke  verwendet 
werden  soll. 

Diese  ist  in  80  Legionen  mit  670  Bataillons  formirl,  welche  auf  dem 
Papiere  1,200.000  Mann  ausweisen. 

Die  Marine. 

War  die  italienische  Regierung  schon  bei  der  Bildung  des  Heeres  be- 
strebt gewesen ,  dasselbe  nach  Zahl ,  Ausrüstung  und  Bewaffnung  auf  einen 
Achtung  gebietenden  Fuss  zu  bringen,  so  galt  dies  in  noch  bedeutend  erhöhtem 
Masse  von  der  Marine. 

Hier  schien  zuerst  die  Möglichkeit  geboten ,  den  Mitbesitzer  der  Adria 
zu  überflügeln. 

Die  italienische  Regierung  sparte  denn  auch  weder  Geld  noch  sonstige 
Mittel,  um  dies  Ziel  zu  erreichen. 

Die  Werften  des  Landes  waren  in  unausgesetzter  Thätigkeit ,  jene  der 
ersten  Seemächte  —  England,  Nordamerika,  Frankreich  —  arbeiteten  eben- 
falls für  die  Marine  Italiens,  welcher  die  besten  Erfindungen  im  Schiffbau, 
Maschinenwesen  und  in  der  Armirung  zugewendet  wurden. 

Die  Resultate  waren  auch  —  wenigstens  was  das  Materiale  betrifft  — 
dem  entsprechend. 

Das  Schiflsmateriale  bestand  aus : 

18  Panzerschiffen, 

20  Schrauben-Dampfern, 

25  Rad-Dampfern, 

 10  Segelschiffen,  zusammen  

73  Kriegsschiffen  und  24  Transportschiffen. 
Das  Grundgeschütz  der  italienischen  Marine  ist  das  40pfündige  gezogene 
Cavalli-Geschütz. 

Ausserdem  sind  noch  derlei  80pfündige,  —  auf  den  neuesten  Schiffen 
selbst  150-  und  300pfündige  Armstrong  —  und  llzöllige  Dahlgrccn-Kanonen 
in  Verwendung. 

Das  Personale  zur  Bemannung  betrug: 

q)  Stab:      15  Admirale 


61  Capitäns 
268  Officiere 
146  Steuerleute 
Capläne  etc. 


4(J0  Mann, 
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Übertrag  490  Mann 

b)  das  Malrosen  Corps  14.176 

c)  die  Marine-Infanterie,  in  2Regimcntcr  formirt    5.970  „ 

d)  Maschinisten  etc   1.494  „ 

*)  arztliches  Personale      .    .    .     .    .     .       136  „ 

Summe    .  22.266  Mann. 
Ausserdem  noch  in  den  Arsenalen,  Magazinen  etc.  an 
Arbeits-  und  Aufsichtspersonale  4.134  „ 


Totale    .  26.000  bis  27.000  Mann  *). 

Die  Ergänzung  erfolgt  ausser  den  Freiwilligen  durch  Einreihung  der 
Conscribirten  in  den  Seebezirken. 

Die  Dienstzeil  der  Marine- Mannschaft  betragt  8  Jahre. 

Zur  Durchführung  der  Ergänzung,  Administration  u.  s.  w.  ist  die  Küste 
Italiens  in  3  Departements:  Genua,  Neapel  und  Ancona  getheilt 


')  Stahe  den  Flotton-Auswcis  in  dor  Beilage  cum  II.  Abschnitte  Nr.  4. 


Digitized  by  Google 


60 


Astemieh»  Klmpfo  im  Jahre  1*66. 


Die  Armee-Organisation  Österreichs. 


Die  Organisation  der  k.  k.  österr.  Armee  war  eine  von  jener  der  übri- 
gen Staaten,  und  namentlich  von  jener  Preussens  und  Italiens  vielfach  und 
in  den  wesentlichsten  Dingen  verschiedene. 

Vor  Allem  halte  sich  Österreich  mit  einer  Stärkezahl  seines  Heeres 
begnügt,  welche  von  seinen  an  Volkszahl  weit  zurückstehenden  Nachbarn 
nahezu  erreicht,  ja  selbst  übertroffen  wurde. 

Während  Österreich  organisationsmässig,  bei  einer  Bevölkerung  von 
circa  35  Millionen  Einwohnern  im  Ganzen  600.000  Mann  (1VT%  der  Bevöl- 
kerung) aufbieten  konnte,  stellte  die  Organisation  Preussens  durch  eine  höhere 
Anspannung  der  Volkskrafl  für  den  Kriegsdienst,  bei  einer  Bevölkerung  von 
nur  18  Millionen,  660.000  Mann  (3V,//.)  auf,  und  Italien,  bei  einer  Bevöl- 
kerung von  circa  22  Millionen,  360.963  Mann  (1VM%). 

Die  beiden  letzleren  Staaten  zusammen  waren  also  Österreich  durch 
ihre  Kriegsorganisation  um  circa  420.000  Mann  überlegen. 

Die  militärische  Organisation  Österreichs  konnte  genügen  für  gewöhn- 
liche Kriegsfälle  und  für  solche,  in  denen  es  als  deutsches  Bundesmitglied 
auf  die  natürliche  Hilfe  des  deutschen  Bundes  rechnen  durfte;  für  den 
Krieg  gegen  den  mit  Italien  verbündeten  preussischen  Staat  war  die  Organi- 
sation Österreichs  nicht  berechne!. 

Das  innere  Gefüge  des  österr.  Heeres  war  weiters  nicht  so  fest  und 
unabänderlich  gegliedert ,  wie  jenes  Preussens. 

Während  in  Preussen  die  nach  Armee-Corps  gegliederte  Armee  im 
Frieden  und  Kriege  die  gleiche  Formation  behielt,  was  die  Rüstungen 
zum  Kriege  sehr  vereinfachte,  war  die  Ordre  de  balaille  der  kaiserlichen 
Armee  eine  wandelbare,  wodurch  die  Mobilisirung  des  Heeres  mit  bedeuten- 
den Schwierigkeiten  verbunden  war. 

Das  Misslichste  an  der  Organisation  des  österr.  Heeres  war  aber,  dass 
die  kaiserlichen  Truppen,  der  inneren  politischen  Verhältnisse  wegen,  selten 
in  jenen  Provinzen  liegen  konnten,  aus  denen  sie  sich  rekmtirten,  was  die 
Mobilisirung  derselben  nothwendig  verzögerte  und  complicirtc,  während  in 
Preussen,  und  theilweise  auch  in  Italien,  die  in  ihren  Heimalsbezirken  ste- 
henden Armeekörper  sich  binnen  wenigen  Tagen,  wenigstens  was  die  Mann- 
schaften betraf,  auf  den  Kriegsfuss  setzen  konnlen. 
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Die  Schwierigkeiten  der  Mobilisirung  des  österr.  Heeres  konnten  in- 
dessen immerhin  noch  durch  ausserordentliche  Thätigkeit  der  Militärbehörden 
mehr  oder  minder  rasch  bezwungen  werden,  —  gegen  die  unverhältniss- 
mässige  Übermacht  der  beiden  feindlichen  Staaten  aber  bot  die  Organisation 
kein  Mittel.  -  Es  wäre  offenbar  Sache  der  äussern  Politik  des  Staates 
gewesen,  den  letztern  vor  Lagen  zu  bewahren,  in  denen  sich  derselbe  kaum 
mit  Erfolg  zu  behaupten  vermochte.  Zwar  konnte  Österreich  auf  die  Allianz 
mehrerer  deutschen  Staaten  mit  einiger  Berechtigung  hoffen;  doch  war  diese 
Hilfe,  nach  allen  Erfuhrungen  über  derartige  Allianzen,  eine  sehr  zweifelhafte 
und  unsichere. 

Österreich  war  also  in  dem  Doppelkriege,  dem  es  entgegen  ging,  und 
von  welchem  sein  Bestand  für  die  Gegenwart  und  Zukunft  abhing,  vor  Allem 
auf  die  eigene  Kraft  angewiesen. 

Die  folgende  Übersicht  lässt  die  organisationsmässige  Stärke  der  k.  k. 
Armee  ersehen,  mit  welcher  dieselbe  in  den  bevorstehenden  Kampf  ein- 
treten konnte. 
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Österreichs  Kämpfe  im  Jahre 

Ausser  den  vorangeführten  Truppengattungen  bestanden  noch  organisa- 
tionsmässig: 

1.  Grens  Dienit- Abtheilungen. 

Im  Gebiete  der  Militärgrenze  in  jedem  Grcnz-Regiments-Bezirke  eine 
Abtheilung  von  1500,  —  im  Bezirke  des  Thier  Grenz-Bataillons  von  750 
Mann,  —  welche  bei  dem  Ausmarsche  der  ersten  drei  Bataillons  eines  Grenz- 
Infanlerie-Rcgiments  und  des  Titler-Grenz-Inlanterie-Bataillons  aus  der  dien- 
stpflichtigen und  hausdiensttauglichen  Grenz-Population  für  den  Grenzdiensl 
aufzustellen  war. 

Die  Stärke  dieser  Abiheilungen  betrug  in  Summa  21.750  Mann. 

2.  Tiroler  Landes-Vertheidigung. 
In  Tirol  und  Vorarlberg  die  Landesverteidigung,  welche  gleichfalls  nur 
zur  Verwendung  innerhalb  der  eigenen  Landesgrenzen  verpflichtet  war.  Die- 
selbe theilte  sich  in  3  Gruppen,  u.  z. 

Das  1.  Aufgebot :  Die  organisirlen  Landesschützen-Compagnien,  mit  dem 
systemisirten  Gesammlstande  von  6200  Mann. 

Das  2.  Aufgebot:  Freiwillige  Scharfschützcn-Compagnien  (in  der  Regel 
ä  100  Mann). 

Das  3.  Aufgebot:  Der  Landsturm,  welcher  alle  nicht  in  den  ersten  zwei 
Aufgeboten  dienenden  Waffenfähigen  umfasste. 

3.  Trienter  Territorial-Milix. 

Im  Gebiete  von  Triesl:  1  Territorial-Miliz-Bataillon  zu  6  Compagnien, 
mit  dem  syslemmässigen  Stande  von  1035  Mann,  1  Pferd,  welchem  im  Frieden 
die  Erhallung  der  Ruhe  und  öffentlichen  Sicherhett  in  der  Stadt  und  dem 
Gebiete  Triest,  — in  Kriegszeiten  über  Verlangen  des  Mililär-Commandos  die 
Verteidigung  des  Triester  Küstengebietes  oblag. 

4.  Irreguläre  Truppen. 

Weilers  konnte  die  Stärke  der  Armee  noch  durch  Aufstellung  von 
Freiwilligen  -  Truppen  erhöht  werden.  —  Statutmässig  sind  die  Grenz- 
Rcgimenter  Nr.  5,  6,  7,  8,  9,  12  und  14  zur  Errichtung  je  einer  Division 
leichter  Reiterei,  die  Grenz- Regimenter  Nr.  1,  2,  3,  4,  10,  11  und  13  zur 
Errichtung  je  einer  berittenen  Seressaner-Division  verpflichtet. 

Jede  dieser  Divisionen  halte  einen  Stand  von  290  Mann ,  257  Pferden 
anzunehmen,  daher 

14  Divisionen:  4060  Mann,  3598  Pferde. 

Bisher  waren  gewöhnlich  bei  einem  ausbrechenden  grossen  Kriege 
Freiwilligen-Truppen  aufgestellt  worden,  welche  nicht  selten  die  reguläre 
Armee  um  30—40.000  Streitbare  vermehrten. 
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Dieselben  kamen  nitch  diesmal  zur  Errichtung,  konnten  aber  bei  der 
kurzen  Dauer  des  Krieges  nur  Iheilweise  zur  Verwendung  kommen: 

Diese  Freiwilligen-Körper  waren: 
Das  Wiener  Freiwilligen  Jäger-Corps  mit  4  Bataillons  4448  Mann,  132  Pfde. 

Das  Alpenjäger-Corps  mit  5  Bataillons  3519    ,,      166  „ 

4  Krainerische  Landesschülzen-Compagnien  .  .  .516  „ 
1  Kärntnerische  Landesschützen-Compagnie  ...  129  „ 
1  Freiwilligen  Krakusen-Regiment  mit  2  Escds.  und 

1  Depöt   338    „     300  „ 

1  Freiwilliges  Ungarisches  Cavallcrie-Corps  mit  2  Escds.  342    „     298  „ 

Zusammen  Streitbare  9292  Mnnn,  895  Pide. 
Hingegen  kam  die  Landes-Vertheidigung  von  Tirol  und  Vorarlberg 
noch  rechtzeitig  zur  Errichtung,  und  zum  Theil  auch  in  Verwendung. 
Dieselbe  lieferte  im : 

1.  Aulgebot:  8  Bataillons  Landesschützen   4012  Mann 

2.  „      19  Freiwilligen  Scharfschützen-Compagnien  .    .      2696  „ 

3.  „    187  Compagnien  Landsturm  36.412  „ 

nebstdem 

2  Wiener  Tiroler  Scharfschützen-Compagnien   320  ,. 

Zusammen  Streitbare  43  440  Mann. 

Weiters  wurden: 

Die  Landes-Vertheidigung  von  Dalmatien  mit  103  Compagnien  in  der 
Stärke  von  21.926  Mann,  und  im  Gebiete  von  Istrien  und  dem  ehemaligen 
Görzer-Kreise  die  Gemeindewachen  mit  42  Compagnien,  in  der  Stärke  von 
7748  Mann  organisirL 

Das  Triester  Territorial-Miliz-Bataillon  kam  gleichfalls  zur  Verwendung. 

Was  die  taktische  Formation  des  k.  k.  Heeres  anbelangt,  war 
bei  der  Infanterie  die  Brigade  gewöhnlich  aus  2  Linien-  oder  Grenz-lnfanterie- 
Regimentern  mit  deren  ersten  3  Bataillons ,  einem  Jäger-Bataillon  und  einer 
4pfdg.  Batterie  zusammengesetzt,  die  erste  v  on  einem  General  oder  ausnahms- 
weise von  einem  Oberst  commandirte  höhere  Einheit. 

Die  4.  Bataillons  der  Infanterie  waren  im  Allgemeinen  zum  Festangs- 
Besatzungsdienste  im  Kriege  bestimmt,  konnten  jedoch  auch  gleich  den 
ersten  3  Feldbataillons  verwendet  werden. 

Die  neueste  Organisation  des  Heeres  halte  im  Gegensätze  iu  allen  Er- 
fahrungen der  letzten  Kriege  die  Formation  der  Armee-Diviaionen  aus  2  Bri- 
gaden als  erste  strategische  Einheil  verworfen,  und  es  bildete  sich  das  Armee- 
Corps  gewöhnlich  aus  4  selbständigen  Brigaden. 

Dem  Armee-Corps  wurden  dann  im  Felde  ein  Cavallerie  Regiment, 

ÖWreleb*  Klmpf«  IMfi.    I.  B*nrt.  6 
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technische  Truppen,  eine  Geschütz-  und  Munitions-Reserve,  ein  Colonnen- 
Verpflegs-Magazin ,  ein  Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt,  eine  Ambulance, 
Fuhrwesen- Feld- Inspectionen  und  Ergänzungs-Depöls  beigegeben. 

Es  bestanden  vor  Ausbruch  des  Krieges  7  Armee-Corps,  welche  wie 
folgt  dislocirt  waren: 

Das  1.  in  Böhmen. 

„  4.  „  Mähren,  Schlesien,  Galizien  und  Bukowina. 

„  2.  ,.  Wien,  Eh.  Österreich,  Salzburg,  Steiermark. 

„  3.  „  Kärnten,  Krain,  Istrien,  Venelien. 

,.  5.  und  7.  im  Venetianischcn  und  in  Tirol. 

.,  6.  in  Ungarn,  Siebenbürgen,  Croatien  und  dem  Banal  '). 
Die  Infanterie  rangirtc  seit  dem  Jahre  1860  in  2  Gliedern  und  war  mit 
einem  von  der  Mundung  zu  ladenden  Bajonnet-Kapsel-Gewehr  (System  Lorenz) 
bewaffnet, 

DasGeschoss  des  österr.  Gewehres  war  das  cylindro-ogivalcExpnnsiv- 
geschoss.  (System  Podewils.) 

Die  Cavalleric-Regimenter  waren  nach  Bedarf  in  der  Monarchie,  zum 
grossen  Theile  in  Ungarn  dislocirt  und  formirlen  schon  im  Frieden  Brigaden 
aus  zwei  bis  drei  Regimentern,  nebst  einer  4pfdg.  Cavallerie-Balleric. 

Zwei  bis  drei  solcher  Brigaden  formirten  eine  Cavallerie-Division,  die 
schwere  (Reserve)  oder  leichte  Divisionen  hicssen,  je  nachdem  die  Mehrzahl 
aus  schweren  oder  leichten  Regimentern  bestand. 

Die  Cavallerie,  in  2  Gliedern  rangirend,  führte  den  Säbel  oder  die  Lanze 
und  eine  Kapsel-Pistole.  Bei  Ausbruch  des  Krieges  fand  man  sich  veranlasst, 
einige  Cavallerie-Körper  mit  Extra-Corpsgewehren  (kürzeren  Infantcriegeweh- 
ren)  zu  versehen. 

Die  k.  k.  Cavallerie  war  in  jeder  Beziehung  eine  ausgezeichnete. 

Die  12  Feld-Artillerie  Regimenter  hatten  die  Infanterie-  und  Cavallerie- 
Brigaden  mit  den  Brigade-Batterien  zu  8  Geschützen ,  dann  die  Armee-Corps 
und  die  Armee  mit  der  nöthigen  Zahl  von  Reserve-Batterien  und  Munilions- 
Reservcn,  endlich  die  Festungen  und  die  verschiedenen  Armee- Artillerie- 
Parks  mit  den  nöthigen  Bedienungsmannschalten  aus  dem  Stande  ihrer 
Festungs-  und  Park-Compagnien  zu  versehen. 

Die  österr.  Feld-Artillerie  gebot  über  ein  vorzügliches,  leicht  beweg- 
liches Geschütz-Materiale,  mit  durchaus  nach  ihrem  eigenen,  dem  sogenann- 
ten Bogenzugsysteme  vom  Jahre  1863,  gezogenen  3pfdgen  (für  den  Gcbirgs- 


')  Siehe  die  Dislocation  der  Armee  vor  Ausbruch  de*  Kriege»  in  der  Beilage 
Nr.  6  und  7,  IL  Abschnitt. 


Digitized  by  Google 


II.  Organisation  der  kriegführenden  Machte. 


67 


krieg),  4-  und  8pfdgen,  von  der  Mündung  zu  ladenden  Rohren  von  ausser- 
ordentlicher TrefffähigkeiL 

Die  Geschosse  der  Artillerie  waren  Hohlgeschosse,  Shrapnels,  Brand- 
geschosse und  Büchsenkartälschen,  und  wurden  die  Hohlgeschosse 

beim  3Pfder  bis  3000 
„    4    „     „  4000 

„   8    „     „  5000  Schritte  geschossen,  —  beim  3Pider  bis  1800, 
4  und  8    „     „  2000  geworfen. 

Das  Brandgeschoss  war  in  den  Schuss-  und  Wurfweiten  jenen  der 
Hohlgeschosse  gleich,  —  die  Shrapnels  fanden  ihre  Anwendung  beim  3Pfder 
bis  1500,  4  und  8Pfder  bis  2000  Schritte. 

Die  Anwendung  der  Büchsenkartätschen  beschränkte  sich  auf  die  Ent- 
fernung von  300 — 500  Schritte. 

Weiters  waren  9  Artillerie-Regimenter  je  mit  einer  Raketen-Batterie 
versehen,  —  deren  4pfdge  Schussraketen  bis  auf  2000 ,  —  6pfdge  Wurf- 
raketen bis  1500,  Büchsenkartätschen  bis  300,  Brand-  und  Feuerballen 
bis  1000  Schritte  angewendet  wurden. 

Die  ganze  Armee  war  seil  Jahren  mit  einfachen  und  vorzüglichen 
Exercir-  und  Manövrir- Vorschriften  versehen  und  Hessin  der  Leichtigkeit 
ihrer  Evolutionen  Nichts  zu  wünschen  übrig.  Nur  fehlte  es  ihr  an  gründlichen, 
den  Forderungen  des  Krieges  entsprechenden  Übungen  im  grossen  Style. 

Die  Überzeugung,  dass  die  aus  früheren  Zeilen  überkommene,  mehr 
defensive  Kampfweise  selten  zu  günstigen  Resultaten  führe,  hatte  sich  in  der 
Armee  seit  dem  Feldzuge  1869  gegen  das  französische  Heer  vollkommen 
Bahn  gebrochen ;  —  im  Kampfe  so  rasch  als  möglich  zum  Angriffe  zu  schrei- 
ten, hierin  den  Gegner  zu  überbieten  und  ihm  zuvorzukommen,  war  ein 
Axiom  der  Kampfweise  geworden ;  doch  waren  selten  die  Übungen  der 
Truppen  darnach,  dieser  Tactik  auch  die  nölhige  Ruhe  und  Überlegung  zu 
geben. 

Die  Dienstzeit  war  mit  8  Jahren  in  der  Linie  und  2  Jahren  in  der  Re- 
serve festgesetzt ;  doch  blieb  die  Mannschaft  in  der  Regel  nur  3  Jahre  im 
Präsenzstande. 

Fügen  wir  hinzu,  dass  das  Heer  an  seinen  Genie-  und  Pionnier-Truppen, 
welch'  letztere  mit  den  Birago'schen  Brücken-Equipagen,  zu  je  42  Klafter 
Brückenlänge,  ausgerüstet  waren,  hinlänglich  gewählte  und  vorzüglich  gebil- 
dete Kräfte  besass,  die  allen  Anforderungen  des  technischen  Dienstes  ent- 
sprachen. 

Wie  der  Feld-Verpflegsdienst  im  Grossen  bei  dem  kais.  Heere  geregell 

war,  wird  sich  aus  der  späteren  Darstellung  ergeben;  die  Truppen  hatten  in  der 

5» 
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Regel  einen  2  bis  4tägigen  Verpflegsbedarf  bei  sich,  einen  2tägigen  auf 
ihren  eigenen  in  Brigade -Proviant-Colonnen  zusammengestellten  Proviant- 
wagen, und  einen  4tägigen  Verpflegs-Vorrath  aller  Art  im  Corps-Colonnen- 
Magazin,  das  aus  für  je  2  Armee-Corps  und  1  CavaUerie-Division  zusammen- 
gestellten und  mit  einem  btägigen  Vorrathc  versehenen  Nachschubs-Maga- 
zinen ergänzt  ward ,  welch'  letztere  wieder  ihren  Bedarf  aus  rückwärts 
angelegten  und  stets  ergänzten  Feld-Verpflegs-Haupt-Magazinen  zu  decken 
hatten  1). 

Die  Marine. 

Die  Flotte  zählte  108  Kriegsfahrzeuge,  u.  z.: 
Seeschiffe : 
7  Panzerschiffe, 

21  Schraubenschiffe  verschiedener  Grösse, 
11  Rad-Dampfer, 
14  Segelschiffe, 

53  Kriegsschiffe.  *) 

Binnen-Gewässer-Schiffe  *): 
21  Schrauben-  und  Rad-Dampfschiffe, 
34  Segel-  und  Positions-Schiffe. 

Zur  Bemannung  der  gesammten  Flotte  waren  mit  Einschluss  der  Offi- 
ciere  etc.  über  12.000  Mann  erforderlich. 

Die  Hauptgeschütze  der  schweren  Schiffe  waren  glatte  48-  und  30pfün- 
dige  Kanonen,  in  verschiedenen  Längen.  Gezogene  Kanonen  von  24pfündigem 
und  geringerem  Kaliber  waren  nur  in  kleiner  Zahl  vorhanden. 
Das  Marine-Personale  bestand  aus: 
5  Adtnirulen, 
11  Linien-Schiff-Capilains 
21  Fregatten- Capitains, 
4  Corvetten-Capitains, 
208  See-Officieren, 
171  See-Cadeten, 

der  Marine-Geistlichkeit   10„ 

dem     „     Auditorial   9  fl 

Zusammen  t439  Mann 

')  Wir  verweisen  im  Übrigen  bezüglich  näherer  Detail»  über  die  österr.  Armee- 
Organisation  auf  die  hierüber  bestehenden  zahlreichen  Vorschriften  und  Werke,  — 
darunter  namentlich  auf  das  Werk  des  OeneralstabsKnuptmannes  Petrossi:  „Das  Hee- 
r»'s wegen  der  k.  k.  Ssterr.  Armee". 

')  Die  detaillirte  Übersicht  ist  in  der  Beilage  zum  II.  Abschnitte  Nr.  8  enthalten. 

*)  Auf  den  Lagunen  Venedig's  und  auf  dem  Garda-See. 


420  Mann 
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439  Mann 

dem  Marine-Kriegs-Commissariat   16  „ 

den     „     Ärzten   66  „ 

Schiffbau-Ingenieuren   27  ,. 

„            Land-  und  Wasserbau-Ingenieuren  ...  9  ,. 

Venvaltungsbeamlen   133 

„  Maschinisten   145  .. 

dem  Matrosen-Corps  mit  13  Compagnien   8743  ., 

„    Marine-Zeugs-Corps  mit  4  Compagnien  ....  1216  „ 

„    Inlanterie-Regiment  mit  2  Bai.,  a  4  Comp.  3730  „ 


Zusammen  14.524  *)  Mann. 

Die  Ergänzung  erfolgte  durch  Freiwillige  und  im  "Wege  der  Conscrip- 
tion;  die  Dienstzeit  betrug  damals  8  Jahre,  welcher  noch  eine  2jährige  Reserve- 
Verpflichtung  folgte. 


')  Bei  den  Marine-Trappen  ut  die  Sollstärko  augegeben  ;  der  facti»«!»  Stand 
war  weit  höher. 
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in.  Abschnitt. 


Die  Bustungen  Österreichs  zum  Kriege. 

Die  entscheidenden  Beralhungen  über  die  für  den  drohenden  Doppel- 
krieg zu  treffenden  Rüstungen  begannen  in  Österreich  Anfangs  März,  zur  Zeil, 
als  die  Verhandlungen  mit  Preussen  bereits  einen  Charakter  angenommen 
hatten ,  der  eine  friedliche  Beilegung  des  entstandenen  Conflicls  kaum  mehr 
hoffen  liess. 

Die  erste  dieser  Berathungen  unter  dem  Vorsitze  Sr.  Majestät  des 
Kaisers,  welcher  natürlich  schon  Vorbesprechungen  im  Schosse  des  Kriegs- 
ministeriums vorangegangen  waren,  fand  am  7.  März,  die  weiteren  am 
14.  März,  8.  April,  13.,  17.  Mai  u.  s.  w.  Statt. 

Da  die  einzelnen  Rüstungsmassregeln ,  deren  Principien  bei  diesen  Be- 
rathungen beschlossen  wurden,  ohnehin  im  Folgenden  ausführlicher  zur 
Sprache  kommen ,  so  übergehen  wir  hier  die  Einzelnheiten  der  Conferenz- 
Beschlüsse  und  berühren  nur  vorläufig  die  drei  wichtigsten  Fragen,  die  in 
den  Conferenzen  entschieden  werden  mussten,  nämlich  rwieundinwelchem 
Masse  die  Kräfte  des  ganzen  Heeres  mit  Rücksicht  auf  die  beiden 
Gegner  zu  vertheilen  wären,  wann  das  Heer  zu  mobilisiren,  und  wo 
speciell  die  gegen  Preussen  zu  verwendende  Armee  zu  versam- 
meln wäre. 

Was  die  erste  Frage  anbelangt ,  so  ward  beschlossen ,  die  Armee  in 
Italien  (später  Süd-Armee  genannt)  aus  3  Infanterie  Armee-Corps,  dem  5.,  7. 
und  9.,  dann  einer  Reserve-Cavallerie-Brigade,  einer  Munitions-Reserve,  nebst 
den  für  die  Mobilisirung  dieser  Armee  nöthigen  Feld- Anstalten,  zusammen- 
zusetzen. 

Der  grössere  Theil  des  österreichischen  Heeres  sollte  gegen  Preussen 
als  „Nord- Armee"  verwendet  werden,  und  diese  aus  dem  1.,  2.,  4.,  6.,  8.  und 
10.  Armee-Corps,  dann  2  leichten  und  3  schweren  Cavallerie-Divisionen, 
einer  Armee-Geschütz-  und  Munitions-Reserve  und  allen  übrigen  erforder- 
lichen Feld-Anstalten  bestehen. 

Die  Verwendung  des  3.  Armee-Corps  —  ob  für  den  nördlichen  oder  süd- 
lichen Kriegsschauplatz  —  blieb  einige  Zeit  unentschieden,  bis  endlich  am 
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24.  Mai  dieses  Armee-Corps  der  Nord-Armee  zugewiesen  wurde,  so  dass  diese 

nun  aus  7  Corps  bestand. 

"Wir  geben  in  der  Beilage  die  ausführliche  Ordre  de  bataille  der 

Armeen,  wie  sie  zu  dieser  Zeit  entworfen  ward  und  auch,  mit  nur  geringen 

Veränderungen,  thatsächlich  <in's  Leben  trat.  ') 

Nach  dieser  Ordre  de  bataille  hatte  die  Nord -Armee  zu  zählen: 
196  Bataillons,  62  technische,  Park-,  Sanitäls-  und  Slabsinfanterie- 

Compagnien ,   157  Escadrons  (wovon  4  Eseadrons  Stabs  -  Cavallerie)  und 

93  Batterien. 

Für  die  festen  Plätze  des  nördlichen  Kriegsschauplatzes  (inclusive  der 
Besatzungen  am  Rhein)  waren  bestimmt:  39  Bataillons,  39  technische  und 
Festungs-Artillerie-Conipagnien,  1 1  Escadrons  und  6  Batterien,  woraus  sich 
eine  Gesammtstärkc  an  Truppen  für  den  Norden  ergab  von:  235  Bataillons, 
100  Compagnien,  168  Escadrons  und  99  Batterien. 

Die  Süd- Armee  hatte  zu  bestehen  aus: 

63  Bataillons,  28  Compagnien,  25  Escadrons  (wovon  1  Escadron 
Stabs-Cavallerie)  und  22  Batterien. 
Die  Division  in  Tirol  aus: 

11  Bataillons,  6  Compagnien,  1  Escadron  und  5  Batterien. 
Die  Division  an  der  Küste  und  in  Friaul  (inclusive  Palma  nuova 
und  Osoppo)  aus : 

14  Bataillons,  10  Compagnien,  2  Escadrons  und  2  Batterien. 
Für  feste  Plätze,  grössere  Städte  etc.  im  Venetianischen : 
42  Bataillons,  42  Compagnien,  3  Escadrons,  1  Batterie. 
Für  Dalmaticn: 

9  Bataillons,  11  Compagnien,  4  Batterien,  so  dass  im  Süden  zur  Ver- 
wendung kamen : 

139  Bataillons,  97  Compagnien,  31  Escadrons,  36  Batterien,  was  im 
Ganzen,  in  Nord  und  Süd, 

374  Bataillons,  197  Compagnien,  1 99  Escadrons  und  134  Batterien  ergibt. 

Zur  Besatzung  im  Innern  verblieben: 

30  Bataillons,  9  Compagnien  (darunter  4  zehnte  Grenz-Divisionen)  und 
3  Batterien,  zu  welchen  weilers  vorläufig  noch  alle  Depöt-Divisionen  der 
Linien-Infanterie-Regimenter  und  alle  Depöt-Körpcr  der  Jäger  zu  rechnen 
waren. 

Vergleicht  man  die  Ziffern  der  auf  beiden  Kriegsschauplätzen  für  das 
Feld  bestimmten  Truppen  Österreichs  mit  jenen  seiner  Gegner,  so  wird  die 


•)  m.  Abschnitt  Nr.  1. 
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Unzulänglichkeit  der  ersteren,  welche  in  der  besiehenden  Heeres-Organi- 
sation  des  Kaiserstaates  begründet  war,  auf  den  ersten  Blick  klar. 

Die  Operations- Armee  im  Süden  erscheint  so  karg  bemessen,  dass  sie 
als  einer  „beinahe  dreifachen  Übermacht"  gegenüberstehend  angesehen  wer- 
den kann. 

Die  Nord-Armee  war  dem  preusstschen  mobilisirbaren  Heere  gleich- 
falls nicht  gewachsen  und  also  weit  entfernt  von  einem  Verhältnisse,  das 
den  Erfolg  im  Kriege  einigermassen  hätte  gewährleisten  können. 

Ein  Doppelkrieg  gegen  2  Mächte,  wie  sie  hier  Österreich  gegenüber- 
standen, war  bei  des  letzteren  militärischer  Organisation  kaum  mit  Erfolg 
auf  beiden  Seiten  zugleich  zu  führen. 

Da  derselbe  aber  unvermeidlich  war,  so  mussten  militärischerseits  alle 
Anstrengungen  gemacht  werden,  um  wenigstens  auf  dem  für  die  Machtstel- 
lung Österreichs  entscheidenden  Kriegsschauplätze,  und  dies  war  hier  der 
nördliche,  den  Kampf  so  energisch  als  nur  immer  möglich  führen  zu  können. 

Die  Armee  im  Süden  musste  so  vernachlässigt  werden ,  dass  sie  vor- 
aussichtlich nur  wenig  Lorbeern  ernten  konnte.  Sich  so  gut  als  möglich  zu 
halten,  bis  vielleicht  nach  einem  Erfolge  im  Norden  ihr  eine  weitere  Unter- 
stützung werden  konnte,  vielleicht  ruhmvoll  kämpfend  unterzugehen,  —  dies 
war  das  Los,  welches  dieser  Armee  beschieden  schien. 

Das  Verhältniss  bei  der  Nord-Armee  war  günstiger,  doch  nicht  allzu- 
günstig. Ward  dieselbe  geschlagen,  so  war  keine  Reserve-Armee  vorhanden, 
um  deren  Lücken  zu  füllen  oder  sie  schützend  aufzunehmen. 

Mit  einem  unglücklichen  Schlage,  der  diese  Armee  traf,  konnte  das 
Schicksal  des  Krieges  entschieden  sein.  Diese  Betrachtung  war  zu  ernst; 
es  stand  bei  diesem  Kriege  zu  viel  für  das  ganze  Reich  und  für  dessen  Zukunft 
auf  dem  Spiele,  als  dass  Alles  aur  die  ohnehin  nicht  zu  sichere  Karle  der 
Nord-Armee  hätte  gesetzt  werden  dürfen. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hennikslein  regte  daher  gegen  Ende 
März  beim  Kriegsministerium  die  Errichtung  neuer  Truppenkörper  an  und 
sehlug  zu  diesem  Zwecke  die  Aufstellung  fünfter  Bataillons  bei  allen  Infan- 
terie-Regimentern,  sowie  die  Bildung  von  Freiwilligen  -  Corps  vor,  wornach 
die  vierten  Bataillons  aus  den  Festungen  gezogen  und  der  Operations-Armee 
beigegeben  werden  konnten.  In  der  Conferenz  -  Sitzung  vom  8.  April 
ward  dieser  Vorschlag  angenommen.  Es  waren  sonach  bei  jedem  Infanterie- 
Depot  noch  eine  Division,  und  bei  jedem  Jäger-Depöt  noch  1  Compagnie  neu 
aufzustellen.  Aus  den  beiden  Depöl-Divisionen  der  80  Infanterie-Regimenter 
sollten  dann  ebenso  viele  fünfte  Bataillons  zu  4  Coinpagnien,  aus  den  Jäger- 
Depöt-Compagnien  aber  bei  jedem  Bataillon  eine  Reserve-Division,  formirt 
werden.  Eine  zweite  Recrutirung  (85.000  Mann)  ward  gleichfalls  beschlossen. 
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Bei  der  Bestimmung  des  Zeitpunktes,  wann  beide  Ar- 
meen zu  mobil isiren  wären,  wurden  mehr  diplomatische  und  finan- 
zielle, als  die  eigentlich  entscheidenden  militärischen  Bedingungen  der  Frage 
berücksichtigt. 

Österreich  hatte  viele  Gründe,  den  drohenden  Krieg  möglichst  zu  ver- 
meiden; abgesehen  von  seiner  innern  Lage,  welche  hiezu  rieth,  glaubte 
man  auch  Rücksichten  auf  die  dem  Kaiserstaate  befreundeten  deutschen 
Regierungen  nehmen  zu  müssen,  deren  Allianz  im  Kriegsfalle  allem  Anscheine 
nach  nur  dann  gesichert  war,  wenn  Österreich  nicht  als  der  angreifende 
Theil  erschien. 

Um  der  hunderttausend  Mann  willen,  welche  diese  Regierungen  unter 
obiger  Voraussetzung  zu  Gunsten  Österreichs  in  die  Wagschale  des  Krieges 
legen  konnten,  —  zumeist  aber  aus  Rücksicht  auf  die  Erhaltung  des  Frie- 
dens überhaupt,  sollten  die  Rüstungen  nur  in  dem  Masse  geschehen,  als 
dieselben  bei  den  beiden  Gegnern  fortschritten. 

Das  Bedenkliche  eines  solchen  Vorganges,  der  grosse  Gefahren  in  sich 
barg  und  wohl  schon  manchen  Feldzug  Österreich's  im  Keime  halte  verun- 
glücken lassen,  ward  zwar  nicht  verkannt,  und  namentlich  war  es  FML.  Baron 
Mennikstein,  der  bei  der  besseren  Organisation  und  bei  weitem  rascheren 
Mobilisirbarkeit  der  preussischen  Armee  auf  die  Beschleunigung  der  Auf- 
stellung der  eigenen  Armee  wioderholt  Nachdruck  legte. 

Es  blieben  jedoch  die  diplomatischen  und  finanziellen  Motive  die 
massgebenderen,  und  es  wurden  somit  zwar  alle  ntithigen  Anstalten  zur 
seinerzeitigen  raschen  Mobilisirung  der  Armee  getroffen,  diese  selbst  aber  ward, 
bis  traf  einige  kleine  Truppenbewegungen,  möglichst  lange  hinausgeschoben 

Der  Minister  des  Äussern,  FML.  Graf  Mcnsdorn*,  äusserte  sich  noch  am 
20.  April  mit  Bezug  auf  ein  ihm  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  übergebenes 
militärisches  Memoire,  welches  die  Notwendigkeit  der  Rüstungsbeschleuni- 
gung betonte,  „dass  er  viel  zu  sehr  Militär  sei,  um  das  Begründete  dieser  An- 
,.schauung  nicht  einzusehen,  und  dass  die  von  dem  kaiserlichen  Cabinete  ein- 
geschlagene Richtung  allerdings  etwas  Gewagtes  hätte,  dass  aber  auch  die 
„durch  eine  Aufstellung  der  Armee  herbeigeführte  Situation  nicht  ohne  Ge- 
fahren sein  würde.  Alles,  was  bisher  diplomatisch  geschehen,  wäre  darauf 
„gerichtet  gewesen,  Prenssen  die  Handhabe  zur  Aggression  aus  der  Hand  zu 


>)  Vom  k.  k.  Kriegs-Ministerium  wurden  alle  Entwürfe  derart  vorbereitet,  dass 
die  Mobilisirung  und  Ausrüstung  der  gansen  Armee  (Einberufung  der 
Urlauber,  Ankauf  der  Pferde,  Betheilung  der  Truppen  mit  denselben  und  mit  Fuhr- 
werken etc.  etc.)  binnen  7  Wochen  beendet,  und  die  Truppen  und  Anstalten 
innerhalb  derselben  Zeit  an  ihren  Concentrirungs-  oder  sonstigen  Beatimmungsorten 
eingetroffen  sein  konnten. 
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„winden.  —  Gelänge  dieses,  so  wurde  Österreich  sich  damit  politisch  und 
„finanziell  besser  stellen." 

Der  Minister  war  daher  dafür,  den  Eindruck  seiner  letzten  nach  Berlin 
und  Paris  gerichteten  Depeschen  noch  abzuwarten. 

Die  Rüstungen  ltalien's  waren  indessen  so  drohend  geworden,  dass 
schon  am  21.  April  zur  Mobilisirung  der  Süd- Armee  und  bald  auch  zu  jener 
der  Nord-Armee  geschritten  werden  musste. 

Was  die  Frage  anbelangt,  wo  die  Nord-Armee  ihren  e  rsten  Au  fma  r  sch 
zu  vollziehen  hätte,  so  äusserte  sich  der  Generalstabs-Chef  der  Armee  schon 
in  der  Conferenz-Sitzung  am  14.  März  dahin,  dass  der  günstigste  Sammel- 
punkt für  diese  Armee  die  Gegend  bei  Olmütz  wäre,  —  entgegen  allen  son- 
stigen für  einen  ähnliehen  Kriegsfall  verfassten  Entwürfen,  welche  den  strate- 
gischen Aufmarsch  der  Armee  in  Böhmen  wollten. 

Wir  werden  aul  diesen  Gedanken  später  noch,  wenn  wir  auf  den  Kriegs- 
plan näher  einzugehen  Gelegenheit  finden,  zurückkommen. 

Vorläufig  sei  nur  erwähnt,  dassFML. Baron Hennikstein  bei  seinem 
Vorschlage,  die  Nord-Armee  in  Mähren  statt  in  Böhmen  aufzustellen,  zunächst 
von  der  Voraussetzung  ausging,  dass  die  preussische  Armee  in  überlegener 
Zahl  viel  früher  ihre  Mobilisirung  beendet  haben  würde,  als  die  österreichi- 
sche dies  bei  dem  ihren  Rüstungen  zu  Grunde  liegenden  diplomati- 
schen Gedanken  erreichen  könnte,  und  dass  dann  der  Aufmarsch  der  letz- 
teren in  Böhmen  —  sei  es,  dass  die  preussische  Armee  in  Böhmen  oder  in 
Mähren  einbräche  —  sich  nicht  mehr  würde  bewerkstelligen  lassen. 

Die  erste  Versammlung  der  Nord-Armee  hatte  demnach  bei  Olmütz  zu 
geschehen,  mit  Ausnahme  des  ersten  Armee-Corps,  das  schon  in  Böhmen  stand, 
und  einer  leichten  Cavallerie-Division ,  die  gleichfalls  dort  zusammengezogen 
werden  sollte.  Diese  beiden  Arraee-Abtheilungen  sollten  beim  Ausbruche  des 
Krieges  die  königlich  sächsische  Armee  in  Böhmen  aufnehmen  und  sich  dann 
mit  dieser,  nach  Ermessen  des  Armee-Commandanten,  näher  gegen  die  Haupt- 
Armee  ziehen. 

Was  die  Armeen  der  süddeutschen  S taalen  betrifft,  so 
ward  in  der  Conferenz-Sitzung  vom  13.  Mai  der  Gedanke  ausgesprochen, 
dass  die  bayerische  Armee  gegen  Hof  und  Erfurt  vorzuschieben  sein  würde, 
um  sich  dann  im  weiteren  Verlaufe  der  Operationen  an  der  mittleren  Elbe 
mit  der  kaiserlichen  Armee  zu  vereinigen. 

Das  8.  Bundes-Armee-Corps  sollte  Mainz  als  Sammel-  und  Stützpunkt 
betrachten  und  die  Linie  Frankfurt-Mainz  schützen. 

Obwohl  alle  Voreinleitungen  des  kaiserlichen  Kriegsministeriums  immer 
darauf  abgezielt  hatten,  die  Mobilisirung  der  ganzen  Armee  mit  Einem  Male 
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in's  Werk  zu  setzen ,  so  erfolgte  diese  Mobilisirung  doch  nach  der  jeweiligen 
diplomatischen  Situation  in  verschiedenen  Zeiträumen. 

In  der  langen  sechswöchentlichen  I.  Periode,  vom  2.  März  bis  12. 
April,  welche  preussischerseits  als  eine  Zeil  beständiger  militärischer  Her- 
ausforderungen zu  Gegenrüstungen  bezeichnet  ward,  ergingen  nur  unwesent- 
liche Anordnungen,  und  fanden  nur  geringfügige  Truppenbewegungen  Statt. 
Es  wurden  unbedeutende  Dislocalionsveränderungen  bei  einzelnen  Truppen - 
ablheilungen  vorgenommen,  die  Auslassung  der  Bagagekarren  und  Munitions- 
wagen bei  mehreren  Truppenkörpern ,  dann  die  Erhöhung  des  Standes  an 
Mann  und  Pferden  bei  einigen  Batterien  angeordnet. 

Die  II.  Periode  (13.  bis  25.  April)  umfasstc  die  Mobilisirung  der 
gesammten  Feld-Artillerie ,  den  Befehl  zum  Beginne  des  Pferdeankaufes ,  die 
Aufstellung  der  Cadres  bei  den  Fuhrwesen- Abiheilungen,  die  gänzliche 
Mobilisirung  der  Süd-Armee,  die  Completirung  des  grössten  Theiles 
der  Grenz-Rcgimcnter,  dann  der  Depöt-Divisionen  bei  den  80  Infanterie-Regi- 
mentern und  die  Einberufung  aller  Urlauber,  Reservisten  und  Rekruten  bei 
den  italienischen  Regimentern. 

In  der  III.  Periode  (25.  April  bis  7.  Mai)  erfolgten  die  Befehle 
zur  vollständigen  Mobilisirung  der  Nord-Armee  und  zur  Ab- 
sendung  der  Besatzungen  in  die  Festungen  des  nördlichen  Kriegsschauplatzes. 

In  die  IV.  Periode  (Anfangs  Mai  bis  Ende  Juni)  fielen  end- 
lich jene  Anordnungen ,  welche  die  möglichste  Verstärkung  der  beiden  ope- 
rirenden  Armeen  zum  Zwecke  hatten :  Aufstellung  der  5.  Infanterie-Bataillons 
und  der  Jäger-Depöt-Divisionen,  Errichtung  von  20  combinirten  Infanlerie- 
und  5  combinirlen  Jäger-Bataillons,  Formirung  von  3  neuen  Brigaden,  Vor- 
nahme einer  zweiten  Rekruten-Aushebung. 

Am  2.  März  erging  vom  Kriegsminislerium  der  Befehl,  die  Huszaren- 
Regimenler  Nr.  2  und  7  (in  Galizien),  die  Uhlanen-Regimenter  Nr.  3,  6,  9  und 
10  und  die  Batterien  Nr.  3  und  4  des  12.  und  Nr.  1,  2,  4, 8  des  10.  Artillerie- 
Regimenls  (in  Siebenbürgen  und  im  Banate)  marschfertig  zu  machen. 

Am  14.  März  wurden  die  Huszaren-Regimentcr  Nr.  5  und  8  aus  Ober- 
österreich, das  Infanterie-Regiment  Nr.  18  von  Pest,  und  die  Brigade  General- 
Major  Ringelsheim  von  Krakau  nach  Böhmen  beordert;  die  4.  Bataillons 
der  Regimenter  Nr.  20,  40  und  57,  und  das  Infanterie  -  Regiment  Nr.  37 
(von  Lemberg)  nach  Krakau ;  die  Huszaren-Regimenter  Nr.  2  und  7  gegen 
Krakau;  die  früher  genannten  4  Uhlanen-Regimenter  gegen  Wien,  endlich 
die  Batterien  aus  dem  Banate  und  aus  Siebenbürgen,  dann  die  in  Croalien 
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befindlichen  Batterien  Nr.  5,  6  und  8  des  6.  Artillerie-Regiments  zu  ihren 
Regimentern.  *) 

Am  16.  MArz  wurden  die  ersten  Feslungs  -  Compagnien  des  2.  und 
4.  Artillerie-Regiments  von  Wien  mittelst  Eisenbahn  nach  Josephstadt  und 
KÖniggrälz ,  am  20.  das  30.  Jäger-Bataillon  von  Wien  nach  Teschen  abge- 
sendet; das  24.  Jäger  Bataillon  und  die  Infanterie-Regimenter  Nr.  71  und 
74  (deren  Ausscheidung  aus  dem  Verbände  der  Armee  in  Italien  schon  im 
Monate  Februar,  gelegentlich  des  unter  friedüchen  Verhältnissen  für  das 
Frühjahr  beabsichtigten  Dislocaüonswechsels,  angeordnet  war)  wurden  am 
17.  unter  Commando  des  GM.  Grafen  Rothkirch  mittelst  Eisenbahn  nach 
Wien  beordert,  und  trafen  diese  Truppen  vom  29.  bis  31.  März  hier  oin. 


')  Das  Huszaren-Regiment  Nr.  5  langte  vom  4.  bis  12.  April  in  Melnik  und 
Umgebung,  Nr.  8  Tom  6.  bis  11.  April  in  Lobositz  an. 

Das  Regiment  Nr.  18  ging  am  15.  nnd  16.  mittelst  Eisenbahn  ab  and  wurde 
mit  i  Bataillons  nach  Josephstadt,  mit  1  Bataillon  nach  KOniggrMtz  verlegt. 

Die  Brigade  General-Major  Ringelsheim  traf  auf  der  Eisenbahn  vom  24.  bis  27. 
Marz  in  Thercsienstadt  ein,  wo  der  Stab  nnd  2  Bataillons  des  Infanterie-Regiments 
Nr.  42  blieben ;  das  26.  Jager-Bataillon  wurde  nach  Bürgstein  und  Haida,  das  3.  Ba- 
taillon des  Infanterie -Regiments  Nr.  42  nach  Leitmeritx,  das  Infanterie-Regiment 
Nr.  78  nach  Auscha,  Gräbern,  Neoschloss  und  Bfthmisch-Leipa  verlegt. 

Die  drei  vierten  Bataillons  und  das  Infanterie-Regiment  Nr.  37  kamen  vom 
22.  bis  24.  März  in  Krakau  an.  Zorn  Ersätze  derselben  wurden  das  1.  und  2.  Ba- 
taillon des  Infanterie-Regiments  Nr.  67  (aus  Stanislau)  und  das  Infanterie-Regiment 
Nr.  68  (aus  Zaleaczyki,  Tarnopol  und  Csernowitz)  nach  Lemberg  gezogen,  wo  sie 
Ende  März  und  Anfangs  April  eintrafen. 

Die  Uhlanen  -  Regimenter  und  die  Batterien  aus  Siebenbürgen  konnten  der 
grossen  Entfernungen  wegen  erst  von  Mitte  April  bis  Mitte  Mai  in  Niedtr-Österr eich , 
die  Batterien  in  Pesth  einlangen. 

Für  die  4  Uhlanen-Regimenter  waren  die  folgenden  Dislocationen  bestimmt : 

Uhlanen-Regiment  Nr.  3  nach  Stockerau  und  Concurrenz  (traf  zwischen  dem 
6.  und  14.  Mai  ein), 

Uhlanen- Regiment  Nr.  6  nach  Brook  a.  d.  Leitha  und  Concurrenz  (traf  zwi- 
schen dem  14.  und  18.  April  ein), 

Uhlanen-Regiment  Nr.  9  nach  Himberg  und  Concurrenz  (traf  zwischen  dem  9. 
und  12.  April  hier  ein), 

Uhlanen-Regiment  Nr.  10  nach  Gross-Enzersdorf  (traf  zwischen  dem  11.  und 
16.  Mai  ein.) 

Das  Huszaren- Regiment  Nr.  2  traf  vom  9.  bis  11.  April  in  der  Dislokation 
Bochnia  und  Concurrenz,  das  Huszaren-Regiinent  Nr.  7  vom  8.  bis  7.  April  in  der 
Dislocation  Rzeszow  und  Concurrenz  ein. 

Vom  Huszareu-Rcgimcute  Nr.  2  wurde  der  Regiments-Stab  am  11.  April  nach 
Krakau,  die  4.  Escadron  am  17.  April  nach  Myslenice,  die  5.  Escadron  nach  Wado- 
wioe  translocirt 

Die  Batterien  des  6.  Artillerie-Regiments  trafen  zwischen  dem  6.  und  11.  April 
in  Wiener-Neustadt,  jene  des  12.  zur  selben  Zeit  in  Comorn  ein. 
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'  Am  24.  März  wurden  die  beiden  Huszaren- Regimenter  Nr.  6  und  14 
von  Bochnia  und  Rzeszow  nach  Mähren  bestimmt '). 

Am  selben  Tage  befahl  das  Kriegsministerium: 
die  Batterien  Nr.  2,  4,  5,  6    des   1. )  ArliUeric-Regiments  (zu  Brigade- 
„  1,  2,  3,  4      „    2.  [  Batterien  des  I.,  IL  u.  IV.  Armee- 
„1,2,3,4      „    4.)  Corps  bestimmt.) 

.,  2,  3,  4,  5,  6  „  11.  Artillerie-Regiments  (für  die  1.  u. 
2.  leichte  Cavallerie-Division  bestimmt)  successive  mit  Mann  und  Pferd  auf 
jenen  höhern  Stand  zu  setzen,  von  welchem  dieselben  eventuell  unter  Beizie- 
hung von  405  Stück  schweren  Zugpferden  von  den  Friedenslransporls-Esca- 
drons  sich  in  der  kürzesten  Zeit  auf  den  Kriegsstand  an  Pferden  bringen 
und  marschbereit  machen  konnten. 

Am  13.  April  befühl  das  Kriegs-Minislerium,  die  Batterien  sämmtlicber 
12  Feld-Arlillerie-Regimenier  (mit  Ausnahme  der  Batterie  Nr.  1/1  in  Mainz) 
auf  den  Kriegsfuss  zu  setzen. 

Die  Pferde-Assent-Commissionen:  Prag  mit  dem  Filiale  Budweis,  Waras- 
din,  Radautz  als  Filiale  von  Drohobycze,  Gratz,  Brunn  und  Haischein  waren 
solort  zu  activiren,  und  hatte  bei  denselben,  sowie  bei  den  in  Wien ,  Pesth, 
Drohobycze,  Olchowce,  Krakau  und  Nimburg  bereits  bestehenden  Assent- 
Commissionen  der  Pferde-Ankauf  unverzüglich  zu  beginnen. 

Mit  aller  Energie  sollte  dahin  gewirkt  werden,  dass  die  Artillerie-Regi- 
menter binnen  14  Tagen  ihren  Pferdebedarf  an  sich  zögen. 

Am  18.  April  ordnete  das  Kriegs-Ministerium  die  Aulstellung  der 
Cadres  für  die  Fuhrwesen- Abtheilungen,  ferner  jene  des  Armee- 
Park-Bespannungs  -  Commandos  sammt  den  zugehörigen  Fuhrwesen- 
Feld-Inspectioncn  und  den  19  Armee-Park-Bespannungs-Escadrons  an. 

Die  Friedens-Transporls-Escadrons  wurden  angewiesen,  ihre  schweren 
Zugpferde  nach  der  hinausgegebenen  Reparation ,  und  nach  Mass,  als  sie 
Ersatz  an  leichten  Zugpferden  bekommen  würden,  successive  an  die  Artillerie- 
Regimenter  abzugeben. 

Die  für  die  nördlichen  Festungen  designirten  Genic- 

')  Dieselben  brachen  vom  29.  März  bis  3.  April  Escadronsweiso  aus  ihren 
RUtionen  auf.  Dm  Huszarcn-Regiment  Nr.  6  rückte  vom  12.  bis  18.  April  in  MXh 
riseh-Nenstadt  und  Conen  rrenss,  das  Huazaren-Regiraent  Nr.  14  vom  19.  bis  24.  April 
in  dem  Rayon  von  Woisakirchen,  der  Regimnnts-Stab  am  21.  in  Olmüta  ein. 

Alle  früher  erwähnten  Infanterie-  und  Cavallcrie  -  Körper,  die  in  Oalisien 
liegenden  5  leichten  Cavallerie  -  Regimenter,  alle  Cavallcrie  -  Regimenter  des  Ofner 
Qeneralats,  alle  Infanterie -Körper  des  Präger  nnd  Brttnner  Generalats,  das  Infanterie- 
Regiment  Nr.  10  und  das  12.  und  16.  JXger-Bataillon  (Letztere  3  in  Siebenbürgen), 
das  Dragoner-Regiment  Nr.  1  und  die  Huszaren-Regimenter  Nr.  1,  welches  am  18.  und 
14.  April  zur  Armee  in  Italien  abmarschirte,  dann  Nr.  10,  5,  8,  endlich  alle  Truppen 
der  Sfld-Armec  hatten  ihren  Feldhe^arf  an  Fuhrwerken  an  sich  an  sieben. 
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und  Festungs-Artillerie-Compagnicn  (jedoch  ausschliesslich  der 
noch  nicht  aufgestellten  5.  Feslungs-Compagnien)  wurden  am  13.  April  dahin 
beordert  und  trafen  bis  1.  Mai  an  ihren  Bestimmungsorten  ein. ') 

Es  war  zu  dieser  Zeit  schon  ziemlich  sicher ,  dass  die  Festung  There- 
sienstadt  bei  Beginn  des  Krieges  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der 
operirenden  Armee  stehen,  sondern  sich  selbst  überlassen,  einer  stärkeren 
Besatzung  bedürfen  werde. 

Hiemit  im  Zusammenhange  wurden  am  14.  April: 

Die  4.  Bataillons  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  34,  42  und  73  für  The- 
resiensladl  bestimmt,  das  3.  und  4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Nr.  16 
nach  Ungarn,  (statt  der  4.  Bataillons  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  4  und  9) ; 
das  4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Nr.  9  als  Besatzung  nach  Wien ; 
die  4.  Bataillons  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  4  und  27  zu  Stabsiruppen, 
u.  z.  ersteres  für  das  1-,  II.  und  VIII.  Corps,  letzteres  für  das  HI.  Corps  und  das 
Hauptquartier  der  Nord-Armee;  ferner  die  13.  Genie-Compagnie,  statt  nach 
Prag,  nach  Comorn. 

Am  21.  April  wurde  die  ganze  Süd-Armee  auf  den  Kriegs- 
stand gesetzt,  vorläufig  noch  ohne  Beförderung  von  Ofßciercn,  ebenso 
alle  für  Italien  und  Dalmatien  bestimmten  Truppen;  endlich  sä  mm  t  Ii  che 
Grenz  -  Regimenter  des  Agramer  -  Generalates,  dann  das 
9.  Grenz-Regiment  mit  allen  3,  resp.  4  Bataillons  und  den  Reserve- 
Divisionen,  und  das  Till  er- Bataillon  sammt  der  Reserve-Division. 

Alle  80  Infanterie-Regimenter  hatten  die  Depot-Divisionen  mit  vollem 
Kriegsstande  zu  errichten. 

Eine  sehr  wichtige  Verfügung,  welche  schon  seit  längerer  Zeit  im 
Plane  gelegen,  ward  nun  auch  definitiv  ausgesprochen. 

Dieselbe  betraf  die  Ernennung  der  Commandanten  für  beide 
Armeen,  von  welch'  letzleren  jene  im  Süden  fortan  durch  Seine  kaiser- 
liche Hoheit  den  Feldmarschall  Erzherzog  AI  brecht,  jene  im 
Norden  aber  durch  den  bisherigen  Commandanten  der  Armee  in  Italien, 
Feldzeugmeister  Riller  von  Benedek,  zu  befehligen  war. 

x\m  22.  April  erhielt  Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht  den  Auftrag, 
sogleich  nach  Verona  abzugehen  und  das  Armee-Commando  zu  übernehmen. 
Feldzeugmeister  Benedek  sollte  sodann  zur  weiteren  Verfügung  sich  nach 
Wien  begeben. 

')  Da  nach  dem  Abmarsch  der  für  die  nördlichen  Festungen  bestimmten 
Festungs-Artillcrie-Compagnien  nur  die  1.  und  2.-Fostnngs-Compagnie  des  6.  Artillerie- 
Regiments  in  Wien  verblieben,  und  mit  diesen  den  Anforderungen  des  Arsenals  nicht 
gentigt  werden  konnte,  wurde  die  Aufstellung  von  zwei  Arbeits  -  Compagnien  beim 
Zcugs-Artillerie-Commando  Nr.  1  su  Wien  mit  einem  Gesammtstaude  von  6  Ofticieren, 
540  Mann  angeordnet 
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Das  Londcs-General-Commando  zu  Agram  ward  angewiesen,  am  30. 
April  das  Liecaner-Regiment  in  Carlopago,  das  Ottocaner-Regiment  in  Zengg, 
jedes  mit  3  Bataillons  auf  .vollem  Kricgsslande,  zur  Einschiffung  nach  Dal- 
matien  bereit  zu  halten,  und  das  Truppen-Commando  zu  Triesl  beauftragt,  die 
Verschiffung  dieser  Regimenter  nach  Dalmatien,  von  je  2  Bataillons  der  Infan- 
terie-Regimenter Nr.  3  und  21  aus  Dalmatien  nach  Triesl,  des  7.  Jäger-Batail- 
lons und  von  2  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Nr.  17  nach  Venedig,  von 
3  Bataillons  Oguliner  von  Zengg  nach  Pola,  des  Infanterie-Regiments  Nr.  78 
von  Istrien  nach  Triest,  von  je  600  Mann  Ergänzungen  der  Infanterie-Regi- 
menter Nr.  3,  1 7  und  47  von  Triest  nach  Dalmatien  und  von  2  Bataillons  des 
Infanterie-Regiments  Nr.  22  von  Fiume  und  Zengg  nach  Triest  einzuleiten. 

Ausser  der  Versetzung  der  für  die  Süd-Armee  und  für  Dalmatien  be- 
stimmten Truppen  auf  den  Kriegsstand  wurde  gleichzeitig  jene  des  14.  Grenz- 
Infanterie-Regimenls  mit  allen  4  Bataillons,  und  der  4.  Bataillons  der  Infan- 
terie-Regimenter Nr.  4,  27  und  63  angeordnet. 

Das  14.  Grenz-Regiment  sollte  nach  bewirkter  Ergänzung  mit  3  Batail- 
lons sogleich  nach  Siebenbürgen  abrücken,  damit  die  Linientruppen  von  dort 
abnmrschiren  könnten. 

Alle  Mobilisirungs-,  Marsch-  und  Fahr-Entwürfc  waren  bisher  darauf 
berechnet  gewesen,  dass  beide  Armeen  gleichzeitig  auf  Kriegsfuss  und  in 
Bewegung  gesetzt  werden  würden. 

Der  Umstand,  dass  nun  die  Süd-Armee  aus  politischen  Rücksichten  zu- 
erst zur  Aufstellung  kam,  machte  eine  störende  Änderung  der  am  15.  April 
ausgegebenen  Marsch-  und  Fahr-Entwürfe  nöthig. 

Die  neuen  Entwürfe  wurden  am  25.  April  bekanntgegeben,  und  der 
Beginn  der  grossen  Transporte  auf  den  1.  Mai  festgesetzt,  mit  welchem 
Tage  auch  beim  Kriegs-Minislerium  die  Cenlralleilung  für  Eisenbahn-  und 
Dampfschiff-Transporte  unter  Major  Panz  des  Generalstabes  inThütigkeil  trat. 

Nach  Mass  des  Eintreffens  der  zur  Süd- Armee  bestimmten  Truppen 
sollte  vom  Armee-Commando  zu  Verona  die  Rücksendung  der  im  dortigen 
Bereiche  dislocirten,  zur  Nord -Armee  bestimmten  Abtheilungen  verfügt 
werden. 

Die  erstcren  (einschliesslich  der  dortigen  Feslungs-Bcsatzungen  und  der 
Truppen  für  Dalmatien)  trafen  nebst  dem  grösslen  Theile  ihrer  Ergänzungen 
sucecssive  vom  2.  bis  24.  Mai,  geringe  Ergänzungsresle  noch  während  des 
Monates  Juni,  an  ihren  Bestimmungsorten  ein.  Der  Ankauf  der  für  die  Süd- 
Armee  erforderlichen  Pferde  war  am  21.  Mai  vollständig  beendet.  Die  Be- 
spannungen und  Fuhrwesen  -  Abtheilungen  langten  vom  18.  Mai  bis  12.  Juni 
bei  der  Armee  an,  daher  mit  letzterem  Tage  die  Süd-Armee  so 
ziemlich  vollzählig  und  vollkommen  ausgerüstet  war. 
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Die  Stärke  der  Armee  im  lombardisch-venetianisehen  Königreiche ,  in 
Tirol  und  Istrien,  und  der  Truppen  in  Dalmaüen  nach  dem  Mobilisirungs- 
und  Ausrüstungs-Entwurfe  betrug: 

Verpfleg»- Stand  Streitbarer  Bund 

Bei  der  operirenden  Armee  im     M*nn  Werde     M*on  pfwde  °«*hüt« 


Venetiiinischen  (3  Armee-Corps 


und  1  Reserve-Cavnll.-Brigade) 

83.738 

14.998  64.296 

3663 

176 

Reserve-Anstalten  

5.673 

2.013  — 

An  Festungs-Besatzungen  .    .  . 

50.124 

1.496  34.709 

300 

8 

1  mobile  Infanterie-Brigade    .  . 

7.903 

567  6.960 

150 

8 

14.955 

1.749«)  11-231 

150 

24 

1  Division  in  Islrien  .    .  . 

18.655 

1.694  13.741 

300 

16 

Truppen  in  Dalmaüen  .... 

13.087 

586»)  8.821 

16 

Zusammen  im  Süden  .... 

194.136  23.103  139.758 

4563 

248 

Von  den  aus  der  Süd -Armee  und  aus  Dalmatien  ausgeschiedenen 
Truppen  wurden  jene  des  3.  Armee-CorpB  in  Kärnten  und  Krain,  die  übrigen 
an  der  Südbahn  bis  Wien,  und  an  der  Gross-Kanirsa-Ödenburger-Bahn  dis- 
locirt ;  die  als  Besatzungen  für  die  nördlichen  Festungen  bestimmten  italienischen 
4.  Bataillons  wurden  dahin ,  alle  Ergänzungen  der  italienischen  Regimenter 
zu  diesen  abgesendet  '). 


')  Darunter  484  Tragthiere. 
•)  Darunter  377  Tragthiere. 

•)  Das  Infanterie-Regiment  Mr.  49  blieb  in  Klagenfurt  Die  snm  3.  Corp« 
gehörenden  Jäger-Bataillons  Nr.  1,  3,  4  und  Infanterie- Regimenter  Nr.  44,  46,  58, 
62  und  78  wurden  nach  Kärnten  und  Krain  verlegt  und  an  den  dortigen  Bahnen  dislocirt. 
Die  Batterien  Nr.  7/ VIII  und  8/ VIII  kamen  nach  Süd-Steiermark;  die  übrigen  tum  8.  Corps 
gehörenden  Batterien  und  die  3.  Sanitäts-Compagnie  standen  bereits  in  Laibach.  Bis 
16.  Mai  waren  alle  vorstehenden  Truppen  in  ihren  neuen  Dislocationen  eingetroffen, 
und  somit  das  ganse  III.  Anne« -Corps  in  Krain  und  Kärnten  (nebst  den  8  Batterien 
in  Süd-Steiermark)  versammelt. 

Innerhalb  derselben  Zeit  waren  auch  (von  den  zum  10.  und  8.  Armee -Corps 
bestimmten  Trappen): 

Das  88.  und  8t.  Jäger-Bataillon  und  die  Infanterie  -  Regimenter  Nr.  1,  8,  8 
und  26  an  die  Südbahn  von  Cilli  bis  Leobersdorf, 

die  Infanterie-Regimenter  Nr.  81  und  88  an  die  ödenburger  -  Gross  -  Kanissaer 
Bahn,  die  8.  Sanitäts-Compagnie  nach  Wien, 

die  nach  Olmflts,  Josephstadt  und  Tbereeienstadt  bestimmten  4.  Bataillons  der 
italienischen  Infanterie- Regimenter  Nr.  13,  26,  38  und  45,  welche  ursprünglich  nur 
nach  Nieder-Österreiich  und  Steiermark  kommen  sollten,  in  Folge  späterer  Anordnung 
(vom  29.  April)  in  diese  Festungen, 

das  4.  Bataillon  das  Infanterie-Regiments  Nr.  80  nach  Wien, 

da«  4.  Bataillon  Nr.  79  nach  Comorn  —  verlegt  worden ,  endlich  waren  auch 
die  mit  den  4.  Bataillons  gekommenen  Ergänzungen  der  italienischen  Regimenter 
bei  den  letzteren  eingetroffen, 

das  3.  und  4.  Bataillon  Nr.  16  kamen  am  31.  Mai  nach  Ofen. 
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Hinsichtlich  der  Verwendung,  welche  die  k.  k.  Marine  in  dem 
bevorstehenden  Feldzuge  finden  sollte,  wurde  am  26.  April  bekannt 
gegeben ,  dass  im  Falle  eines  Krieges  eine  operirende  Escadre,  mit  dem 
Canal  von  Fasana  als  Operationsbasis  zu  bestehen  hätte,  deren  Comman- 
dant  bezüglich  des  Einklanges  der  Operationen  im  Grossen  an  den  Comman- 
danten  der  Armee  im  lombardisch  -  venetianischen  Königreiche  gewiesen 
sein  würde. 

Für  die  Lagunen  und  Venedig  waren  zur  Ausrüstung  folgende 
Dampfer  bestimmt:  Die  Schrauben-Kanonen-Boote  Auslugger,  Pelikan  und 
Deutschmeister,  —  die  Rad-Dampf-Kanonen-Boote  I,  II,  Hl,  IV,  V,  VI,  —  • 
die  Raddampfer  Turn  und  Taxis,  Alnoch,  Messaggiere  und  Gorczkowski; 

für  den  Garda-See: 

die  Schrauben -Kanonen -Boote:  „Speiteufel" ,  „WUdfang",  „Scharf- 
schütze", „Raufbold",  „Wespe"  und  „Uskoke", 

die  Raddampfer  Franz-Josef  und  Hess,  welch'  letztere  mit  Eisenbahn- 
schienen gepanzert  wurden. 

Dem  commandirenden  General  in  Dalmatien,  FML.  Franz  Baron 
Philippovich  wurden  zur  Verfügung  gestellt: 

die  Kriegsdampfer  Fiume  und  Curtatone, 

die  Kanonen-Boote  3.  Classe :  „Gemse",  „Grille"  und  „Sansego" ')» endlich 
mehrere  schnellfahrende  Lloyddampfer,  und  zwar:  „Venezia"  lür  Zara, 
„Vulcano"  für  Cattaro,  und  „Egitto"  für  Lissa. 

Segel  fregatte  Bellona  wurde  als  Hafen  Wachschiff  für  Pola,  Goelette 
Saida  für  Veruda,  und  Dampfyacht  Fantasie  bestimmt,  zu  höherer  Verfügung 
in  Pola  zu  verbleiben. 

Die  für  die  Adria  bestimmte  operirende  Escadre  wurde 
zusammengesetzt  aus : 

den  Panzerfregatten:  „Don  Juan  d'Austria",  „Kaiser  Max",  „Prinz 
Eugen",  „Drache"  und  „Salamander", 

den  Schraubenfregatten :  „Schwarzenberg",  „Radetzky",  „Adria"  und 
„Donau", 

der  Schrauben-Corvette  „Erzherzog  Friedrich", 

den  Schrauben -Kanonen -Booten:  „Dalmat",  „Hum",  „Velebich", 
„Rcka",  „Streiter",  „Wall"  und  „Seehund", 

den  Raddampfern:  „Elisabeth",  „Greif",  „Lucia",  „Andreas  Hofer«4 
und  „Trie8t". 

Zum  Commandanten  dieser  Escadre  war  der  Contre-Admiral  von 

')  Dieselben  wurdou  vom  Commandirenden  disponirt:  Grille  und  Gemse  in 
die  Bucht  von  Topla,  —  Sansego  nach  Kleck,  —  Fiume,  Curtatone  uud  1  Lloyddam- 
pfer nach  Zara. 
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Tcgettholf  designirl,  welcher  nebst  den  oben  genannten  Schiffen,  zur 
Erhaltung  der  Communication  und  zur  sonstigen  Verwendung  längs  der 
dalmatinischen  Küste,  noch  über  die  Schraubenschooner  "Narenta"  und 
„Kerka,"  dann  über  die  Raddampfer  „Vulcan"  und  „Taurus"  und  den 
Lloyddampfer  „Stadion"  zu  verfügen  hatte. 

Die  Panzerfregatten  „Habsburg"  und  ,,Erzherzog  Ferdinand  Max  • 
befanden  sich  noch  im  Bau,  die  Schraubenfregalte  „Novara".  welche  durch 
einen  Brand  stark  beschädigt  worden  war,  stand  in  Reparatur  zu  Triest,  das 
Linienschiff  „Kaiser"  war  noch  in  der  Ausrüstung  begriffen. 


Nach  der  Hinausgabe  der  Fahrdisposilionen  für  die  Süd-Armee  erfolgten 
auch  die  Anordnungen  zur  vollständigen  Mobilisirung  der  Nord- 
Armee.  Die  am  21.  April  auf  Kriegsstand  versetzten,  für  Feslungsbe- 
satzungen  im  Norden  designirten  4.  Bataillons  der  Infanterie- Regimenter 
Nr.  25,  51,  62,  2,  64,  23,  24,  41,  dann  das  3.  und  das  4.  Bataillon  Nr. 
58  (zum  10.  Armee-Corps  bestimmt)  hatten  nach  bewirkter  Ergänzung  an 
Eisenbahn-Stationen  zu  rücken,  um  von  dort  mit  möglichster  Beschleunigung 
an  ihre  Bestimmungsorte  abgehen  zu  können. 

Am  27.  April  wurden  die  noch  nicht  augmentirten  4.  Bataillons  auf 
vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft  gesetzt,  und  zwar:  von  den  Infanterie- 
Regimentern  Nr.  Ii,  18,  28,  36,  42,  73,  75,  21,  35,  74  (alle  böhmischen), 
dann  Nr.  1,  8,  54  (die  letzten  mährischen),  Nr.  9,  10,  35,  30,  55,  56,  77 
(die  letzten  galizischen),  Nr.  69  (ungarisch);  am  28.  erfolgten  die  Befehle 
zur  Versetzung  des  1.,  2..  3.,  4.,  6.,  9.,  10.,  11.  und  12.  Artillerie-Regiments 
und  des  1.  Genie-Regiments  mit  allen  Abtheilungen  (ausgenommen  die  in  den 
Bundeslestungen  stehenden  Artillerie-Festungs-Compagnien  Nr.  1,  3,  4/1  und 
3,  4/11 ,  dann  die  15.  und  16.  Gcnie-Compagnie)  auf  den  Kriegsstand,  ein- 
schliesslich der  Officiere.  und  zur  Aufstellung  der  Depöt-Compagnien ;  zur 
Versetzung  des  Infanterie-Regiments  Nr.  1  mit  den  ersten  3  Bataillons  auf  den 
vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft,  endlich : 

zur  Versetzung  der  Depöl-Divisionen  der  80  Linien-Infanterie- 
Regimenter,  des  Depöt-Bataillons  des  Kaiser-Jäger-Regiments 
und  der  Depöt-Compagnien  der  32  Feld-Jäger-Bataillons  auf  den 
vollen  Kriegsstand  an  Ofhcieren  und  Mannschaft,  respective  bei  den  Depöts 
der  aus  Italien  sich  ergänzenden  oder  bei  der  Armee  in  Italien  eingetheilten 
Infanterie- Regimenter  und  Jäger -Bataillons,  welche  den  Kriegssland  an 
Mannschaften  bereits  halten,  nur  noch  zur  Annahme  des  Kriegsstandes  an 
Officieren. 
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Am  28.,  29.  und  30.  April  wurden  folgende  weitere  Augmentirun- 
gen  und  Ausrüstungen  angeordnet: 

Completirung  der  4.  Bataillons  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  21,  36, 
74  in  Böhmen; 

des  3.  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Nr.  3  in  Mähren, 
„  3.  und  4.  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Nr.  58  in  Galizien, 

der  Infanterie -Regimenter  Nr.  10,  24,  57,  des  12.  und  16.  Jäger- 
Bataillons  in  Siebenbürgen, 

des  2.  und  5.  Pionnier-Batailtons,  mit  Fahrgemeinen  und  Bespannungs- 
Pferden; 

Annahme  der  Kriegsformation  bei  den  12  Kürassier-,  den  2  Dragoner-, 
dem  2.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.,  9.,  10.,  12.,  14.  Huszaren-,  und  dem  1.  bis  11.  Uhlanen- 
Regimente,  d.  i.  aller  Cavallerie-Regimenler  exclusive  jener,  die  in  Italien 
standen  und  schon  auf  vollen  Kriegsstand  versetzt  waren ;  Ausscheidung  der 
Depot -Escadrons  und  Ergänzung  der  Feld  -  Escadrons  aus  denselben  und 
Erhöhung  des  Standes  dieser  35  Depöl-Escadrons  um  je  100  Mann 
und  100  Pferde; 

Completirung  der  in  Ungarn  liegenden  11  Kürassier-  (Nr.  1  bis  II) 
und  5  Uhlanen-Regimcnter  (Nr.  2,  4,  5,  8,  1 1)  mit  dem  Reste  der  Bespan- 
nungen und  Einberufung  der  Fahrgemeinen  hiezu; 

Ausfassen  der  Fuhrwerke  und  Zuggeschirre  seitens  der  damit  noch 
nicht  vollständig  versehenen  Cavallerie- Regimenter; 

Abgabe  der  für  die  Artillerie  bestimmten  schweren  Zugpferde  der 
Friedens-Transports-Escadrons  an  die  betreffenden  Artillerie-Regimenter; 

theilweise  Aufstellung  der  für  das  Hauptquartier  der  Nord -Armee, 
dann  für  die  Corps-  und  Ca vallerie  «Divisionen  erforderlichen  Fuhrwesen- 
Abtheilungen. 

Am  29.  April  erging  an  die  General-Commanden  der  Auftrag,  die 
in  die  Festungen  Theresienstadt,  Josephstadt,  Königgrätz,  Olmütz 
und  Krakau  bestimmten  Truppen,  sobald  sie  nahezu  ergänzt  wären, 
dahin  abzusenden,  mit  Ausnahme  des  Uhlanen-Regiments  Nr.  1 ,  das  vorläufig 
noch  in  Tarnow  bleiben  sollte.  Gleichzeitig  wurde  das  4.  Bataillon  Nr.  10 
nach  Lemberg,  das  4.  Bataillon  Nr.  9  nach  Wien ,  das  4.  Bataillon  Nr.  56, 
dann  die  4.  Bataillons  Nr.  15,  55,  77  nach  Ungarn  bestimmt  Die  4.  Ba- 
taillons der  Infanterie -Regimenter  Nr.  21  und  74  hatten  einstweilen  nach 
Olmütz  verlegt  zu  werden  *). 

')  Obwohl  alle  in  die  genannten  Festungen  disponirten  Trappen  nach  Möglich- 
keit mittelst  Eisenbahn  befördert  wurden,  so  waren  die  Besatzungen  dieser  Platze 
doch  erst  Ende  Mai  (Josephstadt,  Königgrate  am  17.,  Olmatz  am  24.,  Theresien- 
stadt am  26.,  Krakau  am  27.)  ganz  vervollständigt,  bis  zu  welcher  Zeit  auch  die 
nach  Ungarn  etc.  bestimmten  Truppen  in  ihren  neuen  Garnisonen  eingetroffen  waren. 


Digitized  by  Google 


* 


84  Österreich»  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

Am  1.  Mai  wurde  mit  der  Augmentirung  der  zur  Nord -Armee 
gehörenden  Infanterie  -  Regimenter  und  Jäger-Bataillo  ns  — 
abgesehen  von  dem  bereits  auf  den  Kriegsstand  gesetzten  Infanterie-Regimenle 
Nr.  1,  —  begonnen,  indem  die  Versetzung  der  aus  den  entfernteren  Östlichen 
und  südöstlichen  Bezirken  sich  ergänzenden  Infanterie-Regimenter  Nr.  9,  10, 
15,  20,  24,  40,  41,  55,  56,  57,  58,  77,  51,  62,  64,  2,  46,  52,  71,  78  mit  den 
ersten  3  Bataillons,  des  3..  4.,  12.,  22.,  24..  28..  30.,  31.  Jäger- Bataillons, 
dann  des  2.  und  5.  Pionnier-Bataillons  auf  vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft, 
endlich  die  Absendung  der  bereits  hei  den  *Depöt-Compagnien  einberufenen 
Ergänzungen  des  8.  und  26.  Jäger-Bataillons  zu  diesen  letzteren  angeordnet 
ward. 

Am  2.  Mai  wurden  ferner  auf  vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft  ver- 
setzt: die  1.,  2.,  3..  4.,  8.,  9.,  10.  Sanitäts-Compagnie  einschliesslich  der 
sechsten  Züge  und  der  aufzustellenden  2.  Depot  -  Compagnie ;  die  zum 

1.  Armee-Corps  gehörenden  Infanterie  -  Regimenter  Nr.  30,  33,  34  mit  den 
ersten  3  Bataillons,  und  das  29.  und  32.  Jäger- Bataillon,  das  12.  und  13.  Grenz- 
Infanterie-Regiment  mit  allen  4  Bataillons. 

Am  3.  Mai  wurden: 

Alle  noch  nicht  auf  dem  Kriegsstand  befindlichen  böhmischen  Inlanterie- 
Rcgimenter  (Nr.  18,  42,  73,  74,  jedes  mit  den  3  ersten  Bataillons,  Nr.  21,  35, 
jedes  milden  2  ersten  Bataillons)  und  die  böhmischen  Jäger-Bataillons  Nr.  1, 

2,  6,  13,  14,  18  auf  vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft  gesetzt; 

das  5.  Jäger-Bat.,  dann  die  Infant.-Regml.  Nr.  15,77  (vom  VIII.  Corps) 
»  4.        „         „     „         „  Nr.  46, 62j 

„  1.        „         „     „         „  Nr.  52, 78}  (vom  111.  Corps) 

>»  3.        ,,         „     ,.         „  Nr.  44,74! 

beordert,  die  Pferde  auszufassen,  beziehungsweise  auch  die  Fuhrwerke  und 
Zuggeschirre,  und  die  Fahrgemeinen  einzuberufen  (das  Infanterie -Regiment 
Nr.  74  nur  für  das  1.  und  2.  Bataillon; 

ferner  die  Landes- General -Commanden  beauftragt,  den  Pferde- Ankauf 
mit  aller  Energie  zu  betreiben  und  die  Einberufung  der  Fuhrwesen  -  Mann- 
schaft zu  beschleunigen. 

Am  4.  Mai  wurde  die  Versetzung  auf  den  vollen  Kriegsstand  an 
Mannschaft  der  zum  IV.  Corps  gehörenden,  noch  nicht  augmenürten  Infan- 
terie-Regimenter Nr.  6,  12,  37,  60,  61,  67,  68  mit  den  ersten  3  Bataillons 
und  des  27.  Jäger-Balaillons  '),  —  der  zum  II.  Corps  gehörenden  Infanterie- 

')  Mit  26.  Juni  waren  diese  Abtheilungen  an  ihren  Bestimmungen  angelangt. 

Das  Infanterie-Regiment  Nr.  61,  beim  4.  Corps  eingctheilt,  ging  auf  tele- 
graphischen  Befehl  am  8.  Mai  mittelst  Eisenbahn  von  Lemberg  ab  und  traf  am  4. 
in  Krakau  ein. 
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Regimenter  Nr.  27  mit  den  3  ersten,  und  Nr.  47  mit  den  2  ersten  Bataillons, 
und  des  9.  und  20.  Jäger  -  Bataillons,  —  endlich  des  1.  und  6.  Pionnier- 
Bataillons  einschliesslich  der  Pionnier  -  Zeugs  -  Reserve  und  der  Aufstellung 
der  Depöt-Compagnien  dieser  beiden  Bataillons  angeordnet. 

Am  5.  M  a  i  wurden  die  letzten  noch  nicht  auf  dem  Kriegsstand  befind- 
lichen Infanterie-Regimenter  (Nr.  3,  49,  72  mit  je  2,  Nr.  4,  8,  14,  23,  25,  32, 
69  mit  je  3  Bataillons)  und  die  Jäger-Bataillons  (Nr.  5,  11,  16,  17,  25)  auf 
den  vollen  Kriegsstand  an  Mannschaft  versetzt,  und  am  6.  Mai  die  Annahme 
des  Kriegsstandes  beim  Pionnier-Corps  Stabe  und  dem  Pionnier-Zeugs-Depöl, 
•dann  die  Beförderung  der  Officiere  auf  den  Kriegsstand  des  Pionnier-Corps 
befohlen. 

Am  letzten  Tage  wurden  auch  die  noch  nöthigen  Anordnungen  zur 
Beiheilung  aller  noch  nicht  mit  Bespannungen  etc.  ausgerüsteten  Truppen 
und  Fuhrwesen- Abtheilungen  (des  III.,  X.  und  VIII.  Corps,  dann 
des  Armee-Hauptquartiers)  erlassen. 

Für  die  Brigade  in  Holstein  wurden  die  Pferde,  Fuhrwerke 
und  Zuggeschirre  durch  die  Depots  ausgefasst  und  bei  denselben  zur  Absen- 
dung  bereit  gehalten. 

Der  Pferde- Ankauf  für  die  Nord-Armee  war  unaufgehalten  fortzusetzen ; 
nur  die  Ankäufe  für  die  Cavallerie  sollten  erst  vorgenommen  werden,  wenn 
die  weitere  Standeserhöhung  der  Depöt-Escadrons  angeordnet  würde. 

Am  7.  Mai  wurde  für  alle  Infanterie-  und  alle  Cavallerie-Regimenter, 
dann  für  das  Kaiser-Jäger-Regiment  anbefohlen,  nun  auch  an  Officieren 
beim  Stabe  und  bei  allen  Abiheilungen  den  vorgeschriebenen  Kriegs- 
stand anzunehmen,  und  gleichzeitig  ward  auch  die  Completirung  der 
OfDciere  der  Feld-Jäger-Bataillons  auf  den  vollen  Kriegsstand  durchgeführt. 

Am  12.  Mai  ordnete  das  Kricgs-Ministcrium  die  Absendung  der  zum 
Stabsdiensie  bei  der  Nord  -  Armee  bestimmten  Cavallerie  -  Abiheilungen,  zu 
ihren  Corps,  beziehungsweise  zum  Armeo-Hauptquartier,  an. 

Am  13.  Mai  wurde  die  Aufstellung  und  Ausrüstung  der  bei  den  Zeugs- 
Artillerie  -  Commanden  zu  Prag,  Olmütz,  Krakau,  Comorn,  Wien  und  Gralz 
deponirten  7  Corps-  Munitionsparks  und  die  Aufstellung  des  Armee- 
Munitionsparks  in  Budweis  und  Bergstadtcl  angeordnet  ') 

Behufs  des  Baues  eines  verschanzten  Lagers  am  linken 


')  Am  19.  Mai  erging  sodann  der  Befehl  für  die  Absendnng  der  «um  Muni- 
tionapark  der  Nord-Armee  bestimmten  Park-Compagnien  des  3.,  6.  und  8.  Artillorie- 
Regiments  nach  ßergatadtel,  wohin  die  bezOglichcn  Park-Compjiguion  doa  1.,  2. 
und  11.  Regiments  schon  früher  abgegangen  waren.  —  Dieselben  trafen  in  Bud- 
weis und  Borgstadtel  ein:  Nr.  2/1  am  20.,  Nr.  2/1 1  am  22.,  Nr.  2 III  und  Nr.  2/ XI 
am  80.;  Nr.  2/ VI  am  31.  Mai. 
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Donau-Ufer  bei  Wien,  ward  weiters  die  Verlegung  der  13.  Compagnie 
des  1.  Genie-Regiments  aus  Krems,  dann  der  ursprünglich  zur  Nord-Armee 
bestimmten  4.  Compagnie  des  5.  Pionnier-Balaillons,  sowie  der  7.  und  14. 
Compagnie  des  2.  Genie  -  Regiments  aus  Verona  und  Venedig  nach  Wien 
befohlen 

Am  14.  Mai  verfügte  das  Kriegs-Ministerium  die  Zuweisung  der  Infan- 
lerie-Munitionswagcn  an  die  Infanterie-  und  Jäger-Bataillons  des  I.  Corps, 
sowie  die  Zuweisung  an  jene  des  IV.  Corps  nach  Anlangen  des  Corps- 
Munitionsparks  in  Olmütz. 

Die  Brigaden  Thom  und  Henriquez  des  II.  Corps  wurden 
bei  ihrem  Abmärsche  von  Wien  mit  den  Muniüonswagen  betheilt  Dasselbe 
sollte  bei  den  Brigaden  Saflran  und  Württemberg  dieses  Corps 
geschehen.  *). 

Die  1.  und  2.  leichte  Cavallerie-Division  wurden  zur  selb- 
ständigen Durchführung  eigener  Aufgaben  besonders  ausgerüstet.  Jeder  der 
beiden  Divisionen  wurde  ein  vierspänniger  Wagen  mit  verschiedenen  Spreng- 
Materialien  zugewiesen. 

Ferner  wurde  bei  jedem  der  10  Regimenter  beider  Divisionen  ein 
Pionnierzug  von  30  Gemeinen  ausgerüstet,  endlich  bei  der  1.  leichten 
Cavallerie-Division  jeder  berittene  Gemeine  (exclusive  der  Pionniere), 
"  bei  der  2.  nur  1  Escadronbei  jedem  Regimente,  mit  Extra -Corps- 
Gewehren  betheilt*). 


>)  Dieselben  kamen  an:  13.  Compagnie  dos  1.  Geme-Regiments  und  4.  Com- 
pagnie des  5.  Pionnier  -  Bataillons  am  16.  Mai  in  Lang-Enzersdorf,  die  2  andern 
Genie>Compagnien  am  21.  Mai  in  Wien.  Als  Ersatz  für  die  der  Süd- Armee  entnom- 
menen 2  Compagnien  wurdo  dam  Armee-Conimando  am  18.  Mai  die  Belassung  der 
nach  Laibach  bestimmten  Dopdt- Division  des  2.  Genie  -  Regiments  in  Verona  bewil- 
ligt. Später,  als  die  15.  nnd  16.  Compagnie  des  1.  Genie-Regiments  aus  Rastatt  und 
Mainz  nach  Wien  gezogen  worden  wareu,  rückten  die  7.  und  14.  Compagnie  des  2. 
Genie  -  Regiments  wieder  zur  Süd  •  Armee  am  23.  J  u  n  i  in  ihren  früheren  Stationen 
Venedig  und  Verona  ein.  Am  13.  Mai  wurde  auch  die  Aufstellung  einer  Arbeite- 
Compagnie  beim  Zeugs-Artillerie-Commaiido  Nr.  14  zu  Verona  (mit  einem  Stande 
von  3  Officieren,  20  Unterofficieren,  250  Zengsgemeinon  und  3  Offlciersdienern)  anbe- 
fohlen, da  dasselbe  behufs  der  vorzunehmenden  Erzeugungen  eine  Vermehrung  der 
Arbeits -Kräfte  dringend  nSthig  hatte. 

')  Für  die  anderen  Armee-Corps  langten  die  Munitionswagen  an: 

Für  das    VI.  am  30.  Mai  in  Prorau. 
*     n  VIII.   „     8.  Juni  „  Lundenburg,  Saitz,  Raigern  und  Brünn. 
„     „      X.  „  26.  Mai    „  Brünn. 
„      »     m.   „     7.  Juni  n  „ 

*)  Die  Ausrüstung  des  Genie-Zeugs-Requisiten-Wagens,  welchem  zwei  Führer 
und  ein  Gefreiter  der  Genie-Truppe  beigegeben  waren,  bestand  aus  3  Spreng- 
tonnen, 40  Torpedos,  6  Pechfackeln,  dann  Werkzeugen,  Brechstangen,  Nageln  und 
Stricken.    Von  den  30  Manu  jedes  Pionnier  -  Zuges  erhielten:  10  Mann  Krampen; 
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Als  Verstärkung  der  Festungs-Besatzungen  im  Norden 
wurden  am  19.  Mai  noch  das  4.  Bataillon  Nr.  10  nach  Königgrätz,  die  bei- 
den 4.  Bataillons  Nr.  35  und  72  nach  Josephstadt  bestimmt '). 

Zur  Fortbringung  der  der  Nord-Armee  zugewiesenen  Feldbacköfen- 
wagen wurde  endlich  am  11.  Juni  die  Aufstellung  einer  Bespannungs-Esca- 
dron  (Nr.  174)  in  Wien  angeordnet. 

Hiemit  waren  alle  die  Ausrüstung  der  k.  k.  Nord-Armee  betreffenden 
Anordnungen  geschehen. 

Der  Stand,  den  die  k.  k.  Nord-Armee  nun  nach  dem  Mobilisirungs-  und 
Ausrüstungs-Entwurfe  organisationsmassig  haben  sollte,  betrug: 

Verpflegsstand  Streitbarer  Stand 

,  *  >     ,  *  , 

Mann         Pferde         Mann         Pferde  Geschütz 

Bei  der  operirenden  ~~ 
Armee  in  Böhmen, 
Mähren  und  Schle- 
sien (7  Armeecorps 
und  5  Cavallerie- 

Divisionen)   278.842    66.347    200.024    23.231  744 

Reserve-Anstalten  ..      18.900    10.533        —  —  128 
An  Festun gs  -  Besa- 
tzungen                   44.787     2.504     32.608     1.360  40 

Zusammen  im  Norden    342.529    79.384    232.632    24.591  912 

Die  Übersetzung  in  die  Reserve ,  die  Entlassung  aus  derselben  und 
aus  der  acliven  Dienstleistung,  die  Befreiung  und  Entlassung  vom  Militär- 
dienste gegen  Erlag  der  Befreiungstaxe,  sowie  die  Rengagirung  und  die 
Entlassung  von  Stell  Vertretern  war  seit  Anfangs  Mai  eingestellt. 

Wegen  Vornahme  einer  zweiten  Aushebung  waren  die 


10  Mann  Stichschaufeln ;  6  Manu  Flosshaeken  und  Haudhacken;  die  übrigen  4  Mann 
Stricke,  Klammern,  Schlaget,  Keile,  Zangen,  Schraubenschlüssel.  —  Die  General' 
G e*uie  -  Inspektion  hatte  diese  Werkzeuge  nebst  den  Tragvorrichtungen  anxuscha£fen 
und  abzusenden.  Jeder  mit  einem  Extra  -  Corps  -  Gewehr  betheilt«  Gemeine  erhielt 
24  Patronen  als  Tasoheu-Munition,  und  behufs  Einübung  im  Schlössen  30  Patronen 
als  Scheiben-Munition. 

Für  die  1.  leichte  Caval  lerie  -  D  i  Vision  wurden  die  nOthigen  3440 
Gewehre  von  Wien  nach  Josephstadt,  Prag  und  Theresienstadt  abgesendet ;  die  Absen- 
dnng  der  520  Gewehre  nebst  Munition  für  die  2.  leichte  Cavallerie-Division 
wurde  erst  am  19.  Mai  verfügt.  —  Die  mit  Gewehren  betheilten  Leute  hatten  die 
Pistolen  abzugeben. 

')  Das  4.  Bataillon  von  Nr.  10  aus  Lemberg  traf  am  21.  Mai  in  Königgrätz, 
lencs  von  Nr.  36  aas  Pilsen  am  20.,  und  jenes  von  Nr.  72  aus  Pressbnrg  am  25.  Mai 
in  Josephstadt  ein. 
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General-Commanden  angewiesen,  die  nölhigen  Vorbereitungen  zu  treffen; 
am  19.  Mai  erhielten  die  General-Commanden  Wien,  Udine,  Ofen,  Temesvar, 
Hermannstadl,  Agram  jedoch  tele^rophisch  die  Weisung,  die  für  die  zweite 
Stellung  angeordneten  Vorbereitungen  (Udine  nur  für  Kärnten  und  Krain) 
vorläufig  noch  zu  sistiren,  und  am  12.  Juni  erhielten  nur  jene  von  Böhmen, 
Mähren,  Schlesien,  Galizien,  der  Bukowina,  Süd-Tirol,  Dalmauen  und  im  lomb.- 
venet  Königreiche  den  Befehl,  mit  15.  Juni  die  Aushebung  zu  beginnen. 

Die  Aufstellung  der  6.  Bataillons  (697  Mann)  und  der  Jäger- 
Depöt-Üivisionen  (344  Mann)  war  gleichfalls  Anfangs  Mai  angeordnet 
worden. 

Die  Gesammtstärke  dieser  neuformirten  Truppen  sollte  betragen : 
80  lünfte  Bataillons  —  1200  Ofßciere,  52.800  Unterofftciere,  Spielleute,  Ge- 
meine, 760  Nichtstreitbare. 
32  Jäger-Depöt-Divisionen  —  224  Officierc,  10.496  Unterofftciere,  Spielleute, 
Gemeine,  288  Nichtstreitbare. 
Zusammen:  1424  Officiere,  63.296  Unterofficiere,  Spielleute,  Gemeine, 
2048  Nichtstreitbare, 
oder  im  Ganzen  66.768  Mann. 

Die  zweiten  Jäger-Depöt-Divisionen  waren  in  5  Bataillons  zusammen- 
zuziehen ').  1 

Aus  diesen  und  aus  den  durch  die  Aufstellung  der  fünften  Linien-Infan- 
terie-Bataillons  disponibel  werdenden  Truppen  (12.  13.  Grenz -Regiment,  3. 
4.  Bataillon  Nr.  16,  4.  Bataillons  Nr.  9,  15,  30,  55,  66,  77,  79,  80,  waren 


')  Die  Zusammenziohung  der  2.  Depdt  -  Compagnien  der  32  Feld-  Jäger-Batail- 
lons (mit  Ausnahme  des  23.  nnd  28.  Bataillons)  In  6  nene  Bataillone,  welche  die 
Bezeichnnag  „combin irte  Fe  Id- Jäger-Bataillons"  und  die  Nummern  33  bis 
37  erhielten,  wurde  am  29.  Mai  angeordnet.    Nr.  33,  34  und  35  sollton  in  Wien, 
Nr.  86  in  Cilli,  Nr.  37  in  Grats  formirt  werden.  Dieser  Befehl  wurde  später  dahin 
abgeändert,  dass  Nr.  86  und  37  sieh  in  Verona  su  sammeln  hätten. 
Die  Zusammenstellung  geschah  in  folgender  Weise: 
Nr.  83  aus  den  2.  Depöt-Oompagnien  des    1.,  13.,   2.,  14.,    6.,  18.  Bataillons 
i»**!»»«       n  n  i»  26.,  31.,    6.,    4.,  16,  „ 

,    85    „     „    .  „  »     8.,  26.,  12.,  22,  24.,  80. 

»    W    t     •    »       i  •  i»    29.,  32.,    7.,  19.,  20.,  27.  « 

n    87    B     „    „       .  B  „     3.,  15.,    9.,  10.,  11.,  21.  p 

Der  Kriegsstand  eines  Bataillons  war  1110  Mann  (darunter  1035  Streitbare.) 
Am  7.  Juni  wurde  die  Absen  dun  g  der  obengenannten  2.  J  kger-Depftt-Com- 
pagnien  in  die  Formirongs -Stationen  angeordnet: 
Das  88.  Bataillon  war  am  15.  Juni  in  Wien, 
■   84.       „         9     „   18.     n      n  » 
»85.       B         „     „   19.     „      *  „ 

,36.       „         n     B   22.     „      B   Verona,  ganz  zusammengestellt. 

i»    37.  „  „      «i    16.      n        »  n 
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3Brigaden  ä  7  Bataillons  zusammenzusetzen,  mobil  auszurüsten  und 
zur  Verstärkung  der  operirenden  Armeen  zu  verwenden. 

Eine  für  Italien  bestimmte  Brigade  (GM.  Benko),  hatte  zu 
bestehen  aus  dem  Grenz-lnfanterie-Regiment  Nr.  12  (1.,  2.,  3.  Bataillon),  den 
4.  Bataillons  Nr.  9,  30,  den  combinirten  Jäger-Bataillons  Nr.  36  und  37. 

Eine  Brigade  (Oberst  Baron  Prochäzka)  für  das  HI.  Corps, 
an  Stelle  der  Brigade  Kalik:  aus  dem  Grenz-lnfanterie-Regiment  Nr.  13 
(1.  2.  und  3.  Bataillon),  den  4.  Bataillons  Nr.  55  und  56  und  den  combinirten 
Jäger-Bataillons  Nr.  33  und  34  '). 

Die  dritte  Brigade  aus  dem  3.  und  4.  Bataillon 'Nr.  16,  den 
4.  Bataillons  Nr.  15,  77.  79  und  80  und  dem  combinirten  Jäger-Bataillon 
Nr.  35  ursprünglich  zusammengesetzt,  ward  wieder  aufgelöst  und  das  3.  Ba- 
taillon Nr.  16  mit  dem  35.  Jäger-Bataillon  zur  Brigade  Hahn  (8.  Bundes- 
Armee-Corps),  die  vierten  Bataillons  Nr.  16,  79  und  80  (aus  Pesth,  Comorn 
und  Wien)  als  Slabslruppen  zur  Nord- Armee,  die  4.  Bataillone  Nr.  15  und  77 
(aus  Grosswardein  und  Kaschau)  zur  Truppen-Division  in  lstrien  eingetheilt1). 

Die  Infanterie-Depötkörper  erhielten  die  folgende  Verwendung : 

Für  die  Garnison  Wien:  die  5.  Bataillons  Nr.  16,  45  und  80, 
die  2.  Depöt-Divisionen  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  1  aus  Schlesien,  Nr.  4 
und  49  aus  Nieder-Österreich ,  Nr.  27  und  47  aus  Steiermark,  Nr.  8  aus 
Mähren,  Nr.  20,  56  und  57  aus  Galizien,  Nr.  25,  32,  33,  34,  37,  39,  46,  60, 
68  und  69  aus  Ungarn ; ') 

l)  Die  Truppen  trafen  zwischen  dem  16.  und  18.  Juni  in  Mähren  ein  und 
bezogen  die  folgenden  Dislocationen ; 

18.  Grenz-lnfanterie-Regiment   in  Rosaitz  etc., 
4.  Bataillon  Nr.  56  „  Mobolns  etc., 

4.        „      Nr.  56  „  Gross  Bittesch  etc., 

Combinirtea  34.  Jäger-Bataillon  w  Brünn  etc., 

n  «  n         it         ft  •» 

»)  Die  4.  Bataillons  Nr.  16,  79  and  80  rückten  am  19.  Juui  zur  Nord-Armoo 
ein  und  wurdon  eingetheilt: 

4.  Bataillon  Nr.  79:  Stab,  2  Compagnien  zum  Nachschub  -  Verpfleg«  -  Magazin 
Nr.  8  in  Prerau;  —  2  Compagnien  zur  Armeo-GoschQtz-Reserve  in  Tobitsohau,  2  Com- 
pagnien cum  Nachschub- Verpflegs-Magasin  Nr.  4  in  Gffding. 

4.  Bataillon  Nr.  16:  Stab,  2  Compagnien  zur  Armee-Intendanz  in  Olmütz, 
2  Compagnien  zum  Nachschub- Verpflegs-Magazin  in  Ung.-Hradisch,  eine  halbe  Com- 
pagnie  zum  Schlachtvieh-Einlieferungs-Depdt,  eine  halbe  Compagnie  zur  1.  leichten 
('avalU-rie-Division,  je  1  Zug  zu  den  4  anderen  C'avallorio-DivUionen. 

4.  Bataillon  Nr.  80:  Stab,  3  Compagnien  zum  Nachschub-Vcrpflegs-Magazin 
Nr.  5  in  Pardubitz,  2  Compagnien  zu  jenem  Nr.  1  iu  Brünn,  1  Compagnie  zum  Armec- 
Munitionspark  in  Malspitz. 

Das  4.  Bataillon  Nr.  15  kam  am  21.  Juni  in  Prosecco,  und  das  4.  Bataillon 
Nr.  77  am  22.  Juni  in  Udine  au. 

»)  Das  4.  Bataillon  des  69.  Infanterie-Regiment*  ging  am  24.  Mai  von  Stuhl- 
weissenburg  nach  Lissa  ab,  und  traf  am  28.  dort  ein. 
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für  Ober- Österreich:  die  5.  Bataillons  Nr.  13  und  38; 

für  Steiermark:  die  5.  Bataillons  Nr.  26  und  79; 

für  Ungarn:  die  2.  Depot  -  Divisionen  Nr.  3  und  54  aus  Mähren ; 
Nr.  18,  21,  28,  35,  36,  42,  73  und  74  aus  Böhmen;  Nr.  10,  30,  40  und  77 
aus  Galizien;  Nr.  6,  23 ,  29,  43  und  61  aus  dem  Banale;  Nr.  53  und  78 
aus  Croatien  und  Slavonien ; 

für  Tirol: 

die  2.  Depot-Divisionen  Nr.  1 1  und  75  aus  Böhmen,  Nr.  59  aus  Salz- 
burg, Nr.  14  aus  Linz; 

zur  Disposition  des  Commandos  der  Süd-Armee  ver- 
blieben: 

die  2.  Depöt-Divisionen  Nr.  7,  17  und  22. 

Nach  dem  Abmärsche  der  2.  Depöt-Divisionen  blieben  in  jenen  Ländern, 
aus  welchen  sie  sich  ergänzten : 

In  Nieder-  und  Ober-Österreich,  dann  in  Salzburg: 

die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  4,  14,  49  und  59,  —  die  1.  Jäger-Depöt- 
Compagnien  Nr.  3,  10,  11,  15  und  21. 

In  Steiermark: 

die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  27  und  47,  —  die  1.  Jäger-Depöt-Compagnien 
Nr.  9,  20  und  27;  überdies  die  l.  Depöt-Compagnien  des  8.  und  26.  Jäger- 
Bataillons. 

In  Mähren  und  Schlesien: 

diel.  Depöt-Divisionen  Nr.  1,  3,  8  und  54,  —  die  1.  Jäger-Depöt- 
Compagnien  Nr.  4,  5,  16,  17  und  25. 
In  Bö  hmen : 

die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  11,  18,  21,  28,  35,  36,  42,  73,  74  und  75» 
—  die  1.  Jäger-Depöt-Compagnien  Nr.  1,  2,  6,  13,  14  und  18. 

In  Kärnten,  Krain  und  im  Küstenlande: 

die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  7,  17  und  22,  —  die  1.  Jäger-Depöt-Com- 
pagnien Nr.  7  und  19. 

In  Galizien: 

die  5.  Bataillons  Nr.  9,  15,  24,  41,  55  und  58,  die  1.  Depöt-Divisionen 
Nr.  10,  20,  30,  40,  56,  57  und  77,  die  1.  Jäger-Depöt-Compagnien  Nr.  12, 
22,  24  und  30. 

In  Siebenbürgen:  die  5.  Bataillons  Nr.  2,  31,  50,  51,  62,  63, 
64,  die  Jäger-Depöt-Divisionen  Nr.  23,  28. 

Im  Banale:  die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  6,  23,  29,  43,  61. 

In  Kroatien  und  Slavonien:  die  1.  Depöt-Divisionen  Nr.  53,  78. 

In  Ungarn:  Die  5.  Bataillons  Nr.  5,  12,  19,  44,  48,  52,  65,  66,  67, 
70,71,72,76; 
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die  1.  Depöt- Divisionen  Nr.  25,  32,  33,  34,  37,  39,  46,  60,  68,  69; 

die  1.  Jäger-Depöt-Compagnien  Nr.  29,  31,  32. 

Als  von  der  deutschen  Bundesversammlung;  die  Neutralisirung  der 
Bundesfestungen  beschlossen  worden  war,  wurden  aucli  die  dort  befindlichen 
k.  k.  Truppen  verfügbar.  Es  erhielt  daher  am  10.  Juni  das  Festungs-Com- 
mando  zu  Mainz  den  Auftrag,  diese  Truppen,  sobald  sie  abgelöst  sein  wür- 
den, mittelst  Eisenbahn  nach  Ober-Österreich  in  Marsch  zu  setzen,  wo  die- 
selben ihre  Ergänzungen  an  sich  ziehen  sollten. 

Der  Abmarsch  der  k.  k.  Truppen  aus  den  Bundesfestungen  begann  am 
12.  Juni;  vom  14.  bis  16.  Juni  langten  dieselben  in  Ober -Österreich 
an.  Das  1.  und  2.  Bataillon  Nr.  16,  dann  die  3  Bataillone  von  Nr.  21,  49 
und  74  und  die  Batterie  Nr.  1/1  verblieben  hier  und  wurden  später,  verstärkt 
durch  das  3.  Bataillon  Nr.  16  und  das  35.  Jäger-Bataillon,  unter  Commando 
des  k.  k.  GM.  Hahn  zu  dem  8.  Bundes- Armee -Corps  nach  Darmstadt 
abgesendet. 

Die  3.  Bataillone  Nr.  35  und  72  rückten  zur  Brigade  Kalik,  und  zwar 
ersteres  über  Passau- Wien,  letzteres  über  Pilsen  nach  Prag  ein. 

Die  2  Escadrons  des  8.  Kürassier-Regiments  gingen  zu  ihrem  Regi- 
mente  (nach  Slernberg)  ab;  die  15.  und  16.  Compagnie  des  1.  Genie-Regi- 
ments kamen  nach  Wien,  wo  sie  auf  den  Kriegsstand  gesetzt  und  zu  den 
Befestigungs-Arbeiten  verwendet  wurden. 

Die  Festungs-Artillerie-Compagnien  Nr.  1/1  und  3  und  4/11  wurden 
gleichfalls  nach  Wien  gezogen  und  hatten  hier  den  Kriegsstand  anzunehmen . 

Die  Festungs-Artillerie-Compagnien  Nr.  3  und  4/1  wurden  in  Ulm 
belassen. 

Am  19.  und  20.  Juni  befahl  das  Kriegsministerium,  die  Besatzun- 
gen von  Krakau,  von  Olmütz,  dann  der  3  Festungen  in  Böhmen  feldmässig 
auszurüsten. 

Diesen  mobil isirten  Besalzungs  -  Brigaden  a  5  Bataillons,  waren  zuzu- 
theilen : 

Von  Krakau:  das  1.  Uhlanen  Regiment  und  1  4pfündige  Batterie; 
von  Olmütz:  eine  Escadron  des  7.  Huszaren-  und 

„        „       „10.  Uhlanen-Regiments ; 
die  4pfündige  Batterie  Nr.  6/IX ; 
von  Theresienstadt  resp.  Josephstadl:  eine  Escadron  des  2.  Husza- 
ren- und 

eine  Escadron  des  6.  Uhlanen-Regiments, 
die  4pfündige  Batterie  Nr.  1/VI. 
Am23.  Juni  wurde  die  Formation  von  10  comblni rten  Infan- 
terie-Bataillons Nr.  (1—10)  durch  Zusammenziehung  der  enlspre- 
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chenden  Anzahl  von  zweiten  Depot  -  Divisionen  der  fünften  Bataillons 
und  deren  kriegsmässige  Ausrüstung  angeordnet,  um  sie  in  mobile  Bri- 
gaden zusammenstellen  zu  können  *). 

Als  Vorbereitung  hiezu  war  schon  am  21.  und  22.  Juni  der  Befehl 
ergangen,  die  2.  Depot-Divisionen  Nr.  9,  15,  24,  55,  58  aus  Galizien,  Nr.  5, 
19,  44,  52,  65,  66  aus  Ungarn  und  die  5.  Bataillons  Nr.  26  und  79  von 
Gratz  und  Nr.  13  von  Ober-Österreich  sogleich  nach  Wien  zu  senden. 

Weilers  sollten  aus  den  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  dislocirten  2.  De- 
pöt-Divisionen  neue  10  comb inirte  Infanterie-Bataillons  (Nr.  11 
bis  20)  formirt  werden  '). 

Aus  diesen  20  Bataillons,  von  denen  5  vorläufig  nach  Olmütz 
abgesendet  wurden  (Brigade  Müller),  5  in  Wien  garnisonirten,  und  10  aus 
Ungarn  nach  Wien  gezogen  werden  sollten,  beabsichtigte  man,  ein  neues 
Armee-Corps  zu  bilden,  welches  eventuell  zur  Nord- Armee  stossen  oder 
zur  Vertheidigung  der  Befestigungen  am  linken  Donau-Ufer  bei  Wien  ver- 
wendet werden  sollte.  — 


Nr. 


T! 

n 
n 

1 

1 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

10 


l)  Diese  Bataillon«  (Nr.  1  —  10)  wurden  mit  dem  Stande  von  1090  Mann  zusam- 


aus  den 
2.  Depot-Divisionen 
der 

Infanteriß-liegimenter 
Nr. 


1,     4,  8, 

27,  47,  49, 

20,  56,  67, 
9,    16,  66, 

24,  58,  65, 
6,  39,  66, 
33,  37,  68, 
44,  46,  52, 
19,  32,  69, 
V   25,   34,  60. 

Die  Compagnien  hatten  sofort  den  systemisirten  Stand  anzunehmen,  die 
Rekruten  der  2.  Stellung  waren  aber  nicht  mehr  bei  denselben  oinzntheilen;  ebenso 
durften  zur  Abgabe  von  Nachschüben  an  die  Feld-Bataillons  diese  2.  Depöt-Diviaionen 
nicht  mehr  in  Anspruch  genommen  werden. 

• 

>)  Dieselbon  wurden  zusammengesetzt: 

35,  42,  73, 

28,  36,  74, 

21,  18,  64, 
3,    12,  71, 

48,  72,  78, 
40,  67,  70, 
10,  30,  77, 
6,  63,  78, 
23,  29,  43, 
60,   61,  64, 

Alle  ersten  Depot-Divisionen  waren  in  Post- Ofen  und  Comorn  zu  concentriren . 
In  Pesth-Ofcn:  Nr.   5,  25,  32,  33,  34,  37,  39,  46,  60,  65,  66,  67; 
a  Comorn:      Nr.  12,  19,  44,  48,  52,  68,  69,  70,  71,  72,  76. 


aus  den 
2.  Depöt-Divisionen 
der 

rie-Kegimenter 
Nr. 


Der  Kriegs  stand  war  nach  dem 
am  7.  Mai  für  die  6.  Bataillon  s 

Bestimmten  anzunehmen. 
Rekruten 
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> 

Von  der  Artillerie  waren  endlich  noch  neu  aufzustellen : 

12  8Pfünder  —  und  4  4Pfünder  -  Batterien,  von  denen  6  8Pfünder 
für  die  Süd -Armee,  die  anderen  aber  für  das  eventuell  aufzustellende 
Nord-Armee-Corps  bestimmt  waren.  •) 

Die  20  combinirten  Infanterie-Bataillons  wurden  in  3  mo- 
bileBrigaden  eingetheilL 

Brigade  GM.  Müller,  Bataillons  1 ,  2,  3,  7, 8,  10,  mit  der  4pfündigen 
Fussbatterie  6/X. 

Brigade  GM.  Ritter  von  Lebzeltern,  Bataillons  Nr.  4,  5,  6,  9. 
18,  19,  20  mit  der  4pfündigen  Fussbatterie  12/11. 

Brigade  GM.  von  Anthoinc,  Bataillons  Nr.  11,  12,  13,  14,  15,  16, 
17,  mit  der  4pfündigen  Fussbatterie  12/111. 

Diese  3  Brigaden  erhielten  die  Bestimmung,  als  Besatzung  des  Brücken- 
kopfes von  Floridsdorf  und  wurden  mit  dem  Apparate  eines  Armee-Corps 
dotirt  •). 

In  Folge  der  grossen  Verluste,  welche  die  Nord-Armee  erlitten  hatte, 
wurden  jedoch  am  11.  Juli  alle  combinirten  Bataillons  und  alle 
2.    Depot- Divisionen  der  80  Infanterie- Regimenter  als  ' 
solche  aufgelöst  und  zur  Completirung  ihrer  Regimenter  verwendet. 

Diess  war  im  Allgemeinen  der  Gang  der  Rüstungen  zum  Kriege  in 
Österreich. 

Hand  in  Hand  mit  den  Vorbereitungen  zur  Aufstellung  der  Streitkräfte 
war  auch  die  Vorsorge  für  die  Sicherstellung  der  Verpflegsbedürf- 
nisse  auf  beiden  Kriegsschauplätzen  gegangen. 

Die  erste  Verfügung  in  dieser  Richtung  betraf  die  Verproviantirung  der 
festen  Platze,  zu  deren  Einleitung  durch  die  betreffenden  Mililär-Landes-Be- 
hörden  der  Befehl  des  Kriegs-Ministeriums  am  18.  März  erging. 

Der  Verpflegsbedarf  für  die  Festungen  war  auf  6  Monate  zu  berech- 
nen'), 

Das  Kriegs-Ministerium  erliess  statt  der  veralteten ,  vom  Jahre  1808 


1)  Die  Aufstellung  von  4  8  Pfunder-Batterien  war  am  25.  Juni,  jene  der  anderen 
am  t.  Juli  angeordnet  worden. 

»)  Die  5  in  Olmütz  befindlichen  Bataillon»  der  Brigade  Müller  hatten  einst- 
weilen dort  zu  verbleiben. 

3)  Nach  einer  späteren  Anordnung  war  die  Approvisionirung  der  Festungen  nur 
fttr  drei  Monate  sicherzustellen. 
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herrührenden,  eine  neue  Instruction .  welche  in  der  Folge  bei  Approvisio- 
nirung  der  festen  Plätze  zur  Richtschnur  zu  dienen  hatte1). 

Den  Bedarf  für  die  Festungen  im  Norden  hoffte  man  im  eigenen  Be- 
reiche anbringen  zu  können,  für  die  festen  Plätze  des  Venelianischen  und 
Süd-Tirols  war  man  theilweise,  für  jene  Dalmauens  aber  fast  vollends  auf  den 
Zuschub  angewiesen. 

Für  die  mobilen  Armeen  war  das  Gesammt-Erforderniss  an  gewöhn- 
Üchen  Naturalien  auf  6  Monate  und  an  Etappen  -  Artikeln  auf  3  Monate 
sicherzustellen.  *) 


•)  Nach  dieser  Instruction  war  die  tägliche  Geböhr  eines  Hannes  in  den  Fe- 
stungen wie  im  Felde  zu  bemessen  mit: 

61'/,  Loth  Brot,  oder  als  Aequivalent  lu/,«  Pfand  Kornbackmehl, 

«/,  Pfund  Rinddeisch  (das  durch  andere  Fleiscbgattungeu  in  einem  bestimmten 
Verhältnisse  ersetzt  werden  konnte), 

%  Pfnnd  Kochmehl,  oder  6  Loth  Reis,  oder  8  Loth  andere  Hülsenfrüchte, 
Loth  8chmalz  oder  anderes  Fett,  oder  Oel, 

*/g  Loth  Zwiebel,  oder  ander©  Zuthaten, 

1  Loth  Sudsalz,  oder  %  Loth  Steinsalz, 

1  Seitel  Wein,  oder  •/»  Seitel  Branntwein,  oder  2  Seitel  Bier, 
*,  Loth  Ca«, 

V*  Loth  Zucker  ;  —  ferner  mit 

14  Loth  Tabak  per  Woche. 

Die  Gebühr  eines  Pferdes  war  festgestellt  mit: 

»/„  Metzen  Hafer  und  6  Pfund  Heu  täglich. 

Für  das  Schlachtvieh  täglich  mit  15  Pfund  Heu  und  2%  Pfund  Haferschrott. 
Der  sechsmonatliche  Verpflcgsbedarf  für  die  Besatzungen  der  ~ 
daher  auf  beiden  Kriegs-Schauplätzen: 


Für  die  Besatzungs- Truppen  im 
Norden  (54.000  Mann,  8300  Pferde): 

111.780  Centner  Kornbackmehl, 
16.200  Stück    Ochson  (a  8  Centner), 
32.400  Centner  Kochmehl,  oder 


Für  die  Besatzung*-  Truppen  im 
Süden  (73.100  Mann,  3800  Pferde): 

161.317  Centner  Kornbackmehl, 
21.930  Stück    Ochsen  (k  3  Centner), 
43.860  Centner  Kochmehl,  oder 


18.225  „ 
24.300  „ 

1518 

1139 

8087 
«0.760  Eimer 
15.187 

2026  Centner 

2278 

6076  „ 
111,375  Metzen 
38.273  Centner 
248.400 


Reis,  oder 

Hülsenfrüchte, 

Schmalz, 

Zwiebel, 

Sudnalz, 

Wein,  oder 

Branntwein, 

Ca«, 

Zucker, 

Tabak, 

Hafer, 

Haferschrott, 

Heu  (für  90  Tage). 


Reis,  oder 
Hülsenfrüchte, 
Schmalz, 
Zwiebel, 
Sndsalz, 
Wein,  oder 
Branntwein, 


24.671  „ 
32.895  , 

2056  „ 

1642  „ 

4112  „ 
82.237  Eimer 
20.559  „ 

2741  Centner  Ca«, 

8084     „  Zucker, 

8224     „  Tabak, 
128.250  Metzen  Hafer, 
51.809  Centner  Haferschrott, 
330,255     „       Heu  (für  90  Tage). 


»)  Die  Stärke  der  Nord-Armee  ward  mit  beiläufig  800.000  Mann,  76.000 
veranschlagt.  Für  dieselbe  ergab  sich  das  Erfordernis«  an  Naturalien  mit: 
496.800  Centner  Kornbackmehl  zur  Broterzeugung, 
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Der  weitaus  grössere  Theil  der  Verpflegs-Bedürfnisse,  namentlich  des 
Getreides,  sollte  durch  Vermittlung  der  Credit- Anstalt  wie  im  Jahre  1859, 
nach  kaufmännischer  Weise  sichergestellt  und  an  vorausbezeichneten  Sammel- 
punkten und  Magazinsorten  abgeliefert  werden. 

Die  übrigen  Verpflegs-Artikel,  einschliesslich  des  Schlachtviehs,  waren 
im  gewöhnlichen  Wege  durch  freien  Einkauf  oder  durch  Conlracte  mit  ein- 
zelnen Unternehmern,  und  eine  gewisse  Quote  bei  den  Grossgrundbesitzern  und 
Producenten  aufzubringen. 

Für  die  Grossgrundbesitzer  in  Ungarn  und  im  Banate  sollte  */,  für  jene 
in  den  übrigen  Kronländern  Vi  des  Totalbedarfes  in  zweiler  Linie  reservirt 
werden. 

Um  das  ganze  Verpflegswesen,  soweit  es  die  Beischaffung  des  Bedarfes 
betraf,  in  möglichst  ökonomischer  und  einheitlicher  Weise  zu  leiten,  ward 
gleich  bei  Beginn  der  Mobilisirung  eine  eigene,  aus  Vertretern  der  verschie- 
denen Ministerien  und  aus  Fachmännern  gebildete  „Central-Commission 
für  Verpflegs-Sicherstellungen"  und  eine  eben  solche  gemischte 
Commission  für  die  Gebahrung  mit  den  zu  Kriegszwecken  bestimmten  Geld- 
mitteln eingesetzt 

Für  die  Süd- Armee  verfügte  das  Kriegs-Ministerium  am  24.  A  p  r  i  I 
die  Beischaftung  eines  einmonatlichen  Verpflegs- Vorraths  an  Weizen ,  Korn- 


101.250  Centner  Zwieback  als  8nrrogat  für  den  fünften  Theil  der  Brotgebahr, 
2,565.000  Metzon  Hafer, 
684.000  Centner  Heu 

An  Etappen  -  Artikeln  mit: 

136.000  Centner   Rindfleisch   =  45,000         3437  Centner  Salz, 

Stück  Ochsen,  168.750  Eimer  Wein,  oder 

90.000       „       Kochmehl,  oder  42.187       ,  Branntwein, 

50.625       „       Reis,  oder  6953  Centner  Zucker, 

67.500       „       Hülsenfrüchte,  6625       „  Ca«, 

4218       „       8chmalz,  16.875       n  Tabak. 

Die  Stärke  der  im  Süden  aufzustellenden  Armee  ward  beiläufig  mit : 
80.000  Mann,  18.000  Pferden  angenommen,  und  darnach  das  sechsmonatliche  Erfor- 

derniss  für  dieselbe  an  Naturalien  berechnet  mit: 
132.480  Centner  Kornhackmehl  zur  Brot- Erzeugung; 

26.200  Centner  Zwieback,  als  Surrogat  für  den  fünften  Theil  der  Brotgebtthr; 
607.500  Metaen  Hafer  und 
162.000  Centner  Heu. 

An  Etappen-  Artikeln  mit: 
36.000   Centner   Bindfleisch   =  12.000        2260    Centner  Sali, 
Stück  Ochsen,  45.000    Eimer  Wein, 

24.000        „       Kochmehl,  oder  11.260        „  Branntwein, 

18.500        „       Reis,  oder  1688    Centner  Zucker, 

18.000        „       Hülsenfrüchte,  1463       „  Ca«, 

1125        „       Schmal»,  4500       „  Tabak. 
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fruchl  und  Hafer,  welcher  im  Bereiche  von  Wien ,  dann  in  Ober-Österreich, 
Salzburg  und  Ungarn  eingekauft  und  zum  Theil  nach  Laibach ,  zum  Theil 
nach  Innsbruck  verladen  wurde. 

Durch  diese  Ankäufe  und  die  in  den  genannten  Ländern  bereits  vor- 
handenen currenten  und  Reserve- Vorräthe  waren  die  Truppen  der  Süd- 
Armee  bis  zum  halben  Juli  mit  Backmehl  und  Hafer  versorgt. 

Zur  Deckung  des  weiteren  Bedarfs  auf  mindestens  drei  Monate  wurden 
durch  die  Credit  -  Anstalt  die  nothwendigen  Mengen  Kornfruchl  (80.000 
Metzen),  Weizen  (160.000  Metzen)  und  Hafer  (54.000  Metzen)  angekauft 
und  nach  dem  Venetianischen  spedirt 

Um  hinlängliche  Reserve- Vorrälhe  für  alle  Fälle  zu  erzielen ,  wurde 
ferner  die  Credit-Anstalt  beauftragt,  150.000  Metzen  Korn  oder  Halbfrucht 
und  800.000  Metzen  Hafer  derart  einzukaufen ,  dass  die  Ablieferung  dieser 
Vorrälhe  in  den  Stationen  Wien,  Pesth-Ofen,  Pressburg,  Raab  und  Sissek  mit 
1.  Juni  beginnen  konnte. 

Als  Sammelpunkte  der  Vorrälhe  für  die  Süd-Armee  waren  vorläufig 
Laibach  und  Innsbruck,  für  den  Fall  aber,  als  die  Eisenbahn-Verbindung 
Görz-Nabresina  unterbrochen  würde,  Klagcnfurt  und  Villach  bestimmt. 

Was  Dalmatien  anbelangt,  so  wurde  der  grösste  Theil  der  für  dasselbe 
nöthigen  Vorrälhe  durch  das  Agramer  General-Commando  besorgt  und 
expedirt. 

Für  die  Nord-Armee  wurden  gleichfalls,  als  dieselbe  zur  Aufstellung 
kam  (19.  Mai),  alle  Dispositionen  getroffen  zur  vorläufigen  Deckung  des  Ver- 
pflegs-Bedarfes  auf  6  Wochen  für  280.000  Mann  und  76.000  Pferde '). 

Davon  sollten  in  Böhmen  die  Vorrälhe  für  40.000  Mann,  13.000  Pferde, 
der  Rest  aber  in  Mähren  angesammelt  werden. 

Da  die  Feld-Verpflegs-Anstalten  der  Armee  zu  dieser  Zeit  noch  nicht 
aufgestellt  waren ,  so  wurden  die  Verpflegsbcdürfnisse  vorläufig  in  eigenen 
Vorraths-Magazinen  aulgespeichert,  aus  welchen  später  die  Nachschubs-  und 
Colonnen-Verpflegs-Magazine  ihre  Dotation  zu  übernehmen  hallen. 

Solche  Vorralhs-Magazine  sollten  in  Brünn  mit  Wischau,  dann  Prerau, 
Ungarisch-Hradisch,  Göding  und  Pressburg,  ein  Haupt-Reserve-Magazin  aber 
in  Wien  elablirt  werden. 

In  die  vier  erslbezeichneten  Stationen  waren  die  Vorräthe  an  Backmehl, 
Hafer,  Heu  und  den  sonstigen  Etappen- Artikeln  je  mit  dem  vierten  Theil  des 
42tägigen  Erfordernisses  der  ganzen  Nord-Armee  zu  dirigiren. 

Weiters  wurden  die  disponiblen  Mehl-  und  Hafer- Vorräthe  aus  mehre- 
ren rückwärtigen  Regic-Verpflegs-Slationen  nach  Brünn  dirigirt.  so  dass 

l)  Rucksichtlich  der  Brotfracht  und  des  Hafers  wurde  spater  (Ende  Mai)  der 
Ankauf  dea  Erfordernisses  zum  Auslangen  auf  drei  Monate  angeordnet. 
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Mitte  Mai  dort  bereits  60.000  Centner  Backmehl  und  durch  Zuschübe  und 
directe  Einkäufe  im  Lande  250.000  Metzen  Hafer  vorräthig  erlagen. 

Gegen  Ende  Mai  waren  sämmltiche  Mehl-Vorräthe  zum  Auslangen 
auf  6  Wochen  in  Brünn  angelangt 

In  den  Stationen  Brünn-Wischau,  Prerau  und  Göding  erfolgte  zu  Ende 
Mai  die  Aufstellung  von  80  Feldbacköfen,  deren  Bau  Hauptmann  Artmann 
des  Geniestabes  zu  leiten  hatte. 

Weitere  29  Feldbacköfen  waren  dem  Landes-General-Commando  in 
Brünn  zur  Verfügung  gestellt  und  vorläufig  dort  deponirL 

Das  Fuhrwesen-Materialien-Depöt  in  Kloslerneuburg  hielt  ausserdem 
37  FeldbackÖfcn-Garniluren  zur  augenblicklichen  Absendung  im  Bedarfsfalle 
für  Brünn  in  Bereitschaft. 

Die  Landes-General-Commandcn  in  Wien,  Ofen  undPrag  waren  mit  der 
Beschaffung  der  Etappen-Artikel  (betraut  und  hatten  die  Sammelpunkte  bis 
Ende  Mai  mit  allen  diesen  Vorräthen  auf  6  Wochen  zu  versehen. 

Die  Beschaffung  der  Etappen-Artikel  aui  weitere  6  Wochen  wurde  noch 
im  Laufe  des  Monats  Mai  derart  besorgt,  dass  dieselben  im  Monate  Juni  voll- 
ständig zur  Einlieferung  gelangen  konnten. 

Um  das  Erlorderniss  an  Zwieback  möglichst  schnell  zu  erhalten,  wurde 
die  Erzeugung  dieses  Artikels  in  Wien,  Comorn  und  Olen ,  später  auch  noch 
in  Pressburg  mit  aller  Energie  betrieben. 

Von  (den  Getränken  stiess  die  Beschaffung  des  Cafe's  auf  Schwierig- 
keiten ;  indessen  war  Ende  Mai  doch  für  einen  grösseren  Theil  die  Deckung 
gewonnen,  und  sollte  der  Rest  nölhigenfalls  mit  anderen  Gelränken  surrogirt 
werden. 

Zur  Deckung  des  Heubedarfes  waren  gleichfalls  umfassende  Einleitun- 
gen getroffen ,  und  30  Heupressen  angekauft  worden ,  um  das  Heu  zu  com- 
primiren  und  dadurch  transportfähiger  zu  machen. 

In  Ober-Österreich  und  Steiermark  war  der  Ankauf  von  je  30.000 
Centnern  realisirt,  und  wurde  mit  der  Pressung  Ende  Mai  begonnen. 

In  Ungarn  konnten  weiters  in  kurzer  Zeit  30.000  Centner  bereits  ange- 
kauftes Heu  angesammelt  sein,  —  ausserdem  hatte  das  Landes-General-Com- 
mando in  Brünn  umfassende  Einleitungen  für  die  Sicherstellung  des  Heu- 
Erfordernisses  getroffen. 

In  Wien  wurden  Reserve- Vor räthe  aller  Art  angesammelt ,  und  ward 
die  Vermahlung  der  Körnerfrüchte  beschleunigt  ')• 


i)  Es  war  hier  die  Möglichkeit  geboten,  binnen  24  Stunden  8000  Centner  Mehl 
zu  erzeugen,  wovon  indes*  ein  Thcil  für  Italien  reservirt  werden  musste. 
Österreichs  Klopfe  1866.    I.  Band.  ? 
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Per  erste  Schlachtvichbcdarf  war  durch  den  vom  Landes  -  General- 
Commando  in  Brünn  geschehenen  Ankauf  von  7000  Stück  Ochsen  gedeckt; 
bis  zum  25.  Mai  waren  1200  Stück  eingeliefert,  der  Rest  hatte  partienweise 
zu  600  Stück  bis  Mitte  Juni  zur  Einheferung  nach  Ungarisch-Hradisch  zu 
gelangen,  womach  die  Aufstellung  der  Armee-Schlachtvieh-Pcpots  in  den 
früher  erwähnten  Vorraths -Magazinsorten  Mähren's  geschehen  sollte. 

Die  Approvisionirung  der  Festungen  auf  3  Monate  war  gleichfalls  Ende 
Mai  durchgeführt,  und  zwar  für  eine  höhere  als  die  laclisch  bestehende  Be- 
satzungsziffer, so  dass  ein  Theil  der  vermögenlosen  Einwohner  bei  eintreten- 
der Notwendigkeit  aus  den  Mehrvorräthen  verpflegt  werden  konnte. 

Vertheidlgrtmgr«-XnBtand»«U«nf  der  Fe«tnngfen. 

Während  die  kaiserliche  Armee  sich  zum  Kriege  rüstete,  wurden  auch 
die  auf  beiden  Kriegsschauplätzen  befindlichen  festen  Plätze  armirt. 

Am  24.  Februar  erliess  das  Kriegs-Ministerium  den  Befehl  an  die 
Festungs-Commandantcn  von  Krakau,  Olmütz,  Theresienstadl  und  Josephstadt, 
dann  an  die  Genie-Direction  von  Königgrälz,  einen  Nachweis  über  die  zur 
Verlheidigungs-lnslaudsetzung  dieser  Plätze  nöthigen  Arbeilen  und  Mittel 
einzusenden. 

Die  Berichte  dieser  Stellen  liefen  in  den  ersten  Tagen  des  Monates 
März  ein  und  erhielten  —  mit  einigen  Abänderungen  —  die  Genehmigung 
des  Kriegs-Ministeriums,  wobei  jedoeb  eigens  hervorgehoben  ward,  dass  es 
sieh  nur  um  die  Feststellung  der  erforderliehen  Arbeilen  handle,  der  Beginn 
derselben  aber  später  eigens  angeordnet  werden  würde. 

Am  20.  März  erging  der  oben  angeführte  Befehl  auch  für  die  Festung 
Comorn,  am  5.  April  begannen  die  Vorarbeiten  zur  Anlage  eines  Brücken- 
kopfes am  linken  Donau-Uler  bei  Wien  (Floridsdorf) ,  am  7.  April  wurden 
jene  zur  Legung  von  Seeminen  an  den  wichtigsten  maritimen  Punkten  der 
Monarchie  eingeleitet. 

Der  zunehmende  Ernst  der  Situation  musste  endlich  das  Kriegs-Mini- 
sterium bewegen,  die  auf  beiden  Kriegsschauplätzen  befindlichen  Festungen 
Ihatsächlieh  in  Verlheidigungszusland  setzen  zu  lassen. 

Im  Laufe  des  Monates  April  begannen  nun  allenthalben  die  Arbeiten. 

Nördlicher  Kriegsschauplatz.  Die  Festung  Joseph  st  a  dt 
(Commandanl  GM.  Gaiszler),  nach  der  heutigen  Geschütz-Portee  von  den 
umliegenden  Höhen  ganz  beherrscht,  und  von  geringem  Umfange,  hatte  sich 
auf  die  Ausführung  jener  Massregeln  zu  beschränken,  welche  zur  Purchlüh- 
rung  einer  absolut  defensiven  Vertheidigung  erforderlich  waren. 
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Mitte  April  begannen  die  Arbeiten;  am  10.  Mai  war  die  Festung 
gegen  einen  gewaltsamen  Angriff  gesichert  und  armirt. 

Neu  erbaut  wurden  3  Lunettcn  zur  Sicherung  der  Cotumunicalionen 
nach  Königgrätz  und  Jaromef,  dann  des  Eisenbahnhofes ,  endlich  Redouten 
auf  dem  Brza-Bcrgc;  am  25.  Mai  war  Alles  beendet  und  armirt. 

(Besatzung  7200  Mann,  360  Geschütze.) 

Königgrätz  (Commandanl  GM.  Ritter  von  W  e  i  g  I)  war  im  Jahre 
1858  als  Festung  aufgelassen,  und  nur  insoferne  erhalten  worden,  als 
dies  die  eigenen  Mittel  der  Festung  gestatteten.  —  Bei  der  Kärglichkeit 
der  letzteren  waren  auch  die  Werke  derart  vernachlässigt,  dass  der  Verthei- 
digungs-Rath  die  Aussenwerke  gänzlich  aufzugeben  und  nur  die  Hauplum- 
fassung  mit  einzelnen  noch  sturmfreien  Ravelins,  zu  armiren  beschloss.  Das 
Commando  der  Nord-Armee  wollte  auch  Königgrätz  als  Elbe-Übergang  nur 
soweit  gesichert  wissen,  dass  es  einer  mehrtägigen  Beschiessung  widerstehen 
könne. 

Am  10.  Mai  war  die  Festung  gegen  gewaltsamen  Angriff  gesichert 
und  armirt,  bis  20.  Mai  die  grosse  Stauwehre  am  Zusammenflüsse  der 
Elbe  und  Adler  mit  der  Manövrir-Schleusse,  die  Traversirung  der  Wälle, 
endlich  die  neuangelegten  Batterien  an  den  Raveünspitzen  zur  Bestreichung 
der  über  die  Inundation  führenden  Dämme  beendet;  —  die  Lichtung  des 
Aussenfeides  begann  am  13  Juni;  am  17.  war  die  Festung  auf  alle  Fälle  vor- 
bereitet •). 

{4000  Mann,  79  Goschütze.) 

Die  Festung  Theresienstadl  (Commandant  GM.  Conrad),  ihrer  Lage 
nach  die  wichtigste  Böhmen's  für  den  gegebenen  Kriegsfall,  war  dem  heutigen 
Artillerie-Materiale  gegenüber  auch  nicht  entsprechend.  — Hier  waren  bedeu- 
tende Arbeilen  nöthig,  um  den  angestrebten  Zweck:  „Herrichtung  zu 
einem  doppelten  Brückenkopfe  an  der  mittleren  Elbe"  zu 
erreichen.  —  Die  Arbeiten  begannen  am  12.  April,  doch  nur  mit  geringen 
Kräften  bis  gegen  den  20.,  von  welchem  Tage  an  täglich  bei  6500  Arbei- 
ter beschäftigt  wurden. 

An  der  eigentlichen ,  mit  Wasser-Manövern  und  einem  ausgebreiteten 
Minensysteme  versebenen  Festung  waren  die  Arbeilen  zur  Sicherung  gegen 
den  gewaltsamen  Angriff  am  17.  M«n  beendet;  Ende  Mai  war  selbe  gegen 
eine  Belagerung  gerüstet. 

Die  Neubauten  bezweckten  sämmtlich  die  Ergänzung  der  Festung  zu 
einem  Brückenkopfe  an  der  Elbe. 

i)  Um  allenfalls,  im  letzten  Momcnto  eine  Verstärkung  der  Festung  durch  Feld- 
Artillerie  zu  ermöglichen,  wurden  an  1*0  Punkten  der  Umfassung  Emplacements  ftlr 
Feldgeschütze  hergerichtet. 

1* 
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Der  Brückenkopf  am  rechten  Elbeufer  ward ,  ohne  die  eigentliche 
Brückenschanze,  aus  5  starken  am  Pirna  Berge  erbauten  Werken  (60  Ge- 
schütze) gebildet,  deren  Wirksamkeit  durch  ein  Werk  am  linken  Elbe- 
Ufer  bei  Bauschowitz  (13  Geschütze)  und  eines  (17  Geschütze)  am  Kremin- 
Berge  (rechtes  Elbe-Ufer)  erhöht  ward. 

AU'  diese  Werke  folgten  in  ihrem  Trace  den  theüweise  schon  in  den 
Jahren  1850—51  begonnenen  Arbeilen  und  waren  Anfangs  Juli  vollendet. 

Eine  stabile  und  eine  Pontonbrücke,  innerhalb  des  Brückenkopfes  im 
Monate  Mai  erbaut,  vermittelten  den  Verkehr  über  die  Elbe. 

Das  Festungs-Commando  hatte  weiters  noch  die  Erbauung  von  vorge- 
schobenen Erdwerken  am  weissen  Drachen- und  Moska-Berge,  dann  beim 
Gaubehof  beantragt,  um  durch  selbe  die  Flanke  des  Pirna-Berges  und  die 
Stadl  Leitmerilz  zu  decken  und  die  Bewegungen  im  Ternowan-Thale  zu  er- 
leichtern. —  Der  Bau  dieser  Werke  ward  jedoch  vom  Kriegs-Ministerium  nicht 
bewilligt,  weil  dasCommando  der  Nord-Armee  Theresienstadt  „nur  als  dop- 
pelten Brückenkopf  und  für  beschränkte  Zeil  haltbar"  wissen 
wollte,  und  die  zur  Behauptung  der  beantragten  Werke  erforderlichen  Kräfte 
(7000  Mann,  63  Geschütze)  im  Verhältnisse  zu  den  durch  selbe  zu  erzielen- 
den Vortheilen  zu  hoch  fand. 

(7  Bataillone  und  circa  400  Geschütze.) 

Der  Platz  Krakau,  ein  verschanztes  Lager  unter  dem  Commando  des 
FML.  Baron  Rzikowsky  von  Dobrschitz,  war  lange  noch  nicht  vollen- 
det, ja  einzelne  Theile  des  Gürtels  und  namentlich  die  Hauptumfassung 
waren  kaum  begonnen. 

Über  Antrag  des  Feslungs-Commandos  halte  das  Kriegs-Ministerium 
dahin  entschieden,  dass  die  noch  zu  errichtenden  Werke  zwar  im  Trace, 
wie  selbes  für  die  permanente  Befestigung  festgesetzt  war,  doch  nur  im 
passageren  Style  auszubauen  wären. 

Angesichts  der  bedeutenden  Herstellungen  begannen  die  Arbeilen 
bereits  am  21.  März. 

Am  linken  Wcichscl-Ufer  waren  von  den  für  die  erste  Linie  projec- 
tirten  6  Forts  drei  vollendet,  drei  im  Bau  begriffen;  in  zweiter  Linie 
befanden  sich  13  im  Jahre  1854  erbaute  Erdwerke,  seither  nicht  erhal- 
ten, daher  in  schlechtem  Zustande. 

Von  der  Enceinle  waren  2  Bastionen  vollendet,  die  3.  sowie  die  Cour- 
ünen  noch  gar  nicht  begonnen. 

Die  bereits  vollendeten  3  Werke  der  ersten  Linie,  dann  die  beiden  aus- 
gebauten Bastionen  wurden  in  Vertheidigungsstand  gesetzt  und  armirl ,  die 
übrigen  3  Werke  der  ersten  Linie  feldmässig  ausgebaut,  anstatt  der 
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3.  Bastion  eine  Erdschanze  errichtet  und  mit  den  Nebei'-Öüstionen  durch 
Erd-Courtinen  im  Trace  der  projeclirten  Befestigung  verbunden. 

Das  rechte  Weichsel-Ufer  war  durch  die  bestehenden  Werke',*(in' erötc 
Linie  10  im  Jahre  1854  erbaute,  seither  nicht  ausgebesserte  Erdwerfc'e»  in 
zweiter  Linie,  durch  1  Fort  und  2  Thürmc)  genügend  gesichert.  Hier  waren 
also  nur  die  gewöhnlichen  Vertheidigungs-Instandselzungs- Arbeiten  zu  ver- 
richten und  stellenweise  die  nothwendigen  Verbindungen  und  Anschlüsse 
herzustellen. 

Gegen  Ende  Mai  war  die  Festung  in  der  Verfassung,  einen  feindlichen 
Angriff  erwarten  zu  können.  Die  kleineren  Herstellungen  währten  bis  20.  Juni, 
in  welcher  Zeit  das  Feslungs-Commando  nach  Mass  der  bei  den  wichtigeren 
Arbeiten  disponibel  werdenden  Kräfte  auch  die  aus  dem  Jahre  1854  stam- 
menden Erdwerke  in  Vertheidigungsstand  setzen  und  armiren  Hess  und  damit 
bis  gegen  Ende  Juli  zu  Stande  kam. 

(10  Bataillons,  7  Compagnicn,  5  Escadrons,  2  mobile  (Ausfall-)  Batte- 
rien, 408  Geschütze.) 

Der  erste  Manövrirplalz  des  nördlichen  Kriegs-Schauplalzes,  Ol  mutz 
(Commandant  FML.  Baron  Vernier  de  Rougeinont  et  Orchamp,) 
war  in  den  vergangenen  Jahren  durch  Erbauung  zahlreicher  Gürlelforls  etc. 
in  eine  den  Anforderungen  der  heuligen  Kriegskunst  entsprechende  Ausdeh- 
nung und  Starke  versetzt  worden.  Doch  war  es  auch  hier  in  Anbetracht 
des  neuen  Artillerie-Materials  nöthig,  an  den  bestehenden  Werken  Änderun- 
gen vorzunehmen,  wozu  besonders  die  Vcrschmälerung  der  Gräben  durch 
Erbauung  von  neuen  ContreEscarpe-Mauern  zu  rechnen  ist. 

Die  Arbeiten  begannen  am  15.  April;  am  19.  Mai  war  die  Festung 
gegen  den  gewaltsamen  Angriff  gesichert  und  armirt. 

Ausser  den  oben  angegebenen  Werken  wurden  noch  am  rechten  March- 
Ufer  ein  Lagerforl  zum  (linken)  Anschluss  der  Gürtellinie  an  den  Fluss,  ein 
zweites  am  rechten  March-Ufer  vorwärts  des  Centrums  der  Gürtellinie  am 
Dilowi-Berge ,  in  den  Zwischenräumen  der  permanenten  Forts  am  rechten 
March -Ufer  8  Erdwerke  erbaut,  endlich  noch  2  neue  Brücken  über  die 
March  und  1  Brücke  über  die  Wisternilz  geschlagen;  bis  gegen  den  10.  Juli 
waren  alle  Arbeiten  vollendet  und  die  Festung  armirt. 

(10  Bataillons,  2  Escadrons,  10'/,  Compagnie,  2  mobile  (Ausfall-) 
Batterien  und  660  Geschütze.) 

An  der  Donau  ward  die  Festung  Comorn  verstärkt  und  armirt  Die 
Arbeilen  umfassten  den  Ausbau  des  die  Festung  beherrschenden  Sandberg- 
Forts,  —  jenen  des  Anschlusses  der  Werke  an  die  Waag,  endlich  die 
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Erbauung  eipeV  .Werltes  bei  Alt-Szöny  zur  Vervollständigung  des  Brücken- 
kopfes am  rectnen  Donau-Ufer. 
•*.  •  *. 

•\  •.•'.yoMcndel  waren  diese  Arbeiten  gegen  Ende  des  Monates  Juli. 
'/..(TJdmfnandanl  FML.  Ritter  Lilia  von  West  egg),  Besatzung  8600  Mann, 
•.  •  '*:*.    Armirung  558  Geschütze. 

Zur  Deckung  des  Donauüberganges  bei  Wien  ward  ein  gross- 
arüger  passagerer  Brückenkopf  am  linken  Ufer  bei  Floridsdorf  angelegt  *)• 

Für  die  festen  Plätze  auf  dem  südlichen  Kriegsschauplatze 
erging  der  Beiehl  zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  am  19.  April  (Dalmaüen 
am  26.  April). 

Der  Zustand  derselben  Hess  im  Allgemeinen  wenig  zu  wünschen 
übrig,  und  es  war  an  diesen  festen  Plätzen  nur  wenig  nachzuholen,  um  sie 
kriegsbereit  herzustellen. 

Der  wichtigste  Punkt  des  italienischen  [Befestigungssystems,  Verona, 
halle  durch  die  neuen  Zubauten  eine  ganz  ausserordentliche  Starke  erreicht. 
—  Den  sturmfreien  Bastionärsystemen  des  Noyau's  (nach  alt -italienischer 
Manier,  ohne  Ravelins  erbaut  und  in  neuerer  Zeit  mit  freistehenden  Mauern 
und  Koffern  zur  Grabenflankirung  versehen)  lagen  noch  zwei  Reihen  perma- 
nent erbauter  Lager-Forts  vor,  deren  Wirksamkeit  durch  neuerbaute  Feld- 
Forts  bei  Catanc  (am  linken  Elsch-Ufer,  21  Geschütze),  Cavechia  (am 
rcchlenEtsch-Ufer,  31  Geschütze),  dann  durch  Umwandlung  des  alten  Schlosses 
von  Monlorio  in  ein  Lagerwerk,  endlich  durch  Aufführen  von  Zwischcn-Bat- 
lerien  (auf  je  7-9  Geschütze)  bei  Fenilone,  Casa  Martinella,  Torcolo,  auf  der 
Strasse  von  Legnago  und  bei  Casa  Pallazina  nahezu  auf  das  Vollständigste 
ergänzt  ward. 

Beendet  waren  diese  Arbeilen,  sowie  die  ganze  Verlheidigungs-Instand- 
selzung  am  15.  Juni. 

Von  Seite  des  Feslungs  -  Commandanten  FML.  Ritter  Jacobs  von 
K  a  n  s  l  e  i  n  war  ausserdem  auf  Anlage  von  Gegen-Werkcn  für  den  Fall  eines 
feindlichen  Angriffes  Bedacht  genommen  worden. 

Von  den  mit  Angriff  bedrohten  Forts  solllen  beiderseits  zu  Ausfällen 
eingerichtete,  durch  End-Batterien  gestützte  Trancheen  ausgehoben,  ebenso 
Zwischen-Balterien  und  selbständige  Erdwerke  an  einzelnen  die  localc  Ver- 
teidigung begünstigenden  Punkten  errichtet  werden. 

Ein  angesammelter  Schanzzeug- Vorrath  auf  30.000  Arbeiter  verbürgte 
die  Möglichkeit  der  schnellen  Auslührung  obiger  Arbeiten  im  Bedarfsfalle. 

Besatzung  13.000  Mann,  Armirung  758  Geschütze*). 

■        ■■       —  «      —  ■■  » 

1)  Wir  werden  in  der  Folge  ausführlicher  auf  denselben  zu  sprechen  kommen. 

2)  Zu  dem  Bereiche  Veronas  gehörte  auch  die  Befestigung  von  Pastrengo 
(4  Forts  mit  64  Geschützen)  und  jene  der  Etsch-Klausc  bei  Ceraino  (mit  1  Thal-, 
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Die  Festung  Pesch  iera,  Commandant  GM-  Baron  Bai  t  in,  seitdem 
Jahre  1859  zu  einem  vollkommenen  Manövrirplatze  umgeschaffen,  hatte  nur  die 
gewöhnlichen  Vertheidigungs-lnstandsetzungs- Arbeilen  vorzunehmen.  Neu 
erbaut  wurden  nur  einzelne Zwischenbatlerien,  und  selbe  mit  den  permanenten 
Werken  theilweise  durch  einfache  Linien  verbunden.  Das  Fort  am  Monte 
della  Croce  (dem  entscheidenden  Punkte  am  rechten  Mincio-Ufer)  ward  an 
den  Stirnseiten  der  Casematten  mit  Eisenpanzern  versehen.  Die  Festung  war 
am  20.  Juni  zur  Verteidigung  bereit. 

Besatzung  5200  Mann,  Armirung  342  Geschütze. 

In  gleicher  Weise  begann  auch  bei  Mantua  (Commandant  FML. 
Baron  Sztanko vics),  am  23.  April  die  Verlheidigungs-lnstandsetzung. 

Die  Festung,  an  den  Mincio-Seen  gelegen,  mittelst  deren  eine  ausge- 
dehnte Inundation  bewirkt  werden  konnte,  erhielt  eben  dadurch  ihre  grösstc 
und  genügende  Stärke,  daher  auch  nur  eine  Batterie  (lYGeschüfce)  zwischen 
Pompiglio  undBelfiore  neu  erbaut  ward,  um  das  Debouchiren  aus  der  Festung 
in  westlicher  Richtung  zu  erleichtern;  ferner  eine  Batterie  auf  3  Geschütze 
am  Kopfe  des  Dammes  Chasseloup  zur  Bestreichung  des  Mincio-Überganges. 

Die  ausgedehnte  Inundation  war  am  10.  Mai,  die  sonstigen  Arbeilen 
am  20.  Juni  vollendet 

Besatzung  8600  Mann,  Armirung  432  Geschütze. 

Armirung  von  Borgo forte  79  Geschütze. 

Die  Festung  Legn ago  (Commandant  GM.  W o j  n  o  v  i  6),  nach  den  Prin- 
cipien  der  älteren  Befesligungskunst  erbaut,  von  geringer  Ausdehnung  und 
Widerslandsfähigkeit,  ward  nur  als  sturmfreier  doppelter  Brückenkopf  ange- 
sehen und  auch  demgemäss  bis  15.  Juni  in  Vertheidigungssland  gesetzt,  die 
Umgebung  auf  2000  Schritte  Breite  inundirt 

Besatzung  2400  Mann,  Armirung  105  Geschütze. 

B  o  v  i  g  o  (Commandant  Oberstlieutenant  Baron  S  a  1  i  sj,  in  neuester  Zeit 
zur  Sicherung  des  Überganges  über  die  untere  Elsch  erbaut,  bestand  aus 
4  permanent  auf  den  wiehligsten  Strassen  erbauten  Forts,  ohne  Noyau. 

Zur  besseren  Beherrschung  des  Terrains  wurden  in  die  Intervalle  der 
permanenten  noch  4  passagere  Werke  (auf  je  3 — 4  Feldgeschütze)  einge- 
schoben, ferner  zur  Sicherung  der  Eisenbahnbrücke  eine  Batterie  erbaut, 
und  die  Stadt  selbst  durch  eine  passagere  Befestigungslinie  umschlossen. 

Die  Festung  war  am  18.  Juni  in  Vertheidigungssland  und  mit  105  Ge- 
schützen armirt. 

3  Berg-Forts  und  57  Geschützen).  Bei  ersteren  wurden  noch  10  passagere  Batterie-  , 
Stellungen  erbaut. 

Beide  waren  im  Laufe  des  Monats  Mai  rar  Vertheidigung  hergerichtet. 
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Palmanuova  (Commandant  GM.  Conte  Corti),  und  die  Bergfeste 
Osoppo ;  diese  kleinen  Dcpöt-Plätze  —  von  fast  keiner  Bedeutung  —  wurden 
ebenfalls  im  Laufe  der  Monate  Mai  und  Juni  zur  Verteidigung  hergerichtet 
erstere  mit  70,  letztere  mit  16  Geschützen  armirt. 

Die  beiden  Passsperren  Malborghetto  und  P r e d i  1  wurden  durch 
Errichtung  von  Verhauen  etc.  vervollständigt,  erstere  mit  28,  letztere  mit 
15  Geschützen  armirt 

Venedig  (Commandant  Feldzeugmeister  Br.  A 1  e  m  a  n  n)  war  durch 
die  bestehenden  grossartigen  Befestigungen  (im  Ganzen  85  Werke)  hinrei- 
chend gesichert,  und  war  hier  jeder  Neubau  überflüssig. 

Die  Werke  der  Seeseile  waren  bis  12.  Juni,  jene  der  Landseite  bis 
26.  Juni  in  Vertheidigungsstand  gesetzt  und  mit  846  Geschützen  armirt. 

Die  wichtigsten  für  grosse  Schiffe  zugänglichen  Einfahrten  (bei  Alberoni 
und  Chioggia)  wurden  durch  2  Reihen  schwimmender  Barrikaden  gesperrt 
und  ausserdem  mit  3  Reihen  schachbrettförmig  angeordneter  See-Minen  und 
Torpedo's  versehen.  Besatzung  13.000  Mann. 

Die  beiTriest  befindlichen  Befestigungen  bezweckten  nur  den  Schutz 
der  Stadt  gegen  Landungen  oder  Bombardements  durch  schwächere  Flotten- 
Abtheilungen.  Sie  wurden  durch  eine  neu  erbaute  Batterie  (4  Geschütze)  am 
Monte  Sermino,  dann  durch  den  Ausbau  des  halbfertigen  Forts  Olmi  ergänzt. 

Mitte  Juni  waren  die  Werke  im  Vertheidigungsstand  und  mit  198  Ge- 
schützen armirt. 

Pola  (GM.  Rudolf)-  der  vorzüglichste  Kriegshafen  des  Kaiser- 
staates, war  durch  ausgedehnte  Befestigungen  sowohl  gegen  die  Land-  als 
auch  Seeseile  versichert. 

Es  wurden  hier  nur  2  Batterie-Stellungen  am  Monte  Lezzo  erbaut  für 
die  Hafen-Einfahrt  ausserdem  See-Minen  vorbereitet  Die  Werke  waren  am 
30.  Juni  zur  Verteidigung  bereit  und  mit  510  Geschützen  armirt 


Die  festen  Plätze  Dalmalicn's  wurden  im  Laufe  der  Monate 
Mai  und  Juni  ebenfalls  in  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Wir  geben  die  festen  Plätze  hier  mit  ihrer  Armirung: 
Budua  mit  11  Objecten  und  58  Geschützen. 

Cattaro  „  9  „  „87  „  ward  durch  Neubau  zweier 
Batterien  verstärkt. 

Castelnuovo  mit  9  Objecten  und  133  Geschützen. 

Ragusa  ..  8  „  „115  „  ward  durch  Neu-An- 
lage  zweier  geschlossenen  Werke  auf  13  und  8  Geschütze  verstärkt 

Sebenico  mit  2  Forts  und  25  Geschützen. 
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Clissa  mit  18  Geschützen. 

Knin  mil  18  Geschützen  ward  durch  1  Feldfort  am  Monte  Verbnik 
verstärkt. 

Zara  mit  161  Geschützen. 

Lissa,  die  der  dalmatinischen  Vertheidigungsfront  vorgelagerte  Bastion, 
in  allen  bisherigen  Kämpfen  um  den  Besitz  der  Adria  von  hervorragender 
Bedeutung,  war  mit  bedeutenden  Werken  versehen. 

Der  Hafen  San  Giorgio,  im  nordöstlichen  Theilc  der  Insel,  der  bedeu- 
tendste derselben,  war  durch  eine  Linie  von  See-Minen  und  9  permanente 
Werke  gesichert,  zu  deren  Unterstützung  noch  1  Mörser-  und  1  Haubitz- 
Batterie  erbaut  wurden. 

Die  übrigen  feindliche  Angriffe  oder  Landungen  begünstigenden  Punkte 
sicherte  man  durch  Neubau  von  11  Batterie-Stellungen,  welche  sowie  die 
übrigen  Verlheidigungs-Inslandsetzungs-Arbeiten  gegen  Anfang  Juli  vollen- 
det und  mit  93  Geschützen  armirt  waren. 

Bei  den  permanent  befestigten  Punkten  Tirols  begannen 
die  Arbeiten  zur  Verlheidigungs-Inslandsetzung  in  den  letzten  Tagen  des 
Monats  April,  und  wurden  selbe  —  da  Neubauten  hierbei  nicht  vorkamen  — 
im  Laufe  des  Monats  Mai  sämmllich  beendet. 

Wir  geben  hier  nachfolgend  diese  Objectc  nach  ihrer  Lage  und  Ar- 
mirung: 

Lardaro,  Thalsperre  in  den  Judicaricn,  3  Forts  mit  20  Geschützen. 

Ampola,  Strassensperre  zwischen  Storo  und  Val-Lcdro,  2  Blockhäuser 
mit  2  Geschützen. 

Pönal,  Balteric  auf  der  Strasse  aus  Val-Ledro  nach  Riva,  und 

Nicolo,  Batterie  zwischen  Torbole  und  Riva ,  hatte  mit  der  letzteren 
Stadt  23  Geschütze. 

Nago,  auf  der  Strasse  von  Riva  nach  Mori  im  Etschlhal,  2  Batterien, 
15  Geschütze. 

Malcesine-Ballerie  am  Ostufer  des  Gardasees,  6  Geschütze. 

Buco  di  Vela  bei  Cadine,  Sperre  des  Überganges  aus  dem  Sarcathale 
nach  Trient,  2  Werke  mit  7  Geschützen. 

Val  Strino.  Strassensperre  gegen  den  Tonal  mit  6  Geschützen. 

Rocchetta,  Thal  und  Strassensperre  an  der  Ausmündung  des  Nons- 
Thales  in's  Etschthal,  2  Werke  mit  8  Geschützen. 

Gomagoi,  Strassensperre  gegen  das  Wormser-Joch,  mit  7  Geschützen. 

Neu  erbaut  ward  zur  Sicherung  der  militärisch  wichtigen  Brücke  von 
Mostizzolo  über  die  Nocc  ein  doppelter  Brückenkopf  daselbst  auf  7  Geschütze, 
am  10.  Juli  beendet. 

Endlich  ward  Trient,  der  Cenlralpunkt  Süd-Tirols,  durch  Anlage  von 
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Feldverschanzungen  successive  zu  einem  ganz  entsprechenden  Manövrir- 
punkte  umgeschaffen.  Anfangs  ward  nur  die  Sicherung  der  Stadt  bezweckt; 
—  als  jedoch  die  Kriegs-Ereignisse  die  selbständige  Verteidigung  Tirols 
erheischten ,  wurden  die  Befestigungen  dem  entsprechend  ausgedehnt.  — 
Ausser  dem  bestehenden  Castell  wurden  6  geschlossene  Schanzen,  13  Erd- 
Batterien,  2  Geschütz-Stellungen  für  Gebirg»-,  7  derlei  Emplacemenls  für 
Raketengeschütze  erbaut,  und  ausserdem  7  grössere  ausser  der  Stadl  befind- 
liche Gebäude,  sowie  die  Stadt  selbst  zur  Verteidigung  hergerichtet. 

Die  Armirung  der  oben  angegebenen  Werke  erforderte  im  Ganzen  47 
Geschütze. 

Wir  haben  hiemit  den  mühsamen  Gang  der  Rüstungen  Österreichs  zum 
Kriege  geschildert  —  und  gehen  nun  zu  der  Darstellung  des  Aufmarsches 
der  k.  k.  Nord-Armee  für  den  Krieg  gegen  Preussen  über. 
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IV.  Abschnitt. 


Aufmarsch  der  k.  k.  Nord-Armee  in  Mähren  und  Böhmen. 

Feldzeugmeister  Ritter  von  Benedek  übernahm  das  Commando  der 
Nord -Armee,  noch  bevor  dieselbe  ihre  Massen -Bewegung  nach  dem  Kriegs- 
schauplätze antrat,  mit  dem  folgenden  Armee-Befehl: 

ddlo.  Wien,  12.  Mai  1866. 

„Seine  Majestät,  unser  Allergnadigster  Kaiser  und  Kriegsherr ,  haben 
„Allerhöchst  zu  befehlen  geruht,  dass  ich  das  Commando  der  aufzustellenden 
„Nord-Armee  zu  übernehmen  habe. 

„Mein  Hauptquartier  wird  mit  15.  d.  M.  vorerst  in  Wien  formirt  sein, 
„'und  mit  demselben  Tage  treten  die  zu  dieser  Armee  gehörigen  k.  k.  Herren 
„Generale,  Truppen,  Branchen  und  Anstalten  unter  mein  Commando. 

„Als  treuer  und  ergebener  Soldat  bewährt,  weiss  ich  jedem  kaiserlichen 
„Befehle  mit  Freude  zu  gehorchen. 

„Mein  freudiges  Pflichtgefühl  wird  aber  diesmal  auch  durch  das  Be- 
„wusslsein  beseelt,  dass  jeder  Einzelne  der  unter  meinem  Befehle  sich  vereini- 
genden Armee  die  grössle  Hingebung  mitbringt  zur  Abwehr  und  Bekäm- 
pfung jedes  Feindes,  der  es  wagt,  ungerecht  und  muthwillig  unseren  ange- 
stammten Kaiser  und  Herrn,  Sein  durchlauchtigstes  Herrscherhaus  und  Seine 
„Monarchie,  unser  theueres  Vaterland,  zu  bedrohen. 

„Die  Armee  wird  in  Kurzem  versammelt  sein,  in  Allem  geordnet,  mit 
„Allem  ausgerüstet,  schön,  tüchtig  und  brav,  getragen  und  gehoben  von  dem 
„allerbesten  Geiste,  von  dem  Geiste  der  Ordnung  und  Disciplin,  der  Ehre  und 
„Treue,  der  Tapferkeit  und  unbedingten  Hingebung. 

„Des  Kaisers  Auge  und  sein  edles  Herz  werden  der  Armee  überallhin 
„folgen,  und  die  Opferwilligkeit  und  der  Enthusiasmus  aller  Völker  Öster- 
reichs werden  uns  geleiten ;  die  Theilnahme,  die  Erwartungen  und  Hoflhun- 
„gen  unserer  Landsleute  und  unserer  Lieben  werden  mit  uns  sein,  auch  wenn 
„es  zum  Enlscheidungskampfe  kommen  sollte  für  des  Kaisers  und  des  Vater, 
„landes  heiliges  Recht 

„Die  k.  k.  Armee  aber  wird  in  jedem  Kampfe  mit  Begeisterung  und 
„alt-österreichischer  Zähigkeit  in  Treue  und  Ehre  zu  siegen,  in  Treue  und  Ehre 
„zu  sterben  wissen  für  Kaiser  und  Vaterland. 
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„Soldaten !  dazu  bringe  ich  Euch  mein  ganzes  warmes  Soldatenherz, 
„bringe  Euch  meinen  eisernen  Willen,  mein  höchstes  Vertrauen  auf  Euch, 
„mein  detnulhigsles  Vertrauen  auf  unsern  allmächtigen  Herrgott  und  das 
„Vertrauen  auf  mein  altes  Soldatenglück. 

„Mit  Gott  also  begrüsse  ich  Euch,  Soldaten,  die  des  Kaisers  Wille  und 
„Befehl  meiner  Führung  und  meiner  Fürsorge  anvertraut  hat,  begrüsse  Euch 
„mit  der  festen  Überzeugung,  dass  unserer  gerechten  Sache,  unserer  Treue 
„und  Tapferkeit  unserer  Ausdauer  und  Sündhaftigkeit  Gottes  Segen  nicht 
„fehlen  wird." 

B  e  n  e  d  e  k  m/p. 

Gleichzeitig  mit  der  Bestimmung  des  FZM.  Benedek  zum  Comman- 
danlen  der  Nord-Armee  war  auch  die  Ernennung  der  Organe  des  Haupt- 
quartiers dieser  Armee  erfolgt,  und  zwar  waren  designirl : 

zum  Chef  des  Generalstabes  FML.  Baron  Henikstein  (zu- 
gleich Chef  des  Generalstabes  der  gesammten  Armee), 

zum  Chef  der  Operationskanzlei  GM.  von  Krismanic, 

zumCheiderDelailkanzlei  Oberst  Kriii, 

zöm  Feld-Artillerie-Director  Seine  kaiserliche  Hoheit  FML. 
Erzherzog  Wilhelm, 

zum  Feld-Genie-Inspeclor  Oberst  Baron  P i d o  1 1 , 

zum  Armee-Intendant  FML.  von  Pokorny. 

Lange  vor  dem  eigentlichen  Zusammentritte  des  Hauptquartiers  war  von 
dem  schon  im  Monate  März  in  Wien  eingetroffenen,  zum  Chef  der  Operations- 
kanzlei designirlen  GM  von  K  r  i  s  m  a  n  i  6  eine  Denkschrift  verfasst  worden, 
welche  die  Grundzüge  des  sich  vorbereitenden  Krieges  behandelte. 

Da  das  Anfangs  April  verfasste  Schriftstück  am  meisten  geeignet  ist, 
über  die  späteren  Schritte  der  Armeeleilung  einiges  Licht  zu  verbreiten,  und 
dieselbe  in  der  That  so  ziemlich  der  Leilladen  für  die  Operations  weise  der 
Nord-Armee  blieb,  —  so  ist  es  nothwendig,  hier  auf  dieses  rOperations- 
plan  der  Nord-Armee"  betitelte  wichtige  Document  näher  einzugehen. 

GM.  von  Krismani6  berechnete  in  demselben  vorerst  die  in  Frage 
kommenden  Streitkräfte  folgendermassen : 

Die  österreichische  Armee  mit  ihren  28  Infanterie-  und  11  Cavallerie- 
Brigaden  dann  93  Batterien,  mit  einem  streitbaren  Stande  von  circa 
200.000  Mann  Infanterie,  23.000  Reilern  und  744  Geschützen. 

Die  preussische  Armee,  je  nachdem  sie  ein  oder  zwei  Armee-Corps  zu 
andern  Zwecken  am  Rhein  u.  dgl.  stehen  lassen  musste,  mit  8  oder  7  Armee- 
Corps  nebst  den  ihr  natürlich  anhängenden  Hilfs-Contingenten  anderer  deut- 
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sehen  Staaten,  zu:  223.489  Mann,  28.125  Reitern  und  788  Geschützen  oder 
197.691  Mann,  25.253  Reilern  und  692  Geschützen '). 

Der  Vergleich  der  obigen  Zahlen  ergab  nahezu  gleiche  Streitkräfte  auf 
beiden  Seiten. 

Gleichwohl  hielt  der  Verfasser  des  Kriegsplanes  die  österreichische 
Armee  nicht  für  berechtigt,  die  Offensive  zu  ergreifen,  sondern  nahm  die  noch 
vor  seiner  Berufung  an  die  Stelle  eines  Chefs  der  Operationskanzlei  beschlos- 
sene defensive  Haltung  der  kaiserlichen  Armee  im  bevorstehenden  Kriege  als 
eine  ?,wenn  auch  bedauerliche,  so  doch  feststehende  Thal- 
sache" hin. 

Über  diesen  Punkt  sprichl  sich  das  Memoire  wörtlich,  wie  folgt,  aus: 

„Nachdem  unsererseits  aus  politischen  Gründen,  um  nämlich  nicht  als 
„der  angreifende  Theil  zu  erscheinen,  die  Initiative  aufgegeben  und  der  Grund- 
„satz  aufgestellt  wurde,  gegenüber  von  Preussen  jede  Herausforderung  zu 
„unterlassen  und  mit  den  eigenen  Rüstungen  nur  allmälig,  nämlich  nur  nach 
„Massgabe  der  jenseitigen  vorzuschreiten,  so  kann  man  darauf  gefasst  sein, 
„dass  die  preussische  Armee,  deren  Organisation  bekanntermassen  eine 
„raschere  Mobilisirung  gestattet,  schlagfertig  an  unseren  Grenzen  stehe,  wäh- 
„rend  die  österreichische  Armee  ihren  strategischen  Aufmarsch  vielleichl  noch 
„nicht  vollzogen,  ja  möglicherweise  sogar  ihre  Kriegsorganisation  noch  nicht 
„vollständig  beendigt  hat. 

„Diese  Lage  der  k.  k.  Armee  im  Beginne  des  Feldzuges  ist  unstreitig 
„eine  höchst  ungünstige,  allein  sie  muss  als  das  Resultat  eines  freiwilligen 
„Entschlusses  ohne  jede  Discussion  hingenommen  werden. 

„Zur  Fassung  dieses  Entschlusses  mag  wohl  auch  in  zweiler  Linie  die 
„Rücksicht  auf  die  eigenen  Finanzen  beigetragen  haben,  und  erscheint  der- 
selbe—  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  gegenwärtige  Spannung  zu  keinem 
„Kriege  führe  —  ohne  jedes  Bedenken. 

„In  diesem  Falle  werden  die  ersparten  Millionen  Zeugniss  von  der 
„Weisheil  jenes  Entschlusses  ablegen. 

„Wie  anders  aber,  wenn  diese  Voraussetzung  nicht  zutrifft! 

„Im  Jahre  1850  hat  nur  die  Thalsache,  dass  Preussen  sich  in  den 
„Rüstungen  von  uns  überholen  licss,  dessen  Nachgibigkeit  veranlasst  und 
„den  Krieg  verhütet. 

„Die  jetzige  Sachlage  ist  allerdings  von  jener  im  Jahre  1850  einiger- 
„massen  verschieden ;  doch  mag  man  es  immerhin  bedauern,  dass  der  öster- 
reichischen Armee  die  Möglichkeit  benommen  wurde,  ihren  Aufmarsch ,  sei 


*)  Die  Hilfs-Contingente  waren  mit  12.766  Mann  Infanterie,  672  Reitern  und 
24  Geschützen  berechnet. 
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„es  einige  Wochen  früher,  oder  im  schlimmsten  Falle  wenigstens  gleichzeitig 
„mit  jenem  der  preussischen  Armee  zu  bewirken '). 

.,Wäre  auch  nur  das  Letztere  der  Fall,  so  könnte  immerhin ,  selbst  bei 
„der  Annahme  einer  Überlegenheit  auf  Seite  des  Gegners,  die  Offensive  mit 
„Aussicht  auf  Erfolg  ergriffen  werden,  wenn  Factoren,  wie  die  grössere 
„Kriegstüchtigkeil  der  österreichischen  Armee,  eine  nicht  am  Kleinen  kle- 
bende, methodisch  furchtsame,  sondern  eine  energische,  das  grosse  Ziel  un- 
„verrückt  im  Auge  behaltende  Heeresführung,  endlich  das  Allen  inwohnende 
„Bewusstsein  von  der  Notwendigkeit,  die  eigene  Kraft  bis  zum  Äussersten 
„anzuspannen,  zu  unseren  Gunsten  in  Anschlag  gebracht  werden  dürfen. 

„Doch  dem  sei,  wie  ihm  wolle:  die  oben  geschilderte  Sachlage  ist  ein- 
„mal  gegeben  und  muss  demnach  den  nächsten  Ausgangspunkt  für  alle  wei- 
teren Erörterungen  bilden." 

Von  diesem  gegebenen  politisch-  und  militärisch-defensiven  Standpunkte 
ausgehend,  beschäftigte  sich  GM.  von  K  r  i  sma  n  i  c  nun  weiters  kaum  mehr  mit 
dem  Gedanken,  den  Krieg  in  das  feindliche  Land  zu  tragen,  sondern  beinahe 
ausschliesslich  mit  den  Fragen,  die  mit  der  strictesten  Defensive  im  eigenen 
Lande  zusammenhingen. 

Es  handelte  sich  hiebei  vor  Allem  um  die  Frage,  wo  die  Armee,  um  den 
Feind  zu  empfangen,  versammelt  werden  sollte. 

Auch  in  dieser  Beziehung  ging  GM.  von  Krismanic  aul  den  schon 
früher  vom  FML.  Baron  Henikstcin  gemachten  Vorschlag,  das  Gros  der 
Armee  nordwestlich  von  Olmütz  zu  versammeln,  vollständig  beistimmend  ein. 
.  sowie  darauf,  dass  das  in  Böhmen  stehende  1.  Armee-Corps  bei  Pardubitz 
und  Königgrätz  sich  concentriren,  2  leichte  Cavollerie-Divisionen  die  Gebirgs- 
deboucheen  zwischen  Zittau  und  Jägerndorf  (bei  35  deutsche  Meilen),  und  eine 
Infanterie-Brigade  aus  Galizien  die  Deboucheen  aus Preussen  zwischen  Jägern- 
dorf und  Oäwiecim  beobachten  sollten. 

„Unterzieht  man,"  sagt  das  Memoire  wörtlich,  „alle  hier  einschlägigen 
„Verhältnisse  einer  reiflichen  Erwägung,  so  kann  man  nicht  anders  als  zu 
„dem  Schlüsse  gelangen,  dass  es  bei  den  einmal  obwaltenden  Verhältnissen 
„eine  zweckmässigem  Sammclstellung  nicht  geben  könne,  als  Olmütz;  denn 
„eine  solche  muss  sich  in  der  Defensive,  und  diese  ist  ja  die  Voraussetzung, 
„in  der  Regel  an  eine  Festung  stützen. 


i)  Wie  wir  spXter  sehen  werden,  trafen  die  Verhältnisse  nicht  so  ein,  wie  sie 
hier,  übrigens  nicht  ohne  Grund,  im  Voraus  angenominpn  wurden.  —  Die  Armee  war 
nämlich  rar  Zeit,  als  die  Kriegserklärung  von  Seite  Preussens  erfolgt«,  nahezu  voll- 
ständig und  vollzählig  versammelt;  freilich  nicht  an  der  Landesgronze ,  sondern  bei 
Olmütz  und  Brünn. 
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..Pas  verschanzte  Lager  von  Olnriitz  a1>er  leistet  in  dieser  Beziehung 
„ohne  allen  Zweifel  mehr  als  eine  gewöhnliehe  Festung. 

„Durch  eine  Aufstellung  der  Armee  bei  Olmütz  wird  gleichzeitig  auch 
„Wien  insolange  gesichert ,  als  der  Verlheidiger  nicht  etwa  in  Folge  einer 
„entscheidenden  Niederlage  jede  Offensivfäliigkeit  eingebüßt  hat.  Endlich 
„behält  die  Armee  in  dieser  Aufstellung  auch  den  Rückzug  nach  Wien  offen; 
„die  einzige  Bedingung  dabei  ist.  dass  sie  den  Entschluss  zum  Rückzüge 
„rechtzeitig  fasse  und  ausführe. 

„Mit  dem  Rückzüge  nach  Wien  bleibt  aber  die  Armee  auch  in  Verbin- 
dung mit  Comorn,  ihrem  nächsten  und  einzigen  Replipunkte .  insolange  die 
„Reichshauptstadt  selbst  nicht  befestigt  ist." 

Von  Krakau,  einem  andern  befestigten  grösseren  Platze  an  der  Nord- 
grenze,  sah  das  Memoire,  als  einem  zu  excenlrisch  liegenden  Punkte,  völlig  ab. 

Was  die  Dislocation  der  Armee  bei  Olmütz  anbelangt,  so  verlegte  der 
bezügliche  Entwurf  der  Denkschrift  je  ein  Armee-Corps  in  die  Umgebung  von 
Mührisch-Trübau,  Hohenstadt,  Müglitz,  Mährisch-Neustadt,  Littau,  Sternberg, 
je  eine.schwere  Cavallerie-Division  in  die  Umgebung  von  Prossnitz,  Wischau, 
Kremsiei*.  die  Armee-Geschütz-Reserve  in  die  Umgebung;  von  Tobitschau, 
den  Munitionspark  in  jene  von  Brünn  und  Raigern,  die  technischen  Truppen 
mich  Brünn,  das  Armee-Hauptquartier  nach  Olmütz. 

Für  das  in  Böhmen  stehende  Armee- Corps  war  als  Sammelpunkt  die 
Gegend  von  Pardubitz  und  Chlumec  ausersehen. 

Die  1.  leichte  Cavallerie-Division  sollte  mit  einer  Brigade  Grottau,  Fried- 
land, Reichenberg  und  Harrachsdorf,  mit  der  zweiten  Brigade  Schatzlar, 
Traulenau,  Braunau,  Nachod,  Giesshübel,  endlich  mit  der  dritten,  Senften- 
berg,  Wichstadtl  und  Grulich  besetzen. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  mit  einer  Brigade  Weisswasser.  Jauer- 
nigg,  Weidenau,  Gr.-Kuzendorl ,  Freiwaldau,  Friedberg,  mit  der  andern 
Brigade  Niklasdorf,  Zuckmantel,  Holzenplolz,  Olberndorf  und  Würbcnlhal. 

Die  Denkschrift  berechnete,  dass  die  gesammte  in  Mühren  aufzustellende 
Armee  aus  dieser  Dislocation  längstens  in  3  Tagen  auf  jedem  Punkte  der  6 
Meilen  langen  Frontlinie  Olmülz-Mährisch-Trübau  versammelt  sein  kftnnte. 
Für  die  Heranziehung  des  1.  Corps  mittelst  der  Eisenbahn  wurden  5  Tage 
angenommen. 

Da  jedoch  bei  dieser  Dislocation  der  einem  Corps  zugewiesene  Flächen- 
raum durchschnittlich  nur  3V,  Quadratmeilen  betrug,  so  sollte,  wenn  ein 
längeres  Verweilen  der  Armee  in  dieser  Aufstellung  einträte,  1  Armee-Corps, 
u.  z.  das  8.,  welches  meist  in  Fussmärschen  nach  Mähren  zu  rücken  hatte, 
nach  Weisskirchen  verlegt  werden ,  so  dass  sich  4  andere  Armee-Corps  mit 
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den  Corpsquartieren  zu  Mährisch-Trübau ,  Hohenstadt,  Mährisch-Neustadt 
und  Loschitz  mehr  ausbreiten  konnten. 

Die  Fronllinie  Mährisch-Trübau- Weisskirchen  betrug  11  Meilen,  und 
das  Memoire  berechnete,  dass  in  diesem  Falle  die  Armee  binnen  5  Tagen  aul 
einem  der  Flügel,  und  in  der  halben  Zeit  nach  der  Mitte  der  Front  Concentrin 
werden  könnte. 

Für  den,  wie  das  Memoire  sagt,  „möglichen,  aber  eben  nicht  wahr- 
scheinlichen11 Fall,  dass  die  Armee  günstige  Verhältnisse  benützen  und  aus 
der  Stellung  bei  Olmütz  die  Offensive  über  Böhmen  ergreifen  könnte ,  dachte 
GM.  Krismaniö  1  Corps  in  Mähren  bei  Olmütz,  die  beiden  leichten  Caval- 
lerie-Divisionen  in  ihren  Beobachtungsstellungen  längs  der  Grenze  zu  belassen; 

1  Corps  sollte  bei  Grulich  sich  aulstellen,  das  1.  Corps  sich  bei  Josefstadt  enge 
concentriren,  um  die  Deboucheen  aus  dem  Glatz'schen  zu  sperren ;  der  Haupl- 
theil  der  Armee  sollle  binnen  410 — 11  Tagen  nach  Böhmen  versetzt  werden, 
und  zwar  in  den  Raum  Josephstadt-Jicin-Pardubitz-Podiebrad,  mit  dem 
Schwerpunkte  gegen  Josephstadt  und  Königgrätz,  wenn  die  Operationen  auf 
den  Strassen  von  Traulenau  und  Reichenberg  weiter  zu  führen  waren. 

Nach  dem  dem  Memoire  beiliegenden  Entwürfe  hätte  jedes  Armee-Corps 
während  des  Marsches  nach  Böhmen  3  Rasttage  zu  halten  gehabt,  und  die 
für  die  Armee -Corps  vorausbeslimmten  xVufstellungspunkte  waren:  Jiöin, 
Hofic,  Königinhof,  Josephstadtund  Königgrätz;  für  die  3  schweren  Cavallerie- 
Divisionen  Pardubitz,  Daschic  und  Holilz;  für  die  Armee-Geschütz-Reserve 
und  die  Armee-Anstalten  Pardubitz. 

Der  Marsch  der  Armee  hatte  aul  3  Routen  zu  erfolgen ,  nämlich  von 

2  Armee-Corps  auf  dem  Landwege  von  Mährisch-Trübau  über  Wildenschwert, 
Hohenbruck,  Josephstadt  nach  Königinhof;  von  3  Armee-Corps  auf  der  Chaussee 
von  Zwiltau  über  Hohenmauth,  Königgrätz  nach  jHoric  und  Jiöin ;  das  zur 
Deckung  des  Marsches  nördlich  der  Marschlinien  aufzustellende  Armee-Corps 
sollte  über  Gabel,  Wamberg  und  Königgrätz  der  Armee  folgen. 

Die  3  schweren  Cavallerie-Divisionen  hatten  aus  ihren  Aufstellungen  zu 
Prossnitz,  Kremsier  und  Wischau,  dann  die  Armee-Geschütz-Reserve  von 
Tobitschau,  und  die  Armee-Anstalten  von  Brünn  und  Raigern  auf  den  direct 
nach  ihren  neuen  Aufslellungspunkten  führenden,  zum  Theil  nicht  sehr  guten 
Land-Communicationcn  den  Marsch  zu  machen. 

Alle  Truppen  sollten  mit  einer  Verpflegung  für  8  Tage  ausmarschiren 
und  dieselbe  während  des  Marsches  in  einer  der  Eisenbahnstationen  Hohen- 
mauth, Zwittau,  Wildenschwert,  Boskowitz,  Skalitz  und  Raitz  ergänzen. 

Die  Eisenbahn  über  Olmütz  und  Brünn  nach  Pardubitz  hatte  nur  zum 
Nachschübe  der  Verpflegung  zu  dienen,  und  es  war  berechnet,  dass  dieselbe 
im  Stande  sei,  während  der  11  Marschtage  einen  18tägigen  Verpflegsvorrath 


Digitized  by  Google 


IV.  Aufmarsch  der  k.  k.  Nord-Arme«  in  Mähron  and  Böhmen.  JJ3 

■ 

für  214.000  Mann  und  47.600  Pferde  nach  dem  neuen  Aufstellungs-Rayon 
der  Armee  zu  transportiren. 

Das  Memoire  nahm  weiters  den  Fall  an,  dass  die  Armee,  ohne  Aufent- 
halt bei  Olmülz,  in  einem  Zuge  über  Olmütz  und  Brünn  in  die  Nähe  der  Iser 
zu  schaffen  wäre,  und  berechnete  auch  in  dieser  Beziehung  die  Details  der 
Bewegung. 

Es  hätten  sich  dann  zu  versammeln  gehabt: 

Das  1.  Armee-Corps  mittelst  Kussmarschen  bei  Jungbunzlau  und  Mün- 
chengrätz, 

2.  mittelst  Eisenbahn  bis  Brüsau,  dann  mit  7  Kuss- 

märschen  und  2  Rasttagen  nach  Jiöin, 
„  6.        „  mittelst  Eisenbahn  bis  Königgrätz  und  Brüsau, 

  dann  in  Kussmärschen  bis  Horic, 

.,  3.        ,.  mittelst  Eisenbahn  über  Olmütz  las  Königgrätz 

iind  über  Brünn  bis  Zwittau,  die  letztere  Colonnc 
dann  in  4  Märschen  und  1  Rasttag  nach  König- 
grätz, 

„  4.  mit  Eisenbahn  frber  Olmütz  bis  Königinhof,  dann 

über  Brünn  bis  Böhmisch-Trübau,  die  letztere  Co- 
lonnc dann  in  5  Märschen  und  mit  1  Rasttage  nach 
Königinhol, 

10.        „  mittelst  Eisenbahn  über  Olmütz  nach  Josephstadt 

und  über  Brünn  nach  Böhmisch-Trübau,  von  hier 
in  6  Tagen  nach  Josephstadt, 
„8.        „  verbliebe  in  Mähren. 

Die  1.  leichte  Cav  aller  ic-Division  war  wie  Iriiher  nach  Reichenberg  und 

Kriedland, 

2.      „  nach  Trautenau  und  Nachod  zu  ver- 

legen, 

..  I.  schwere  ,.  mittelst  Eisenbahn  bis  Pardubitz,  dann 

in  einem  Marsch  nach  Chlumetz, 

..  2.      ,,  ..  mit  Eisenbahn  theils  bis  Kolin,  theils 

bis  Wischau,  dann  in  10  Märschen 
und  mit  3  Rasttagen  nach  Kolin, 

„  3.      „  „  theils  mit  Eisenbahn ,  theils  mit  Kuss- 

märsehen nach  Podiebrad. 

Die  Armee-Cieschütz-Reserve  nach  Königgrätz. 
Die  Armee- Anstalten  nach  Pardubitz. 

Die  Verpflegung  auf  10  Tage  nach  Pardubitz.  Josephstadt  und  Königgrätz. 
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Aus  dieser  Aufstellung  hätte  sich  dann  die  Armee  nach  jener  Seite  hin 
zu  concentriren  gehabt,  auf  welcher  der  Anmarsch  des  Feindes  erfolgte. 

Über  die  eigentlichen  Operationen  erging  sich  nun  das  Memoire  in  den 
folgenden  Betrachlungen : 

Es  erwähnte,  dass  fast  parallel  mit  der  österreichischen  Eisenbahn 
Prerau-Prag  auf  preussischem  Gebiete  eine  Eisenbahn  liefe ,  auf  welcher  in 
der  Strecke  Görlitz-Kosel  die  einzelnen  preussischen  Armee-Theile  gesammelt 
werden  konnten. 

Auf  den  Linien,  die  aus  dem  Innern  der  preussischen  Monarchie  in  der 
Nähe  von  Görlitz  und  bei  Breslau  in  die  vorerwähnte  Eisenbahn  mündeten, 
konnten  die  einzelnen  Armeetheile  rasch  in  ihre  Aurstellung  gebracht  werden. 

Es  waren  aus  ihr  auch  einzelne  Zweige  bis  nahe  an  die  österreichische 
Grenze  vorgetrieben,  so  einer  von  Görlitz  gegen  Hirschberg,  zwei  andere 
Zweige  von  Liegnitz  und  Breslau  gegen  Königszell  und  von  hier  einerseits 
in  südöstlicher  Richtung  gegen  Frankenstein  und  anderseits  in  südwestlicher 
Richtung  gegen  Waldenburg,  endlich  der  Zweig  von  Brieg  nach  Neisse. 

Die  Denkschrift  hielt  den  mittleren,  zwischen  Neisse  und  Hirschberg  ge- 
legenen Theil  der  Grenze  für  den,„weitaus  wichtigsten,  sowohl  für  die  Offen- 
sive, welche,  wenn  man  blos  die  kürzeste  Linie  im  Auge  behält,  von  Neisse 
„gegen  Olmütz  gehen  müsste,  als  auch  für  die  Defensive,  bei  welcher  die 
„preussische,  in  diesem  Räume  versammelte  Armee  das  Mittel  behielte ,  jeder 
„offensiven  Bewegung  des  Gegners  sich  rechtzeitig  vorzulegen." 

„Da  aber,"  sagt  die  Denkschrift,  „mit  der  Sammlung  der  Hauptkraft  auf 
„einem  Punkte  gleichsam  auch  die  weiteren  Absichten  enthüllt  werden ,  so 
„darf  man  mit  Recht  voraussetzen ,  dass  die  preussische  Heeresführung  die 
,  Armee  nicht  früher  als  einige  Tage,  bevor  sie  wirklich  losschlägt,  concentriren, 
„bis  dahin  aber  versuchen  wird,  durch  eine  grössere  Ausdehnung  ihren  Gegner 
„in  Ungewissheit  über  ihre  eigentlichen  Absichten  zu  erhalten. 

„Eine  Offensive  aus  Ober-Schlesien  nach  Mähren  ist,  obschon  sie  die 
„kürzeste  Richtung  nach  den  wahrscheinlichen  Angriffsobjecten  Olmütz  und 
„Wien  bezeichnet,  unleugbar  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden, 
„welche  zum  Theile  in  der  Natur  des  dortigen  Terrains ,  zum  Theile  darin 
„liegen,  dass  die  Offensive  durch  den  grossen  Waffenplatz  Olmütz  bald  zum 
„Stillstande  gelangen  muss. 

„Die  Scheu  vor  diesen  Schwierigkeiten  kann  demnach  die  preussische 
„Heeresführung  bestimmen,  die  Oflensive  aus  der  Sammelstellung  von  Görlitz 
„zu  beginnen,  obgleich  damit  im  Hinblick  auf  die  genannten  Operationsobjecte 
„ein  nicht  unbedeutender  Umweg  verbunden  ist.  Ein  weiteres  Motiv  zur  Wahl 
„des  zuletzt  genannten  Ausgangspunktes  kann  auch  die  Betrachtung  bieten, 
„dass  die  preussische  Armee  in  dieser  Richtung  nicht  so  leicht  Gefahr  laufe. 
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„im  Falln  eines  Mtssgeschickes  ihre  Verbindung  mit  Berlin  zu  verlieren .  als 
„dies  nach  einer  Niederlage  in  Ober-Schlesien  der  Fall  sein  könnte." 

Die  Denkschrift  ging  nun  auf  die  verschiedenen  Angriffsfalle  des  Geg- 
ners näher  ein  und  kam  «u  folgenden  Schlüssen: 

1.  Im  Falle,  als  die  preussische  Armee  schon  an  der  Grenze  aufgestellt 
wäre,  wenn  die  österreichische  Armee  ihre  Stellung  bei  Olmütz  noch  nicht 
völlig  bezogen  hätte,  würde  die  erslere  sehr  bald  mit  einem  bedeutenden 
Theile  auf  Olmütz  marschiren. 

In  diesem  Falle  würde  die  Concentrirung  der  österreichischen  Armee 
bei  Olmütz  problematisch,  und  es  bliebe  dieser  nur  die  Sammlung  hinter 
der  March,  etwa  zwischen  Ungarisch  -  Hradisch  und  Holics  oder  näher  der 
Mnrchmündung,  bei  Pressburg,  oder  endlich  hinter  der  Donau  bei  Wien 
möglich;  —  die  Heranziehung  des  1.  Armee-Corps  wäre  hierbei  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden. 

Um  in  diesem  ungünstigen  Falle,  der  an  Bedenklichkeit  gewänne,  je 
grösser  der  dem  Gegner  eingeräumte  Zeitvorsprung  wäre,  das  Möglichste 
zu  thun,  ist  vor  Allem  Olmütz  und  die  dahin  führende  Eisenbahn  zu  sichern, 
und  sind  alle  im  ersten  Augenblicke  disponiblen  Truppen,  nach  Abschlag 
jener,  wdche  die  Bahndeckung  zwischen  Grulich  und  Oderberg  zu  übernehmen 
haben,  ohne  Rücksicht  auf  den  Corps- Verband  nach  Olmütz  zu  werfen.  „Gelingt 
„uns  dies,4*  sagt  die  Denkschrift,  „und  bleibt  Olmütz  sowie  die  dahin  führende 
„Eisenbahn  in  unseren  Händen,  dann  kann  die  Armee  successive  dort  gesam- 
melt werden,  um  entweder .  sobald  die  SammUrog  beendel ,  aus  dem  ver- 
schanzten Lager  von  Olmütz  offensive  vorzubrechen,  oder  aber  den  Angriff 
„des  Gegners  dort  zu  erwarte«. 

„Die  preussische  Armee  aber  muss  ihrerseits  trachten,  Olmülz,  wohin 
„sie  von  Neisse  und,  Glatz  nur  6 — 7  Märsche  hat ,  sobald  als  möglich  zu  er- 
reichen, um  ihrem  Gegner  diesen  für  seine  Sammlung  so  wichtigen  Stütz- 
punkt zu  nehmen. 

„Hai  sie  diesen  Zweck  erreicht,  so  wird  sie  wohl  ohne  Zögern  mit  der 
„Belagerung  dieses  festen  Platzes  beginnen  und  diese ,  Operation  durch  eine 
„Aufstellung  mit  der  Hauplarmee  in  der  Nähe  desselben  decken,  während  ein 
„verstärktes  Armee-Corps  von  circa  40.000  Mann,  in  einer  Stellung  bei  Zwit- 
„tuu,  Böhmen  beobachten  wird ,  um  dieses  Land  nach  dem  Abzüge  des  1 . 
„k.  k.  Armee-Corps  zu  brandschatzen.  Es  ist  lerner  immerhin  möglich ,  dass 
„die  preussische  Armee  ihren  Zug  nach  Süden  noch  weiter  lortsetzt  und  end- 
lich auf  die  österreichische  Armee  IriJTt,  welche  selbstverständlich  unmittel- 
„bar,  nachdem  sie  gesammelt  worden,  sich  in  Bewegung  gesetzt  hat. 

„Wo  der  Zusammenstoss  der  beiden  Armeen  stattfinden  werde,  dies 
„hängt  von  zu  vielen  Umstünden  ab,  als  dass  es  jetzt  schon  bestimmt  werden 
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„könnte;  wo  dies  aber  immer  geschehen  möge,  so  muss  die  Hauptkraft  zu- 
sammengehalten werden,  um  der  Gefahr  zu  entgehen,  die  Rückzugslinie  nach 
„Ungarn  und  Wien  zu  verlieren." 

Im  Falle  einer  Niederlage,  meinte  GM.  von  K  r  i  s  m  a  n  i  6 ,  sollte  dann 
der  Ruckzug  nicht  hinter  die  March  gegen  Tyrnau  oder  Pressburg ,  sondern 
nach  Wien  geschehen ,  —  wenn  man  diesen  Schwerpunkt  'der  Monarchie 
mit  seinen  unermesslichen  Hilfsquellen  nicht  dem  Gegner  preisgeben  wolle. 
Von  hier  aus  sei  bei  besseren  Verhaltnissen  eine  Offensive  über  den 
Donau-Brückenkopf  Floridsdorf  und  Stadelau  möglich ,  bei  welcher  im  Falle 
des  Gelingens  der  Feind  östlich  gegen  Ostrau  oder  Teschen  zurückgedrängt 
werden  müsstc. 

2.  Unter  der  Voraussetzung ,  dass  es  der  österreichischen  Armee  ge- 
länge, ihren  Aufmarsch  bei  Olmülz  zu  vollenden,  —  während  die  preussische 
an  der  Grenze  sich  sammelte,  und  unter  der  weiteren  Annahme,  dass  zwischen 

4 

den  beiden  Gegnern  ein  Gleichgewicht  der  Krall  bestehe ,  wies  GM.  K  r  i  s- 
mani6  der  österreichischen  Armee  wieder  die  defensive  Rolle  zu,  —  weil 
Preussen  den  positiven  Zweck  verfolge,  und  somit  auch  zum  Angriff  schreiten 
müsse. 

Die  Denkschrift  prüfte  nun  die  dem  Feinde  für  seine  Hauplkrafl  zu  Ge- 
bote stehenden  Operationslinien  und  besprach  in  dieser  Hinsicht; 

a)  die  Linie  von  Glatz, 

b)  „     „     „  Neisse, 

c)  „     „     „  Troppau. 

Die  Operations linie  von  Glatz  über  M.ittelwalde  und  Wil- 
helm st  ha  1  schien  dem  Verfasser  der  Denkschrift,  als  eine  mitlelmässige 
Communication  in  fortwährenden  Deflleen,  wenig  brauchbar  und  daher  als 
Operationslinie  für  die  Hauptkraft  um  so  unwahrscheinlicher,  als  bei  der  Na- 
tur des  dortigen  Terrains  die  preussische  Vorrückung  durch  die  in  der  Nähe 
stehenden  österreichischen  Truppen  in  jeder  Weise  verzögert  werden  könnte. 

Sollte  die  preussische  Armee  diese  Linie  wählen,  so  würde  die  öster- 
reichische Armee  aber  doch  den  Feind  nur  bei  Olmütz  erwarten  können,  da 
sich  gegen  die  7—8  Märsche  entfernte  Glatzer  Grenze  kein  geeignetes 
Schlachtfeld  für  eine  Armee  vorfinde. 

Bei  Olmütz  dachte  sich  die  Denkschrift  die  Stellung  der  österreichischen 
Armee  auf  den  in  jeder  Beziehung  hergerichteten  Höhen  von  Krönau, 
Nebelein  und  Olschan,  Front  gegen  Nordwest ,  mit  dem  rechten  Flügel  an  den 
genannten  Waffenplatz  gelehnt,  mit  der  Reserve  näher  gegen  den  linken  Flügel. 

1—2  Armee-Corps  sollten  den  beschwerlichen  Vormarsch  der  preussi- 
schen  Armee  gegen  diese  Stellung,  jedoch  ohne  einen  bis  zum  Äussersten 
getriebenen  Widerstand,  möglichst  beeinträchtigen. 
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Erschiene  nun  die,  wie  anzunehmen  wäre ,  durch  nicht  unbedeutende 
Verluste  geschwächte  feindliche  Armee  gegenüber  der  vorbereiteten  Stellung 
bei  Olmütz ,  so  meinte  der  Verfasser,  kannte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
auf  einen  Sieg  in  der  Schlacht  gerechnet  werden.  Es  hätte  dann  die  Abdrän- 
gung des  retirirenden  Gegners  gegen  Böhmen  zu  erfolgen. 

Ginge  die  Schlacht  verloren,  und  wäre  die  Niederlage  der  k.  k. 
Armee  eine  so  bedeutende  und  die  Überlegenheit  des  Gegners  eine  so  nam- 
hafte, dass  für  die  erstere  binnen  kurzer  Zeit  die  Wiederergreifung  der 
Offensive  nicht  zu  erwarten  stünde,  so  schien  es  dem  Verfasser  gewagt,  die 
kaiserliche  Armee  in  das  verschanzte  Lager  von  Olmütz  zurückzuziehen ,  da 
es  dem  überlegenen  Gegner  in  diesem  Falle  nicht  schwer  üele,  der  Armee 
in  kurzer  Zeit  alle  Verbindungen  mit  dem  Innern  der  Monarchie  zu  nehmen. 

Es  wäre  daher  der  Rückzug  nebst  Benützung  der  Bahnen  über 
Prossnilz  nach  Wien ,  und  nur  unter  den  ungünstigsten  Voraussetzungen, 
deren  Eintritt  mit  allen  Mitteln  verhütet  werden  müsste,  nach  Ungarn  recht- 
zeitig anzutreten. 

Die  Operationslinic  von  Neisse  über  Freudenthal, 
7  Märsche  von  Olmütz,  schien  dieselben  Nachtheile  lür  den  Gegner  zu  haben. 
—  Auch  aul  ihr,  meinte  GM.  von  Krismani6,  fände  sich  bis  Olmütz  kein 
geeignetes  Schlachtfeld,  und  die  Aufstellung  des  Haupltheiles  der  k.  k.  Armee 
mit  1  oder  2  Avantgarde  -  Corps  wäre  wieder  bei  Olmütz  am  rechten 
March-Ufer,  Front  nach  Nordost  zwischen  den  Höhen  von  Namiescht  und 
Olmütz,  mit  dem  rechten  Flügel  an  Olmütz  und  den  Vortruppen  an  der  March. 

Alle  übrigen  Erwägungen  blieben  dieselben,  wie  in  dem  früheren  Falle, 
nur  war  der  Feind  nach  einer  gewonnenen  Schlacht  gegen  Troppau  zu  drän- 
gen, und  daher  während  oder  nach  der  Schlacht  der  eigene  linke  Flügel  stark 
zu  machen. 

Die  früher  erwähnte  3.  Linie  von  Ratibor  über  Troppau  oder 
Ostrau  hielt  der  Verfasser  der  Denkschrift  für  die  unwahrscheinlichste,  da 
sie  einen  Umweg  in  sich  schloss,  und  die  preussische  Armee  auf  ihr  Gefahr 
lief ,  gegen  Krakau  abgedrängt  zu  werden. 

Indessen  auch  in  diesem  Falle  müsste,  wieder  wegen  Mangels  eines 
geeigneten  Schlachtfeldes  bis  an  die  Grenze,  die  Armee  bei  Olmütz  den 
Feind  erwarten,  u.  z.  entweder  in  der  Stellung  Namiescht-Olmütz  oder  auf 
den  Höhen  von  Charwath,  je  nachdem  die  feindliche  Vorrückung  über  Stern- 
berg oder  Weisskirchen  stattfände. 

„In  allen  drei  eben  abgehandelten  Fällen,41  sagt  das  Memoire  schliess- 
lich wörtlich,  „hat  der  Vertheidiger  die  Stellung  bei  Olmütz  aus  dem  Grunde 
„gewählt,  weil  sich  vorwärts  nach  keiner  Richtung  ein  geeignetes  Schlacht- 
feld vorfindet,  dann  weil  es  von  grossem  Werthe  erscheint,  in  der  Schlacht 
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„selbst  auf  die  Unterstützung  eines  Waffenplatzes  von  solcher  Stärke  wie 
„Olmütz  rechnen  zu  dürlen. 

„Dieser  aas  der  Natur  der  Dinge  hervorgehende ,  somit  ganz  richtige 
„Entschluss  darf  aber  in  keinem  Falle  die  Folge  haben,  dass  der  Vertheldiger 
„auch  während  der  Schlacht  sich  zu  einer  absoluten  Defensive  verdamme.  Im 
„Gegentheil  muss  er  bereit  sein,  von  jeder  gegebenen  Blösse  seines  Gegners 
„augenblicklich  Vorlheil  zu  ziehen,  und  sich  dabei  stets  gegenwartig  halten, 
„dass  er,  gestützt  auf  einen  Waffenplatz  wie  Olmütz,  viel  mehr  wagen  könne 
„als  sein  Gegner,  der,  mit  den  Defilcen  im  Rücken,  im  Falle  einer  entscheiden- 
den Niederlage  einer  Katastrophe  kaum  entgehen  düifte. 

„Sollten  sich  in  dem  Momente,  wo  der  Gegner  ans  dem  Gebirge  gegen 
„die  Ebene  von  Olmütz  debouchirt,  der  österreichischen  Armee  günstige 
„Chancen  zum  Angriffe  bieten,  so  nuiss  sie  diese  um  so  mehr  benützen ,  als 
„ihr  im  Falle  des  Misslingens  der  Rückzug  in  die  gewählte  Stellung  bei  Olmütz 
„auf  den  vorbereiteten  Communicationeu  Unbenommen  bleibt." 

Nach  der  Meinung  des  GM.  Krismanic  ihat  die  österreichische 
Armee,  wenn  sie  nicht  durch  eine  bedeutende  Überlegenheil  die  Berechti- 
gung zur  Offensive  besitze,  am  besten,  den  Gegner  in  einer  vorbereiteten 
Stellung  bei  OlmüU  zu  erwarten. 

Dass  die  preussische  Armee  sich  auf  die  Defensive  beschränken  würde, 
schien  ihm  unwahrscheinlich;  doch  prüfte  derselbe  „für  den  immerhin  denk- 
baren Fall,  dass  die  preussische  Heeresführung  aus  was  immer  für  Gründen 
„auf  die  Offensive  verzichtete  und  entschlossen  wäre,  den  Angriff  ihres  Geg- 
ners abzuwarten,"  auch  die  Stellungen,  gegen  welche  dann  der  Angriffs- 
marsch des  kaiserlichen  Heeres  zu  geschehen  hätte.  GM.  Krismanic 
ging  von  der  Ansicht  aus,  dass  sich  in  diesem  Falle  die  preussische  Armee 
an  feste  Punkte  lehnen  und  Stellungen  wählen  würde,  die  sehr  nahe  der 
Landesgrenze  lägen,  damit  dem  Angreifer  so  wenig  als  möglich  eigenes  Gebiet 
überlassen  werde,  und  die  ein  der  Armee  günstiges  Schlachtfeld  böten. 

Von  dieser  Voraussetzung  ausgehend,  prüfte  die  Denkschrift  des  GM. 
K  r  i  s  m  a  n  i  6  die  Stellungen 

1.  bei  Kosel, 

2.  „  Neisse, 

3.  „  Frankenstein, 

4.  die  Gegend  zwischen  Schweidnitz,  Striegau,  Waldenburg,  Landshut  und 

Hirschberg;  endlich 

5.  jene  bei  Lauban  und  Görlitz. 

Die  Stellung  zwischen  Kosel  und  Glogau  (16 — 17  Meilen,  8 — 9  Märsche 
von  Olmütz)  schien  taklisch  günstig,  strategisch  aber  b<"i  einem  Angriffe  über 
Jägerndorf  und  Hotzenplolz  gefährlich  und  gewagt. 
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Die  Stellung  bei  Neisse  (16—17  Meilen  von  Olmütz)  hinter  dem  gleich- 
namigen Fluss,  Front  nach  Süd,  schien  dem  GM.  Krismanic  in  beiden 
Beziehungen  günstiger;  der  Angriflsmarsch  über  Würbenthai  und  Neustadt 
schwierig,  und  die  Natur  der  Stellung  sehr  stark. 

Der  Angriff  gegen  Frankenslein  (22 — 23  Meilen,  1 1—12  Märsche  von 
Olmütz)  über  Weidenau  und  Jauernig  schien  gleichfalls  mit  grossen  Schwierig- 
keiten verbunden. 

Um  bis  Schweidnitz  zu  gelangen,  hätte  die  österreichische  Armee  aul 
der  früheren  Linie  bei  ;»0  Meilen  in  schwierigem  Terrain  und  mit  geringer  Aus- 
sicht auf  bedeutende  strategische  Erfolge  zurückzulegen.  Es  schien  daher 
dem  GM.  Krismanic  viel  vorteilhafter,  für  diesen  Fall  die  A'rmee  früher  nach 
Böhmen  in  die  Gegend  bei  Josephstadt  zu  versetzen,  was  binnen  10  Tagen  ge- 
schehen könne,  und  dann  mit  der  Hauptkraft  über  Traulenau  nach  dem  von 
hier  10  Meilen  entfernten  Schweidnitz  vorzugehen. 

GM.  Krismanic  setzte  dann  die  Stellung  der  preussischen  Armee 
im  Dreieck  Schweidnitz-Freiberg-Striegau  voraus  und  hielt  dort  die  Front 
gegen  Süd  oder  Südwest  strategisch  für  sehr  gefährlich. 

Stellte  sich  endlich  die  preussische  Armee  bei  Görlitz  und  Lauban  auf 
(7  Meilen  von  Reichenberg),  so  müssle  die  Österreichische  Armee  „entweder 
.  schon  vom  Hause  aus,  wenn  dies  nämlich  möglich  wäre,  in  Böhmen  gesam- 
melt, oder  aber,  wie  früher  angegeben  worden,  von  Olmütz  dahin  versetzt 
„werden;  nur  wäre  sie  in  diesem  Falle  zwischen  der  Iser  und  der  Strasse 
„Böhmisch  Leipa-Melnik  zu  concentriren." 

Der  Hauptangriff  wäre  in  diesem  Falle  über  Zittau  gegen  den  preussi- 
schen rechten  Flügel  zu  richten. 

Wie  aus  all'  dem  Vorigen  hervorgehl,  drehten  sich  alle  Gedanken  des 
Verfassers  nur  zunächst  um  Operationen,  die  sich  direct  auf  den  Platz  Olmütz 
bezogen. 

Nur  nebenher  und  wie  ausnahmsweise  besprichtGM.  Krisman  i6  auch 
den  Fall,  dass  die  ersten  Haupt-Operationen  m  Böhmen  erfolgen  könnten. 

Über  diesen  wichtigen  Punkt,  den  der  Verfasser  des  Kriegsplanes  doch 
nothwendig  auch,  und  mit  mehr  Sorge  als  es  hier  geschehen ,  in's  Auge  zu 
fassen  hatte,  spricht  sich  die  Denkschrift  schliesslich  wörtlich,  wie  folgt,  aus : 

„Es  ward  früher  hervorgehoben,  dass  es  das  Hauptaugenmerk  der 
„preussischen  Armee  bleiben  müsse,  den  etwa  gewonnenen  Zeitvorsprung  zu 
„benützen,  um  so  rasch  iüs  möglich  vor  Olmütz  zu  erscheinen  und  die  Samm- 
lung der  österreichischen  Armee  bei  diesem  Punkte  zu  verhindern.  Diese 
„Aufgabe  ist  so  wichtig  und  durch  die  Natur  der  Verhältnisse  so  klar  vor- 
„gezeichnet,  dass  an  ihrer  Verfolgung  seitens  der  preussischen  Heeresführung 
„nicht  gezweifelt  werden  kann. 
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„Ist  aber  der  den  Preussen  gegönnte  Zeilvorsprung  ein  sehr  bedeuten- 
der, so  ist  es  immerhin  möglich ,  dass  sie  den  Umweg  über  Böhmen  nehmen 
„werden,  jedoch  nur  zu  dem  Zwecke,  um  dieses  Land  in  der  Richtung  gegen 
„Olmütz  zu  durchziehen ;  allein  es  ist  durchaus  unwahrscheinlich ,  dass  sie, 
„ohne  sich  um  Olmütz  zu  kümmern,  in  Böhmen  verweilen  und  dort  eine  Stel- 
lung nehmen  werden,  um  in  dieser  den  Angriff  der  österreichischen  Armee 
„zu  erwarten. 

„Um  sich  der  Hilfsquellen  dieses  reichen  Landes  zu  bemächtigen  und 
„dasselbe  auszubeuten,  dazu  bedarf  es  durchaus  nicht  der  ganzen  preussi- 
„schen  Armee;  ein  nach  Umständen  verstärktes  Armee-Corps  ist  dieser  Aul- 
„gabe  vollkommen  gewachsen. 

„Angenommen  aber,  dass  die  preussische  Heeresführung  zu  diesem 
„Entschlüsse  gelange,  so  wird  sie  die  bei  Görlitz  und  Landshut  gesammelten 
„Armeetheile  auf  der  Strasse  über  Reichenberg  und  Trautenau  vorrücken 
„lassen. 

„Von  einem  ausgiebigen  Widerstande  des  1.  Armee-Corps  kann  um  so 
„weniger  die  Rede  sein,  als  dieser  mit  dem  unserseits  angenommenen  allge- 
meinen Kriegsplane  nicht  im  Einklänge  stände.  Dieses  Corps  wird  sich  somit 
„darauf  beschränken,  die  3  Festungen  mit  hinreichenden  Besatzungen  zu  ver- 
„sehen,  die  etwa  aufgehäuften  Verpflegsvorräthe  fortzuschaffen,  und  dann 
„trachten,  den  Rückzug  nach  den  erhaltenen  Weisungen  mit  dem  möglich 
„geringsten  Verluste  anzutreten." 

„Die  preussische  Armee  aber  wird  sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Elbe 
„ausbreiten,  gegen  Prag  detachiren,  um  sich  in  den  Besitz  der  Reichthümer 
„dieser  Stadt  zu  setzen,  und  ohne  Zögern  zu  der  Belagerung  der  Festungen 
„Josephstadl  und  Königgrätz  schreiten ,  während  Theresienstadt  in  diesem 
„ersten  Stadium  nicht  ernstlich  bedroht  werden  dürfte. 

„Mittlerweile  hat  sich  die  österreichische  Armee  bei  Olmütz  —  Nichts 
„hindert  uns,  dies  in  dem  gegebenen  Falle  anzunehmen  —  concenlrirt,  um 
„den  Gegner  in  seiner  Stellung  an  der  oberen  Elbe  anzugreifen,  zu  welchem 
„Ende  jene  Armee  gegen  Chrudim  sich  in  Bewegung  setzen  wird. 

„Diese  Bewegung,  bei  welcher  als  nördlichste  Linie  die  Strasse  Olmülz- 
„Zwittau  zu  dienen  hätte,  würde  10  bis  1 1  Tage  in  Anspruch  nehmen  und 
„muss  dergestalt  geregell  werden,  dass  die  Armee  in  jedem  Momente  in 
„Schlacht-Ordnung  aufzutnarschiren  im  Slande  sei. 

„Die  Gegend  südlich  von  Chrudim  kann  ungefähr  als  das  nächste  End- 
„ziel  dieser  Bewegung  bezeichnet  werden,  woselbst  die  Armee  für  den 
„ferneren  Angriff  die  nolhwendige  Form  erhalten  und  annehmen  wird. 

„Wird  die  Elbe  zwischen  Pardubitz  und  Pfelauö  vom  Gegner  ver- 
teidigt, so  muss  dies**  Linie  selbstverständlich  zuerst  genommen,  und  bevor 
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„man  weiter  geht  müssen  auf  dieser  Strecke  so  viel  Übergänge,  als  Materiale 
„vorhanden  ist,  hergerichtet  werden.  Im  weiteren  Verlaufe  des  Zusammen- 
„stosses  kommt  es  darauf  an.  ob  die  beiden  Festungen  noch  in  unseren 
„Händen,  oder  bereits  gefallen  sind. 

„Ist  ersleres  der  Fall,  dann  muss  die  Hauptkraft  auf  dem  rechten 
„Flügel  verwendet  werden,  um  so  rasch  als  möglich  die  Verbindung  mit 
„ihnen  herzustellen.  Sind  sie  aber  im  Besitz  des  Feindes,  dann  hat  die  ent- 
gegengesetzte Verwendung  der  Hauptkraft  einzutreten. 

„Die  Verwendung  der  Htiuplkralt  auf  dem  linken  Flügel  hat  aber  auch 
„bei  der  Verfolgung  nach  einem  Siege,  und  zwar  um  so  mehr  zu  geschehen, 
„als  es  nur  auf  diese  Weise  gelingen  kann,  die  preussische  Armee  von  ihren 
„Rückzugslinien  über  Trautenau  und  Reichenberg  abzudrängen  und  sie  in  die 
„unwirthbaren  Defileen  des  Glatz'schen  zu  werfen. 

„Im  Falle  einer  Niederlage  ist  der  Rückzug  der  österreichischen  Armee 
„nicht  gefährdet;  denn  er  kann  über  Iglau  oder  Brünn  gegen  Wien,  oder 
„über  Policzka  und  Lettowilz  auch  gegen  Olmiilz  ausgeführt  we  rden. 

„Man  hört  wohl  auch  die  Ansicht  aussprechen,  dass  die  Preussen  den 
„ihnen  gelassenen  Zeitvorsprung,  besonders  wenn  derselbe  bedeutend  ist, 
„dazu  benützen  werden,  um  im  Momente  der  Kriegserklärung  gegen  Öster- 
reich mit  den  bereits  mobilisirten  Truppen  Sachsen  zu  überlallen,  sich 
„dieses  Landes  zu  bemächtigen ,  die  kleine  sächsische  Armee  wo  möglich  zu 
„vernichten  und  dadurch  der  etwa  vorhandenen  Velleität  dieser  Regierung, 
„sich  Österreich  anzuschliessen,  zuvorzukommen. 

„Um  einen  Vorwand  zur  Kriegserklärung  gegen  Sachsen  dürfte  die 
„preussische  Diplomatie  kaum  in  Verlegenheil  sein. 

„Nach  der  Eroberung  von  Sachsen  würde  die  mittlerweile  vollständig 
„mobilisirte  preussische  Armee  ihre  Operationen  gegen  Prag  lortsetzen,  sich 
„auch  dieses  Punktes  bemächtigen  und  dadurch  den  etwa  beabsichtigten 
„Anschluss  Süd  -  Deutschlands  an  Österreich  wesentlich  erschweren,  wenn 
„nicht  unmöglich  machen. 

„Gestützt  auf  die  durch  Feslungen  beherrschte  Vertheidigungs- Linie 
„der  Elbe,  welche  noch,  durch  Umgestaltung  der  so  günstig  gelegenen  Stadt 
„Dresden  in  einen  Manövrirpunkt,  verstärkt  werden  könnte,  so  wie  im  Be- 
„silze  der  Stadt  Prag  und  eines  Theiles  von  Böhmen,  würde  die  preussische 
„Armeeden  Angriff  ihres  Gegners  in  aller  Ruhe  abwarten  können. 

.  „Solche  Erfolge  gleich  im  Beginne  des  Feldzuges  würden,  abgesehen 
„von  den  damit  verbundenen  materiellen  Vorlheilcn,  nicht  verfehlen .  auch  in 
„moralischer  Beziehung  erhebend  auf  die  eigene  Armee  zu  wirken,  und  in- 
„dem  sie  deren  Selbstgefühl  auf  das  Höchste  steigern ,  würden  sie  gleich- 
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„zeitig  den  lähmenden  Einfluss  auf  alle  Gegner  Preussens,  die  offenen  sowohl 
„wie  die  verkappten,  üben. 

„Es  soll  durchaus  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  auch  dieser 
„Fall,  sowie  noch  mancher  andere,  zu  den  möglichen  gehört ;  wer  d»e  Initia- 
tive besitzt,  der  gibt  eben  das  Gesetz;  darüber  lässt  sich  nun  einmal  nicht 
„rechten,  und  der  Verlheidigung ,  sei  sie  nun  eine  freiwillige  oder  aufge- 
drungene, bleibt  nichts  Anderes  übrig,  als  auch  solche  Annahmen,  so  wie 
„die  Mittel,  ihnen  zu  begegnen,  in  den  Kreis  ihrer  Erwägungen  zu  ziehen. 

„Die  österreichische  Armee  wird  somit  auch  in  diesem  Falle,  sobald 
„sie  gesammelt  ist,  ihre  Vorrückung  beginnen  und  die  Entscheidung  durch 
„die  Schlacht  suchen  müssen." 

Am  Schlüsse  beschäftigte  sich  endlich  die  Denk9chrilt  mit  der  Frage 
der  Herrichtung  des  Kriegs-Schauplatzes,  und  sprach  sich  im  Allgemeinen 
dahin  aus,  dass  mit  Ausnahme  der  als  nothwendig  erkannten  Ergänzun- 
gen und  Vervollständigungen  der  böhmischen  und  anderen  Festungen,  dann 
des  Donau-Brückenkopfes  bei  Floridsdorf  zunächst  <Wien,  dessen  Erbauung 
bereits  angeordnet  war,  wegen  der  im  Allgemeinen  untergeordneten  Bedeu- 
tung der  Wasserlinien  Böhmens  und  Mährens  keinerlei  besondere  fortifica- 
torische  Herrichtungen  nothwendig  seien,  und  dass,  falls  die  Armee  doch  in 
die  Lage  käme,  eine  dieser  Linien  verlheidigen  zu  müssen,  derselben  durch 
die  Arbeitskräfte  der  Armee  binnen  wenigen  Tagen  eine  gesteigerte  Halt- 
barkeit gegeben  werden  könnte. 

Eine  passagere  Befestigung  Prag's  als  verschanztes  Liger  verwarf 
GM.  von  Krismaniö,  da  die  Armee  dort  nach  einer  erlittenen  Niederlage 
Gefahr  liefe,  die  Verbindungen  mit  Wien  und  dem  grösseren  Theile  der 
Monarchie  zu  verlieren. 

GM. Krismaniö  sprach  sich  endlich  noch  für  die  Ausrüstung  der  Armee 
mit  einem  Belagerungsparke  für  den,  wenn  auch  nicht  wahrscheinlichen  Fall, 
einen  preussischen  Platz  belagern  zu  müssen,  aus. 

Dies  war  der  wesentliche  Inhalt  des  Operationsplanes  für  die  k.  k. 
Nord-Armee,  der  in  seinen  Hauptgrundzügen  thatsächlich  —  bis  zum  Zusam- 
menstöße mit  dem  Feinde  in  Ausführung  kam. 

Es  ist  in  demselben  nirgends  einer  möglichen  oder  zu  erstrebenden 
Cooperation  mit  den  süd-  und  westdeutschen  Verbündeten  Erwähnung 
gelhan.  Der  Haupt-Charakter  des  Krieges  war  nach  diesem  Plane  in  die 
Defensive  mit  dem  Entscheidungsschlage  bei  Olmütz,  der  dort  mit  gesatnmter 
Kraft  gegen  die  gesammle  Kraft  des  Feindes  geführt  werden  sollte,  gelegt 

Ganz  nach  den  hier  aufgestelllen  Grundzügen  erfolgte  der  erste  strate- 
gische Aufmarsch  der  Armee. 

Wir  geben  nun  diesen  Aufmarsch  im  Folgenden. 
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Die  Entwürfe  zum  Transporte  der  Truppen  der  Nord-Armee  nach 
Mähren  waren  schon  am  11.  Mai  vom  k.  k.  Kriegs- Ministerium  den  Landes- 
General-Conimanden  bekannt  gegeben  worden,  wornach  diese  letzteren  die 
sie  betreffenden  Vorbereitungen  (Versammlung-  Märsche  der  einzelnen 
Abiheilungen ,  Heranziehen  der  Truppen  an  die  Eisenbahnen  etc.)  anzu- 
ordnen hatten. 

Die  Massen-Bewegung  der  Infanterie  sollte  mit  20.  Mai 
beginnen;  zur  Leitung  der  Eisenbahn-Mililar-Transporle  während  derselben 
wurden  in  Prag»  Brünn,  Prerau,  Pesth  und  Wien  Linien  -  Commissionen 
activirt.  —  Etappen-Commanden  waren  weiters  aufgestellt:  in  Lundenburg, 
Brünn,  Olmütz,  Prerau,  Ostrau,  Böhmisch-Triibau ,  Pardubitz,  Prag,  Kralup, 
Reichenberg,  Jungbunzlau,  Theresiensladt,  Josephstadt,  dann  in  Gänserndorf, 
Neuhäusel,  Miskolcz,  Czegled,  Sze>?edin,  Uj-Szöny  und  Steinamanger  l). 

Zur  unbehinderte»  Beförderung  von  kleineren  Transporten  waren 
den  betreffenden  Landes-General-Commanden  auf  den  Linien  Wien— Brünn, 
Böhmisch  Trübau— Olmütz,  Wien — Prerau,  Olmütz — Wien,  Prerau — Krakau, 
und  Pesth— Gänserndorf  täglich  1'  ,  Züge  zar  Verfügung  gestellt 

Die  Cavallerie  sollte  den  Marsch  nach  Mähren  stationatim  hinterlegen  : 
zu  diesem  Zwecke  war  schon  am  5.  Mai  die  Heranziehung  der  Cürassier- 
Kegimenter  Nr.  10  und  12,  der  Uhlanen-Regimenter  Nr.  7  und  II  nach  Pesth 
angeordnet  worden.  Weiters  wurde  am  8.  Mai  der  Befehl  erlheilt,  alle  in 
Ungarn  befindlichen  Cavallerie -Regimenter,  respeclive  die  3  Reserve- 
Cavailerie-Divisionen,  sofort  in  Marsch  zu  setzen,  und  zwar  die  l.  Reserve- 
Cavallerie-Di  vision  nach  Prossnitz,  die  II.  nach  Kremsier,  die  III.  nach  Wischau. 

Anfangs  Mai  wurden  auch  die  geeigneten  Dispositionen  getroffen,  um 
der  Armee  die  ungestörte  Benützung  der  Eisenbahn  während  ihres  Sammel- 
Marsches  zu  sichern  und  die  Grenze  gegen  Preussen  der  notwendigen 
Beobachtung  zu  unterziehen. 

In  dieser  Absicht  wurden  zur  Sicherung  der  Eisenbahn- 
Strecke  Hohenstadt-Böhmisch  Trübau  die  Brigaden  Henriquez 
und  Thom  des  11.  Armee-Corps,  zur  Deckung  der  Eisenba hn- 
SlreckeOstrau-Oswi^cimdie  Brigaden  Erzherzog  Joseph  und  Poeckh 
des  IV.  Armee-Corps  bestimmt. 

Die  Bewachung  der  Eisenbahn  zwischen  Oswie.cim  und  der 
russischen  Grenze  war  der  Garnison  der  Festung  Krakau  übertragen. 

i)  Das  Etappen- Com mando  zu  B. -Trübau  hatte  eine  Kochabtheilung  und  Koch- 
geschirre fttr  2000  Mann. 

Nach  Theresienstadt,  Jungbunzlau  und  Josopbatadt  wurden  Ncuberg'scbe  Roch- 
geschirre zum  Abkochen  für  1000  Mann  gesandt. 
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Alle  vorgeschobenen  Abiheilungen  hatten  den  Befehl,  sich  auf  die 
Beobachtung  der  L:\ndesgrcnze  zu  beschränken  und  jede  Provocation,  insbe- 
sondere aber  jede  Überschreitung  der  Grenze  zu  vermeiden ,  um  keinen  An- 
lass  zu  Reclamationen  zu  geben. 

Die  Brigaden  GM.  Henriqucz  und  Oberst  Thom  (die  bis 
dahin  in  und  nächst  Wien  dislocirt  waren)  wurden  am  13.,  14.  und  15. 
Mai  mittelst  Eisenbahn  nach  Mähren  befördert.  Hier  bezog  die  Brigade 
Henriqucz  Cantonnirungen  zwischen  Hohenstadt,  Schildberg  und  Mährisch- 
Rothwasser,  die  Brigade  Thom  aber  zwischen  Landskron,  Geiersberg, 
Senflenberg  und  Gabel 

Die  BrigadeErzherzog  Joseph  (von  welcher  die  beiden  Infan- 
terie-Regimenter Nr.  67  und  68,  dann  die  Batterie  Nr.  4/IV  in  Lemberg,  und 
nur  das  30.  Jäger-Bataillon  schon  in  Teschen  stand)  wurde  mittelst  Eisenbahn 
nach  Schlesien  befördert  und  traf  hier  am  11.  und  12.  Mai  ein.  Dieselbe 
halte  die  Eisenbahn  in  der  Strecke  Schönbrunn,  Oderberg,  Freistadt,  Schwarz- 
wasser zu  beobachten  und  wurde  nächst  Teschen  in  Cantonnirungen  verlegt'1). 

Das  der  Brigade  zugetheiltc  Huszaren-Regiment  Nr.  7  traf  erst  Ende 
Mai  bei  derselben  ein  *). 

i)  Von  der  Brigade  Heuriquez  standen: 
der  Brigadestab  in  Hohenstadt; 

vom  Iufnnterie-Regiinentc  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  der  Stab  und  das  3.  Bataillon 
in  Schildberg  und  Concurrenz;  das  2.  Bataillon  in  Mährisch  -  Roth wasser  etc.; 
das  1.  Bataillon  in  Bukowitz  etc. 
das  9.  Jäger-Bataillon  in  Krumpisch  etc.  ; 

das  Infanterie  -  Regimeut  König  der  Belgier  27  Nr.  wurdo  nach  Hohenstadt,  Hei- 
leudorf etc.  verlegt; 

die  4pfündige  Batterie  Nr.  2/11  kam  uach  Buschin  und  Ueilendorf ; 
von  der  der  Brigade  zugetheilten  1.  Division  des  6.  Huszaren-Rcgimouts:  1  Eacadrou 
nach  Heilondorf  uud  1  Escadron  uach  Bothwaaser,  Olleschau  und  Blouda,  und 
1  Escadron  nach  Schmole  otc. 

Die  Brigade  Thom  war  folgendormassen  dislocirt: 
der  Brigadestab  und  das  2.  Jäger-Bataillon  iu  L&udskron; 

vpm  Infanterie  -  Reginiente  Baron  Rossbach  Nr.  40:  das  1.  Bataillon  in  Senfteuborg; 

der  Stab  und  das  2.  Bataillon  in  Geiersberg;  das  3.  Bataillon  in  Gabel; 
vom  Infanterie -Regiment  Graf  Jellauic  Nr.  69:  das  1.  Bataillou  in  Wilde  nsch  wert; 

der  Stab  und  das  2.  Bataillon  in  Dittersbach  und  Liebonthal;  das  8.  Bataillon 

in  Böhmisch -Roth  wasser; 
die  Batterie  Nr.  1/H  kam  uach  Parnik  (nächst  Bömüch-Trübau); 
von  der  2.  Division  des  König  vou  Württemberg  6.  Uuszarcn- Regiments:  1  Escadron 

nach  Böhmisch-Trubau  und  Concurrenz,  und  1  Escadron  nach  Abtsdorf;  —  etc. 

x)  Von  der  BrigadeErzherzog  Joseph  standen:  dor Brigadestab  und  das 
30.  Jäger -Bataillou  in  Teschen,  das  61.  Infanterie  -  Begiment  in  Skotschau,  Fruchna 
und  Ustron;  das  68.  Infanterie -Regiment  in  Freistadt,  Mährisch-Ostrau  etc.,  die  4pfttn- 
digo  Fuss -Batterie  Nr.  4/1 V  in  Tescheu. 

Mit  Rücksicht  auf  dio  dieser  Brigade  zugewiesene  wichtige  Aufgabe  wurde  auch 
(Eude  Mai)  in  dor  Staats-Telegraphen-Statiou  Teschen  dor  volle  Tag-  und  Nachtdienst 
ciiigeiübrt. 

3)  Von  diesem  kam  1  Escadron  nach  Bielitz,  —  dio  anderen  4  Escadrons  wur- 
den nach  Mistek,  Friedek,  Stariitz  und  Brauusberg  verlegt. 
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... 

Die  Brigade  Poeckh,  welche  speciell  die  Eisenbahn  in  der  Gegend 
von  Oiwiccim  zu  besetzen  hatte,  und  deren  erste  Abiheilungen  am  12.  Mai 
von  Krakau  abgingen,  traf  am  15.  Mai  bei  Oiwi§cim  ein  '). 

DenBrigaden  Erzherzog  Joseph  und  Poeckh  folgten  bald  auch  die  beiden 
anderen  Brigaden  des  IV.  Armee-Corps,  und  zwar  ging  die  Brigade  Kopal 
von  Olmütz  am  12.  Mai  nach  Sternberg  elc,  die  Brigade  Fk  ischhacker  nach 
Littau  etc.  ab* ). 

Die  Geschütz-Reserve  des  IV.  Corps  kam  von  Krakau  zwischen  dem 
12.  und  14.  Mai  in  die  Umgebung  von  Prerau. 

Um  die  zur  Sicherung  der  Eisenbahn-Linien  aufgestellten  Truppen- 
Abtheilungen  rasch  an  den  einen  oder  den  andern  bedrohten  Punkt  bringen  zu 
können,  war  vom  Kriegs-Ministcrium  die  Anordnung  getroffen,  dass  vom 
18.  Mai  an  in  den  Eisenbahn- Stationen  Krakau,  Oswie,cim,  Ostrau,  Olmütz 
und  Böhmisch  -  Trübau  je  Ein  Eisenbahnzug  zur  Beförderung  von  Infanterie 
und  2 — 3  Geschützen  bereitgehalten  werde. 

Zur  Beobachtung  der  preussischon  Grenze  in  der  Strecke 
von  Schönbrunn  bis  zur  böhmisch-mährischen  Grenze  wurden 
ebenso  am  13.  Mai  von  der  2.  leichlen  Cavollerie-Division  die  drei  in  Mähren 
dislocirten  Regimenter  nach  Schlesien  in  Marsch  gesetzt,  und  zwar:  dasHuszaren- 
Regiment  Nr.  14  von  Prerau  nach  Würbenthul,  das Huszaren-Regiment  Nr.  4 
von  Prossnitz  nach  Mährisch-Neusladt,  das  Huszaren-Regiment  Nr.  12  von 

Auspitz  nach  Böhmisch-Trübau  *). 

 ^   

i)  Die  Brigade  Poeckh  bezog  hier  folgende  Dislocationen:  der  Brigadestab 
in  0»wif>cim;  daa  8.  Jäger  -  Bataillon  in  Oiwiecini,  Brzezinka  und  Babico;  vom  51. 
Infanterie -Regiment:  der  Regimcntsstab  und  das  1.  Bataillon  in  Oäwiecim  und  Con- 
currenz,  das  2.  Bataillon  in  Jawiszowice  etc.,  das  3.  Bataillon  in  Zator  etc.;  vom  37. 
der  Stab  und  das  1.  Bataill  on  in  Schwarzwasscr,  das  2.  Bataillon  in  Rcnardowitz,  das 
3.  Bataillon  in  Biala;  die  4pfüudige  Batterie  Nr.  3/IV  in  Oswiecim,  endlich  die  der 
Brigade  provisorisch  zugetheilte  5.  Escadron  des  Uhlaueu  -  Regiment»  Graf  Grünno 
Nr.  1  in  Jawiszowice  und  Kaniow. 

Die  Fusstruppon  der  Brigade  befanden  sich  zu  jener  Zeit  noch  auf  dem  Frie- 
densstande und  waren  nicht  feldmässig  ausgerüstet. 

8)  Von  der  Brigade  Kopal  kamen: 
der  Stab  und  das  27.  Jäger- Bntaillon  nach  Sternberg;  das  Infanterie-Regiment  Nr.  12 
nach  Stefanau;  das  Infanterie-Regiment  Nr.  60  nach  Mährisch-Ncustadt;  dio  Batterie 
Nr.  1/TV  nach  Sternberg. 

Von  der  Brigade  Fleischhackor : 
Der  Stab  nach  Littau;  das  13.  Jäger-Bataillon  nach  Könitz;  das  Infanterie-Regiment 
Nr.  6  nach  Littau;  das  Infanterie  -  Regiment  Nr.  61  nach  Muglitz;  die  Batterie 
Nr.  2/TV  nach  Littau. 

s)  Das  Hnszaren  -  Regiment  Nr.  6  stand  schon  von  früher  in  Mährisch  -  Neustadt 
etc.  Von  den  zur  Division  eingetheilten  t  Batterien  waren: 

die  Cavallcrie  -  Batterie  2ttl  in  Muglitz,  die  Cavallerte  -  Batterie  3/XI  in  Mährisch- 

Neustadt,  die  Raketen-Batterie  11/IV  in  Freudenthal  disloiirt; 

die  Raketen-Batterie  Nr  ll/III  befand  sich  auf  dem  Marsche  gegen  Olmötz. 
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G.  d.  C.  Graf  Clam  halle  schon  Anfangs  April  das  Infanterie-Regi- 
ment Nr.  42  und  die  Batterie  Nr.  2/1  noch  Telschen,  Kulm  und  Teplitz.  das 
Huszaren- Regiment  Nr.  8  nach  Kulm  und  Teplitz  disponirt. 

Später  folgte  diesen  Abtheilungen  der  Rest  der  Brigade  GM.  Baron 
Ringelsheim  des  1.  Corps,  und  dieselbe  traf  gänzlich  mit  11.  Mai  in  der 
Gegend  von  Teplitz  ein 

Gleichzeitig  wurde  von  der  Brigade  Oberst  Graf  Leiningen,  der 
Stab,  das  38.  Infanterie-Regiment,  das  32.  Jäger-Bataillon  und  die  ipfündige 
Fussbatterie  Nr.  4/1      Theresiensladt  concentrirL 

Das  zu  dieser  Brigade  gehörige  Infanterie-Regiment  Graf  Gyulai  Nr.  33 
wurde  noch  bis  zum  Eintreffen  seiner  Ergänzungen  in  Prag  belassen*). 

Am  19.  Mai  erlheiltc  FZM.  Benedek  dem  G.  d.  C.  Graf  Clam  den  Be- 
fehl, die  zur  Beobachtung  der  preussischen  Grenze  bestimmten  Truppen  an 
diese  vorzuschieben,  da  zu  jener  Zeit  bereite  ansehnliche  preussische  Streit- 
kräfte sich  an  der  Nordgrenze  Böhmen's  sammelten  *). 

Es  wurden  somit  die  zur  I.  leichten  Cavallerie- Division  gehörigen 
Regimenter: 

Fürst  Windischgrälz-Dragoner  Nr.  2  gegen  Trautenau  etc., 
„     Liechtenstein-Huszaren  Nr.  9  gegen  Königinhof  ; 

Graf  Rudelzky -Huszaren  Nr.  5  gegen  Turnau  in  Marsch  gesetzt. 

Der  Brigade-Slab  Oberst  Appel  kam  nach  Königinhof.  der  Brigade-Stab 
Oberst  Fralricsevics  und  der  Divisions-Stab  nacliTurnau  *). 

Der  Brigade  Fralricsevics  ward  die  Beobachtung  der  Grenze  von  der 
Antonienhöhe  (nördlich  Zwickau)  bis  Neustadll  (östlich  von  Friedland),  der 


ODie  Brigade  Ringelsheim  cantonnirte  wie  folgt: 
der  Brigadestab  in  Teplitz; 

da«  28.  Jager -Bataillon  in  Bodenbach  und  Eulau ; 

das  Infanterie-Regiment  König  von  Hannover' Nr.  42  in  Teplit»,  Dax  und  Modlan; 
das  Infanterie -Regiment  Herzog  von  Württemberg  Nr.  73  in  Aussig,  Karnitz  und  Kulm; 
die  4pflindigc  Fuss- Batterie  Nr.  2/1  in  Karbitz; 

das  8.  Huszaren -Regiment  war  in  Teplitz,  Brüx,  Postelberg,  Laun  etc.  dislocirt. 

J)  Das  Regiment  folgte  zu  Ende  Mai  nach  und  stand  am  3.  Juni,  das  1.  Batail- 
lon in  Raudnitz  etc.,  das  2.  Bataillon  in  Budin  etc.,  das  3.  Bataillon  in  Doxau  etc. 

3)  Man  wusste ,  dass  in  der  zweiten  Hftlfte  des  Monates  Mai  gegen  38.000  Mann 
bei  Görlitz  concentrirt  sein  würden. 

4)  Das  Dragoner-Regiment  Nr.  2  traf  am  27.  Mai  in  Trautenau  (1.  und  4.  Esca- 
dron)  und  Starkenbach  (3.  Escadron)  ein;  (die  5.  und  6.  Escadron  befanden  sich  au 
jener  Zeit  noch  in  Holstein  bei  der  Brigade  Kalik  und  rückten  erst  am  20.  Juni  nach 
Trautenau  ein);  das  Huszaren -Regiment  Nr.  9  mit  dem  Brigade-Stab  Oberst  Appel 
kam  am  27.  und  28.  Mai  nach  Königinhof,  das  Huszaren  -  Regiment  Nr.  5  am  30.  Mai 
nach  Turnau,  Retchenberg,  Kratxau  und  Friedland,  der  Brigadestab  Oberst  von  Fra- 
tricsevics  am  26.  Mai  nach  Turnau,  ebendahin  der  Divisions-Stab  am  4.  Juni  von  Prag. 
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Brigade  Appel  von  Slarkenbach  bis  an  die  Strasse  Preussisch  Friedland  — 
Adersbach  übertragen. 

Von  der  Brigade  Oberst  Graf  Wallis  hatte  das  Huszaren  -  Regiment 
Nr.  10  die  Grenze  in  der  Strecke  zwischen  Adersbach  und  Nachod,  das 
Dragoner-Regiment  Nr.  1  zwischen  Nachod  und  Reichenau  (hier  im  Anschlüsse 
an  die  Brigade  Thom  des  II.  Armee-Corps)  zu  beobachten  '). 

Zur  Verbindung  der  Beobachtungsposten  des  5.  Huszaren-  und  des 
2.  Dragoner-Regiments  wurde  1  Compagnie  des  18.  Jäger-Bataillons  (von  der 
Brigade  Poschacher)  nach  Wurzelsdorf  dirigirl,  und  zur  Brigade  Wallis 
1  Compagnie  des  Infanterie- Regiments  Grosshlrst  Conslanlin  Nr.  18  (von 
der  Brigade  Piret)  nach  Nachod  und  Neustadt. 

G.  d.  C.  Gral  Cl  a  m  schlug  am  27.  Mai  dem  Armee-Commando  vor,  even- 
tuell den  grössten  Theil  der  unter  seinen  Befehlen  siehenden  Truppen  bei 
Münchengrätz  zu  versammeln,  um  eine  etwa  beabsichtigte  Vorrückung  der 
Preussen  über  Reichenberg  durch  einige  Zeit  aufhalten  zu  können. 

Das  Armee-Commando  billigte  diesen  Vorschlag  und  übertrug  dem 
G.  d.  C.  Grafen  Clam  auch  das  Commando  über  die  1.  leichte  Cavallerie- 

r 

Division. 

Später  (8.  Juni)  ward  demselben  vom  FZM.  bedeutet,  dass  „es  am  zweck- 
„mfissigslen  wäre,  wenn  G.  d.  C.  Graf  Clam  mit  der  verfügbaren  Infanterie 
„und  der  ganz  oder  theil  weise  an  sich  zu  ziehenden  Cavallerie-Division  in  der 
„Gegend  bei  Jung-Bunzlau  eine  Stellung  beziehen  und  nach  Aufnahme  der 
„sächsischen  Truppen  mit  diesen  vereint  zum  Gros  der  Nord-Armee  Blossen 
würde." 

G.  d.  C.  Graf  Clam  erliess  sonach  am  10.  Juni  die  auf  die  Ausführung 
dieses  Befehles  abzielenden  Dispositionen,  nach  welchen  die  folgenden 
Änderungen  in  der  Aufstellung  des  I.  Armee-Corps  und  der  1.  leichten 
Cavitllerie-Division  eintraten : 

Von  der  Brigade  Leiningen  wurde  das  32.  Jäger-Bataillon  nach  Weiss- 
wasser und  Concurrenz,  das  Infanterie-Regiment  Nr.  33  in  den  Rayon  von 
Weisswasser,  Bukowno  und  Katusitz,  das  Inlanlerie-Regiment  Nr.  38  mit  der 
4pfündigen  Fuss-Batterie  Nr.  4/X  in  den  Rayon  von  Skalsko ,  Kowan  und 
Bezno  verlegt 

Von  der  Brigade  Poschacher  kamen :  der  Brigade-Stab  und  das  3.  Ba- 


i)  Die  Brigade  Wallis,  früher  in  Wion,  war  Anfangs  Mai  von  dort  nach 
BOhmen  in  Marsch  gesetzt  worden  und  es  traf  das  Dragoner -Regiment  Prins  von 
Savoyen  Nr.  1  am  29.  Mai  in  Neustadt  (Dobruika),  das  Hus*aren  -  Regiment  König 
von  Preussen  Nr.  10  am  31.  Mai  in  Nachod  ein.  Das  Huszaren  -  Regiment  Nr.  10 
wurde  sodann  nach  Wolenic,  Jesenic,  Kostelec,  Kronow  und  Nachod,  das  Dragoner- 
Regiment  Nr.  1  nach  Neustadt,  Bohuslawic,  Wohnisow,  Dobruika  und  Opogno  verlegt. 
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taillon  Preussen-Infanteric  Nr.  34  nach  Brandeis,  das  18.  Jäger-Bataillon 
nach  Benatek,  das  1.  Bataillon  Nr.  34  nach  Alt-Bunzlau,  das  2.  Bataillon 
nach  Tauiim  und  telakowic;  vom  Infanterie- Regimente  Nr.  30:  das  1. 
Bataillon  nach  Nimburg,  das  2.  Bataillon  nach  Sadska,  das  3.  Bataillon  nach 
Mechow  und  All-Pierow;  die  4pfündige  Batterie  Nr.  5/1  blieb  in  Brandeis. 

Die  zwei  8pfündigen  Batterien  Nr.  9/1  und  10/ 1  der  Corps-Geschütz- 
Reserve  kamen  nach  Brodee ;  endlich : 

das  von  ttokycnn  in  Prag  eingelangte  2.  Bataillon  des  Infanterie-Regi- 
ments Nr.  45  nach  Jung-Bunzlau,  und  dasHuszaren-Regimenl  Nr.  2  nach  Lissa. 

Von  der  1.  leichten  Cavallerie-Division  wurde  der  Brigade-Stab  Oberst 
Baron  Appel  mit  dem  9.  Huszaren-Regimenl  nach  Turnau,  die  4pfündige 
Cavallerie-Balteric  Nr.  4/XI  nach  Turnau, 

von  der  Brigade  Gral  Wallis  dasIIuszaren-Regiment  Nr.  10  nachPodol, 
das  Dragoner-Regiment  Nr.  1  nach  Münchengnitz,  die  4pfündige  Cavalleric- 
Balterie  Nr.  5/X1  nach  Podol  verlegt 

Von  der  Brigade  Piretund  von»  Infanterie-Regiment  Grossfürst  Conslanlin 
Nr.  18,  welches  angewiesen  war,  zur  eventuellen  Aufnahme  des  Dragoner- 
Regiments  Nr.  2  zu  dienen,  wurde  das  3.  Bataillon  nach  Jnromcf,  Salney,  das 
1.  Bataillon  nachSmific  etc.,  die  Batterie  Nr.  6/ I  nach  Jung-Bunzlau  dirigirl. 
Die  ülu  igen  Abteilungen  dieser  Brigade  blieben  in  Joseplislndl  und  Königgrätz. 

Die  beim  I.  Corps  eingeteilte  Pionnier- Compagnie ,  sammt  ihrer 
Brücken  -Equipage,  wurde  von  Podicbrad  nach  Melnik  disponirt,  um  daselbst 
oder  bei  Weltrus  erforderlichen  Falles  für  den  Übergang  der  sächsischen 
Truppen  über  die  Elbe  eine  Brücke  zu  schlagen. 

Die  in  Folge  der  erwähnten  Dislocalions  Änderungen  notwendigen 
Bewegungen  wurden  zwischen  dem  14.  und  19.  Juni  vollständig  bewirkt. 

Das  Hauptquartier  des  I.  Corps  blieb  noch  in  Prag. 

Zur  Beobachtung  der  Grenze  in  der  durch  das  Abrücken  der  Brigade 
Wallis  nunmehr  ofienen  Strecke  zwischen  dem  2.  Dragoner-Regiment  und  der 
Brigade  Thom  des  II.  Armee-Corps  wurde  von  der  Festung  Josephstadt  der 
2..  3.  und  4.  Zug  der  4.  Escadron  des  Uhlanen-RegimenU  Nr.  6,  und  zwar 
2  Züge  nach  Neustadt,  (davon  eine  stehende  Patrulle  nach  Nachod),  1  Zug 
nach  Robruska,  und  von  der  Festung  Königgrätz  der  1.  Zug  derselben 

Escadron  nach  Solnic  detachirt. 

i  

Am  20.  Mai  begann  der  Masseniransport  mittelst  Eisen- 
hahn der  noch  rückwärts  befindlichen  Truppen  des  II. 
und  IV.  Corps,  sowie  des  ganzen  VI..  X.  Corps  und  der 
Armee- Reserven  nach  Mähren,  dann  einer  Brigade  des  VIII. 
Corps  nach  Lundenburg,  einer  anderen  nach  Wien,  endlich  der  Zuschub 

■ 


Digitized  by  Google 


IV.  Aufmarsch  der  k.  k.  Nord-Armee  in  Mähren  nnd  Böhmen.  129 

der  noch  nicht  zu  ihren  Truppenkörpern  abgegangenen  Ergänzungen  (von 
welch'  letzteren  ein  grosser  Theil  schon  vor  dem  20.  befördert  worden  war l). 

Die  gesammte  Bewegung  aller  ebenerwahnten  Corps  hatte  bis  9.  Juni  be- 
endet zu  sein  •). 

Während  derselben  erging  weiters  der  Befehl :  • 
Am  24.  Mai  zur  sofortigen  Inmarschsetzung  der  zum  VIII.  Corps  gehö- 
renden Truppen  und  Anstalten  nach  dem  südlichen  Mähren,  und 
zur  Verlegung  des  III.  Corps  nach  Mähren  in  die  Dislocationen  westlich  und 
südlich  von  Brünn. 

Am  26.  Mai  ward  befohlen,  die  Fuhrwesen-Abtheilungen  des  III.  Corps 


l)  Es  waren  subefttrdern: 
Vom  I.  Corp«:  die  fehlenden  Ergänzungen  nach  Böhmen;  (blos  für  da«  29.  und  32. 

Jäger-Bataillon  und  das  34.  Infanterie-Regiment;  die  anderen  Truppen - 
kärper  des  I.  Corps  waren  schon  ergänzt.) 
,    II.     *      das  Hauptquartier,  der  Rest  der  Truppon,  die  Fuhrwesen-Körper  und 

der  grösste  Theil  der  Ergänzungen  nach  Brttaau  (30.  Mai  bis  5.  Juni) ; 
Vom  IV.  Corps:   das  Hauptquartier,   Pionniere,    Stabstruppen,  alle  Ergänzungen 

nach  Olmiitz,  respective  Prerau,  Oderberg,  etc.  (20.  Mai  bis  7.  Juni); 
da«  ganze  VI.  Corps  nach  Olmiitz  (vom  21.  bis  30.  Mai); 

„       „     X.      n       „     Brünn  (  ,,    22.  Mai  bis  6.  Juni); 
vom  VIII.  Corps:  Brigado  Fragnern  nebst  Ergänzungen  nach  Lundenburg,  dann  das 

31.  Jüger-Bataillon  und  8.  Infanterie-Regiment  der  Brigade  Docteur  nach  Wien, 
so  dass  hier  die  3  andern  Brigaden  des  Corps  vereint  waren  (vom  23.  Mai  bis  1.  Juni) ; 

das  Armeo-  Hauptquartier  samint  Stabs  -  Infanterie  nach  Olmfitz; 
die  Armee-Geschütz -Reserve  nach  Prerau  und  Tobitschau  (vom  21.  Mai  bk  1.  Jnui); 
die  technischen  Trappen  nach  BrUnu  (1.  bis  9.  Juni); 
4  Pnrk-Compagnien  nach  Raigcrn.  ' 

Unter  den  Ergänzungen  sind  sowohl  hier,  wie  bei  der  folgenden  Übersicht  der 
Aufteilung  am  10.  Juni,  nicht  die  vollständigen  Ergänzungen,  sondern  nur  der  grössere 
Theil  derselben  zu  verstehen,  indem,  sobald  circa  zwei  Drittheile  beisammen  waren, 
die  Abtrannportirung  geschah,  die  Reste  aber  in  kleinen  Transporten  nachgeseudet 
wurden. 

*;  In  dieser  Zeit  wurden  auch  bei  der  Nord -Armee  folgende  Veränderungen 
in  der  Ordre  de  BataiUe  getroffen: 
•  Am  22.  Mai  thcilte  das  Arracc-Cominando  die  4  Raketen- Batterien  der  leichten 

Cavallerie-Divisionen  den  Corps-Geschütz-Reserveu  zu,  nnd  zwar: 
Nr.  11/1  in  Prag  jener  des  I.  Corps, 

,,    11/11  {auf  dem  Marsche  in  Mähren)  jcDer  des  U.  Corps, 
„    11  TV  (in  Kreudonthal)  jener  des  IV.  Corps,  und 

„    11/IH  nominell  jener  des  X.  Corps    i blieb  einstweilen  auf  Anordnung  des 
Kriegs-Ministeriums  noch  in  Uratz), 
am  23.  Mai  das  Itifanterio-Reinment  \r.  4y  zum  III.,  Nr.  71  zum  VIII.  Corps;  (in 
welcher  Eintheilung  sie  sich  thatsächlich  bereits  befanden); 
am  26.  Mai: 

das  13.  Inf.mterie-Rcgiinent  zur  Brigado  Wimpffon    des  X.  Corps, 
„    57.       „  „         „        „     Württemberg  „  II.  „ 

„    26.       „  „  „        „      Kopal  „  IV.  „ 

„    60.       ,  „         „        n     Jonak  B  VI.  w 
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stationatim  von  Wien  gegen  Brünn,  und  den  Armee-Munilionspark  von  Berg- 
sladll  in  8  Colonnen  nach  Raigern  in  Marsch  zu  setzen,  wohin  auch  die  noch 
nicht  eingenickten  4  Park-Compagnien  dirigirt  wurden. 

MitlO.Juni  hatte  sonach  das  Gros  der  k.  k.  Nord-Armee 
die  folgende  Aufstellung: 

Armee-Hauptquartier  in  Olmütz  (am  26.  Mai,  die  Intendanz  am 

20.  und  23.  angekommen) ; 
II.  Corps,'  Hauptquartier  Zwjttau  (war  am  7.  Juni  von  Brüsau  dahin  verlegt 

worden) ; 

Brigade  Thom  in  Landskron  und  Umgebung ; 
„      Henriquez  in  Hohenstadt  und  Umgebung ; 

Saffran  in  Zwittau,  Abtsdorf  etc.  (26.  bis  28.  Mai  angekommen) ; 
Württemberg  in  Mährisch  -  Trübau,  Altstadt  und  Kronau  (war 
theilweise  mittelst  Eisenbahn  vom  25.  bis  31.  Mai  in  den  Cantonni- 
rungen  um  Brüsau  angekommen,  —  wo  der  Wechsel  der  Infanterie- 
Regimenter  Nr.  13  und  57  erfolgte,  —  und  am  9.  Juni  nach  Mährisch- 
Trübau  abgerückt) ; 
6.  Uhlanen-Regiment  bei  Hohenstadt  (2.  Juni) ; 

Corps-Geschütz-Reserve  (inclusive  Batterie  Nr.  11/11)  in  Lettowilz,  Gewitsch 
und  Umgebung; 

die  übrigen  Corps-Reserven  und  Anstalten  in  Zwittau,  Kunsladt,  Boskowilz, 

Öls  (21.  Mai  bis  5.  Juni)  ; 
die  Ergänzungen  waren  bis  1.  Juni  beim  Corps  eingetroffen. 
IV.  Corps,  Hauptquartier  Littau  (21.  Mai  angekommen)  ') ; 
Brigade  Kopal  in  Sternberg  und  Umgebung  *) ; 

„     Flcischhacker  in  Littau 

„     Poeckh  in  Oswie,cim  „ 

„     Eh.  Joseph  in  Teschen  „ 
2.  Huszaren-Regiment  in  Friedeck  und  Mistek  (24.  bis  27.  Mai) ; 
Corps-Geschülz-Reserve  (inclus.  Batterie  Nr.  11/1V,  die  am  28.  Mai  eintraf) 
bei  Namiescht ; 

die  übrigen  Corps- Reserven  und  Anstallen  bei  Littau  (23.  Mai  bis  10.  Juni)  ; 
die  Ergänzungen  waren  bis  7.  Juni  beim  Corps  eingetroffen. 
VI.  Corps.  Hauptquartier  P  r  e  r  a  u  (21.  bis  29.  Mai  angekommen) ; 
Brigade  Waldstätten  inLcipnik  und  Umgebung  (21.  bis 25.  Mai); 

„     Herlweck  in  Hullein  „       (25.  „  27. 

,,     Rosenzweig  in  Weisskirchen       „       (22.  „  23. 

i)  Wurde  aiu  14.  Juni  nach  Muglitz  vorlogt. 

8)  Später,  am  16.  Juni,  übernahm  GM.  Braudeusteiu  das  Commando  dieser  Brigado, 
indes»  GM.  Kopal  nach  Vinkowce  abging. 
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Brigade  Jonak  in  Gross-Wisternitz  und  Umgebung  (24.  bis  25.  Mai) 
10.  Uhlanen-Regiment  in  Roketnit2        „  (23.  „  26.  „ 

Corps-Geschütz-Reserve  südlich  von  Prernu in  Przestawlk  clc  (22.  bis  23.  Mai); 
die  übrigen  Corps-Reserven  und  Ansialten  bei  Prerau  und  Umgebung  (20. 
bis  29.  Mai); 

die  Ergänzungen  waren  bis  30.  Mai  beim  Corps  eingetroffen. 

2.  leichte  Ca vallerie-üi visi on,  Stab  Freudenthal  (29.  Mai); 

Brigade  Bellcgarde: 

Stab  und  Huszaren-Regiment  Nr.  12  in  Freudenlhal  (31.  Mai  bis 

1  Juni);  1  Escadron  in  Jägerndorf; 

Huszaren-Regiment  Nr.  4  inTroppau  (29.  bis  31.  Mai). 
Brigade  Weslphalen : 

Stab  und  Huszaren-Regiment  Nr.  6  in  Freiwaldau  (29.  Mai  bis  1.  Juni); 

Huszaren-Regiment  Nr.  14  in  Würbenlhal  (22.  bis  24.  Mai);  Batterien 

Nr.  2,  3/XI  in  Freudenthal  (28.  bis  29.  Mai); 
Reserve- Anstalten  der  Division  in  Freudenthal  (bis  13.  Juni);  (520  Gewehre 

nebst  Munition,  die  Pionnier-Ausrüstung  und  der  Genic-Zcugs-Requisi- 

ten-Wngen  waren  am  7.  Juni  in  Freudenthal  bei  der  Division  angelangt). 

1.  Reserve-Ca  vallerie-Division,  Stab  in  Prossnitz: 
Brigade  Solms  in  Prossnitz,  Brzesowilz  und  Kosteletz  etc. ; 
Brigade  Schindlöcker  in  Prodlitz,  Plumenau  und  Drahan  etc. ; 

(die  Regimenter  und  Batterien  vom  26.  Mai  bis  5.  Juni,  die  Reserve- 
Anstalten  inclusive  Sanitatszug  und  Fuhrwesen-Fcld-Inspcclion  Nr.  32 
bis  14.  Juni  angekommen). 

2.  Reserve-Cavallerie-Di  Vision,  Stab  in  Kremsier: 
Brigade  Boxberg  in  Kremsier,  Nezamisülz  und  Morkowitz  etc. ; 
Brigade  Soltyk  in  Kremsier,  Zdaunck,  Littenschitz  etc. ; 

(die  Regimenter  und  Batterien  vom  2.  bis  10.  Juni,  die  Reserve-An- 
stalten inclusive  Sanilaiszug  und  Fuhrwesen-Feld-Inspection  Nr.  33  bis 
13.  Juni  angekommen). 

3.  Reserve-Cavallerie-Division,  Stab  in  Wischau: 
Brigade  Windisehgrälz  in  Wischau,  Drnowilz,  Kojatek  und  Bochdalitz  etc.; 
Brigade  Mengen  in  Wischau,  Eywanowitz,  Schwabenitz  etc. ; 

(die  Regimenter  und  Batlcrien  vom  31.  Mai  bis  10.  Juni,  die  Reserve- 
Anstalten  inclusive  Sanitälszug  und  Fuhrwesen-Feld-Inspection  Nr.  34 
bis  13.  Juni  angekommen). 
X.  Corps,  Hauptquartier  Blansko  (2.  Juni  angekommen) : 
Brigade  Mondcl  in  Ccrnahoraund  Umgebung (28.  Mai  bis  6.  Juni); 
„     Grivicid  in  Blansko  „        (23.  „     „  6.  ,. 

Knebel  in  Sokolnitz  (23.  „     „  27.  Mai 
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Brigade  Wimpffen  in  Brünn  und  Umgegend  (22.  bis  29.  Mai) 

3.  Escadron  des  9.  Uhlanen-Regiments  in  Posofitz  und  Umgebung  (20.  bis 
22.  Mai) ;  Corps-Geschütz-Reserve  in  Mönilz  und  Umgebung  (25.  bis 
28.  Mai) ;  der  Corps-Munitions-Park  in  Drassow  (bei  Tischnowitz)  etc. ; 

die  übrigen  Corps-Reserven  und  Anstalten  in  Biüschka,  Gurein  und  Umge- 
bung (21.  Mai  bis  6.  Juni); 

die  Ergänzungen  waren  bis  6.  Juni  beim  Corps  eingetroffen. 

III.  Corps,  Hauptquartier  Brünn  (2.  Juni): 

Brigade  Kalik  noch  in  Holstein  '); 

„     Appiano  in  Eisgrub  und  Umgebung  (1.  Juni  bis  4.  Juni ) ; 
Benedek  in  Mührisch-Kromau  etc.  (5.   „    „  7.  „ 
Kirchsberg  in  Eibenschütz  etc.     (30.  Mai  „  3.  „ 
(das  4.  Balaillon  Nr.  49  ging  erst  am  15.  Juni  von  Wien  in  den  Can- 
tonnirungs-Rayon  ab); 

2  Escadrons  des  9.  Uhlanen-Regiments  in  Schwarzkirchen  (23.  bis  24.  Mai) ; 
Corps-Geschütz-Rcserve  in  Grussbach; 
Corps-Munilionspnrk  in  Woslitz; 

die  übrigen  Corps-Reserv  en  und  Anstalten  in  Brünn,  Wostitz,  Treskowitz,  Wai- 
stellen,  Dürnholz,  Grussbach,  Fredersdorf  (2.  bis  10.  Juni); 

die  Ergänzungen  waren  schon  in  Kärnten  und  Krain  zum  Corps  geslossen, 
jene  des  52.  und  62.  Infanterie-Regiments  rückten  erst  am  5.  und 
9.  Juni  ein. 

VIII.  Corps,  Hauptquartier  Auspitz  (3.  Juni  angekommen): 

Brigade  Fragnern  in  Billowilz  und  Umgebung; 

Docteur  *)  in  Auslerlitz  und  Umgeb.  (26.  Mai  bis  9.  Juni ); 
Rothkirch  in  Gr.-Selowilz  etc.        (21.  „    „  5.  „ 
Brandenstein  *)  in  Pawlowilz  etc.    (25.  „       2.  „ 

3.  Uhlanen-Regimcnl  in  Landshut  etc.  (7.  bis  9.  Juni) ; 

Corps-Geschülz-Reserve  in  Pousram  etc.  (24.  bis  26.  Mai); 

Corps-%Munitions-Park  in  Archlebau  und  Steinilz; 

die  übrigen  Corps-Reserven  und  Anstalten  in  Auerschütz,  Rakwilz,  Auspitz, 
Tracht ; 

die  Ergänzungen  waren  bis  6.  Juni  beim  Corps  eingetroffen. 


l)  Diese  Brigade  wurde  später  in  das  I.  Armee-Corps,  und  an  ihre  Stelle  zum 
III.  Corps  die  Brigade  Prochäzka  eiiigcthcilt. 

s)  An  der  Stelle  des  GM.  Docteur,  welcher  sich  am  12.  Juni  hei  einem  Sturze 
vom  Pferde  den  Fuss  brach ,  Ubernahm  später  GM.  Schulz  das  Brigade  -  Commando. 

8)  GM.  Brandeiistein  übernahm  am  10.  Juni  das  Commando  der  Brigade  Kopal 
des  IV.  Armee -Corps;  dagegeu  führte  Oberst  Kreysscrn  vom  20.  Juni  an  das  Commando 
der  Brigade  Brandenstein  vom  VIII.  Corps. 
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Armee-Reserve- Anstalten: 

Armee-Geschütz-Reserve:  Tobitschau  und  Umgebung  (20.  Mai  bis  1.  Juni); 

vom  Armee-Munitions  Park  waren  diePark-Compagnien  Nr.  2/IV,  2/IX,  2/X 
und  XII  in  Raigern  (26.  Mai  bis  7.  Juni),  der  ganze  übrige  Theil  befand 
sich  auf  dem  Marsche  von  Bergstadll  und  traf  erst  vom  13.  bis 
24.  Juni  in  den  Cantonnirungsorlen  Malspitz,  Urspitz,  MÖdlau,  Selowitz 
und  Raigern  ein ; 

technische  Truppen  bei  Brünn  (3.  bis  9.  Juni  angekommen) ; 

Armee-Fuhrwesen-Ergänzungs-Deput  in  Wien; 

Feldspit  liier: 

Nr.  10,  15,  20,  21,  30,  34  in  Wien  (Nr.  30,  34  am  5.  und  6.  Juni  an- 
gekommen1); Nr.  20,  40  in  Pesth-Ofen;  Nr.  11,  12,  14,  18,  39,  44  in 
Brünn  (Nr.  14,  18,  39,  44  am  9.  und  10.  Juni);  Nr.  35,  36  inOimütz; 
Nr.  16,  17  in  Prag1);  Nr.  9  noch  in  Holstein;  Nr.  29  in  Josephstadt; 
Nr.  38  in  Theresiensladt. 
Die  Ambulancen  waren  mit  9.  Juni  alle  bei  den  Corps,  zu  welchen  siebesümmt 
wurden,  eingetroffen.  Die  Feldspitäler-Direction  war  bereits  zu  Ende  Mai 
activirl. 

Die  sämmllichen  für  die  k.  k.  Nord-Armee  bestimmten  Feldpost-  und  Te- 
legraphen-Abtheilungen, mit  Ausnahme  jener  für  das  III.  Armee-Corps,  welche 
später  folgten,  gingen  am  20.  Mai  von  Wien  mittelst  Eisenbahn  nach  Olmütz 
ab  und  wurden  von  dort  aus  den  einzelnen  Armee-Corps  zugewiesen. 

Zur  Leitung  der  Eisenbahntransporte  auf  dem  Kriegsschauplätze  ward 
mit  10.  Juni  eine  eigene  Behörde  als  Organ  des  Armce-Commando's  activirt. 
welche  niilitfirischcrseits  aus  3  Officieren  des  Generalstabes,  dann  aus  Vertre- 
tern der  betreffenden  Eisenbahngesellschaften  zusammengesetzt  wurde. 

DieEisenbahnlinien-Commissionen  in  Prag  und  Preraumitden  denselben 
zugewiesenen  Etappen  -  Commanden  wurden  dieser  „Transportleitung  des 
Kriegsschauplatzes"  unterstellt. 

Die  Aufstellung  der  Nachschub-Verpflegs  -  Magazine  war  im  Zuge,  doch 
wurden  deren  erste  Abtheilungen  erst  am  21.  Juni,  die  letzten  am  25.  Juni 
marschlahig. 

In  der  oben  beschriebenen  Aufstellung  verblieb  das  Gros  der  k.  k. 
Nord -Armee  bis  zum  16.  Juni.  Nur  die  Brigaden  Poeckh  und  Erzherzog 
Joseph  des  IV.  Armee-Corps,  welche  zum  Schutze  der  Eisenbahnstrecke 
Oawiecim-Oslrau  aufgestellt  waren,  wurden  —  sobald  die  Ergänzungen  und 
die  Bespannungs-Körper  aus  Galizien  bei  der  Armee  eingetroffen  —  am  11. 
und  12.  Juni  zur  Haupt-Armee  herangezogen. 


l)  Kamen,  am  13.  und  14.  Jnni  nach  Pardubitz. 
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Die  Brigade  Pocckh  halle  sonach  im  Laute  des  12.  und  13.  Juni  die  bei 
Hohenssladl  siehende  Brigade  Henriquez  des  II.  Armee -Corps  abzulösen, 
wogegen  diese  lelzlere  nach  Böhmisch-Trübau,  Brandeis,  Cholzen,  Zamrsk, 
Hokenmaulh,  Lcilomischl  elc  verlegt  wurde. 

Die  Brigade  Erzherzog  Joseph  kam  (13. — 15.  Juni)  nach  Schönberg  etc. 

Zur  Beobachtung  der  Grenze  nächst  Oswiecim  wurden  aber,  nach  dem 
Abmärsche  der  Brigade  Poeckh,  vom  k.  k.  Truppen-Commando  für  West- 
Galizien :  4  Bataillons,  3  Escadrons  und  1  Balterie  unter  Befehl  des  GM.  von 
Trentinaglia  bei  Chrzanow,  Oswiecim  elc.  aufgestellt '). 

Was  die  Verpflegung  des  Heeres  während  seines  Aufmarsches  betrifft, 
so  wurden,  um  die  Vorrälhe  der  ärarischen  Magazine  so  lange  als  möglich  zu 
schonen  und  Zeit  zur  Einrichtung  der  Feld-Verpflegs-Anslalten  zu  gewinnen, 
die  Truppen  mit  Brot  und  Fourage  im  Wege  der  Subarrendirung  verpflegt, 
und  blieben  auch  rücksichllich  der  Menagelührung  und  der  Durchzugs-Ver- 
pflegung noch  die  im  Frieden  gellenden  Normen  aulrecht. 

Die  am  20.  Mai  in's  Leben  gerufene  Armee-Intendanz  ging  mit  aller 
Energie  daran ,  die  Colonnen-  und  Nachschubs-Magazine ,  sowie  die  Corps- 
Schlachtvieh  -  Verlhcilungs  -  Depots  und  die  Armee  -  Schlachtvieh  -  Depots 
mit  den  auf  sie  entfallenden  Verpflegs-Arlikeln  und  dem  erforderlichen 
Schlachtvieh  aus  den  Vorralhs-Magazinen  und  dem  Schlacht vieh-Ein liefcrungs- 
Depöt  zu  dotiren. 

Die  Thäligkeit  der  Armee-Intendanz  in  dieser  Beziehung  erstreckte  sich 
übrigens  liauplsächlich  nur  auf  die  Vorsorge  für  die  Verpflegung  der  Haupt- 
armee, indess  für  die  in  Böhmen  sich  sammelnden  Truppen  das  General-Com- 
mando  zu  Prag  die  bezüglichen  Vorkehrungen  zu  treffen  hatte. 

Die  Herbeischaflung  der  Verpflegsbedürlnisse  und  Deponirung  dersel- 
ben in  die  früher  bezeichneten  Vorraths-Magazine  war  von  Seile  des  k.  k. 
Kriegs-Minisleriums  zu  Ende  Mai  der  Hauptsache  nach  durchgeführt.  Es  be- 
stand zu  jener  Zeit  nur  noch  an  einigen  Etappen-Artikeln  ein  unbedeutender 
Abgang,  welcher  überdies  zum  grösseren  Theile  bereits  in  der  Verfrachtung 
begriffen  und  nur  noch  zum  geringen  Theile  durch  die  Landes-General-Com- 
manden  zu  Wien  und  Ofen  beizuschaffen  war. 

An  Schlachtvieh  waren  zum  oben  angesetzten  Termine  durch  das  Lan- 
dcs-Gcneral-Commando  zu  Brünn  7000  Stück  bereits  angekauft,  und  die  Ein- 

i)  Brigade-Stab  in  Chrzanow;  vom  Uhlancn  Regiment  Nr.  1:  6.  Escadron  in 
Pabrowa  etc.,  1.  Escadron  in  Oswiecim  etc. ,  5.  Escadron  in  Kaniow  und  Jawiszowice ; 
das  4.  Bataillon  Sachsen-  Weimar  -Infanterie  Nr.  61  in  Jaworzno,  Szczakowa  ote; 
das  4.  Bataillon  Mecklenburg -Schwerin -Infanterie  Nr.  57  in  Oiwieciiu  etc;  da» 
4.  Bataillon  Rossbach -Infanterie  Nr.  40  iu  Trzebinia  etc.;  das  4.  Bataillon  Alexander- 
Infanterie  Nr.  2  in  Chrzanow  etc.;  von  der  lpfündigcn  Fuss-Batterie  Nr.  61V  die  eine 
Hälfte  in  Chrzanow ,  die  andere  Hälfte  in  Oswiecim. 
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lieferung  von  weiteren  8000  Stück  bis  18.  Juni  war  sichergestellt ;  die  zur 
vollständigen  Deckung  des  Bedarfes  noch  erforderlichen  Ankäufe  waren 
im  Zuge. 

Die  zur  Fortbringung  der  Colonnen-Verpflegs-Magazine  bestimmten 
Fuhrwesen-Kriegs-Transport-Escadrons  waren  mit  geringen  Ausnahmen  zu 
Anfang  Juni  complel  aufgestellt  und  befanden  sich  theils  auf  dem  Marsche 
zu  ihren  Armeekörpem,  theils  in  Marschbereitschaft 

Dem  Colonnen-Magazin  eines  jeden  Armee-Corps  waren  4 ,  jenem  der 
[.  leichten  Cavallerie-Division  3,  —  jenen  der  übrigen  Cavallerie~Divisionen 
je  2  solcher  Transport-Escadrons  a  50  vierspännige  Rüstwagen  zugewiesen. 
Nebstbei  benöthigte  jedes  Armee-Corps  circa  300,  jede  Cavallerie-Division 
200  zweispannige  Landesfuhren  zur  Fortbringung  des  Heues  und  der  Getränke. 

Nach  Massgabe  als  die  Fuhrwesen-Kriegs-Transport-Escadrons  bei 
den  Corps-  und  Cavallerie  -  Divisionen  eintrafen ,  wurde  deren  Beladung 
mit  dem  bei  den  Colonnen-Magazinen  zu  unterhaltenden  4tägigen,  dem  an  die 
Brigade-Provianl-Colonnen  abzugebenden  2 tägigen  und  mit  dem  bei  den  Trup- 
pen selbst  zu  unterhaltenden  Reserve- Vorrathc  verfügt. 

Durch  das  Landcs-General-Commando  zu  Brünn  war  Vorsorge  getroffen 
worden,  dass  das  erforderliche  Brot-  und  Fourage-Quanlum  für  die  in  Mäh- 
ren sich  dolirenden  Colonnen-Magazine  in  den  Standorlen  dieser  letzteren  von 
Subarendatoren  bezogen  werden  konnte ,  indess  die  Etappenartikel  aus  den 
Vorraths-Magazinen  verabfolgt  und  von  diesen  in  die  Standorte  der  Colonnen- 
Magazine  überführt  wurden. 

Die  auf  den  Landeshihren  fortzubringenden  Artikel  sollten  erst  beim 
Beginne  der  operativen  Bewegungen  verladen  werden. 

Mit  der  Füllung  der  Colonnen-Magazine  erfolgte  gleichzeitig  dieDotirung 
der  Corps-  und  LHvisions-Schlachlvieh-Vcrtheilungs-DepöLs  aus  dem  Einliefe- 
rungs-Dcpöt  zu  Ungarisch-Hradisch. 

Die  Vcrtheilung  -  Depots  wurden  mit  einem  lOtägigen  Vorralh  an 
Schlachtvieh  versehen,  wovon  ein  6lägiger  Vorrath  für  die  Depots  selbst,  ein 
4tägiger  aber  zur  seinerzeitigen  Abgabe  an  die  Truppen  bestimmt  war. 

Es  erhielt  daher  das  Depot  eines  Armee-Corps  472 ,  jenes  der  II.  leich- 
ten Cavallerie  -  Division  61 ,  und  die  Depöls  der  3  Reserve-Cavallerie-Divi- 
sionen  je  69 ,  endlich  das  Depot  des  Armee  -  Hauptquartiers  99  Stück 
Schlachtvieh. 

Das  sonach  erübrigte,  so  wie  das  ferner  noch  zur  Einlieferung  gelan- 
gende Schlachtvieh  wurde  in  die  für  die  Aufstellung  der  Armee-Schlachlvieh- 
Depöts  bestimmten  Stationen  Wischau,  Prerau,  Göding  und  Ungarisch-Hra- 
disch derart  verlheilt,  dass  jedes  der  bezeichneten  Armee-Schlachtvieh-Dcpols 
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mit  einem  8lägigen  Vorralhe  für  2  Armee -Corps  und  1  Cavallerie- Division 
versehen  war. 

Nach  Dolirung  der  Colonnen-Magazine  erfolgte  die  Ausrüstung  und  Be- 
ladung der  Nachschubs-Magazine  Nr.  1  zu  Brünn,  Nr.  2  zu  Ungarisch-Hra- 
disch,  Nr.  3  zu  Prerau,  Nr.  4  zu  Göding. 

Jedes  derselben  halle  einen  8lägigen  Vorrath  an  Verpflegsarükeln  für 
2  Armee-Corps  und  1  Cavallerie-Division  zu  unterhalten,  und  es  belrug  dieser 
Vorrath  bei  einem  jeden  Magazine : 

641,600  Portionen  Brod,  310  Centner  Kochmehl,  343  Cenlner  Reis, 
457  Centner  Graupen,  457  Centner  Hülsenfrüchte,  200  Centner  Salz,  1500 
Eimer  Wein,  622  Eimer  Branntwein,  134  Cenlner  Cafe.  150  Centner  Zucker. 
358  Centner  Tabak.  42.490  Motzen  Hafer  und  8.480  Centner  Heu. 

Die  zur  Fortschaffung  dieser  Vorräthe  erforderlichen  2800  Stück  2spän- 
nige  Landesfuhren  wurden  durch  die  politischen  Behörden  nach  Massgabe 
des  Einlangens  der  zu  verladenden  Artikel  in  Partien  von  500  Wagen  bei- 
gestellt. 

Ferner  wurden  dem  Nachschubs-Magazine  Nr.  I,  sieben,  Nr.  11,  vier. 
Nr.  III,  zehn  und  Nr.  IV,  fünfzehn  4spännige  Backöfen-Garnituren- Wagen  zur 
Fortschaffung  der  zu  diesen  Magazinen  gehörenden  Feldbacköfen  zugewiesen. 

Als  Bedeckung  erhielten  die  Nachschubs-Magazine  Nr.  I  und  II  je  2 
Compagnien  Infanterie  und  4  Züge  Cavallerie. 

Die  Nachschubs-Magazine  Nr.  III  und  IV  je  2  Compagnien  Infanterie 
und  5  Züge  Cavallerie. 

Die  Verladung  der  Vorräthe  wurde  derart  geregell,  dass  sich  auf  je  500 
Wagen  von  jedem  Verpflcgsartikel  der  aliquote  Theil  des  ganzen  Quantums  be- 
fand, und  dass,  im  Falle  als  das  Nachschubs-Magazin  vor  der  ganzlich  erfolgten 
Dotirung  in  Bewegung  gesetzt  werden  sollte,  an  sümmtlichen  Artikeln  eine 
momentane  Aushilfe  geboten  werden  konnte. 

Der  Bedarf  an  Brot  für  die  Nachschubs-Magazine  wurde  theils  in  den 
Feld-Backöfen  dieser  und  der  Vorraths-Magazine,  theils  in  Brünn,  Olmülz, 
Troppau,  dann  in  Prag,  Josephstadt  und  Königgrätz,  sowohl  in  den  Regie- 
Verpflegs-  Magazinen,  als  auch  bei  Civil -Backern  und  Subarendatoren 
erzeugt 

Wenige  Tage  vor  Beginn  des  Marsches  der  Armee  nach  Böhmen  wurde 
die  vollständige  Mobilisirung  der  Colonnen-Verpflegs-Magazine  angeordnet, 
und  auch  die  Verladung  des  Heues  und  der  Getränke  auf  die  hiezu  bestimm- 
ten Landesfuhren  bewirkt 

')  Da  dio  Beschaffung  des  Brotes  durch  die  Snbarrendatoren  auf  einige  Schwie- 
rigkeiten stiesa,  wurde  die  Dotation  in  diesem  Artikel  auf  drei  Tage  herabgesetzt, 
and  flir  den  vierten  Tag  Zwieback  verladen. 


* 
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Für  das  I.  Armee-Corps  und  die  I.  leichte  Cavallerie- Division  waren 
schon  am  5.  Juni  sümmtliche  zur  Dotirung  der  Colonnen-Magazine  notwendi- 
gen Natural-  und  Etappen- Artikel  im  Vorraths-Magazine  zu  Prag  beigeschafft. 
Da  zur  selben  Zeit  auch  die  für  die  Fortschaffung  der  Colonnen-Magazine  be- 
•  stimmten  Kriegs-Transport-Escadrons  aufgestellt  waren ,  erfolgte  sofort  die 
Dotirung  der  Magazine,  mit  Ausnahme  des  Brotes,  welches,  so  wie  das  Heu. 
erst  bei  der  Mobilisirung  der  Magazine  verladen  wurde. 

Beide  letztgenannten  Artikel  wurden  von  Subarrendatoren  anstandslos 
beigestellt 

Für  die  vom  Gros  des  I.  Armee-Corps  nach  Teplitz  detachirte  Brigade 
Kingelsheim  war  gleich  bei  ihrer  Absendung  dahin  ein  Filial-Colonnen-Maga- 
zin  aufgestellt  worden,  dessen  früher  nicht  complete  Vorräthe  nunmehr  an 
allen  Artikeln  für  6  Tage  aus  dem  Vorraths-Magazine  zu  Prag  ergänzt 
wurden. 

Beim  Aufbruche  aus  den  Cantonnirungs-Stationen,  resp.  beim  Beginne 
der  Operationen,  verpflegten  sich  alle  Abtheilungen  des  I.  Corps  und  der  I. 
leichten  Cavallerie-DivLsion  mil  dem  6lägigen  Bedarf  an  Brot  und  Fourage 
bei  Subarrendatoren. 

Weilers  war  auch  in  Prag  für  das  I.  und  das  königlich  sächsische  Corps, 
dann  die  I.  leichte  Cavallerie-Division  ein  8tägiger  Verpflegsbedarf  beigeschafft 
worden,  welcher,  auf  3600  vom  Lande  beigestellten  2spfinnigen  Fuhren  ver- 
laden, als  Nachschubs-Magazin  Nr.  V  den  Bewegungen  dieser  Armee- 
körper folgte'). 

Ausserdem  befand  sich  eine  entsprechende  Menge  von  Reserve- Vor- 
räthen  an  Verpflegs-Artikeln  in  Pardubitz  angesammelt ,  und  wurden  eben 
dahin  500  Stück  Schlachtvieh  durch  das  Ltmdes-General-Commando  in  Prag, 
024  Stück  vom  Einlieferungs-Depöt  zu  Ungarisch-Hradisch  gesendet. 

t    Für  den  currenlen  Verpflegsbedarf  der  königlich  sächsischen  Truppen 
bei  ihrem  Eintritte  nach  Böhmen  ward  endlich  durch  Subarrendirung: 
in  Teplitz  aur  2,  in  Theresienstadt  auf  5,  in  Prag  auf  14  Tage  —  vorgesorgt. 

Hinsichtlich  der  weitern  Verpflegung  sollten  diese  Truppen  gleichfalls 
an  das  Nachschubs-Magazin  Nr.  V  angewiesen  werden. 

l)  Am  1.  Juli  vereinigte  «ich  dieses  Nachschubs  •  Magazin  über  Podiebrad,  Neu- 
Kolin  und  Csaslau  mit  den  übrigen  Nachschubs  -  Magazinen. 


Digitized  by  LiOOQle 


138  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 


V.  Abschnitt. 


Die  militärischen  Verhältnisse  bei  den  Verbündeten 

Österreichs. 

Aus  den  Phasen,  welche  der  ganze  in  Rede  stehende  Conflicl  am 
deutschen  Bundeslage  nach  und  nach  angenommen  halte,  ist  leicht  das  Ver- 
hältnis zu  entnehmen,  in  welchem  Österreich  zu  den  Regierungen  der  übrigen 
deutschen  Staaten  stand. 

Bayern,  Sachsen,  Hannover,  Württemberg,  die  beiden  Hessen,  Baden, 
Nassau  hatten  stets  mit  Österreich  den  Bundesstandpunkt  gewahrt,  und  man 
durfte  wohl  vermuthen,  dass  dieselben  auch  in  der  Stunde  der  Prüfung,  wenn 
der  Streit  in  seinem  ganzen  Ernste  zur  Entscheidung  heranreifte ,  Hand  in 
Hand  mit  Österreich  gehen  würden. 

Bezüglich  Sachsens  war  hierüber  fast  kein  Zwcilel  möglich. 

Dieses  kleine,  aber  thatkrällige  Land  halle  sich  von  jeher  in  den  grossen 
Conflicten  Österreichs  und  Preussens  ohne  vieles  Zögern  und  Feilschen  mit 
schlagfertiger  Begeisterung  als  die  Avantgarde  Österreichs  hingestellt 

Wenn  auch  die  königlich  sächsische  Regierung  durch  politische  Rück- 
sichten genölhigt  war,  ihr  Zusammengehen  mit  Österreich  von  gewissen  Vor- 
behalten abhangig  zu  machen,  so  konnte  doch  letzteres  auf  die  Bundes-Ge- 
nossenschaft  Sachsens  mit  ziemlicher  Gewissheit  zählen. 

Um  die  letzten  Bedenken  zu  beseitigen,  ward  Oberstlieutenant  Beck, 
von  der  General-Adjutanlur  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  am  8.  Juni  nach  Dres- 
den entsandt,  und  das  Resultat  dieser  letzten  Verhandlung  war,  „dass  sich  die 
„königlich  sächsische  Regierung  bestimmt  zum  Kriege  gegen  Preussen  ent- 
schlossen erklärte,  sobald  ein  directer  Angriff  oder  auch  nur  eine  Über- 
schreitung der  sächsischen  Grenze  von  Seite  Preussens  erfolgen ,  oder  ein 
„diesbezüglicher  Bundesbeschluss  vorliegen  würde." 

Leider  nicht  so  entschieden  in  ihren  Entschlüssen  waren  die  übrigen 
Regierungen,  auf  deren  thatkräftige  Allianz  Österreich  hoffen  musste. 

Es  machten  sich  Rücksichten  und  Strömungen  geltend,  die  der  gemein- 
samen Sache  wenig  förderlich  sein  konnten  und  hemmend  und  lähmend  in 
alle  Verhältnisse  eingriffen. 

Dadurch  ward  das  Bündniss,  welches,  —  wenn  zeitgerecht  gepflegt 
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und  mit  Energie  zum  Ausdrucke  gebracht  —  mit  entscheidendem  Gewichte 
in  die  Wagschale  hätte  fallen  müssen ,  zu  einer  wenig  willenskräftigen  und 
für  alle  Theile  verhängnissvollen  Haltung  verurtheilt. 

Noch  in  den  Sitzungen  der  bayrischen  Kammer  am  8.  und  9.  Juni  er- 
klärte der  Staatsminisler  v.  d.  Pfordten:  Bayern  würde  diejenige  der  beiden 
Grossmächte  bekämpfen,  welche  zuerst  zu  den  Waffen  griffe. 

Eine  gedrückte,  unentschiedene  Stimmung  beherrschte  überhaupt  die 
massgebenden  Kreise  Münchens. 

Äusserungen,  wie  der  Wunsch,  dass  es  trotz  Rüstungen  und  Kriegs- 
lärm zu  Nichts  komme,  —  dass  Bayern,  wenn  nicht  mit  Österreich ,  so  doch 
auch  nicht  gegen  dasselbe  sein  werde,  —  waren  aus  dem  Munde  der  ein- 
flussreichsten Personen  zu  hören. 

Die  Mobilisirung  der  bayrischen  Armee  ward  indess  doch  am  10.  Mai 
angeordnet 

Es  ward  festgestellt,  die  bayrischen  Truppen  in  Einem  Armee-Corps 
zu  4  Divisionen  unter  Commando  des  FM.  Prinzen  Carl  aufzustellen.  Bei 
Schweinfurt,  Bamberg  und  Augsburg  (bei  letzterer  Stadt  Tür  2  Divisionen) 
sollten  Lager  errichtet  werden. 

Diese  Aufstellung  ward  damit  motivirl,  dass  sie  die  volle  Ausnützung 
des  bayrischen  Eisenbahnnetzes  für  spätere  Truppenbewegungen,  sei  es 
nach  rechts  gegen  die  obere  oder  mittlere  Elbe,  oder  nach  links  gegen  West- 
phalen  und  die  Rheinlande,  begünstige. 

Württemberg,  Hessen-Darmstadt,  Baden  u.  s.  w.  folgten  in  ihren  Kriegs- 
vorbereitungen mehr  oder  minder  dem  tonangebenden  Beispiele  Bayerns. 

Baden  arbeitete  nach  Kräften,  sich  selbst  möglichst  von  jedem  Confliclo 
fern  zu  hallen,  nachdem  es  in  seinem  Versuche,  auf  der  Bamberger  Conferenz 
den  ganzen  Süden  und  Westen  Deutschlands  zu  neutralisiren ,  geschei- 
tert war. 

* 

Um  die  einzelnen,  so  disparaten  Theile,  welche  das  8.  Bundes-Armee- 
Corps  formiren  sollten,  sobald  als  thunlich  zu  vereinigen,  designirte  Se.  Maje- 
stät der  Kaiser  den  k.  k.  FML.  Prinzen  Alexander  von  Hessen  zur 
Übernahme  des  Commandos  über  dieselben. 

Baden  erhob  nun  selbst  gegen  diese  Wahl  Bedenken,  und  Prinz 
Alexander  konnte  die  ihm  zugedachte  Stellung  erst  übernehmen,  nachdem 
er  seines  österreichischen  Fahneneides  entbunden  worden  war. 

PrinzWilhelm  von  Baden  und  auch  Prinz  Friedrich  von 
Württemberg  traten  nur  ungerne  von  ihrer  eigenen  Bewerbung  um  diesen 
Commando-Posten  zurück. 

Die  Haltung  Badens  ward  erst  nach  einem  Anfangs  Juni  vom  Gross- 
herzoge am  sächsischen  Hofe  zu  Pillnitz  abgestalteten  Besuche  eine  decidirte. 
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Der  Grossherzog  gab  noch  von  Pillnitz  die  ersten  Befehle  zur  Vorbereitung 
der  Mobilisirung,  und  es  schien  nun,  dass  weder  verwand tschaftliche  noch 
anderweitige  Rücksichten  ihn  mehr  abhalten  würden,  sich  gegen  Preussen  zu 
erklären. 

Am  1.  Juni  vereinigten  sich  zu  München  Militär- Abgeordnete  der  süd- 
lichen und  südwestlichen  Staaten,  unter  dem  Vorsitze  des  königlich  bayrischen 
General-Lieutenants  v.  d.  Tann,  zu  einer  Conferenz,  in  welcher  beschlos- 
sen ward,  dass  sämmlliche  Streitkräfte  der  betheiügten  Staaten  bis  15.  Juni 
marschbereit  und  entsprechend  concenlrirt  zu  sein  hätten. 

Die  mobilen  Streitkräfte  (ausser  den  Festung»-  und  anderen  Besatzun- 
gen) wurden  wie  folgt,  angegeben: 

Bayern:  40  Bataillons,  60  Escadrons,  200  Geschütze,  mit  un- 
gefähr 46.000  Mann,  die  im  Laufe  einiger  Wochen  successive  noch  um 
16  Bataillons  =  14.000  Mann  vermehrt  werden  konnten. 

Württemberg  (binnen  14  Tagen):  15  Bataillons,  15  Esca- 
drons, 48  Geschütze,  ungefähr  20.000  Mann,  die  binnen  6  Wochen 
noch  durch  5  Bataillons.  4  Escadrons  und  8  Geschütze  vermehrt  werden 
konnten. 

Baden  (binnen  14  Tagen):  13  Bataillons.  12  Escadrons,  24 
(ie schütze,  ungefähr  12.000  Mann  (bei  Carlsruhe  und  Bruchsal). 

Grossherzogthum  Hessen:  9  Bataillons,  8Escadrons, 
24  Geschütze,  12.700  Mann  (standen  bereits  in  der  Linie  Worms-Darm- 
stadl-Oflenbach). 

Nassau  (binnen  14  Tagen):  5  Bataillons.  16  Geschütze, 
5400  Mann. 

Sachsen:  20  Bataillons,  16  Escadrons,  58  Geschütze, 
31.600  Mann,  bereits  bei  Dresden  concentrirL 

Es  wären  somit  von  Seile  der  eben  genannten  Staaten  binnen  14  Tagen, 
abgesehen  von  den  später  möglichen  Verstärkungen,  ungefähr  100.000  Mann 
(ohne  die  Kurhessen)  als  VII.  und  vm.  Bundes-Armee-Corps  für  Operationen 
verfügbar  gewesen,  während  sich  bei  32.000  Sachsen  unmittelbar  an  die 
österreichische  Nord-Armee  anschlicssen  konnten  ')• 

')  Protocoll  Uber  die  Rerathnngen  der  von  Seite  der  h.  Regierungen  des  VIII. 
Armee-Corps,  sowie  von  Sachsen  und  Nassau  auf  Einladung  der  bayrischen  Regie- 
rung zusammengetretenen  Officiore. 

München,  den  1.  Juni  1866. 

Gegenwärtig 

Der  königl.  bayrische  General  -  Lieutenant,  General-Adjutant,  General-Com- 
mandant  und  Chef  des  Generalstabes  der  mobilen  Armee  Ludwig  Freiherr  von  derTann, 

der  herxgl.  nassauische  GM.  und  General  -  Adjutant  Hieronymus  von 
Ziejraiecki, 

der  grossherzgl.  b  a  d  i  s  c  h  e  GM  und  Flügel- Adjutant  Wilhelm  von  Neubronn, 
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Das  Ober-Comrnando  über  die  westdeutsche  Armee  (VII.  und  VIII.  Bun- 
des-Armee-Corps)  übernahm  Se.  k.  H  o  h  e  i  l  FM.  PrinzCarl  vonBayern 
am  28.  Juni,  während  Prinz  Alexander  von  Hessen  den  Befehl  über 
das  VIII.  Bundes-Armee-Corps  nicht  vor  dem  18.  Juni  antreten  konnte,  da 

der  königl.  württembergische  GM.  und  General •  Quartiermeister  Eduard 
von  KaUe, 

der  grossherzgl.  hessische  Oberst  Friedrich  Becker  des  Generalstabes, 
dor  königl.  sächsische  Oberstlieutenant  und  Commandant  des  Cadeten-CoTps 

Alban  Ton  Montbe*. 

Ferner  beigegebeu: 

der  königl.  bayrische  Oberstlieutenant  Friedrich  Weiss  vom  Generalquartier- 
meisterstabe, 

und  der  grossherzgl.  badische  Major  Eduard  Krauss  vom  Generalstabe. 

Nachdem  der  Vorsitzende  der  Commission,  General-Lieutenant  Freiherr  v.  d. 
Tann,  Excellenz,  der  Commission  den  allgemeinen  Zweck  der  heutigen  Berathungen 
dargelegt  hatte,  und  die  zu  erwägenden  Verhältnisse  besprochen,  sowie  nach  den  ein- 
zelnen  Richtungen  pricisirt  waren,  einigte  sich  die  obenstehende  Commission  Uber 
nachstehende  Antrüge: 

I. 

Es  stellt  sich  als  dringendes  Bedürfnis*  dar,  dass  die  Contingente  des  VIII. 
Armee-Corps  sofort  einen  gemeinsamen  Befehlshaber  erhalten,  und  dass  das  Ober- 
Commando  über  diese  Contingente  von  Seite  Bayerns  alsdann  in's  Leben  trete,  wie 
solches  bereits  von  den  betreffenden  hohen  Regierungen  vereinbart  wurde.  So  lange 
das  IX.  Armee-Corps  nicht  zusammengezogen  ist,  wird  sich,  nnch  noch  zu  erfolgenden 
näheren  Vereinbarungen,  das  Contingent  von  Nassau  dem  VIII.  Armee-Corps  an- 
schliessen. 

Als  »usserster  Termin  für  den  Vollzug  dieser  Massregeln  wurde  der  15.  Juni 
1.  .1.  vorgeschlagen. 

II. 

Zu  dem  gleichen  Zeitpunkte  sollen  samintliche  Contingente  der  einzelnen  Staa- 
ten entsprechend  concentrirt  und  an  günstig  gelegenen,  mit  dem  Eisenbahnnetze  in 
unmittelbarer  Verbindung  stehenden  Pnnkten  marschbereit  aufgestellt  sein.  Ebenso 
wird  beantragt,  Nachschübe  und  dio  Verstärkungen  der  einzelnen  Contingento,  als  durch 
die  Verhältnisse  unbedingt  geboten,  möglichst  zu  beschleunigen. 

In  Bezug  auf  den  Standpunkt  der  derzeitigen  Kriegsbereitschaft  wird  erklärt; 

1.  Von  Seite  Bayerns. 
Ausser  den  Festung«-   etc.  Besatzungen  ist  die  bayrische  Armee  schon  im 
jetzigen  Augenblicke  in  einer  Stürko  von  circa  4Ü.00O  Mann  vollständig  marsch- 
bereit und  theilweiso  schon  zur  Concentrirung  auf  dem  Marsche  begriffen. 

Zum  nächsten  Nachweise  wird  angegeben: 
Fantheilung:  4  Infanterie-Divisionen  zu  je  2  Brigaden,  die  Brigade  zu  4  Linien-  und 
1  Jäger- Bataillon,  hiezu   l  Cavallerie- Regiment  k  4  Escadrons  und  2  Batte- 
rien zu  je  8  Geschützen. 

Ausserdem  1  Cavallerie-Reserve-Corps  zu  7  Regimentern  ü  4  Escadrons  mit 
2  reitenden  Batterien  k  6  Geschützen. 

Eine  Artillerie-Rcservo  in  8  Batterien  mit  60  Geschützen  und  die  vollständi- 
gen Beigaben  an  Munitions-Roserven,  Geniepark,  Verpflrgs-  und  Snirtütsanstalten. 

Zur  vollständigen  Ausrüstung  fehlen  nur  noch  die  Bespannungen  der  liaupt- 
spitäler  und  llauptverptlegs-Colonnen. 

Diese  Armee  kann  in  nächster  Zeit  um  6,  nach  8—4  Wochen  um  10  Bataillon« 
d.  i.  in  Summe  um  14,000  Mann  verstärkt  werden. 
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er  das  bezügliche  Decret  erst  am  16.  desselben  Monates  vom  Könige  von 
Württemberg  erhielt. 

Bis  Milte  Juni  war  die  Mobilisirung  der  bayrischen  Armee  in  der 
Hauptsache  vollendet. 

Was  jedoch  die  Contingenle  des  VIII.  Bundes-Armee-Corps  betrifft,  so 


Concentrirung :  Je  1  Division  bei  Schweinfurt  und  Bamberg,  2  Brigaden  am 
Lechfelde  bei  Augsburg,  1  Brigade  in. München  und  1  Brigade  in  Ingolstadt.  Caval- 
lerie- und  Artillerie-Reserve  im  Marsche  nach  den  zwischen  Bamberg,  Würzbarg  und 
Nürnberg  vorbereiteten  Cantonnirungen. 

•    2.  Von  Seite  Württembergs. 

In  14  Tagen  können  80,000  Mann  in  einer  Stellung  zwischen  Ludwigsburg 
und  Huilbronn  marschbereit  sein. 

Zum  näheren  Nachweise  wird  angegeben: 
1  Division  zu  3  Brigaden  h  5  Bataillons  (hierunter  1  Jäger-Bat.) 
1  Reiterbrigade  zu  3  Regimentern  a  5  Escadrons, 
6  Batterien  zu  48  Geschützen,  sowie  die  nOthigen  Beigaben  etc. 

Nach  6  Wochen  kann  eine  weitere  Brigade  zu  5  Bataillons,  1  Batterie  zu  8 
Geschützen  (und  unter  Umständen  4  Escadrons  Reiter)  noch  gestellt  werden. 

Für  die  Festungsbesatzung  von  Ulm  erübrigen  dann  noch  4  Bataillons  und  1 
Escadrou. 

3.  Von  Seite  Badens. 

In  14  Tagen  kSnnen  11,000  Mann  Infanterie  in  18  Bataillons  (hierunter  2 
Füsilier-  und  1  Jäger  Bataillon),  1300  Mann  Cavallerie  in  3  Regimentern  a  4  Esca- 
drons und  24  gezogene  Geschütze  in  4  Batterien  (hierunter  reitende)  mit  don  nOthi- 
gen Beigaben  etc.  zwischen  Carlsruhe  und  Bruchsal  vereinigt  sein. 

Nach  4—5  Wochen  steht  das  volle  Bundescontingent  mit  14,700  Mann  Infan- 
terie 1800  Mann  Cavallerie  und  38  Geschützen  zur  Disposition.  Hierin  ist  jedoch  die 
Besatzung  Rastatts  begriffen. 

4.  Von  Seite  Hessens. 

In  der  Linie  Worms,  Darmstadt,  Offenbach  stehen  zur  Zeit  12,700  Mann  in 
0  Bataillons,  8  Escadrons  und  4  Batterien  a  6  Geschützen  marschbereit,  worunter 
jedoch  das  Ersatzcontingent  mit  circa  2  Bataillons,  2  Escadrons  and  1  Batterie  =  2300 
Mann  zur  Zeit  noch  begriffen  ist 

6.  Von  Soite  Sachsens. 

Zur  Zeit  stehen  bereits  20  Bataillons,  16  Escadrons  und  10  Batterien,  in 
Summa  25,000  Mann  mit  6600  Pferden  und  68  Geschützen,  um  Dresden  concentrirt. 

Bei  Sayda  liegen  die  Depots,  welche  in  circa  4  Wochen  als  eine  Brigade 
ü  5000  Mann  zur  Verstärkung  abrücken  können. 

6.  Von  Seite  Nassau's. 

In  14  Tagen  kann  die  Brigade,  formirt  in  6  Bataillons  (hierunter  1  Jäger- 
Bataillon)  mit  circa  5400  Mann  und  16  Geschützen  und  den  nOthigen  Beigaben  ab- 
marschiren,  und  es  steht  dieselbe  zur  Zeit  bei  Wiesbaden  concentrirt 

In  6—8  Wochen  können  1096  Mann  Infanterie  und  HO  Mann  Artillerie  nach- 
gestellt werden. 

Von  Seite  der  Vertreter  des  VIII.  Armee-Corps  wurde  ferner  erklärt:  Dass  in 
Folge  der  in  Bruchsal  gepflogenen  Verhandlungen  der  Stab  dieses  Corps  bis  auf  die 
Ernennung  des  Corpi-Commandanten  vollständig  vereinbart  sei. 

III. 

In  Betreff  der  Verpflegung  wurde  unter  Bezug  auf  §.  54  des  Bundes-VerpfiVg*- 
Reglements  beantragt,  das»  jedes  Contingent  stets  einen  droitägigen  eisernen  Bestand 
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konnte  Württemberg  am  17.  Juni  blos  eine  Brigade,  ein  Reiter-Regiment  und 
2  Batterien  nach  Frankfurt  rücken  lassen ,  während  die  2.  Brigade  am  28. 
Juni,  die  letzte  crstam5.  Juli  zum  Corps  stiess. 

In  Baden  ward  erst  am  17.  Juni  mit  der  Einberufung  der  Urlauber  be- 
gonnen; am  20.  Juni  erschienen  die  Organisation s  -  Bestimmungen  für  die 
badische  Feld-Division. 

Am  25.  Juni  ward  die  erste  Brigade  nach  Darmstadt  befördert ,  der 
dann  die  andern  Colonnen  in  der  Zeit  vom  1.  bis  8.  Juli  nachrückten,  so  dass 
etwa  am  9.  Juli  die  letzte  badische  Abtheilung  in  den  Verband  des  VIII.  Bun- 
d es- Corps  trat. 

Die  grossherzoglich  hessische  Division  war  —  im  Grossen  —  Mitte  Juni 
marschbereit.  * 

Die  kurhessischen  Truppen  —  eigentlich,  gleich  den  nassauischen,  zum 
IX.  Bundes-Corps  gehörig  —  versammelten  sich  am  22.  Juni  bei  Hanau,  an 


und  ausserdem  einen  viertägigen  Vorrath  in  den  Proviant-Colonnen  (diese  mit  mili- 
tärischer Bespannung)  zur  Disposition  haben  solle. 

IV. 

Es  wurde  von  sämmtlichen  Commiasions-Mitgliedern  wünschenswerth  erachtet, 
dass  von  Seite  der  Conti ngente  des  VIII.  und  IX.  Armee-Corps  in  das  von  Bayern 
bereits  gebildete  Hauptquartier  eine  auf  das  unumgängliche  Bedflrfniss  zu  beschrän- 
kende Zahl  von  Officieren  delegirt  werde. 

Demgemäss  wurde  vorläufig  nur  begutachtet,  dass  analog  den  Bestimmungen 
des  §.  62  der  Kriegsverfassung  des  deutschen  Bundes  von  dem  VIII.  und  IX.  Armee- 
Corps  je  ein  Hcit  Officier  in  das  Hauptquartier  des  Ober-Befehlshabers  abgeordnet 
werde.  Weitere  Delegationen  von  Officieren  oder  Beamten  sollen,  je  nach  eintretendem 
Bedarfe,  späteren  Vereinbarungen  vorbehalten  bleiben. 

V. 

Bis  das  Ober-Commando  ttbor  sämmtliche  Contingente  dienstgemäss  eingerichtet 
ist,  beantragt  die  Commission,  dass  vou  5  zu  5  Tagen,  daher  am  5.,  10.  und  15. 
dieses,  weitere  Mittheilungen  Ober  den  Stand  der  Kriegsbereitschaft,  Concentrirnng 
und  Vcrpflegs-Massnahmen  von  Seite  der  einzelnen  Contingente  an  das  Commando  der 
kCnigl.  bayrischen  mobilen  Armee  erfolge. 

Auch  wären  hiemit  Angaben  Uber  die  Dispositionsverhältnisse  und  Transport- 
fiiliigkcit  der  Eisenbahnen  zu  verbinden. 

Nachdem  von  keiner  Seite  mehr  eine  Erinnerung  zu  machen  war,  wurden  die 
Beratungen  geschlossen,  vorstehendes  Protocoll  vorgelesen  und  zur  Beurkundung 
unterzeichnet. 

Freiherr  von  der  Tann  m.  p.,  Oeneral-Lieutcnant. 
H.  von  Ziemiecki  m.  p.,  General- Adjutant 
Kale'e  m.  p.,  Generalmajor. 
Becker  m.  p.,  Oberst. 
Mit  dem  Zusätze:  Es  ist  selbstverständlich,  dass  den  hier  formnlirten  Anträgen 
von  Seite  Sachsens  zur  Zeit  nur  in  modiHcirter  Weise  Rechnung  getragen  werden 
könnte. 

Freiherr  von  Massenbach  in.  p.,  Major  von  Montbe  m.  p.,  Obstlt. 

als  Protocollführer. 
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welchem  Tage  sie  auch  mit  Bundes-Beschluss  dem  Oberbefehl  des  Prinzen 
A  lex  and  er  von  Hessen  unterstellt  wurden. 

■ 

Dieses  Contingent  sliess  mit  circa  4600  Mann  Infanterie,  10  Escadrons 
und  24  Geschützen  zum  VIII.  Corps,  wurde  jedoch  zur  Beendigung  seiner  Mo- 
bilisirung,  wie  zur  momentanen  Verstärkung  der  Besatzung,  mit  Ausnahme 
von  2  Escadrons  Huszaren,  die  beim  VIII.  Corps  verblieben,  am  29.  Juni 
nach  Mainz  verlegt. 

Die  nassauische  Brigade  konnte  gleichfalls  in  der  2.  Hallte  des  Juni  ver- 
wendet werden. 

Die  in  Folge  des  Bundes-Beschlusses  vom  9.  Juni  aus  den  Bundes- 
Feslungen  Mainz  undjlastatt  gezogenen  Österreichischen  Besatzungen  wurden 
in  eine  Brigade  unter  Commando  des  GM.  Hahn  formirt  und  dein  VIII. 
Bundes-Corps  zugewiesen,  wo  sie  im  Vereine  mit  der  nassauischen  Brigade 
eine  Division  formirten,  welche  vom  k.  k.  FML.  Graf  Neipperg  befeh- 
ligt ward,'). 

Welche  Rolle  nun  das  VII.  und  VIII.  Bundes- Armee-Corps  im  Laufe  der 
nächsten  Zeit  zu  übernehmen  haben  werde .  war  bis  zum  halben  Juni  noch 
wenig  deflnirt,  und  als  dies  später  endlich  erfolgte,  geschah  es  nicht  so  sehr 
in  Folge  der  getroffenen  Vereinbarungen,  als  der  eingetretenen  Ereignisse, 
♦leren  unerbittliche  Logik  Entschlüsse  und  Thaten  verlangte. 

Am  9.  Juni  Iral  der  bayrische  Gcneralstabs-Chef  GL.  v.  d.  Tannin 
Wien  ein,  um  in  Betreff  der  eventuellen  gemeinschalllichen  Operationen  der 
süd-deutschen  Armee  und  der  kaiserlichen  Nord-Armee  eine  vorläufige  Ver- 
ständigung herbeizuführen. 

Am  14.  Juni  wurden  zu  Olmütz  zwischen  diesem  General  und  dem 
österreichischen  Gencralstabs-Chef,  FML  Baron  II enik stein,  rür  den  Fall, 
dass  aus  der  jetzigen  politischen  Lage  ein  Zusammenwirken  der  militärischen 


')  Diese  Brigade  wanl  nach  Räumung  drr  ßtindes-Festuug.u  nach  Oberösterreich 
transportirt  und  hier  feldmässig  ausgerüstet. 

Dm  Infanterie-Regiment  Nr.  16  und  das  X  Bat.  Nr.  49  zogen  hier  auch  ihre 
Ergänzungen  an  sich,  während  die  Ergänzungen  der  X  Bataillons  Nr.  21,  74  und  der 
Batterie  1.1  am  17.  Juni  in  Pilsen  marschbereit  standen  und  von  dort  direet  nach  Darin- 
itadt  dirigirt  wurden. 

Statt  den  dieser  Brigade  entnommenen  3.  Bataillons  Nr.  35  und  72  wurden 
ihr,  um  sie  wieder  auf  7  Bataillons  zu  bringen,  das  3.  Bataillon  des  16.  Infanterie- 
Regiments  und  das  ;t5.  Jäger-Bataillon  (vorläufig  blos  mit  4  Couipagnicu) ,  ferner 
noch  1  Sanitätszug  zugewiesen. 

Der  Abmarsch  der  Brigade  erfolgte  vom  10.  bis  22.  Juni  von  Schärding  aus 
über  München,  Augsburg,  Würzburg,  Aschaffenbung  nach  Darinstadt,  wo  sie  vom  21. 
bis  2. f.  ankam. 

Im  Juni  wurde  dieser  Brigade  noch  die  8pfünd.  Batterie  O/II  zugewiesen. 
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Kräfte  Österreichs  und  Bayerns  gegen  Preussen  hervorginge,  „Militärische 
Punctationen" -abgeschlossen,  welche  im  Entwürfe  von  dem  1.  General- 
Adjutanten  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  FML.  Graf  Crenneville,  dem  FML. 
Baron  Henikstein  zur  weiteren  Schlussfassung  übergehen  worden  waren. 
Wir  geben  hier  dieses  Actenstück  wörtlich : 

Militärische  PuncUtio ne  n 

ffir  den  Fall,  das»  ans  der  jeteigen  politischen  Lage  ein  Zusammenwirken  der  mili- 
tärischen Kräfte  Österreichs  und  Bayerns  gegen  Preossen  hervorginge. 

Nachdem  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  wiederholt  und  feier- 
lich hat  erklären  lassen,  dass  dem  Gedanken  Allerhöchst  desselben  Nichts 
ferner  liege  als  ein  Angriff  aur  Preussen,  und  dass  die  k.  k.  Regierung  die 
Vorschriften  des  Artikels  XI  der  Bundesa cte  strenge  zu  beobachten  entschlossen 
sei,  mithin  die  gemeinschaftliche  Anwendung  militärischer  Kräfte  gegen  Preus- 
sen nur  auf  Grund  eines  legalen  Bundesbeschlusses,  oder  im  Falle  eines  ge- 
waltsamen Angriffes  Preussens  auf  einen  Bundesgenossen  plnlzgreifen  kann, 
sind  die  Unterzeichneten,  erhaltenem  Aullrage  ihrer  höchsten  Regierungen 
gemäss,  für  den  bezeichneten  Fall  über  nachstehende  Punctationen  überein- 
gekommen. 

1. 

Die  königlich  bayrische  Armee,  in  der  Stärke  von  40.000  bis  50.000 
Mann,  bleibt  fortwährend  selbständig  unter  ihrem  eigenen  Obor-Befehlshaber. 
dem  Fcldmarschall  Prinzen  Carl  von  Bayern,  Königl.  Hoheit. 

2. 

Unter  dem  bayrischen  Ober-Befehlshaber  stehen  auch  die  Contingenle 
des  Königreiches  Württembecg,  der  Grossherzoglhümer  Baden  und  Hessen 
und  des  Herzogthums  Nassau  in  Gemässheit  der  von  den  Regierungen  dieser 
Staaten  mit  der  bayrischen  Regierung  getroffenen  Vereinbarungen. 

3. 

Der  bayrische  Ober-Befehlshaber  wird  die  Operationen  der  unter  ihm 
stehenden  vereinigten  Armee  nach  dem  gemeinschaftlichen  und  einheitlichen 
Operationsplane,  über  welchen  die  Unterzeichneten  sich  verständigt  haben, 
sowie  nach  den  Direcliven  anordnen  und  leiten,  welche  ihm  hiefür  vom  öster- 
reichischen Ober-Commando  mitgetheill  werden. 

Dabei  wird  jedoch  ausdrücklich  vorausgesetzt,  dass  diese  Operationen 
stets  im  Einklänge  mit  den  Landesinteressen  der  Staaten  der  vereinigten  Armeen 
bleiben,  und  dass  hiebei  nötigenfalls  auf  Deckung  der  eigenen  Gebiete  ihrer 
Kriegsherren  jene  Rücksicht  genommen  werde,  welche  nicht  in  direclem 
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Widerspruche  mit  dem  Hauptzwecke  des  Krieges  sieht,  insoferne  derselbe 
nur  durch  möglichste  Vereinigung  der  Streitkräfte  zu  erreichen  ist  '). 

4. 

Um  die  gegenseitigen  Beziehungen  noch  zu  vennehren  und  den  Voll- 
zug der  Operationen  zu  erleichtern,  wird  ein  österreichischer  General  oder 
Oberst  das  bayrische  Hauptquartier  stets  begleiten,  sowie  zu  demselben  Zwecke 
ein  bayrischer  General  oder  Oberst  dem  österreichischen  Hauptquartier  bei- 
gegeben wird. 

5. 

Die  königl.  bayrische  Armee  wird  bis  zum  15.  Juni  1.  J.  in  Franken  und 
in  der  Nähe  von  Eisenbahnen  eine  Aufstellung  genommen  haben,  von  welcher 
aus  es  ihr  möglich  wird,  je  nach  den  Verhältnissen  ihre  Bewegungen  dem 
verabredeten  Kricgsplane  entsprechend  einzurichten. 

6. 

Da  die  militärischen  Operationen  aul  Grund  des  Bundesrechtes  statt- 
finden, wird  auch  der  Friedensschluss  in  bundesgemässer  Weise  erfolgen, 
und  die  k.  k.  österreichische  Regierung  verpflichtet  sich  insbesondere,  keine 
einseitigen  Friedensverhandlungen  mit  Preussen  zu  führen,  vielmehr  solche 
Verhandlungen  nur  unter  Thcilnahme  eines  Bevollmächtigten  der  königl. 
bayrischen  Regierung  einzuleiten  und  im  Einverständnisse  mit  dieser  abzu- 
schliessen. 

7. 

Für  den  Fall,  dass  die  nicht  vorzusehenden  Wcchselfälle  des  Krieges  es 
unvermeidlich  machen  sollten,  dass  bei  dem  Friedensschlüsse  Territorial- Ver- 
änderungen in  Frage  kämen,  verpflichtet  sich  die  k.  k.  österreichische  Regie- 
rung, aus  allen  Kräften  dahin  zu  wirken,  dass  Bayern  vor  Verlusten  bewahrt 
werde,  jedenfalls  aber  nur  im  gleichen  Verhältnisse  zu  allen  verbündeten 
Staaten  mit  solchen  belastet  und  für  etwaige  Abtretungen  demgemäss  ent- 
schädigt werde. 

8. 

Die  Ratification  gegenwärtiger  Punctationen  durch  die  Allerhöchsten 
Souveräne  bleibt  vorbehalten.  Dieselbe  soll  binnen  8  Tagen  erfolgen,  und  es 
sollen  dadurch  gegenwärtige  Punctationen  die  Natur  und  Kraft  eines  lörm- 
lichen  Staatsverlrages  erhalten. 

Olmütz,  am  14.  Juni  1866. 
Freiherr  von  der  Tann  m.  p.,  Henikslcin  m.  p., 

GL.  und    Chef  des  Generalstahrit.  KML.  tun!  Chef  des  Gciicmbtnbcs.  *) 

')  Ursprüngliche  Fassung: 
„niid  dass  die  Haupt- Aufgabe  dieser  letzteren  nötigenfalls  die  Deckung  des  eigenen 
Gebietes  ihrer  Kriegsherren  bleibt." 

*)  Der  oben  gegebene  Entwurf,  der  nur  geringe  Moditicationen  erlitt,  war  dem 
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Die  vorstehenden  Punclationen  wurden  von  den  beiden  Allerhöchsten 
Souveränen  zu  Wien  am  25.  und  zu  München  am  24.  Juni  mil  nachstehender 
Abänderung  des  Art.  3  ratificirt 

Artikel  3. 

„Der  bayrische  Ober-Befehlshaber  wird  die  Operationen  der  unter  ihm 
„stehenden  vereinigten  Armee  nach  einem  gemeinschaftlichen  und  einheitlichen 
„Operationsplane,  sowie  nach  den  hierauf  gegründeten  Direcliven  anordnen 
„und  leiten,  welche  ihm  hiefür  von  demk.  k.  österreichischen  Ober-Commando 
„milgetheill  werden. 

„•Bei  der  Feststellung  des  Operationsplanes  wird  in  gleicherweise  darauf 
„Rücksicht  zu  nehmen  sein,  dass  die  Operationen  stets  im  Einklänge  mil  den 
„Landes-Inlercssen  der  Staaten  der  vereinigten  Armeen  bleiben,  und  dass  ebenso 
„auf  Deckung  der  eigenen  Gebiete  ihrer  Kriegsherren  Rücksicht  genommen 
„werde,  als  auf  Erreichung  der  Hauplz  wecke  des  Krieges  durch  möglichste 
„Vereinigung  der  Streitkräfte. 

Als  Pendant  zu  den  „militärischen  Punclationen"  wurde  durch  die  er- 
wähnten Generale  Baron  Henikstein  und  v.  d.  Tann  noch  eine  weitere 
Vereinbarung  abgeschlossen,  die  den  unmittelbaren  Anschluss  der  Armee  des 
Prinzen  Carl  von  Bayern  an  die  österreichische  Nord- Armee  in  Böhmen 
zum  Gegenstände  halle,  und  welche  lolgendermassen  lautete: 


FML.  Br.  Henikstein  mit  der  folgenden  Bemerkung  des  kaiserl.  Minister»  Grafen 
Mensdorff  eingehändigt  worden : 

„ Hauptsache  wäre,  unsererseits  darauf  hinzuwirken,  dass  sich  die  bayrischen 
„Truppen  in  operativer  Hinsicht  mehr  dem  kaiserl.  österreichischen  Armee-Commando 
„unterordneten,  mit  der  gehörigen  Rücksicht  auf  die  in  der  Corrcspoudenz  mit  dem 
„Prinzen  Carl  von  Bayern  zu  beobachtenden  Form  und  mit  weniger  Rücksicht 
„auf  die  Deckung  des  eigenen  Gebietes  der  verschiedenen  Regierungen.  Letztere  kön- 
nen auch  nicht  besser  gedeckt  werden  als  durch  ein  Auftreten  mit  Übermacht  und 
„eine  beschleunigte  Herbeiführung  der  Niederlage  des  Feindes." 

„Auf  jeden  Fall  könnte  bei  einem  Friedensschlüsse  Bayern  nicht  ausgeschlossen 
„werden  und  würde  in  dein  Masse  seiner  Leistungen  ein  gewichtiges  Wort  mitzu- 
reden haben." 

Bei  der  Verhandlung  zu  Olmütz  war  jedoch  in  dein  vom  Grafen  Menadorff 
angeregten  Punkte  Nichts  mehr  als  eine  wenig  bedeutende  formelle  Änderung  zu  er- 
reichen, und  FML.  Br.  Henikstein  äusserte  sich  in  einer  Note  an  den  Minister, 
dass,  falls  die  ursprüngliche  Fassung  des  Punktes  3,  2.  Absatz  beibehalten  werden 
würde,  auf  eine  ersprießliche  militärische  Cooperation  noch  weniger  zu  rechnen  wäre, 
als  dies  schon  ohnehin  der  Fall  Bei,  weil  die  verschiedenen  Regierungen  die  directe 
(aber  ihren  Zweck  gewiss  verfehlende)  Deckung  der  eigenen  Gebiete  höchst  wahr- 
scheinlich immer  für  dringend  nöthig  halten  würden. 

„Allerdings,"  schrieb  FML.  Br.  Henikstein,  „hilft  keine  punetative  und 
„keine  verbesserte  Fassung  einzelner  Paragraphc,  wenn  die  betreffenden  Regierungen 
.Uberhaupt  nicht  den  ernsten  Willen  haben,  mit  allcu  Kräften  zur  Erreichung  des 
„Hauptzweckes  mitzuwirken." 
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„Unter  Bezugnahme  auf  die  am  heutigen  Tage  von  den  Gefertigten  — 
vorl)ehalllich  der  Ualitication —  unterzeichneten  „Militärischen  Punclationen" 
sind  die  Unterzeichneten  für  den  in  diesen  Punclationen  vorhergesehenen  Fall 
der  Cooperation  der  unter  dem  Oberbefehle  des  Feldmarschalls  Prinzen  Carl 
v  on  Bayern,  Königliche  Hoheit,  stehenden  Streitkräfte  mit  derk.  k.  öslerr. 
Armee  weiters  über  lolgende  Punkte  übereingekommen. 

I. 

Die  k.  k.  österreichische  Nord-Armee  wird  —  unvorhergesehene  Ereig- 
nisse abgerechnet —  mit  Ende  Juni  oder  in  den  ersten  Tagendes 
Juli  im  nordöstlichen  Böhmen  zwischen  der  oberen  Elbe  und  der 
Iser  —  das  Riesengebirge  vor  der  Front  —  eoncentrirt  sein. 

Nachdem  eine  Operation  mit  gelheilten  Kräften  unter  Umständen  mit 
Wagnissen  verbunden  ist,  weil  der  Gegner  mit  Benützung  der  centralen  Stel- 
lung an  der  Elbe  die  getrennten  Armeen  einzeln  schlagen  kann,  während  hin- 
gegen die  erwähnte  Aufstellung  zwischen  Elbe  und  Iser  mit  vereinler  Krall, 
sowohl  für  eine  etwaig«»  anfängliche  Delensive.  als  auch  für  eine  energische 
Offensive  alle  Bedingungen  erfüllt,  so  erachlel  man  es  von  höchster  Wichtig- 
keit, dass  die  unter  dem  Oberbefehle  des  Feldmarschalls  Prinzen  Carl  von 
Bayern,  Königliche  Höherstehenden Slreitkrälte  in  möglichster  Stärke  und 
möglichst  bald  mit  der  k.  k.  Nord-Armee  in  meh (  gedachter  Stellung  in  un- 
mittelbaren Anschluss  treten. 

2 

Zu  diesem  Behufe  wird  sich  die  königl.  bayrische  Armee,  möglichst  bald, 
in  der  Richtung  Bayreulh-Schwandorf,  sowie  an  sonstigen  passenden  Orten 
längs  der  Eisenbahn  zusammenziehen,  um  im  geeigneten  Zeilpunkte  mit  den 
noch  beizuziehenden  Truppen  des  VIII.  deutschen  Bundes-Armee-Corps  oder 
sonstigen  Contingenten  den  Marsch  zur  Vereinigung  mit  der  k.  k.  Nord-Armee 
anzutreten. 

3 

Zur  Erleichterung  und  Förderung  dieser  Bewegung  wird  die  böhmische 
Westbahn  mit  möglichster  Ausnützung  ihrer  Leistungsfähigkeit  zur  Verfügung 
gestellt,  und  werden  die  betreffenden  Fahrdispositionen  bis  Prag,  nach  vorher- 
gegangener Vereinbarung,  von  der  k.  k.  Eisenbahn-Cenlralleitung  getroffen 
werden. 

4. 

Bezüglich  der  Unterkunft  und  Verpflegung,  dann  der  Anlage  von  Ma- 
gazinen, Uepöts  und  Spitälern,  weiden  von  Seite  der  k.  k.  Militär- Verwaltung 
alle  Erleichterungen  geboten  werden,  und  hiebei  die  Bestimmungen  des  Bun- 
iles-Verpflegs-Beslements  als  massgebend  zu  betrachten  sein. 

Zu  diesem  Behüte  sollen  auch  schon  vor  Eintritt  der  wirklichen  Coo- 
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perntion,  auf  Verlangen  die  nölhigen  Einleitungen  im  Wege  Oer  Vereinbarung 
getroffen  werden. 

5. 

Sollte  die  oben  angedeutete  Operation  zur  Vereinigung  beider  Armeen 
in  Folge  von  militärischen  oder  politischen  Ereignissen  nicht  mehr  rechtzeitig 
ausgeführt  werden  können,  so  werden,  auf  Grundlage  des  Punktes  3  der  oben 
erwähnten  militärischen  Punctalionen,  weitere  Massnahmen  neuer  Vereinba- 
rung vorbehalten. 

Der  Generalslab  der  k.  k.  öslerr.  Armee  wird  dem  königl.  bayrischen 
Armee-Commando  die  nolhige  Anzahl  von  Exemplaren  der  Special-  und  Gene- 
ralkarte des  Königreichs  Böhmen  nach  dem  Massslabe,  in  welchem  die  Be- 
iheilung in  der  k.  k.  Armee  üblich  ist,  beistellen. 

ülmütz,  14.  Juni  1866. 
Freiherr  von  der  Tann  m.  p.,  Baron  Henikstein  m.  p., 

GL.  und  Chef  des  Generalstabes.  *      FML.  und  Chef  de»  Geueral.itabes. 

Diese  Vereinbarung,  die  einen  der  Hauptgedanken  der  öster- 
reichischen Kriegführung  klar  darlegte,  halte  offenbar  die  lau- 
terste Loyalität  aul  Seile  der  Verbündeten  zur  Voraussetzung. 

Arn  18.  Juni  wussle  man  bereits  in  Wien,  und  ward  FZM.  Benedek 
verständigt,  dass  die  königlich  bayrische  Regierung  nicht  gesonnen  wäre,  ihre 
Truppen  nach  Böhmen  abrücken  und  vereint  mit  der  Nord-Armee  agiren  zu 
lassen. 

Der  in  das  bayrische  Hauptquartier  delegirle  k.  k.  FML.  Graf  Huyn, 
welcher  arn  19.  Juni  nach  München  abreiste,  versuchte  zwar  im  Sinne  der  ihm 
etlheillen  Weisungen,  den  Marsch  der  bayrischen  Armee  nach  Böhmen  oder 
wenigstens  in  nördlicher  Richtung  und  in  einer  Weise,  dass  dadurch  die  Nord- 
Armee  indireet  unlerslülzt  würde,  zu  befürworten ,  —  doch  diese  Bestre- 
bungen scheiterten  an  politischen  Einflüssen,  obgleich  schon  am  Tage,  nach- 
dem die  militärischen  Vereinbarungen  Österreichs  und  Bayerns  concipirl 
worden  waren,  die  preussische  Regierung  dorn  König  von  Hannover,  dem 
Kurfürsten  von  Hessen  und  dem  König  von  Sachsen  den  Krieg  erklärt  halte. 
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VI  Abßchnitt. 


Rüstungen  und  Aufmarsch  des  preussischen  Heeres '). 

Die  preussischc  Regierung  halte  am  29.  März  die  ersten  Anordnungen 
getroffen,  welche  die  künftige  Mobilmachung  der  Armee  vorbereiten  sollten. 

Nachdem  schon  an»  27.  März  die  Ordre  ergangen  war,  die  Festungen 
Ncissc,  Glalz,  Cosel,  Torgau  und  Wittenberg  gegen  gewaltsamen  Angriff  zu 
armiren,  wurde  am  29.  März  angeordnet: 

Die  Augmentirung  der  4  neuen  Garde-Regimen tcr  (in  Danzig,  Spandau, 
Breslau  und  Coblenz)  und  der  Infanterie  der  5.,  7.  und  9.  Division,  dann  des 
VI.  Armee-Corps  und  des  72.  Regiments  in  Torgau,  zusammen  75  Bataillons, 
von  dem  gewohnlichen  Friedensstande  von  534  Mann  auf  den  Stand  von 
686  Mann; 

ferner  die  Versetzung  der  Batterien  des  Garde-,  dann  des  3.,  4.  und 
6.  Feld- Artillerie-Regiments  (letzteres  einschliesslich  der  in  Holstein  detachir- 
ten  Abtheilung)  auf  den  vollen  Kriegsstand*);  von  dem  5.  Artillerie-Regimente 
hatten  sich  die  beiden  in  Schlesien  garnisonirenden  Abtheilungen  —  die  rei- 
tende und  die  Fuss- Abtheilung  —  aut  die  Kriegsstärke  zu  setzen;  weiters 
hatte  zu  erfolgen :  » 

Die  Aufteilung  von  allen  9  Munilions-Colonnen  beim  3.,  und  von  3Mu- 
nilions-Colonnen  beim  6.  Feld-Arlillcrie-Rcgiment; 

die  Versetzung  der  Artillerie-  und  Pionnier-Besalzungen  der  obgenann- 
len  Feslungen  auf  die  zweite  Augmentation  (für  eine  Belagerung),  und  inNeisse, 
Glatz  und  Cosel  auch  die  Bespannung  der  Ausfallgeschütze. 

Endlich  sollten : 

In  Glogau,  Spandau  und  Magdeburg  die  Artillerie-  und  Pionnier  -  Be- 
satzungen unl  die  erste  Augmentation  (Kriegsbesatzung  für  nicht  bedrohte 
Festungen)  gebracht  werden. 

A  m  3.  April  wurde  auch  für  die  Feslungen  Küstrin,  Erfurt  und  Min- 
den die  Aufstellung  der  Artillerie-Besatzungen  der  ersten  Augmentation  an- 

')  Wir  folgen  in  diesem  Abschnitte  grKsstentheils  den  im  4.  Hefte  der  militäri- 
schen Blätter  vom  Jahre  18*17  enthaltenen  Angaben. 

*)  Die  Er-tatznhtheihiniren  dieser  Regimenter  sollten  zunächst  nur  in  den  Cadres 
von  1  Fuss-  und       reitenden  Batterie  gebildet  werden. 


Digitized  by  Google 


VL  Rflstungen  und  Aufmarsch  des  preussischon  Heeres. 

geordnet,  welche  zur  Anfertigung  der  Patronen  für  die  Rescrve-Kriegschar- 
girung  der  Armee  bestimmt  waren. 

Diesen  Mobilisirungs- Anordnungen  dienten  die  in  Österreich  in  der  Vor- 
bereitung begriffenen  militärischen  Massregeln  zum  Vorwande;  dieselben  hat- 
ten aber  nebenbei  eingestandenermassen  einen  demonstrativen  Charakter, 
dessen  Zweck  nur  in  der  Aufreizung  Österreichs  zu  Gegenrüstungen,  die  dann 
wahrscheinlich  den  Gegenstand  von  Reclamationen  bilden  sollten ,  gedacht 
werden  kann. 

Die  oben  erwähnten  Mobilisirungen  waren  bis  zum  19.  April  gänzlich 
durchgeführt,  worauf  in  den  Rüstungen  eine  kurze  Pause  eintrat. 
Nun  folgten  aber  rasch  auf  einander: 

Am  3.  Mai  die  Ordre  zur  Augmentation  der  gesammlen  Cavallerie  auf 
die  Kriegsstärke,  und  zur  Bildung  der  Ersatz-Escadrons  zu  150  Pferden. 

Zur  Versetzung  auf  den  Kriegsstand :  der  Feld- Artillerie-Regimenter 
1,  2,  7  und  8,  und  der  2.  und  3.  Fuss- Abiheilung  von  Nr.  5  l); 

der  Infanterie  (einschliesslich  Jäger  und  Schützen)  und  der  Pionniere 
beim  Garde-,  Iii.,  IV,  V.,  und  VI.  Armee-Corps  auf  1002  Mann  per  Bataillon; 

zur  Formation  der  Ersatztruppen,  zunächst  in  der  Stärke  der  festge- 
setzten Quote  an  gedienter  Mannschaft  (ohne  Rekruten),  und  zur  Formation 
der  Handwerker-Abiheilungen  summtlicher  Ersalztruppen  in  voller  Stärke, 
und  zur  Bespannung  der  Ponlon-Colonnen  und  leichler  Feldbrückcnlrains  bei 
den  erwähnten  4  Armee-Corps. 

Erfurt  sollte  gegen  gewaltsamen  Angriff  armirt  und  mit  der  zweiten  Aug- 
mentation an  Artillerie  und  Pionnieren  versehen  ;  für  Erfurt,  Torgau  und 
Wittenberg  sollten  die  Ausfall-Batterien  bespannt,  und  für  Cosel,  Glalz.Neissc, 
Torgau,  Wittenberg  und  Erfurt  die  normalen  Cavallerie-Besalzungen  eingezo- 
gen und  aufgestellt,  diese  Festungen  also  nunmehr  vollständig  für  eine  förm- 
liche Belagerung  ausgerüstet  werden. 

Endlich  sollte  auch  noch  die  Landwehr-Infanterie  desV.  und  VI. 
Armee-Corps,  welche  planmässig  die  Kriegsbesatzung  der  schlesischen  Fe- 
stungen zu  bilden  hatte  (vorläufig  in  der  Stärke  von  502  Mann  per  Bataillon), 
einberufen  werden. 

Am  5.  Mai  wurde  die  Mobilmachung: 

Des  Garde-,  III..  IV.,  V.,  VI.  und  VIII.  Armee-Corps  (mit  Ausnahme  der  Ad- 
ministrations-AnsUilten  dieser  Corps),  der  Ponton-Colonnen  des  III.  und  VI.  Ar- 
mee-Corps und  der  leichten  Feldbrückenlrains  des  III.,  IV.,  VI.  und  VIII.  Armee- 
Corps,  dnnn  der  damuls  bestehenden  3  Feldlelegrnphen-Ablheilungen  an- 
geordnet. 


')  Somit  war  die  Mobilisirung  der  gerammten  Artillerie  angeordnet. 
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Die  Schanzzcug-Colonnen  der  betreffenden  6  Pionnier-Balaillons  solllen 
bespannt  werden. 

E»ie  Ersalztruppen  für  die  zu  tnobilisircnden  Truppen  sollten  mit  der 
planmässigen  yuote  an  gedienter  Mannschaft  aufgestellt,  ausserdem  beim  IV. 
Armee-Corps  die  12  Landwehr-Bataillons  in  der  Stärke  von  500  Mann 
einberufen  und  nach  den  Feslungen  dirigirt  werden,  deren  Kriegsbesatzungen 
sie  planmässig  zu  bilden  hatten. 

Die  gesainmte  Landwehr-Cavallerie  blieb  vorlaufig  noch  von  der  Mo- 
bilmachung ausgeschlossen. 

Am  6.  Mai  erging  die  Ordre,  die  in  den  Bundcsleslungen  garnisoniren- 
den  Infanterie-Regimenter  Nr.  19,  20,  32,  33,  34,  39  und  53  gleichfalls  mobil 
zu  machen  und  bei  denselben  die  Ersatzbataillons  in  gleicher  Weise  wie  bei 
den  übrigen  Regimentern  zu  iormiren. 

Es  waren  somit  6  Armee- Corps  mobil isirL 

A  m  b'.  M  a  i  erfolgte  noch  weiters  (als  man  die  feindselige  Haltung 
Hannover  s  bei  der  Abstimmung  in  der  Bundestagssilzung  vom  5.  erfuhr)  die 
Ordre  zur  Mobilmachung  des  VII.  Armee-Corps  und  zu  jener  der  Truppen  in 
den  Elbe-HerzoBihümern  in  analoger  Weise  wie  bei  den  oben  genannten  b" 
Armee-Corps.  Beim  VII.  Armee-Corps  wurde  der  leichte  Feldbrücken-Train 
gleichfalls  mobil  gemacht,  aber  vorerst  noch  keine  Landwehr  einberufen. 

Am  8.  Mai  wurde  auch  die  Mobilmachung  des  I.  und  11.  Armee-Corps 
und  aller  Adminislralions-Branchen  der  Armee  anbefohlen. 

Landwehr-Infanterie  und  Cavallerie  wurde  beim  I.  und  II.  Armee-Corps 
noch  nicht  aulgcslelll;  ebenso  waren  die  Ponton-Colonnen  beider  Armee-Corps 
(mit  Ausnahme  des  leichten  Feldbrückenlrains  des  I.  Armee-Corps)  von  der 
Mobilmachung  noch  ausgeschlossen. 

Für  Torgau  wurden  sümmtliche  Auslallgeschütze  bespannt,  die  Artille- 
rie-Besatzungen von  Coblenz,  Cöln,  Wesel,  Steltin  und  Danzig  auf  die  erste 
Augmentation,  die  von  Sonderhurg-Düppel  vorläufig  auf  200  Mann  gebracht, 
für  letzteren  Ort  auch  das  Pionnier-Delachement  aul  100  Mann  verstärkt. 

Endlich  beabsichtigte  man  auch,  ein  neues  Armee-Corps  aus  lauter  Land- 
wehr, welches  als  Reserve-Corps  in  2.  Linie  der  Armee  lolgen  sollte,.zu  Iormiren. 

Das  Corps  sollte  aus  2  Inlanlerie-  und  1  Cavallcrie-Division  bestehen, 
und  zwar  sollten  zu  erslerer  die  Garde-Landwehr-  und  je  6  pommcr'sche  und 
westphälischc  Bataillons  verwendet  werden.  Die  übrigen  Landwehr-Bataillons 
rückten  nach  den  Festungen  ab,  deren  Kriegsbesatjfungen  sie  planmässig  zu 
bilden  hatten  '). 

•)  Der  definitive  Befehl  zur  Bildung  diose»  Armee-Corps  in  Berlin  erfolgte  am 
Ii*.  Mai.  Die  Landwehr-Infanterie  des  Reserve-Corps  wurde  mit  Züuduadelgewehreu 
bewaffnet,  die  andern  Landwehr-Bataillons  führten  nur  Mini '  Gewehre. 
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Ein  Feld-Artillcrie-Regiiucnt  und  eine  Pionnier-Abthcilung  von  2  Com- 
pagnien  sollten  für  dieses  Corps  neu  errichtet  werden. 

Im  Zusammenhange  hiermit  wurden  durch  königliche  Ordrcs  vom  10. 
und  12.  Mai  einbeulten: 

Die  12  Garde-Land wehr-Bataillons  zu  802  Mann; 
„    6  Bataillone  des  9.  und  21.  Landwehr-Regiments  zu  «02  Mann; 
»     Ö       n  „    13.     „    15.         „  „  „  r 

„  13  Landwehr-Bataillons  des  III.  Armee-Corps  zu  500  Mann; 
„    6       „  „    16.  und  17.  Regiments  zu  802  Mann; 

„  2t»       „  „        „  1.  und  VIII.  Armee-Corps  zu  500 Mann; 

n    6  Bataillons  des  2.  und  14.  Landwehr-Regiments  zu  500  M  mn; 
„    4       „        „    36.,  37.,  39.  und  40.  Landwehr-Regiments  zu 
500  Mann  ;  ^ 

die  25. Landwehr-Bataillons  des  V.  und  VI.  Armee-Corps  zu 802  Mann. 

Die  noch  in  ihren  Stämmen  vorhandenen  12  L  a  n  d  w  e  h  r  -  C  a  v  a  1 1  e- 
ric-  Regimenter  wurden  gleichfalls  mobil  gemacht  und  für  jedes  Armee- 
Corps  in  1  Brigade  vereinigt.  Davon  wurden  zunächst  die  1.,  2.  und  3.  Bri- 
gade (2  Dragoner-,  1.  und  5.  Huszaren-,  3.,  4.  und  8.  Uhlancn-Regirnenl)  zu 
einer  Division  zusammengezogen. 

Die  5.  Brigade  (2.  Huszären-  und  1.  Uhlanen-Regiment)  kam  zur  Ca- 
vallerieDivision  der  II.  Armee,  die  6.  Brigade  (6.  Huszaren-  und  2.  Uhlanen- 
Regiment)  zu  dem  Detachemenl  des  Generals  Stoib  erg. 

Das  7.  schwere  Landwehr-Reiter-Regiment  und  das  lf'.  und  17.  Land- 
wchr-Infaiilerie-Regimenl  wurden  nach  den  Elbe-Herzogtliümern  zum  Ersatz 
der  von  dort  abgerückten  Truppen  geschickt;  —  das  10.  Landwehr-Husza- 
ren-Regiment  wurde  zur  Hfdlte  der  Main-,  zur  Hälfte  der  Elbe-Armee  zu- 
gewiesen. 

Es  war  somit  die  ganze  Feld- Armee  mobil  und  für  Operationen 
disponibel;  nur  das  4.  Gardc-Infnnlcric-Regimcnl  blieb  als  Besatzung  in  Ber- 
lin, das  63.  Infanterie-Regiment  in  Neisse  zurück  '). 

Gleichzeitig  mit  den  oben  liezeichneten  Einberufungen  der  Landwehr 
wurde  der  Befehl  ertheill,  die  Festungen  Magdeburg  und  Spandau*  jjegen  ge- 
waltsamen Angriff  zu  armiren,  die  Ausfall-Geschütze  dieser  Feslungen  zu  be- 
spannen und  die  Artillerie- und  Pionnier-Ablheilungen  auf  die  zweite  Augmen- 
tation zu  bringen. 

Endlich  wurden  auch  noch  die  Ponton-Colonnen  des  Garde-,  II.  und  V. 
Armee-Corps  mobil  gemacht. 

Am  17.  Mai  wurde  angeordnet,  sümmtliche  Ersalz-Escadrons  aul  200 

'(  Später,  23.  Jnni,  wurde  das  4.  Garde-Infanterie-Krgiment  nach  Eisenach  be- 
ordert und  in  der  Folge  dem  II.  Keaerve-Arwee-  Corps  sugetheilt. 
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Mann  und  Pferde  zu  bringen,  so  wie  auch  die  16  MunitionsColonncn  des 
Feld-Munilions-Reserve-Parks  und  die  beiden  Reserve-Munitions-DepOls  mo- 
bil zu  machen. 

Weilers  wurde  am  22.  M  a  i  die  Mobilmachung  einer  4.  Feldtclegraphen- 
Abtheilung, 

am  24.  Mai  die  Armirung  Glogau's  gegen  gewaltsamen  Angriff, 
Verstärkung  der  dortigen  Artillerie-  und  Pionnier-Besatzung  auf  die  2.  Aug- 
mentation , 

dann  die  Formirung  je  eines  Feld-Haupl-Provianl-Amtes  für  die  1.  und 
II.  Armee  anbefohlen. 

Am  14.  Juni  erfolgte  die  Ordre  zur  Armirung  von  Coblenz  gegen  ge- 
waltsamen Angriff  und  zur  Versetzung  der  Artillerie-  und  Pionnier-Besatzung 
auf  die  zweite  Augmentation;  siimmlliche  Ausfall-Geschütze  sollten  bcspannl, 
das  Cavallerie-Detachcment  der  Festung  aufgestellt  werden. 

Am  18.  Juni  ergingen  dieselben  Anordnungen  für  Saarlouis.  —  Am 
letztgenannten  Tage  wurde  auch  befohlen :  für  Cöln  und  Wesel  die  Festungs- 
Cavallerie  zu  formiren,  die  37  Landwehr-Bataillons  des  III.,  IV.  und  VIII. 
Corps  auf  802  Mann  zu  augmentiren,  und 

die  Ersatz-Bataillons  säminllicher  Infanterie-  und  Füsilier-Regimenter, 
des  Garde-,  I.,  II..  VI.  und  VIII.  Armee-Corps,  so  wie  jene  der  Füsilier-Regi- 
menter Nr.  36,  37  und  39  (also  zusammen  48  Bataillons)  auf  1002  Mann  zu 
vermehren. 

Von  diesem  erhöhten  Stande  sollten  200  Mann  als  Stamm  für  ein  neues 
Ersatz-Bataillon,  das  sich  wieder  durch  Rekruten  zu  completircn  hatte,  zu- 
rückbehalten, ein  Bataillon  von  802  Mann  aber  mobil  gemacht  und  dem  be- 
treffenden Regimeute  als  4.  Bataillon  zugelhcilt  werden.  Beim  VI.  Armee-Corps 
wurden  liiezu  die  6  Bataillons  des  Stolberg'schen  Delaehements  benutzt, 
welche  nach  ihrer  Umwandlung  in  4.  Bataillons  wieder  in  den  Verband  des 
l'elachements  eintraten. 

Aus  den  Ersatz-Compagnien  des  Garde-Jäger-,  des  Garde-Schützen-, 
des  1.,  2.^3.,  4.,  7.  und  8.  Jäger-Bataillons,  welche  sich  auf,  300  Mann  zu 
setzen  halten,  sollte  ein  neues,  das  9.  Jäger-Bataillon,  errichtet  und  die 
genannten  Ersatz-Compagnien  durch  Rekrulen  ergänzt  werden. 

Aus  den  planmässig  zur  Besatzung  der  nicht  bedrohten  Feslungen  be- 
stimmten Cavallerie-Detachements  sollten : 
im  Bezirke  des     1.        Armee-Corps  4  Escadrons  Uhlanen, 
ff      r      „      II.  h        4       „  Huszaren, 

„      „  III.  u.    IV.  2       „       Dragoner,  und 

„    VII.  „  VIII.     „        (ausser  den  schon  formiiten  Cavallerie- 
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Besatzungen  von  Coblenz,  Saarlouis,  Coin  und  Wesel):  4  Escadrons  Küras- 
siere, 4  Escadrons  Huszaren  und  2  Escadrons  Uhlanen  formirt  werden. 

Dieselben  erhielten  die  Benennung: 
1.  Reservc-Landwehr-Uhlanen-Regiment  (584  Pferde  stark) 

2-  n  n  (300      „  „ 

1.  „  Huszaren-Regiment  (603     „  „ 

2.  (400  „ 

„  Dragoner-Division    (250     „  „ 

Schweres    „  Reiter-Regiment     (430  r 

Am  23.  Juni  endlich  wurde  angeordnet: 

Deutz  gegen  gewaltsamen  Angriff  zu  armiren,  Königsberg,  Pill.ui, 
Stralsund,  Swinemunde,  Colberg.  Posen,  Thorn  und  (Jraudcnz  mit  den  Pion- 
nier-Besatzungen  der  ersten  Augmentation  zu  doliren,  und 

inDanzig,  Küstrin,  Wesel,  Steltin,  Minden  und  Cöln  die  Ausfallgeschütze 
zu  bespannen. 

Am  3.  Juli  erfolgte  die  Eintheilung  der  oben  erwähnten  neu  gebildeten 
mobilen  Truppen,  indem  die  Formirung  eines  2.  Reserve-Armee-Corps 
befohlen  wurde,  das  unter  dem  Befehle  Sr.  königlichen  Hoheit  des  Grossher- 
zogs von  Mecklenburg-Schwerin  aus  den  mecklenburg'schen  Truppen  und 
einer  preussischen  Division  zu  bestehen  halle.  Die  letztere  enthielt  eine  com- 
binirte  G^rde-Infanterie-Brigade,  zu  welcher  das  4.  (iarde-Regimcnt  zu  Fuss 
und  ein  „combinirtes  (iardc-Reserve-Inlaiilerie-Regiment  sliess'). 

An  preussischer  Cavallerie  wurden  zum  Corps  eingelheilt:  das  1.  Re- 
serve-Landwehr-Huszaren-  und  das  l.  Reserve-Landwehr-Uhlanen-Regimeni 
—  an  Artillerie:  ein  neuerrichletes  r2.  Reserve-Feld-Artillerie-Regimenlu  von 
5  4pfündigen  und  3  öplündigen  ^^-^k^liß^H^- 

Die  4.  Bataillons  des  30.,  62.,  36.,  39.  und  70.  Regiments,  das  9-  Jäger- 
Bataillon,  das  Reserve-Landwchr-Reilcr-,  das  2.  Rescrve-Landwehr-Huszaren- 
und  das  2.  Reserve- Landwehr-L'hlanen-Regimenl  wurden  zur  Main-Armee, 
die  4.  Bataillons  des  33.  und  34.  Regiments  zu  ihren  Regimentern  bei  der 
I.  Armee. 

die  4.  Bataillons  der  Regimenter  Nr.  1,  3,  4.  5,41,  43,  44,45,10,22,23 
50,  51,  £2.  und  63  zur  U.  Armee  eingelheilt  •). 

•)  Die  combinirto  Qanle-Infanterie- Brigade  wurde  aus  dem  Anhalt'schen  Infau 
terie-Regiinente  nnd  dorn  Pouiincr'schcn  Reserve-lnfanterie-Regimente  (gebildet  aus  den 
t.  Bataillons  des  2.,  9.,  14.,  42.  und  61.  Infanterie- Regiments ) ;  das  eombinirtc  Garde- 
Reserve-Infanteric-Regiment  aus  den  4.  Bataillon«  des  1.,  2.  und  3.  Garde- Regiments 
zu  Fuss  und  des  1.  Garde-Grenadier- Regiments  zusammengesetzt, 

•)  Einige  dieser  Bataillons  bildeten  Etappen-Commando's  in  Oderberg,  ein  an- 
derer Theil  sollte  später  zur  Einseht  icssung  von  Josephstadt  verwendet  werden,  um  die 
dort  stehende  Brigade  Cranach  des  6.  preussischen  Corps  abzulösen. 
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Die  4.  Bataillons  der  Garde-Grenadier-Regimenler  Nr.  1  und  2  und  dos 
Gardc-Füsilier-Regimenls  blieben  in  Berlin,  das  des  Gardc-Grenadier-Regi- 
ments  Nr.  3  in  Breslau,  jene  der  Regimenter  Nr.  21 ,  49  und  54  in  Slellin 
und  Colberg,  jene  der  Regimenter  Nr.  37  und  3S  in  Posen. 

Die  4.  Bataillons  der  Regimenter  Nr.  11  und  25  blieben  in  Schleswig- 
Holstein,  jene  der  Regimenter  Nr.  28,  29,  40,  65,  68  und  69  wurden  nebst 
der  Rcscrve-Landwehr-Dragoner-Division  ;ds  Oceupaticms-Truppcn  in  Hessen 
und  Hannover  verwendet.  Preussen  hatte  somit  im  Ganzen  für  den  Krieg  die 
folgenden  Streitkräfte  aufgeboten: ') 

.4.  Mobile  Truppen. 


a)  Infanterie: 

81  Regimenter  zu  3  Bataillons   256.450  Mann 

11'/»  Jäger-,  resp.  Schützen-Bataillons   11.728  n 

48  4.  Bataillons   40.512  „ 

8  Landwehr-Regimenter  zu  3  Bataillons   20.384  n 

bj  Cavallerie: 

200  Escadrons  Linien-Cavallerie   33.236  „ 

72         d       Landwehr-Cavallerie   8.004  „ 

20        „       Reserve-Landwehr-Cavallerie  ....  2.843  „ 

c)  Artillerie: 

9  Regimenter  zu  15  Batterien  und  9  Munilions-Colonnen  .  36.842  „ 
1  Regiment    „12       „   2.544  „ 

1  n           n     &        n   1.672  „ 

3  Batterien  aus  hannoverschem  Maleriale   624  „ 

16  Reserve-Munitions-Colonncn   2.784  „ 

2  „           „        Depots   112  „ 

d)  Pionniere: 

9  Pionnier-Bataillons   7.596  „ 

2  Reserve-Pionnier-Compagnien   328  „ 

6  Ponton-Colonnen    888  „ 

6  leichte  Feld-Brücken-Trains   300  „ 

9  Schanzzeug-Colonnen   162  „ 

4  Feldtelegraphen-Abiheilungen   508  „ 

hierzu : 

Höhere  Commandoslabc   2.946  „ 

Trains  (ohne  Beamte)   12.000  „ 


Summe  der  mobilen  Armee    .    442.463  Mann. 


»>  Militärische  Blätter  !M«i7,  4.  Hctt. 
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a)  Infanterie: 

81  Ersalz-Bataillons      .     .     .    82.701  Mann 

10  Jäger-Ersatz-Compngnien   2.050  n 

4)  Cavallerie: 

48  Ersatz-Escadrons  der  Linie   9.696  „ 

12  „  „  Landwehr   2.424  „ 

c)  Artillerie: 

9  Ersalz-Ablheilungen   5  094  „ 

d)  Pionniere: 

9  Ersatz-Compagnien   1.854  r 

e)  Train: 

9  Ersalz-Abtheilungen   5.526 

f)  Hand  werker- Abiheilungen: 

81  der  Infanterie  13.041  „ 

10  „  Jäger  und  Schützen   510  „ 

48  „  Cavallerie     ....    1.920  „ 

9  „  Artillerie   1.836  „ 

9  „  Trains   459  „ 

hierzu : 

stellvertretende  Stäbe   1.914  „ 


Summe  der  Ersatz-Truppen  .  .  129.025  Mann 
C.  Besatzungs-Truppen. 

62  Bataillons  zu  802  Mann  inclusive  Olhciere  .     .     .  .      51.115  Mann 

30       „       „  500     „         n          „      •     •     •  •      15.480  „ 


14  Escadrons   2.260  „ 

120  Artilleric-Compagnien   24.840  „ 

.  26  Pionnicr-Detachements   3.193  „ 

Stäbe   700  „ 

Summe  der  Besalzungs-Truppeii    .  97.588  Mann 

hiezu  I  Ersa,3!"Truni>cn     •     •     •     .  1 29.025  „ 

|  Mobile  Truppen     ....  442.463  „ 

•  

Summe  der  Armee  669.076  M-inn. 


Was  die  Eintheilung  der  Slreilkrälle  betrifft,  deren  successive  Mobil- 
machung wir  im  Vorhergehenden  nachgewiesen  haben ,  so  wollte  man  zu- 
nächst, —  ausser  einigen  Armee-Ablheilungcn,  welche  im  "Westen  Deutsch- 
lands gegen  die  Preussen  feindlich  gesinnten  Kleinstaaten  operiren  sollten, 
—  das  gegen  Österreich  bestimmte  Hauplheer  in  2  Armeen  theilen. 
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Am  12.  Mai  erging  der  Befehl  zur  Formirung  der  1.  Armee,  zu 
deren  Ober-Commandanten  Se.  königliche  Hoheil  Prinz  Friedrich  Carl 
ernannt  ward.  Dieselbe  sollte  sich  längs  der  sächsischen  Grenze,  mit  dem 
rechten  Flügel  an  der  Elbe,  aufstellen  und  hatte  vorerst  die  Aulgabe,  die 
weitern  Mobilisirungs-Massnahmen  zu  maskiren  und  die  Mark  Brandenburg 
zu  decken '). 

Diese  Armee  wurde  vorläufig  gebildet  aus : 
dem  III.  Armee-Corps  (Provinz  Brandenburg). 

„IV.         n        (     „  Sachsen«), 
dann  aus  Einem  Cavallcrie-Corps  (zusammengesetzt  aus  der  Cavallerie  der 
Garde,  dann  jener  des  11.,  III.  und  IV.  Corps,  soweit  diese  nicht  als  Divi- 
sions-Cavallerie  ihre  Verwendung  erhielt*). 

Am  17.  Mai  erging  weiter  die  Ordre  zur  Aufstellung  der  II.  Armee 
unter  dem  Oberbefehle  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Kronprinzen  von 
P  r  e  u  ss  e  n,  bestehend  aus : 
dem  V.  Armee-Corps  (Provinz  Posen), 

„  VI.         „         (    „  Schlesien), 
und  aus  einer  diesen  Corps  entnommenen  Cavallerie-Division. 

Zur  Deckung  <3ber-Schlesiens  sollte  sich  ein  Sciten-Delachement 
—  gebildet  aus  dem  62.  Infanterie-Uegimenl,  dem  2.  Uhlanen-Regiment  und 
1  gezogenen  6pfünder-Batleric  (diese  Abtheilungen  waren  dem  VI.  Corps  ent- 
nommen) —  unlerGeneral  von  Knobeisdorff  bei  Kaliljor4),  und  ein  anderes 
Detachemenl,  die  eigentliche  sogenannte  „Landes- Vertheidigung  für 
Schlesion",  Landwehr  -  Truppen  unter  GM.  Graf  von  Stolberg,  be- 
stehend aus  6  Bataillons  (ä  600  Mann),  1  Jägcr-Compagnie  und  der  6.  Land- 
wchr-Cavallerie-Biigade  (6.  Landwehr-Huszaren-  und  2.  Landwehr-Uhlanen- 
Regiment,  die  Escadron  zu  150  Pferden)  bei  Oppeln,  später  aber  bei  Gleiwilz 
aufstellen,  um  den  kleinen  Krieg  an  der  schlesisch-galizischcn  Grenze  zu 
führen  *). 


•)  Militärische  Blätter  1867,  2.  Heft. 

»)  Dieae  beiden  Corps  hatten  augenblicklich  keine  besonderen  Coinmandauton, 
und  es  waren  daher  die  einzelnen  Divisionen  derselben  direct  dem  Armeo-Commando 
unterstellt. 

*)  Das  Cavallorie-Corps,  aus  2  Divisionen  bestehend,  erhielt  au  Artillerie  die 
reitendon  Abtheilungen  des  Garde-  und  de*  2.  (pommerschen)  Feld-Artillcrie-ltegiments. 

*)  Das  (53.  Infanterie-Regiment,  gleichfalls  zur  Brigade  Knobelsdorf!  gehörig, 
bildete  die  Besatzung  von  Neisse. 

*)  Die  ß  Infanterie-Bataillons  bestandon  aus  26  Compagnien,  welche  anfang- 
lich theils  aus  Freiwilligen,  theils  aus  eingezogenen  Wehrlcuten  beider  Aufgebote  von 
x  deu  13  Lan^wohr-BataillsOi _des  VI.  Armee-Cori)s  formirt  wurden;  sie  waren  zuerst 
mit  alten,  glatten  Pcrcnssionsgewchren  bewaffnet,  erhielten  aber  spater  Zümlnndel- 
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Das  Garde-Corps  (Berlin)  und  das  II.  Armee-Corps  (Provinz  Pommern) 
waren  für  die  I.  Armee  bestimmt. 
d;is      I.  Armee-Corps  (Provinz  Osl-Preussen), 
VII.         ,.  „  Westphalen). 

.,  VIII.         „  (Rhein-Prozinz), 
sowie  das  I.  Reserve-Armee  Corps  blieben  vorläufig  ohne  Eintheilung. 

Die  grösseren  Truppenbewegungen  liegannen  in  Preussen  am  16.  Mai, 
und  es  nahmen  vom  folgenden  Tage  an  die  I.  und  II.  Armee  successive  ihre 
Aufstellungen  an  der  sächsischen  und  österreichischen  Grenze,  und  zwar: 

Die  I.  Armee: 

Mit  der  5.  und  6.  Division  in  dem  Rayon  von  Finsterwalde,  Kalau, 

K ottbus,  Di  ebkau  und  Sprembcrg; 
„     „   7.    ,.   8.       „        zwischen  Mühlberg,  Torgau  und  Herz- 
berg, das  Cavallerie-Corps  bei  Görlitz; 
Das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich  Co r I  kam  am  20.  Mai  nach 

Sorau. 

Von  der  II.  Armee  stellten  sich  gleichzeitig  auf: 
das  V.  Corps  um  Landshut,  das  VI.  Corps  um  Waldenburg, 
die  Cavallerie-Division  bei  Striegau. 

Das  Hauptquartier  des  Kronprinzen  kam  am  4.  Juni  nach  Schloss  För- 
slenslein  (bei  Freiburg). 

Mit  Ende  Mai  war  diese  De fensiv-Auf Stellung  der  vorliiulig  an 
die  Grenze  vorgeschobenen  4  preussischen  Armee-Corps  beendet. 

Zu  den  voraussichtlich  nolhwendigen  Operationen  gegen  Hanno- 
ver blieb  das  VII.  Armee-Corps  (exclusive  der  14.  Division,  welche  an  die 
Elbe  gezogen  ward)  unter  Commando  des  General-Lieutenants  von  Goeoen 
in  Westphalen  zurück;  6  Landwehr-Bataillons  dieses  Corps  (das  lb".  und  17. 
Landwehr-Regiment)  standen  im  Lauenburg'schen.  —  Das  Besalzungs-Corps 
in  Schleswig  unter  General-Lieutenant  von  Man  teuf  fei  wurde  später  auch 
zur  Operation  gegen  Hannover  bestimmt,  und  in  Schleswig,  beziehungsweise 
Holslein,  hatten  sodann  nur  Ersatzlruppen,  dann  das  16.  und  17.  Lundwehr- 
Infanterie-Rcgiment  und  das  7.  schwere  Landwehr-Reiter-Regimenl  zu  ver- 
bleiben. 

Zur  Verwendung  gegen  Kurhessen  wurde  bei  Wetzlar  ein  Corps 
unter  dem  GM.  von  Beyer  zusammengezogen,  das  aus  der  32.  Infanterie- 
Brigade  (deren  Commandeur  General  von  Beyer  war)  bestand,  und  das 


gewehrc.  —  Die  Jäger-Compafrnie  wurde  aus  den  überzähligen  Jägern  der  beiden 
schlcsischen  (5.  und  6.)  Bataillons  gebildet. 

Das  Stolberg'schc   Detachement  erhielt  später  auch   2   ans  Ausfall<reschutecn 
formirte  Batterien. 
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noch  durch  das  9.  Huszaren-Regimenl  und  7  Batterien  des  8.  (rheinischen) 
Feld-Artillerie-Regiments  verstärkt  wurde.  Zu  diesem  Corps  sliessen  später 
auch  die  Infanterie- Regimenter  Nr.  20  aus  Luxemburg,  Nr.  32  aus  Mainz 
und  das  niederrheinische  Füsilier-Regiment  (Nr.  39)  *). 

In  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juni  wurden  die  an  der 
Grenze  gegen  Sachsen  und  Böhmen  stehenden  zwei  Armeen  durch  die  noch  * 
disponiblen  drei  Infanterie -Corps  verstärkt,  und  zwar  wurden  alle  diese  Ab- 
iheilungen in  den  Ray«n  der  I.  Armee  an  die  sächsische  Grenze  disponirl;  — 
nur  das  Garde-Corps  verblieb  einstweilen  noch  in  Berlin. 

Diese  Verfügungen  scheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  man  prenssi- 
scherseils,  —  über  die  Aufmarsch  weise  der  österreichischen  Nord-Armee 
nicht  völlig  orientirt,  —  deren  Eintreffen  in  Böhmen  und  einen  Angriff  über 
Sachsen  vermutheie. 

Das  VIII.  preussische  Armee -Corps  und  die  14.  Infan- 
terie-Division (aus  Weslphalen)  sammelten  sich:  ersteres  auf  beiden 
Elbe-Ufern  in  der  Gegend  von  Torgau,  und  zwar  mit  der  16.  Division  und 
der  Reserve-Cavallerie  bei  Liebenwerda,  mit  der  15.  Division  bei  Belgern, 
—  letztere  bei  Düben  an  der  Mulde.  Eine  Avantgarde  war  nach  Mühlberg 
vorgeschoben. 

Das  II.  Armee -Corps  marschirte  hinter  dem  rechten  Flügel  der 
I.  Armee  zwischen  Herzberg  und  Jülerbogk,  das  I.  Armee-Corps  auf 
dem  linken  Flügel  der  l.  Armee  bei  Görlitz  auf. 

Das  1.  und  das  (noch  bei  Berlin  stehende)  Garde-Corps  waren  vorläu- 
fig noch  dem  Prinzen  Friedrich  Carl  unterstellt,  ebenso  das  VIII.  Corps  und 
die  14.  Infanterie-Division,  welch'  letztere  beide  Armeekörper  aber  den  Titel: 
E  l  h  e  -  A  r  m  e  e  anzunehmen  halten. 

Das  1.  Armee-Corps  ward  indess  bald  darauf  von  der  1.  zur  II.  Armee 
eingelhcilt.  so  dass  diese  nun  aus  3  Armee-Corps  bestand.  Das  I.  Armee- 
Corps  marschirte  in  Folge  dessen  von  Görlitz  nach  Hirschberg  und 
Schönau  ab. 

Nach  dem  Eintreffen  der  sogenannten  Elbe-Armee  bei  Torgau  etc.  schob 
sich,  vom  8.  Juni  ab,  die  ganze  I.  Armee  etwas  links,  und  zwar  rückten: 
die  5.  und  6.  Division  gegen  Görlitz,  Reichenbach  und  Niesky, 
die  7.  und  8.  Division  gegen  Spremberg,  Hoyerswerda  und  Uhyst, 
das  11.  Armee -Corps  rückte  von  Herzberg  etc.  gegen  Senltenberg  und 
Orlrand. 

Gegen  den  10.  Juni,  zur  Zeil  als  die  österreichische  Nord-Armee  beinahe 

*i  Beim  VIII.  Corps  wnrd«  die  Bripade  des  Generals  von  Beyer  durch  eine  .ius 
den  Regimentern  Nr.  M  (von  Cöln)  und  Nr.  34  ^vou  Rastatt)  neugebildcto  Brigade 
erhitzt. 
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vollzählig  in  Mähren  bei  Olmütz  und  Brünn  etc.  eingetroffen  war,  und  dieselbe 
bei  wenig  veränderten  Massnahmen  ebensogut  in  Böhmen  —  zum  Angriffe 
auf  die  noch  immer  in  Versammlungsmärschcn  begriffene  preussische  Armee 
bereit  —  hätte  stehen  können,  war  also  diese  letztere  wie  folgt  gegliedert: 

Die  Elbe-Armee  (V/t  Armee-Corps)  stand  an  der  Klbe  vorwärts 
Torgau  in  der  Linie  Düben-Mühlbcrg-Liebenwerda  (8  Meilen  ausgedehnt). 

Die  I.  Armee  (3  Infanterie-Corps  und  1  Cavallerie-Corps)  im  Cenlrum 
der  Aufmarschfronl  zwischen  Orlrand-Hoyerswerda-Görlilz  (circa  12  Meilen 
ausgedehnt). 

Die  II.  A rmee  (3  Infanterie-Corps  und  l  Ca  vallerie- Division  zwischen 
Hirschberg  und  Waldenburg  (6  Meilen  ausgedehnt). 

Ober  den  Unken  Flügel  der  II.  Armee  hinaus  standen  zur  Deckung  Oher- 
Schlesien's  die  Delachemenls  des  Generals  von  Knobelsdorf!*  bei  liatibor  und 
des  Generals  Grafen  Stolberg  bei  Gleiwitz. 

Die  Ausdehnung  des  Gros  der  preussischen  Armee  von  Düben  bis  Wal- 
denburg betrug  36  Meilen. 

Sei  es  im  Vorrücken,  sei  es  in  »ler  Defensive,  konnten  deren  einzelne 
Theile  in  dem  schwierigen  Gcbirgsterrain  sich  kaum  unterstützen.  Die  Armee 
war  überdies,  zur  Zeil  als  die  österreichischen  Armee-Corps  bei  Dlmülz  und 
Brünn  beinahe  vollzählig  eingetroffen  waren  und,  wir  wiederholen  es,  eben- 
sogut schon  in  Böhmen  oder  im  k.  k.  Schlesien  hart  an  der  Grenze  zum  Ein- 
märsche nach  Preussen  bereitstehen  konnten,  —  weder  schon  plangemäss 
aufmarschirl,  noch  vollzählig  versammelt. 

Das  Garde-Corps  stand  noch  in  Berlin,  dasl.  Keserve-Armee-Corps  ver- 
einigle und  formirte  sich  erst  daselbst.  Alle  operativen  Dispositionen  liefen 
nur  —  und  zwar  in  einer  den  Grundsätzen  der  Strategie  wenig  entsprechenden 
Weise —  aul  eine  defensive  Deckung  des  eigenen  Staates  und  durchaus  noch 
aul  keinen  Angriff  hinaus. 

Die  preussische  Armee  war  also  nicht  früher  als  das  kaiserliche  Heer 
Iflr  den  Beginn  der  Operationen  bereit,  wie  man  dies  leider  leichthin  bei  Ver- 
fassung des  österreichischen  Operntionsplanes  als  so  sicher  angenommen,  dass 
man,  auf  diese  Voraussetzung  hin,  die  kaiserl.  Armee  nur  in  einem  verschanz- 
ten Lager,  viele  Märsche  ferne  der  Grenze  versammeln  zu  können  gemeint  halle. 

Der  erste  Aufmarsch  der  österr.  Armee  bei  Olmfilz  war  ein  Missgriff  der 
folgenschwersten  Art,  der  mir  mehr  verbessert  werden  konnte,  wenn  die 
kaiserl.  Armee,  sobald  sie  von  dem  Stande  der  Dinge  beim  Feinde  einiger- 
massen  unterrichtet  war  —  und  sie  war  dies  hinlänglich  —  gerade  über  die 
Grenze  aul  die  Armee  des  Kronprinzen  vorrückte  und  diese  schlug. 

Der  Kronprinz,  welcher  dem  Gros  des  kaiserl.  Heeres  zunächst  stand, 
fühlte  die  Gefahren  für  die  ihm  nnlergeordnele  Provinz  Schlesien  und  seine 

Überreich.  Ksmpfe  18««.  H.  «»..<!.  t  11 


Digitized  by  Google 


162 


iWreichi  Rümpfe  ün  Jubre  1866. 


Armee  derart,  das«  er,  um  der  Wucht  des  ihm  drohenden  überlegenen  öster- 
reichischen Angriffes  möglichst  widerstehen  zu  können,  sich  für  seine  Armee 
nach  einer  starken  Stellung  in  Schlesien  umsah  und  hiezu  die  hinter  der  Neisse, 
unmittelbar  bei  der  Festung  gleichen  Namens  gelegene  Position  wählte  und  in 
Berlin  um  die  Erlaubniss  bat,  dieselbe  mit  seiner  Armee  beziehen  zu  dürfen. 

Oer  König  bewilligte  diesen  Abmarsch  der  II.  Armee  nach  Neisse  am 
10.  Juni,  und  es  schob  sich  nun  diese  noch  um  1 1  Meilen  weiter  links. 

Es  marschirten  nämlich : 

Das  VI.  Corps  über  Reichenbach,  Frankenstein  und  Ottmachau  nach 
Steinau. 

Das  V.  Corps  über  Schweidnitz  und  Lauterbach  nach  Grottkau. 

Das  I.  Corps  über  Kupferberg,  Schweidnitz,  Nimptsch  nach  Münster- 
berg. (Dasselbe  Hess  nur  1  Detachement  von  6  Bataillons,  2  Cavalleric-Regi- 
mentern  und  4  Batterien  bei  Waldenburg  zurück,  um  die  Gebirgspässe  von 
Landshul  bis  Charlottenbrunn  zu  überwachen.) 

Die  Cavallerie-Divisionvon  Striegau  über  Metkau  und  Jordans- 
mühle nach  Strehlen. 

Die  I.  Armee  concenlrirte  sich  gleichzeitig  gegen  Görlilz-Löwenberg. 
und  zwar  tückten  von  derselben : 

Das  III.  Corps  in  die  Gegend  von  Löwenberg,  Friedeberg  und  Wi?- 
gandsthal. 

Das  IV.  Corps  in  den  Rayon  Lauban-Greiffenberg. 
Das  II.  Corps  in  die  Gegend  von  Niesky,  Reichenbach,  Görlitz  und 
Seidenberg. 

Das  Cavallerie-Corps  bezog  Cantonnirungen  bei  Löwenberg,  zu 
beiden  Seilen  des  Bober. 

Die  gegen  Löbau,  Zittau.  Friedland  und  Reichenberg  führenden  Strassen 
wurden  besetzt  und  beobachtet,  —  ein  Detachement  von  3  Bataillons.  1  Esca- 
dron  und  1  Batterie  ward  nach  Warmbrunn  vorgeschoben. 

Die  Elbe-Armee  verblieb  in  ihren  frühem  Dislocationen  um  Torgau. 

Während  diese  Bewegungen  bei  der  I.  und  II.  Armee  ausgeführt  wur- 
den, ward  auch  die  letzlere  —  offenbar  in  der  Voraussetzung,  dass  der  öster- 
reichische Angriff  auf  über  -  Schlesien  erfolgen  würde  —  noch  durch  das 
Garde-Corps  verstärkt,  welches  gleichfalls  am  10.  Juni  Befehl  zur  Abfahrt 
nach  Brieg  erhielt.  Das  Corps,  das  zur  Zeil  mit  9  Bataillons  noch  in 
Berlin  und  Potsdam,  mit  dem  Reste  in  der  Gegend  von  Coltbus,  Sorau  und 
Sommersleid  stand,  begann  die  Bewegung  am  13 ;  die  letzten  Abtheilungen 
desselben  traten  aber  erst  nach  10  Tagen  (am  22.  Juni)  in  Brieg  ein1). 

')  D*r  TrarwportaUnd  des  Corps  betrug  1154  Officiere,  35,523  Mann.  9334 
Pferd«.-  und  942  Fuhrwerke. 
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Mittlerweile  hatten  sich  die  «Indern  3  Corps  der  II.  Armee  bei  der  Fe- 
stung Neisse  concentrirt:  alle  Festunpen  Ober-Schlesiens:  Neisse,  Glutz, 
Cosel  undGlogau  waren  bereits  armirl  und  im  vollen  Verteidigungszustände; 
um  Schweidnitz  waren  zudem  neue  Befestigungen  aufgeworfen  worden. 

Gestützt  auf  diese  Festungen  und  auf  das  der  Vertheidigung  günstige 
Terrain  bei  Neisse  selbst,  glaubte  der  Kronprinz  nun  den  Widersland  gegen 
einen  Angriff  der  kaiserl.  Nord-Armee  versuchen  zu  können. 

Doch  dieser  Angriff  erfolgte  nicht,  denn  die  Politik  Österreichs  hatte,  wie 
wir  wissen,  ihre  Kriegs- Action  von  dem  langsamen  und  unsicheren  Gange  der 
Dinge  ain  deutschen  Bundestage  abhängig  gemacht,  und  die  letzten  entschei- 
denden Worte  wurden  hier  erst  am  14.  Juni  gesprochen. 

Es  stand  weiters,  wie  gleichfalls  aus  dem  Vorigen  bekannt  ist,  nach  der 
dem  Kriege  gegen  Preussen  gegebenen  politischen  Anlage  und  nach  den  fal- 
schen militärischen  Voraussetzungen,  auf  die  der  ganze  Kriegsplan  basirl  war, 
der  Einmarsch  in  Preussen  nicht  in  der  Absicht  des  österreichischen  Haupt- 
quartiers. 

So  blieb  denn  der  preussischen  Armee  die  Initiative  der  Operationen, 
oder  vielmehr  dieselbe  wurde  durch  den  freiwilligen  Entschluss  auf  der 
anderen  Seite,  sich  passiv  zu  verhalten,  förmlich  genölhigl,  die  Initiative  zu 
ergreifen. 

Fassen  wir  die  Lage  zusammen,  in  der  sich  die  Heere  Preussens  einer- 
seits und  Österreichs  mit  den  deutschen  Südstaaten  anderseits  zur  Zeit  des 
15.  Juni  befanden,  so  ergibt  sich  Folgendes: 

Die  Haupt-Armee  Preussens1) 
stand  längs  der  sächsischen  und  österreichischen  Grenze  in  einer  Front-Aus- 
dehnung von  etwa  47  Meilen,  und  zwar : 

Die  Elbe- Armee  {V/%  Armee-Corps),  deren  Commando  endlich  Ge- 
neral der  Infanterie  Herwarth  von  Bittenfeld  übernahm,  auf  beiden 
Ufern  der  Elbe  bei  Torgau  (38  Bataillons,  26  Escadrons  und  144  Geschütze). 

39.084  Mann  Infanterie,  4060  Mann  Cavallerie.  5696  Mann  Arüllerie 
und  Pionniere: 

Summa:  48.840  Mann. 

Mit  dem  I.  Reserve- Armee-Corps,  das  nach  Sachsen  nachzurücken  be- 
stimmt war*),  zählte  die  Elbe- Armee:  62  Bataillons,  50  Escadrons  und  198 
Geschütze,  oder 

')  Siehe  deren  vollständige  Ordre  de  bataille  in  der  Beilage  zum  VI.  Ab- 
schnitte Nr.  1. 

*)  Das  Corps  war  noch  in  der  Formation)  begriffen  and  stand  in  Berlin.  Es 
hatte  kq  zählen:  24  Bataillons,  24  Escndron*  und  54  Geschütze,  oder:  19,800  Mann 
Infanterie,  8580  Mann  L'avalhrie  und  1508  Mann  Artillerie  und  Pionniere:  in  Summa 
24,888  Mann. 

11* 
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58.884  Mann  Infanterie,  7640  Mann  Cavallerie  und  7204  Mann  Artil- 
lerie und  Pionniere: 

Summa:  73.728  Mann.  t 

Die  l.  Armee  unler  dem  Prinzen'Kriedrich  Carl  (3  Armee-Corps 
und  l  Cavallerie-Corps)  zwischen  Görlitz  und  Löwenberg:  72  Bataillons,  74 
Escadrons  und  300  Geschütze,  oder 

74.056  Mann  Infanterie,  11.560  Mann  Cavallerie.  11.404  Mann  Artil- 
lerie und  Pionniere : 

Summa:  97.020  Mann. 

Die  II.  A  rmee  unter  dem  Kronprinzen  (4  Armee-Corps  und  1  Cavalle- 
rie-Di vision)  stand  mit  3  Armee-Corps  (das  Garde-Corps  war  noch  in  der 
Kahn  nach  Brieg  begriffen)  bei  Neisse  und  hinler  dem  gleichnamigen 
Russe. 

Das  Hauptquartier  des  Kronprinzen  war  am  10.  Juni  von  Schloss  Für- 
slenstein  gleichfalls  nach  Neisse  verlegt  worden. 

Die  II.  Arm  ce  zahlte:  95  Bataillons.  86  Escadrons  und  348  Ge- 
schütze  (darunter  das  Detachement  des  Generals  Knobeisdorff  mit  3  Ba- 
taillons, 4  Escadrons  und  6  Geschützen)  oder 

97.710  Mann  Infanterie.  13.454  Mann  Cavallerie,  13.682  Mann  Artil- 
lerie und  Pionniere : 

Summa:  124.846  Mann. 

Ausserdem  stand  bei  Gleiwitz  das  Detachement  des  Generals 
G  raTen  Stolberg:  6  Bataillons,  8  Escadrons  und  4  Geschütze,  oder 

5194  Mann  Infanterie,  1250  Mann  Cavallerie,  96  Mann  Artillerie  und 
Pionniere  (Landwehr-Trappen) : 

Summa:  6540  Mann. 

Die  3  in  erster  Linie  gegen  Sachsen  und  (Österreich  aufgestellten 
preussischen  Armeen  hatten  somit,  einschliesslich  des  l.  Reserve- Armee  - 
Corps,  einen  Eftectivstand  von: 

230.650  Mann  Infanterie,  32.654  Mann  Cavallerie,  32.290  Mann 
Artillerie  und  Pionniere : 

Zusammen:  295.594  Mann,  846  Geschütze; 
und  ohne  das  I.  Reserve-Corps: 

210.850  Mann  Infanterie,  29.074  Mann  Cavallerie,  30.782  Mann  Artil- 
lerie und  Pionniere : 

Zusammen:  270.706  Mann,  792  Geschütze. 

Von  der  kaisorl.  österreichischen  Nord -Armee*)  standen 
mit  15.  Juni  dagegen: 


l)  Si-'hr  rtnvn  Or>lre  de  hntaille  in  der  Hrilnge  zum  VI.  Abschnitte  Nr.  2. 
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Die  Haupl-Armce  unler  Keldzeugmeislei  von  Bcncdek  (6  Armee- 
Corps  und  4  Cavallerie-Divisionen)  in  Mühren  in  dem  Rayon  von  Olmülz, 
Uttau.  Landskron  und  Brunn. 

Dieselbe  zählte  161  Bataillons*  119  Escadrons  und  632  Geschütze,  oder 

148,414  Mann  Infanterie.  17.219  Mann  Cavallorie.  und  20.983  Mann 
Artillerie  und  Pionniere : 

Zusammen  186.616  Mann. 

Die  Truppen  in  Böhmen  unter  G.  d.  C.  Gral  Clam-Gallas 
(I  Armee-Corps  und  1  Cavallerie-Division)  in  Prag,  Teplilz.  Josephstadt  und 
Tu  mau. 

28  Bataillons,  32  Escadrons  und  96  Geschütze,  oder 
26.828  Mann  Infanterie,  4877  Mann  Cavallcrie  und  2284  Mann  Artil- 
lerie und  Pionniere: 

Zusammen:  33.989  Mann. 
Daher  im  Ganzen: 

189  Bataillons,  151  Escadrons  und  728  Geschütze  oder: 
175.242  Mann  Infanterie,  22.096  Mann  Cavallerie  und  23.267  Mann 
Artillerie  und  Pionniere: 

Tolale:  220.605  Mann. 

Hiczu  30.000  Mann  sächsischer  Truppen. 

Im  Westen  des  preussischen  Staates  hatten  3  einzelne  bei 
Altona,  Minden  und  Wetzlar  stehende  preussische  Divisionen  —  unter  dem  Ober- 
befehl des  Generals  der  Infanterie  Vogel  von  Falc  kenstein,  später  Main- 
(Wesl-)  Armee  genannt  —  die  Bestimmung,  Hannover  und  Kurbessen  zu 
occupiren,  falls  sich  diese  Staaten  nicht  an  Preussen  anschliessen  würden. 

Diese  Armee  war  zur  Zeit  etwa  50.000  Mann  stark. 

Sie  halte  eventuell  gegenüber: 

Das  hannoverische  Corps:       20.000  Mann. 

Die  kurhessische  Di vision         6.000  r 

Die  nas sauisch  e  Brigade  5.000  „ 

31.000  Mann.  ') 

Dann: 

Das  VIII.  Bundes- Armee-Corps   (zu  fornüren  aus  den  Gross 
herzogthümern  Hessen  und  Baden  und  dem  KönigrciHie 
Württemberg   50.000  Mann'). 

Das  VII.  Bundes- Ar  nie  e  -Co  r  p  s  (Bayern)  .      40.000    „  3). 

Zusammen  121.000  Mann. 

')  Alle  3  Contiugonte  waren  aber  noch  gar  nicht  mobilkirt. 
')  Noch  nicht  mobilisirt. 

*)  Die  bayrische  Armee  erst  im  Beginne  dfr  Mobili.iirunp  begriffen. 
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Bei  nur  eimgermassen  grösserer  Entschiedenheit  der  Regierungen  aller 
dieser  Staaten  hätten  die  ehen  aufgezählten,  rund  120.000  Mann  starken 
Streitkräfte  bereits  vollkommen  mobil  und  operationsfähig  sein  und  ein  ge- 
walliges Veto  gegen  die  aul  Hannover  und  Kurhessen  gerichteten  Plane 
Preussens  einlegen  können. 

Doch  diese  120.000  Mann  waren  für  die  grosse  Aulgabe,  dio  ihnen  das 
Geschick  gestellt,  nicht  vorbereitet. 
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VII.  Abschnitt. 

Occupation  von  Hannover  und  Kurhessen. 

(15.  bis  28.  Juni)1). 

Die  preussischen  Streitkräfte  standen  mit  über  260. 000  Mann  gegen 
Sachsen  und  Österreich,  und  mit  ungelähr  50.000  Mann  Streitbaren  zur 
Action  zunächst  gegen  Hannover  und  Kurllessen  bereit,  als  am  14.  Juni  am 
deutschen  Bundeslage  zu  Frankfurt  die  Abstimmung  über  den  Antrag  Öster- 
reichs auf  Mobilmachung  der  Bundes-Contingente  gegen  Preussen  erfolgte. 

Die  preussische  Regierung  ging  nun,  ohne  Zeitverlust  und  mil  ausser- 
ordentlicher Energie,  zuerst  gegen  Hannover,  Kurhessen  und  Sachsen  vor. 

Am  15.  Juni  richtete  dieselbe  Sommationen  an  die  genannten  drei 
Staaten. 

Diese  Sommationen  enthielten  die  Aufforderung  zum  Abschlüsse  eines 
Bündnisses  mil  Preussen  unter  den  Bedingungen : 

1.  Dass  die  Truppen  sofort  auf  den  Friedensstand  vom  1.  März  d.  J. 
gesetzt  würden. 

2.  Dass  die  Regierungen  der  Berufung  des  deutschen  Parlaments  zu- 
stimmten und  die  Wahlen  dazu  ausschrieben ,  sobald  dies  von  Preussen  ge- 
schehen würde. 

3.  Dass  Preussen  dagegen  den  betreffenden  Souveränen  ihr  Gebiet  und 
ihre  SouveränetäLsrechte  nach  Massgabe  der  Relormvorselüage  vom  14.  d.  M. 
gewährleisten  würde. 

Die  Entscheidung  wurde  im  Verlaufe  des  Tages  selbst  erbeten. 

Sollte  diese  nicht  oder  ablehnend  erfolgen ,  so  würde  Preussen 
die  betreffenden  Länder  als  im  Kriegszus lande  gegen  sich 
befindlich  betrachten. 

Die  Antworten  lauteten  insgesammt  ablehnend ,  und  es  erfolgte  sonach 
noch  am  Abende  desselben  Tages  die  Kriegserklärungen  Hannover,  Kurhessen 
und  Sachsen,  an  Österreich  hingegen  erst  am  21.  Juni,  — sei  es,  dass  Preussen 
die  zwischen  den  verschiedenen  Kriegserklärungen  liegende  Frist  zur  Aus- 
führung seiner  gegen  die  erwähnlen  Staaten  gerichteten  Annexionsabsichten 

i)  Wir  konnten  die  Operationen  der  ausserosterreichischen  Ueerestheile  mir  in 
übersichtlicher  Weise  darstellen  und  müssen  die  Leser  beiüglich  der  näheren 
Details  auf  die  Specialgeschichten  dieser  Heere  verweise«. 


168 


iWroich«  Kämpf«  im  Jahre  186«. 


möglichst  ungestört  benutzen  wollte,  oder  auch  um  Osterreich  selbst  zur 
Kriegserklärung  zu  verleiten  und  dadurch  vielleicht  noch  im  letzten  Augen- 
blicke die  ohnehin  nicht  sehr  festen  süd-  und  süd westdeutschen  Regierungen 
in  ihren  Entschlüssen  wankend  zu  machen. 

Unmittelbar  nach  Absendnng  der  an  Hannover,  Kurhessen  und  Sachsen 
gerichteten  Kriegserklärung  marschirlcn  preussische  Truppen  in  allen  drei 
Staaten  ein. 

Die  königlich  sächsische  Regierung  stellte  in  Folge  dessen  am  16.  Juni 
zu  Krankfurt  den  Antrag: 

„Die  Bundes- Versammlung  wolle,  nachdem  durch  das  Vorgehen  der 
„  königlich  preussischen  Regierung,  sowohl  dem  Völkerrechte  entgegen  als  im 
„Widerspruche  mit  dem  Bundesrechte  und  dessen  unzweideutigen  Bestim- 
mungen in  den  Artikeln  II  und  XI  der  Bundesaclc,  sowie  im  Artikel  I  der 
„  Wiener  Se.hlussacle,  die  öffentliche  Sicherheit  und  der  Besitzstand  innerhalb 
,,des  Bundes  beeinträchtigt  wird,  unverweill  die  geeigneten  Massregeln  auf 
„Grund  der  Artikel  XVIII  und  XIX  der  Wiener  Schlussacte  treffen,  damit  der 
„vorhandenen  Störung  Einhalt  gethan  werde,  insbesondere  aber  die  höchsten 
„Regierungen  von  Österreich  und  Bayern  ersuchen,  die  von  der  königlich 
„preussischen  Regierung  ergriffenen  Massregeln,  dafern  nöthig,  mit  Gewalt 
„zurückzuweisen  und  zu  einem  solchen  Vorgehen  ohne  Aufschub  das  Nölhige 
„vorzukehren. 

„Einstweilen  wird  die  königliche  Regierung,  ihrer  Bunde>pflichten  ein- 
gedenk, dasjenige  ihun,  was  ihr  innerhalb  ihrer  eigenen  Kräfte  obliegt" 

Dieser  Antrag  ward  zum  Beschlüsse  erhoben.  Fünf  Curicn  enthielten 
sich  der  Abstimmung. 

Hierauf  erklärte  der  Gesandte  Österreichs : 

„Seine  Majestät  der  Kaiser  wird  mit  seiner  vollen  Macht  der  gegen 
„seine  Bundesgenossen  geübten  Gewalt  entgegen  treten  und  demgemäss  mil 
„Aufbietung  aller  militärischen  Kräfte  unverzüglich  handeln. 

„Allerhöchstderselbe  erwartet  ein  gleiches  Einstehen  für  die  gemein- 
same Sache,  für  Deutschland  s  Recht  und  Freiheit  von  allen  bundesgetreuen 
„Regierungen." 

Am  18.  Juni  protestirte  auch  die  kurfürstlich  hessische  Regierung  am 
Bunde  gegen  die  Verletzung  des  Friedens  durch  Vergewaltigung  von  Seite 
Preussens.  Dem  daran  geknüpltcn  Antrage  auf  Bundeshilfe  trat  dann  endlich 
auch  Hannover  in  Folge  der  Vorgänge  in  seinem  Lande  bei. 

Es  ward  nun  noch  in  dieser  Bundessitzung ,  anknüpfend  an  die  Be- 
schlüsse vom  14.  und  16.,  festgesetzt,  alle  in  der  Versammlung  vertretenen 
Regierungen  zu  ersuchen ,  mit  Beschleunigung  den  bedrängten  bundestreuen 
Regierungen  militärisi  hc  Unterstützung  zu  bringen.  - 
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Die  preussischc  Regierung  halle  zur  Invasion  in  Sachsen  Kurhessen 
und  Hannover  alle  Massregeln  im  Vorhinein  getroffen. 

Gegen  Hannover  und  Kurhessen  waren  drei  Divisionen  bereit,  welche 
in  ein  Corps  unter  Commando  des  General-Lieulenanls  Vogel  v.  Falcken- 
slein  vereinigt,  später  —  vielfach  verstärkt  —  die  Main- Armee  bildeten. 

Ursprünglich  zählte  dieses  Corps  circa  50.000  Mnnn  mit  78  Geschützen  '). 

Die  Division  Gocben  stand  am  15.  Juni  bei  Minden,  die  Division 
B  c  y  e  r  bei  Wetzlar ,  und  die  Division  Manleullcl  in  und  nächst  Altona 
concenlrirl. 

Hannover  halle  sich  weder  au  den  Confercnzcn  der  Millelslaatcn  in 
Augsburg,  noch  an  jenen  in  Bamberg  belheiligt;  es  bewahrte  stets  eine  isolirle 
Stellung,  um  jede  Provocation  Preussens  zu  vermeiden,  und  unlerlicss  dem- 
nach auch  jede  auf  die  rechtzeitige  Augmenlirung  seines  Heeres  abzielende 
Massregel,  während  alle  übrigen  Staaten  von  gleicher  politischer  Tendenz  doch 
Einiges  für  ihre  Kriegsvorbereitungen  gelhan  hallen. 

Vielleicht  fühlte  sich  auch  die  hannoversche  Regierung  durch  die  eigene 
Kammer  gelähmt,  welche  noch  am  15.  Juni  auf  Benningsen's  Antrag  mit 
einer  Majorität  von  8  Stimmen  sogar  die  Nichtausführung  des  Bundestags- 
beschlusscs  vom  14.  Juni  und  die  Entlassung  der  Minister  verlangle.  Erst  jetzt, 
nachdem  der  König  die  preussischen  Forderungen  zurückgewiesen,  ward, 
natürlich  zu  spät,  die  Mobilisirung  der  hannoverschen  Armee  angeordnet. 

Zwischen  dieser  Verfügung  und  dem  wirklichen  Ausbruche  der  Feind- 
seligkeiten lagen  nur  mehr  wenige  Stunden,  und  alle  Anstrengungen,  die  nun 
gemacht  wurden,  um  der  durch  Uncntschiedenheit  heraufbeschworenen  Lage 
zu  entgehen,  wurden  in  der  Folge  durch  neue  Unentschiedenheit  vollends 
vergeblich. 

Ganz  ähnlich  hantleite  der  Kurfürst  von  Hessen,  und  auch  der  kurhes- 
sische Landtag  verweigerte  mit  grosser  Majorität  noch  am  15.  Juni  die  Mittel 
zur  Mobilisirung  der  Truppen  und  verlangte  stricte  Neutralität. 

Nur  mit  Noth  glückte  es  dem  Kurfürsten,  seine  Truppen  vor  einer 

Kataslrophe  zu  retten,  indem  er  sie  am  16.  Juni  in  aller  Eile  gegen  Fulda  und 

# 

Hanau  abrücken  Hess. 

Dieselben  befanden  sich  noch  auf  dem  Friedensstande  (die  Artillerie 
hatte  nicht  einmal  den  Feldschiessbednrl).  Doch  ward  Manches  in  der  Folge 
wieder  gut  gemacht;  viele  Landeskinder  eitlen  freiwillig  zu  ihren  Fahnen 
und  verstärkten  den  Stand  der  Regimenter,  die  hierauf  ihre  Verwendung 
beim  Vlll.  Bundes-Armee-Corps.  resp.  als  Besatzung  der  Bundesfestung 
Mainz  fanden. 


l)  Ordre  dt-  bntaitle  «ehe  Heilau"'  zum  VII.  Abschnitte  Nr.  1. 
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Der  Kurlürsl  selbst  blich  in  seiner  Residenz  Wilhelmshnhc  zurück. 

Schon  am  13.  Juni  halle  der  König  von  Preussen  folgenden  Befehl  an 
den  General-Lieutenant  Vogel  v.  Kaieken  siein  gerichtet: 

„Sollte  das  Verhallen  Hannovers  bei  der  morgenden  Abstimmung  am 
„Bundestage  über  den  österreichischen  Antrag  Mich  zur  Kriegserklärung 
„gegen  erstgenanntes  Königreich  veranlassen ,  so  werden  Sie  Meinen  Befehl 
„zum  Einrücken  in  dasselbe  auf  telegraphischem  Wege  erhallen.  Ich  lege  in 
„diesem  Falle  die  weiteren  Operationen  vertrauensvoll  in  Ihre  Hand. 

„Für  dieselben  steht  zu  Ihrer  Verfügung  die  13.  Division,  welche  Sie 
„den  Umständen  gemäss  und  nach  eigenem  Befinden  durch  disponible  Land- 
„wehrtruppen  aus  dem  Bereiche  Ihres  General-Commandos  verstärken  können. 
„Ferner  steht  am  15.  d.  M.  bei  Altona  eine  Division  von  etwa  14.000  Mann 
„aller  Waffen  unter  «lern  General-Lieutenant  v.  Man  teuf  fei  bereit,  um  mit 
„Ihnen  zu  cooperhen,  und  isl  der  genannte  General  angewiesen,  Ihre  Befehle 
„darüber  entgegen  zu  nehmen. 

„Die  Nachrichten  über  den  Stand  der  hannoverschen  Armee  erge- 
„ben,  dass  dieselbe  noch  nicht  in  voller  Kriegsstärke  und  nicht  völlig  vorbe- 
reitet isl,  sich  auf  höchstens  15.000  Mann  aller  Waffen  beläuft  und  sich 
„theils  bei  Stade  und  Lüneburg,  theils  bei  Hannover,  Burgdorl  und  Celle  ver- 
sammelt. Ausserdem  scheint  aber  auch  die  etwa  4 — 5000  Mann  starke 
„österreichische  Brigade  Kalik  bei  Harburg  verblieben  zu  sein.  Es  muss 
„Ihnen  überlassen  bleiben,  genauere  Nachrichten  über  diese  Verhältnisse  ein- 
zuziehen. 

„Bei  den  von  Ihnen  zu  unternehmenden  Operationen  wird  es  weniger 
„auf  Besetzung  gewisser  Punkte,  als  vielmehr  darauf  ankommen,  die  hanno- 
verschen Truppen  durch  Entwaffnung  oder  durch  Angriff  auf  dieselben 
„ausser  Wirksamkeit  zu  setzen.  —  Sollte  Ihnen  bei  Beginn  der  Operationen 
„über  eine  Kriegserklärung  zwischen  Preussen  und  Österreich  noch  Nichts 
„bekannt  sein,  so  haben  Sie  den  etwa  im  Königreich  Hannover  verbliebenen 
„commandirenden  österreichischen  Olticier  von  dem  Kriegsfall  zwischen 
„Preussen  und  Hannover  amtlich  in  Kenntniss  zu  setzen,  damit  er  in  der 
„Lage  ist,  sich  mit  seinen  Truppen  dem  Ihällichen  Conflict  entziehen  zu 
„können.  Sollte  derselbe  demungeachlei  in  Verbindung  mit  hannover  schen 
„Truppen  sich  an  deren  Operationen  gegen  Sie  betheiligen,  so  haben  Sie  auch 
„ihn  als  Feind  zu  behandeln. 

„Sie  haben  eintretenden  Falles  bei  Ihren  Operationen  den  Gesichts- 
punkt festzuhalten,  dass  durch  ein  schnelles  Agiren  Ihre  Truppen  sobald  als 
„möglich  für  Operationen  aul  einem  anderen  Kriegsschauplatze  verwendbar 
„werden. 

„Berlin,  den  13.  Juni  1866.  „gez.  Wilhelm." 
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General  v.  F  a  1  c  ke  n s  t  ei  n,  welcher  sich  bei  der  Division  (1  oe  b  e  n  be- 
fand, beorderte  diese  am  16.  Morgens  gegen  Hannover  aufzubrechen;  gleich- 
zeitig erliess  er  folgenden  Armee-Befehl : 

„Hannover,  Sachsen  undKurhessen,  mit  denen  wir  bis  jetzt  in  Frieden 
„und  Freundschaft  lebten,  haben  auf  Ansuchen  Österreichs  beschlossen,  eine 
„Exccutions- Armee  gegen  Preussen  in's  Feld  zu  stellen.  Es  ist  nicht  unsere 
„Sache,  die  Gründe  dafür  zu  erforschen;  aber  selbst  versländlich  ist  dieserhalb 
,Sr.  Majestät  unserm  Allergnädigsten  Könige  Nichts  übrig  geblieben,  als  den 
„übermüthigen  Regierungen  jener  Kleinstaaten  den  Krieg  zu  erklären.  Heute 
„rücken  wir  nun  als  Feinde  ein.  Nichtsdestoweniger  wollen  wir  es  uns  ange- 
legen sein  lassen,  den  ruhigen  Landes-Einwohnern  gegenüber,  denen  diese 
„Vorgänge  gar  nicht  lieb  sind,  auch  unsererseits  zu  zeigen,  wie  wir  es  beklagen, 
„zu  einem  brudermörderischen  Kriege  he  rausgefordert  zu  sein.  Soldaten 
„des  westphälischen  Armee-Corps!  In  diesem  Sinne  lasst  uns  den  bevorstehen- 
den Krieg  durchkämpfen;  wir  wollen  unseren  gegenwartigen  Feinden  zeigen, 
„dass  eine  mehr  denn  fünfzigjährige  Freundschall  in  uns  eine  zu  schöne  Er- 
innerung zurückgelassen  hat.  um  uns  solort  zu  rücksichtslosen  Feinden  um- 
stimmen zu  können. 

Der  couiuiaudirvnde  General 

.gez.  v.  F  »  1  c  k  e  n  s  l  e  i  n.u 

Es  rückten  nun  die  preussischen  Divisionen  Manteuffel 
und  G  o  e  b  e  n,  die  eine  von  A 1 1  o  n  a,  die  andere  von  Minden  im  Königreiche 
Hannover  ein,  während  die  Division  Beyer  von  Wetzlar  aus  das  Kurfür- 
stenthum Hessen  occupirle. 

General  -  Lieutenant  ManteuiTel  überschritt  noch  vor  erfolgter  Kriegs- 
erklärung die  Grenze  Hannovers.  Unter  dem  Vorwande.  die  Eisenbahn  zur 
Fahrt  nach  Minden  in  Westphalen  benützen  zu  wollen,  ward  Harburg  am 
15.  Juni  Nachmittags  von  der  Avantgarde  des  GL.  Manteuffel  (Brigade  GM. 
Flies)  besetzt. 

Am  16.  gelangte  der  Rest  der  Division  (gegen  10.000  Mann)  über  die 
Elbe,  und  deren  Avantgarde  wurde  bis  Lüneburg  vorgeschoben ;  das  Haupt- 
quartier des  GL.  Manteuffel  kam  nach  Harburg. 

Noch  am  Abende  desselben  Tages  wurden  zwei  Kanonenboote  gegen 
Brunnshausen  entsendet,  und  die  dort  befindliche,  von  den  Hannoveranern 
nicht  bewachte  Strandballerie  (mit  8  schweren  Kunonen)  in  Besitz  genommen. 

Am  17.  Juni  vertilgte  GL.  Manteuffel  den  Überlall  der  kleinen  hanno- 
verschen Feslung  Stade  durch  das  1. Bataillon  des  25.  Infanterie-Regiments. 
Das  Bataillon  ward  an  diesem  Tage  Abends  10  Uhr  auf  den  Kanonenbooten 
Loreley  und  Cyclop  und  einem  Privatdampter  in  Harburg  eingeschifft  und  lan- 
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delc  Nachts  1  Uhr  bei  Twilenfleth,  von  wo  es  sich  gegen  Stade  in  Bewegung 
setzte 

Bevor  noch  die  kleine  Besatzung  sich  gesammelt  halle,  ward  das  Ke- 
slungsthor  eingeschlagen,  worauf  nach  kurzem  Hin-  und  llerschiessen  die 
Capitulalion  der  Festung  erfolgte  '). 

Den  Preussen  Helen  hier  viele  Vorrälhe.  darunter  34  Geschütze.  14.000 
neue  gezogene  Gewehre  elc.  in  die  Hände  *). 

Bas  Gros  der  Division  Manleulfel  rückte  indessen  in  2  Colonnen  weiter 
vor  und  gelangte  am  18.  Juni  Iiis  Lüneburg  und  Heber  (Strasse  nach  Celle). 
Die  bei  Lüneburg  stehende  Colonne  wurde  sodann  in  der  Naehl  zum  19.  mit- 
telst Eisenbahn  nach  Hannover  befördert,  wo  sie  am  20.  Bastian  hielt, 
während  die  andere  Colonne  (Brigade  Flies)  am  19.  nach  Berken  und  am  20. 
nach  Celle  marschirte. 

Die  Division  Goeben  war  am  lb'.  bis Studthagen  gekommen  und  rückte 
schon  am  17.  Abends  in  der  hannover  schen  Hauptstadt  ein. 

Die  preussische  D  i  v  i  s  i  o  n  Beyer,  welche  Kurhessen  zu  be- 
setzen hatte,  conccntrirle  sich  am  15.  von  Wetzlar  aus  ander  hessen- 
darmstäd  tischen  Grenze  in  der  Nahe  von  Giessen. 

Am  16.  Morgens  2  Uhr  erfolgte  der  Einmarsch  in  Hessen '). 

Nach  3  forcirten  Märschen,  während  deren  —  durch  die  Zerstörung 
der  Cassel-Bebracr-Bahn  bei  Melsungen  —  ein  nicht  unbedeutendes  Kriegs- 
material, das  nicht  mehr  nach  dem  Süden  halte  befördert  werden  können, 
erbeutet  wurde,  gelangte  eine  Brigade  dieser  Division  im  Laufe  des  19.,  der 
Best  am  20.  Juni  nach  Cassel,  ohne  auf  dem  Wege  dahin  auf  Widersland  zu 
stossen,  da  die  kurhessischen  Truppen,  wie  erwähnt,  mittlerweile  schon  nach 
Fulda  resp.  Hanau  abgerückt  waren  *). 

l)  Die  Besatzung  bestand,  nebst  der  Artillerie,  aus  Rekruten  der  Depot-Abthci- 
lungeit  de»  4.  (Stader)  Infanterie-Regiment*.  (Officieller  Bericht  Seite  1). 

*)  Nach  dem  Überfall  von  Stade  wurden  am  t'J.  die  Weser-Forts,  welche  von 
den  Hannoveranern  bereits  verla-suen  waren,  durch  Abteilungen  des  Arminius  nnd 
Cyclop  besetzt.  Emden  und  die  .Strandbatterie  an  der  Em«,  -  wo  der  Hannoversehe 
Commandant,  Oberetlieutenant  von  Freitag,  ohne  Widerstand  au  leisten,  capitulirte,  — 
fielen  am  22.,  endlieh  die  Insel  Norderney  am  27.  Juni  in  die  Hände  der  Preussen. 
Damit  endete  auch  die  Wirksamkeit  der  preussischen  Flottille  in  diesem  Feldzuge. 

S)  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  alle  preussisehen  Generale  l'roclamatiouen 
an  die  Bevölkerungen  der  invadirteu  Länder  erliesseu.  Wir  glauben  uns  der  Repro- 
dnetion  dieser  Ansprachen  überheben  zu  k'inueu. 

4)  Wahrend  des  Vormarsches  hatte  General  Heyer  ruhst  der  Cassel -Bebraer 
auch  die  gegen  Frankfurt  führende  Eisenbahn,  der  sich  hier  ansammelnden  Bundes- 
tntppen  wegen,  an  mehreren  Funkten  zerstören  lassen. 

Der  auf  Wilhelmshöhe  zurückgebliebene  Kurfürst  wurde  nach  dem  Einrücken 
der  Preussen  in  Cassel  zum  Staatsgefangenen  erklärt  und  anfänglich  uaeh  Minden, 
später  nach  Stettin  abgeführt. 
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Wie  aus  dem  früher  citirten  Erlasse  des  Königs  von  Preussen  hervor- 
geht, war  des  General- Lieutenants  von  Falckenstein  nächste  militärische  Auf- 
gabe, so  rasch  als  möglich  die  hannoversche  Armee  unschädlich  zu  machen. 
Die  Abtheilungen  dieser  Armee ,  welche  schon  theilweiso  im  Marsche  nach 
4  verschiedenen  Uhungslagern  (Verden,  Harburg,  Burgdorf.  Liebenau)  begrif- 
len  waren,  hatten  naeh  einem  am  15.  Mittags  in  Herrenhausen  abgehaltenen 
Conseil  noch  im  Laufe  dieses  Tages  telegraphisch  Befehl  erhalten,  sich  bei 
Göttingen  zu  versammeln. 

Von  hier  ;ius  wollte  der  König,  wo  möglich,  den  Anschluss  an  andere 
Bundestruppen  zu  gewinnen  suchen. 

Nach  3  Tagen  war  die  gesaminle  Armee,  mit  Ausnahme  dreier  Com- 
pagnien  des  in  Stade  belassenen  Artillerie-Bataillonsund  einzelner  Detachemenls, 
in  und  um  Götlingen  vereinigt.  Der  König  mit  dem  Kronprinzen  kam  schon 
am  Morgen  des  16.  Juni  daselbst  an  und  war  nun  bestrebt,  die  in  Eile  con- 
cenlrirle  Armee  Dir  ihre  Verwendung  im  Felde  möglichst  zu  organisiren. 

Dieselbe  ward  in  4  Infanterie-Brigaden,  ferner  in  eine  Rcserve-Cavallerie- 
Brigade  und  die  Reserve- Artillerie  getheilt l). 

Jede  der  4  Infanterie-Brigaden  bestand  aus  5  Bataillons  Infanterie,  einem 
Cavallerie-Regiment.  einer  Batterie  und  einem  Sanitätszuge;  die  Rcserve- 
Cavallerie-Brigade  aus  2  Cavallerie-Regimentern  und  einer  Batterie ;  die  Re- 
serve-Artillerie aus  3  Batterien  (16  Geschütze).  Den  Brigaden  Bothmer  und 
Bülow  wurden  später  beim  Abmärsche  von  Göttingen  noch  je  eine  Pionnier- 
Compagnie  zugetheilt '). 

Die  ganze  Armee  zählte  bei  Beginn  der  Operationen  annähernd 
15.000  Mann  Infanterie  (darunter  2000  Mann  erst  vor  2  Monaten  eingestellter 
Rekruten),  —  2200  Pferde  —  und  42  Feldgeschütze. 

Hiezu  kamen  noch : 

1.  Eine  Munitions-Colonne  mit  40  Fuhrwerken; 

2.  ein  bewegliches  Artillerie-Depot,  dem  ein  Park  von  10  Reserve-Ge- 
schützen beigegeben  war,  und  die  eintretenden  Falles  auch  als  Positions-Ge- 
schütze hätten  verwendet  werden  können. 

3.  Der  Armee-Train,  welcher  ausser  den  Chargen  und  weniger  Mann- 
schaft nur  aus  unmilitärischen  Elementen  bestand. 

Den  Befehl  über  die  gesammle  Armee  übernahm  GL.  von  Arenls- 
schildt s). 

»)  Ordre  de  bataille  der  hannoverschen  Armee,  Heilage  /tun  VII.  Abschnitte  Nr.  ± 
s)  Da«  Infanterie-Bataillon  war  durchschnittlich  700  Mann,  da*  Cavallerio-Re 

giment  350  Pferde  stark,  und  die  ft  bei  den  Brigaden  eiugotheilton  Batterien  »Ahlten 

2ß  acAchüUse. 

3)  Die  Ansprache  des  Königs  aus  dem  Hauptquartier  Güttingen  an  die  Bevöl- 
kerung, und  die  des  Gcnerallientettatit*  von  Arenfssehildt  an  die  Armee  lauteten: 
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Die  Schwierigkeiten,  die  Armee  nur  einigermaßen  mobil  zu  machen, 
waren  gross.  Vieles  Material  konnte  in  Folge  des  überraschend  schnellen  Ein- 
marsches der  Preussen  gar  nicht  mehr  herangezogen  werden ;  der  Mangel  an 
•  Pferden  hol  unflberwintl liehe  Hindernisse  bei  Mobilisirung  des  Armee-Trains ; 
die  Bespannung  der  Infanterie-Fuhrwerke  war  gar  nicht  mehr  zu  beschaffen. 
Die  beim  Artillerie-Depot  befindlichen  10  Geschütze  mussten.  um  sie  mit- 
führen zu  können,  mit  Pferden  des  königlichen  Marstalles  bespannt  weiden. 


Proclamation  des  König»  von  Hannover  an  sein  Volk. 
„An  Mein  getreues  Volk  !u 

„Seine  Majestät  der  König  von  Preussen  hat  Mir  deu  Krieg  erklärt. 

„Das  ist  geschehen,  weil  Ich  ein  Bündnis*  nicht  eingehen  wollte,  welches  die 
„Unabluingigkeit  Meiner  Krou^  und  die  Selbständigkeit  Meinen  Königreiches  anta- 
stete, die  Khre  und  das  Recht  Meiner  Krone  deinilthigte  und  die  Wohlfahrt  Meines 
„getreuen  Volkes  erheblich  zu  verletzen  geeignet  war. 

„Eine  solche  Erniedrigung  war  gegen  Mein  Recht  nnd  wider  Meine  Pflicht, 
„und  weil  Ich  »ie  zurückwies,  brach  der  Feind  in  Mein  Land. 

„Ich  vcrliess  die  augenblicklich  gegen  feindlichen  Oberfall  nicht  zu  schützende 
„Residenz,  die  Königin  und  Meine  Töchter,  die  Prinzessinnen,  als  theure  Pfänder 
„Meines  Vertrauens  zu  den  getreuen  Bewohnern  Meiner  Hauptstadt  dort  zurücklas- 
send, und  begab  Mich  mit  dem  Kronprinzen,  wohin  Meine  Pflicht  Mich  rief,  zu  Mei- 
ßner treuen,  auf  Mein  Geheiss  im  Südeu  Meines  Königreichs  rasch  sich  sammelnden 
„Armee. 

„Von  hier  aus  richte  Ich  an  Mein  getreues  Volk  Meine  Worte:  bleibt  getreu 
„Eurem  Könige  auch  unter  dein  Drucke  der  Fremdherrschaft,  harret  ans  in  den  Wech- 
„Helfällen  der  kommenden  Zeiten,  haltet  fest  wie  Euere  Väter,  die  für  ihr  Weifenhaus 
„und  für  ihr  Vaterland  in  nahen  und  fernen  Landen  kämpften  und  endlich  siegten, 
„und  hoffet  mit  Mir,  dass  der  Allmächtige  Gott  die  ewigen  Gesetze  des  Rechtes  und 
„der  Gerechtigkeit  unwandelbar  durchfuhrt  zu  einem  glorreichen  Ende ! 

„Ich,  in  der  Mitte  Meiner  treu  ergebenen,  zu  jedem  Opfer  bereiten  Armee,  ver- 
neinige mit  dem  Kronprinzen  Meine  Ritten  für  Euer  Wohl. 

„Meine  Zuversicht  stehet  zu  Gott,  Mein  Vertrauen  wurzelt  in  Euerer  Treue. 
Götti ngeu,  deu  17.  Juni  1866. 

Georg  Rex." 

Armee-Befehl  des  bau  tiovcr scheu  Gene  ral  -  Lieutenants  von 
Areutsschildt  bei  Übernahme  des  Commandos. 

„Soldaten ! 

„Ans  vorstehender  Proclamation  seht  Ihr,  das»  das  Wohl  und  die  Zukunft  des 
„Vaterlandes,  die  Sicherheit  unseres  königlichen  Herrn  in  Euren  Händen  ruht. 

„Seine  Majestät  der  König  hat  in  dieser  drohenden  Lage  mir  den  Oberbefehl 
„Uber  Euch  übertragen,  den  ich  freudig  übernommen  habe,  in  dem  festen  Vertrauen 
„auf  die  gerechte  8ache,  auf  die  altbewährte  Tapferkeit  der  Hannoveraner  und  deren 
„Liebe  für  König  und  Vaterland. 

„Welche  Anforderungen  au  Euch  gestellt  werden,  Entbehrungen  und  Mühen, 
„Ihr  werdet  sie  mit  Festigkeit  ertragen,  vor  Allein  aber  werdet  Ihr  freudig  in  einen 
„Kampf  gehen,  der  in  der  gerechtesten  Sache  das  Wohl  Euere*  Königs  und  des  Vater- 
„landes  Rechte  zu  wahren  bestimmt  ist. 

Oöttingeu,  den  1H.  Juni  1K66. 

Der  l  omniandirende  Geueral-Lieutenant 
v.  Arentsschildt.» 
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Die  Intendantur  und  das  Medicinalwesen  konnte  man  nur  sehr  mangelhaft 
einrichten,  für  Feldspitäler  erübrigten  beinahe  keine  Mittel.  Indessen  wurde 
geleistet,  was  nur  immer  für  die  rasche  Verwendbarkeit  der  Armee  gesche- 
hen konnte,  und  es  bleibt  kein  kleines  Verdienst  dieses  in  so  misslicher  Lage 
befindlichen  Heeres,  dass  es,  treu  und  gehorsam  seinem  Könige  lolgend,  sich 
auf  dessen  Geheiss  mulhig  mit  dem  Feinde  schlug  und  selbst  einen  Sieg 
über  denselben  zu  erkämpfen  wusste. 

Am  18.  Juni  hatte  die  ha  n  nov  er  sehe  Armee  bei  Göltin- 
geneineSlellung  bezogen,  dir,  darauf  berechnet  war.  sowohl  gegen 
einen  Angriff  von  Norden  (Division  Goeben  und  M  a n leul f el),  als  von  Sü- 
den (Division  Beyer  in  Cassel)  Front  machen  zu  können  '). 

Die  Brigade  de  Vaux  war  auf  der  Strasse  gegen  Nordheim,  die  Bri- 
gaden Bothmer  und  Bü  lo  w  auf  der  Strasse  gegen  Minden  und  Witzen- 
hausen vorgeschoben. 

Die  Keservc-Cavallerie  lagerte  zwischen  den  letztgenannten  Inlanlerie- 
Brigaden.  Sicherheitstruppen  umgaben  die  Armee  in  weitem  Bogen.  Um  die 
Preussen  an  einer  raschen  Vereinigung  ihrer  Streitkräfte  zu  hindern,  waren 
schon  in  der  Nacht  vom  15.  zum  Juni  die  Schienenstränge  der  Minden- 
Braunschweiger  Bahn  unterbrochen,  und  das  Betriebs-Material  nach  Süden 
in  Sicherheit  gebracht  worden. 

Ebenso  ward  im  Laufe  des  18.  und  19.  Juni  die  Südbahn  von  Nord- 
stemmen bis  Salzderhelden  und  von  Dransfeld  gegen  Cassel  nach  Möglichkeit 
unfahrbar  gemacht. 

Die  auf  dem  rechten  Werra-Ufer  liegende  Vorstadt  von  Münden  lieas 
man  mit  der  Werra-Brücke  zur  Verteidigung  einrichten  und  durch  1  Com- 
pagnie  und  1  Escadron  besetzen ;  dessgleichen  wurden  die  Leine-Übergänge 
bei  Keckershausen  und  Niedergandern  durch  Infanterie  gesichert. 

In  der  eben  beschriebenen  Aufstellung  blieb  die  hannoversche  Armee 
drei  volle  Tage  unthätig,  den  18..  19.  und  20.  Juni. 

Man  war  im  Hauptquartier  nicht  ganz  klar,  ob  man  in  der  Stellung  bei 
Götlingen  den  Angriff  des  Feindes  erwarten,  oder  sich  in  den  Harz,  wo  eine 
längere  Vcrtheidigung  möglich  schien,  zurückziehen,  oder  endlich  ob  man  ge- 
gen Süden  weiter  marschiren  und  die  Verbindung  mit  den  Bundeslruppen 
suchen  sollte. 

Nachdem  man  sich  endlich  für  Letzleres  entschieden,  schwankte  man 
wieder  zwischen  dem  zu  nehmenden  Wege,  ob  durch  Hessen  über  Witzen- 
hausen, oder  über  Eisenach. 

Da  der  letztere  Weg  durch  Thüringen  weniger  Schwierigkeilen  und 

i)  Offizieller  Bericht  (1.  Theil,  8.  17),  dem  auch  alle  übrigen  auf  die  Operationen 
der  Hannoveraner  bezüglichen  Daten  entnommen  sind. 
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günstigere  Gelechls-Chancen  za  versprechen  schien,  so  ward  schliesslich  am 
20.  Juni  Nachmittags  der  Ahmarsch  der  Armee  für  den  folgenden  Tag  nach 
Heiligensladl  und  von  da  in  2  ColonncnNiber Mühlhausen  und  Wanfried  nach 
Eisenach  angeordnet.  Die  in  Nordheim  befindliche  Avantgarde  sollte  bis  zum 
Abend  des  21.  Juni  daselbst  stehen  bleiben  und  hierauf,  die  Arrieregarde  der 
Armee  bildend,  bis  (Otlingen  zurückgehen. 

Dessglcichen  wurden  die  in  Rotenkirchen,. Moringen  und  Hardegsen 
aufgestellten  Beobachtungsposten  befehligt,  sich  erst  am  21.  Abends  auf  die 
Arrieregarde  nach  Böttingen  zurückzuziehen. 

Am  21.  Juni  marschirte,  der  erlassenen  Disposition  gemäss,  die  Armee 
nach  Heiligenstadt  ab.  Die  neu  formirle  Arrieregarde,  unter  Coinmando  des 
Obersten  von  der  Decken,  blieb  bei  Geismar  stehen,  die  Spitze  der  an  der 
Tete  der  Armee  befindlichen  Brigade  Bü I o  w  wurde  an  der  Strasse  nach 
Mühlhausen  bis  Helmsdorf  vorgeschoben. 

Für  den  22.  war  laut  Disposition  der  Marsch  der  Armee  in  2  Colonnen 
nach  Wanfried  und  Mühlhausen  angeordnet. 

Auf  die  Meldung  aber,  dass  sieh  preussische  Abiheilungen  auf  dem 
Marsehe  nach  Eschwege  befänden,  und  in  der  Befürchtung,  auch  Wanfried 
nicht  mehr  frei  vom  Feinde  zu  linden,  wurde  diese  Disposition  in  so  weit  ge- 
ändert, dass  man  eine  Colonne.  statt  über  Wanfried,  über  Figenrieden,  die  an- 
dere aber,  nach  der  ursprünglichen  Bestimmung,  über  Mühlhausen  weiter 
vorrücken  liess. 

In  Folge  dessen  nahm  die  hannoversche  Armee  am  Abend  des  22. 
Juni  folgende  Aufstellung  ein : 

Brigade  Bülow  mit  «lern  Gros  bei  Seebach; 

die  Avantgarde,  verstärkt  durch  die  2.  reilende  Batterie,  bei  Herolds- 
hausen. 1  Bataillon  und  1  Escadron  nach  Gross-Gotlern  vorgeschoben. 
Brigade  Bothmer  bei  Eigenrieden,  Vorlruppen  gegen  Wanfried. 
Brigade  de  V a  u  x  bei  Struth, 

Brigade  Knesebeck  in  Mühl  hausen,  mit  l  Bataillon  und  1  Escadron 
bei  Felchta; 

Reserve-Cavallerie  bei  Höngeda  , 

Hauptquartier  und  Reserve-Artillerie  in  Mühlhausen, 

Arrieregarde  in  Dingelstädl. 

Bisher  halle  man  mit  Ausnahme  einer  Patrouille  des  9.  preussischen 
Huszarcn-Regiments  bei  Hohengandern  (am  21.)  Nichts  vom  Feinde  zu  Gesicht 
bekommen. 

Am  22.  Nachmittags  meldete  die  Avantgarde,  dass  preussische  Ablhei 
lungen  des  Morgens  in  Langula  gewesen  wären,  sieh  jedoch  wieder  zurück- 
gezogen hätten. 
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Es  erschien  nun  als  möglich,  die  leicht  zu  verteidigenden  Defileen  des 
„Hainich"  vom  Feinde  bereits  beselzt  zu  linden ;  man  befürchtete  einen  da- 
durch verlängerten  Aufenthalt  in  dem  wenig  ressoureenreiehen  Waldgebirge, 
und  der  früher  gefasste  Marschplan  ward  nun  neuerdings  geändert,  indem 
man  mit  der  Armee  zunächst  auf  Lungensalza  zu  marschiren  beschloss. 

Demgemäss  rückte  am  23.  die  vorgeschobene  Brigade  B  ü  I  o  w,  wel- 
cher die  Reserve-Cavallerie  folgte,  über  Mülverstedt,  Weberstedt,  Reichen- 
baeh  nach  Osler-Behringen,  ihre  Avantgarde  nach  Gross-Behringen;  die  Re- 
serve-Cavallerie nebst  einer  ihr  noch  zugetheilten  Batterie  kam  westlich  von 
Tüngeda  mit  Vorposten  gegen  Sonneborn  und  Gotha  zu  stehen. 

Die  Brigaden  Knesebeck  und  de  Vaux  marschirlen  nach  Langen- 
salza, wo  sich  noch  Nichts  vom  Feinde  befand,  und  schoben  hierauf  ihre 
Sicherheitstruppen  in  der  Richtung  gegen  Gotha  bis  Henningsleben  und  in  der 
linken  Flanke  bis  Merxleben  vor; 

die  Brigade  Bothmer  rückte  nach  Gross-Gottern ; 
Hauptquartier  und  Reserve- Artillerie  kamen  nach  Langensalza,  die 
Arrieregarde  nahe  an  Mühlhausen. 

Ein  Bataillon  und  1  Escadron  der  Brigade  Knesebeck,  welche  die 
Aufgabe  hatten,  über  Langula  gegen  die  Üeboucheen  des  „Hainich"  zu  de- 
monslriren,  stiessen  in  der  Nacht  vom  23.  bis  zum  24.  wieder  zum  Gros, 
ohne  mit  dem  Feinde  irgendwo  in  Berührung  gekommen  zu  sein. 

GL.  v.  Falckcnstein  war  indessen  der  feindlichen  Armee  von 
Hannover  aus  nachgerückt. 

Dem  preussischen  Ober-Befehlshaber  war  blos  die  Concentrirung  der 
Hannoveraner  bei  Göttingen  bekannt.  Er  musste  zu  diesem  Zeilpunkte  noch 
annehmen,  dass  dieselben  vor  Allem  die  Verbindung  mit  den  Bayern  oder 
dem  Vlll.  Bundes-Corps  anstreben,  daher  mit  Beschleunigung  nach  dem  Süden 
abrücken  würden.  Anderseits  war  ihm  aber  kein  Geheimnis* ,  dass  sich  das 
Corps  des  Prinzen  von  Hessen  noch  in  der  Formirung  befand,  sowie  dass  die 
Bayern  weder  Miene  machten,  in  eine  Cooperation  mit  dem  Österreichi- 
schen llauptheere  zu  treten ,  noch  bisher  selbständig  die  Offensive  ergriffen 
hätten. 

GL.  v.  Falcke  ii  stein  war  daher  bedacht,  seine  eigenen  Kräfte  zu 
concentriren,  um  dann  je  nach  Umständen  vorzugehen. 

Das  nächste  Ziel  blieb  vorläulig  die  hannoversche  Armee,  da  die  Mög- 
lichkeit doch  nicht  völlig  ausgeschlossen  war,  dieselbe  noch  isolirt  zu  erreichen. 

Die  Division  Goeben  rückte  schon  am  19.  von  Hannover  in  südlicher 
Richtung  bis  Nordstemmen-Hildesheim,  am  20.  bis  Alfeld  und  am  21.  bisEim- 
beck  und  Gandersheim  vor;  ihre  A'vanlgarde  kam  an  diesem  Tage  bislmmen- 
sen-Caleleld. 

Österreich*  JUi»pfe  UM*-    I  12 
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Am  22.  setzte  die  Division  den  Marsch  fori  Da  erhielt  man  sichere  Nach- 
richt, dass  Göllingcn  von  den  Hannoveranern  geräumt  worden,  in  Folge  dessen 
GL.  v.  Goeben  die  ebsn  in  Nordheim  eingetroffene  Colonne  unter  GM. 
Wrangel,  verstärkt  durch  dis  8.  Huszaren-Regiment,  sogleich  gegen  Güttin- 
gen entsandte,  wo  sie  Mittags,  der  Rest  der  Division  Nachmittags  eintraf. 

Inzwischen  war  die  Eisenbahn  von  Hannover  aus  wieder  in  fahrbaren 
Zustand  gesetzt  und  die  Division  Man  teuffei  mittelst  derselben  bis  Seesen 
vorgeschoben  worden. 

Am  22.  gelangte  diese  Division  bis  Nordheim;  ihre  Verbindung  mit  der 
Division  Goeben  war  somit  hergestellt 

Der  nördliche  Theil  von  Hannover  blieb  nur  mit  3  Bataillons  des  Land- 
wehr-Regiments Nr.  17  und  dem  10.  Landwehr-Huszaren-Regiment  besetzt. 

Am  22.  verlegte  GL.  v.  Falckenstein  sein  Hauptquartier  nach  Nord- 
heim und  am  23.  nach  Göttingen. 

Die  preussischen  Truppen  sollten  hier  einen  Rasttag  halten,  doch  wurde 
auf  die  Nachricht,  die  Hannoveraner  befanden  sich  in  Folgo  eines  unglück- 
lichen Gefechtes  bei  Miihlhausen  auf  dem  Rückzüge  gegen  Heiligenstadt,  die 
Brigade  Wrangel  Abends  d;»hin  entsendet,  die  jedoch  den  Feind  nicht  fand 
und  am  24.  nach  Göttingen  zurückkehrte. 

General  Beyer  hatte  nach  der  Besetzung  Cassels  vom  GL.  v.  Falcken- 
stein den  Befehl  erhalten,  die  Bewegung  gegen  die  Werra  fortzusetzen  und 
die  Übergänge  derselben  zu  beobachten,  resp.  zu  besetzen,  um  ein  Entkommen 
der  Hannoveraner  nach  dieser  Seile  zu  verhindern. 

Die  Ausführung  dieses  Befehls  durch  die  genannte  Division  führte  aber 
anfänglich  nur  zur  Zersplitterung  ihrer  Streitkräfte,  wodurch  gerade  das  Ge- 
lingen eines  etwa  von  den  Hannoveranern  ernstlich  versuchten  Durchbruches 
ermöglicht  worden  wäre. 

Schon  am  20.  Nachmittags  wurde  ein  Delachement  der  Brigade  Glümer 
gegen  Helsa  entsendet,  das  dort  nach  Mitternacht  eintraf  und  am  21.,  ohne 
die  Verbindung  mit  dem  an  diesem  Tage  bis  Eschwego  nachgerückten  Gros 
der  Brigade  hergestellt  zu  haben  ,  bis  Allendorf  vorging. 

GM.  v.  Schachlmeyer  marschirte  am  21.  von  Cassel  aus  mit  4  Batail- 
lons, 4  Geschützen,  l  Escadron  gegen  Münden,  das  er  von  den  Hannoveranern 
bereits  verlassen  land  und^egen  Abend  besetzte.  Letztcrc  hatten  die  Eisen- 
bahn und  die  Brücke  daselbst  nachhaltig  zerstört. 

Der  Rest  der  Division  Beyer  war  an  diesem  Tage  in  Cassel  verblieben. 

Als  GL.  v.  Falckenstein  am  22.  Morgens  die  Meldung  erhielt,  dass 
Götlingen  Seilens  der  Hannoveraner  geräumt  worden,  erliess  er  an  GM.  Beyer 
den  Befehl,  mit  seiner  Division  gegen  Ollmannshausen  vorzugehen.  Doch  die 
bezüglichen  Weisungen  konnten  nicht  mehr  rechtzeitig  an  die  bereits  im  Marsche 
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begriffenen  Colonnen  expedirt  werden,  und  so  ooncenlrirte  GM.  Gt unter,  im 
Sinne  eines  früher  erhallenen  Aultrages,  seine  Brigade  liei  Witzenhausen,  wäh- 
rend die  dein  GM.  Schachtmeyer  unterstehenden  Abtheilungen  (regen 
Dransfeld  rückten.  Oberst  Selchow,  welcher,  abgesehen  von  2  Bataillons, 
die  als  Besatzung  zurückblieben,  mit  dem  Reste  der  Division  von  Cassel  nach 
Münden  abmarschirt  war,  erhielt  auf  halbem  Wege  den  Befehl,  umzukehren 
und  die  Richtung  auf  Eisenach  zu  nehmen,  — worauf  dessen  Truppen  bei 
Beltenhausen  (südlich  Cassel)  die  Nacht  über  biwakirten. 

Oberst  Selchow  setzte  um  23.  den  Marsch  von  Bettenhausen  auf 
Eisenach  fort  und  gelangte  an  diesem  Tage  bis  Eschwege-Reichensachsen. 
GM.  G  Ulm  er  brach  in  der  Richtung  nach  Göttingen  auf,  hoffend,  die  Hanno- 
veraner noch  daselbst  anzutreffen.  Bei  Friedland  jedoch  erhielt  er  bereits 
Befehl,  umzukehren  und  nach  Witzenhausen  zu  rücken. 

Die  Truppen  unter  GM.  Schachtmeyer  gelangten  am  23.  nach 
Hohengandern. 

Wie  von  der  Brigade  Wränge I,  wurde  auf  die  Nachricht  von  dem 
Rückzüge  der  Hannoveraner  gegen  Heiligenstadl  auch  von  der  Division 
Beyer  an  diesem  Tage  ein  Delachement  unter  Ohersllieuienant  Henning 
dahin  entsendet,  welches  die  Nacht  über  im  Verein  mit  den  Truppen  unter 
GM.  Schachtmeyer  bei  Hohengandern  lagerte  und  am  24.  in  seine  Can- 
tonnements  am  rechten  Werra-Ufer  zurückkehrte. 

Diese  Kreuz-  und  Quermärsche  waren  die  Folge  der  verschiedenen  Ge- 
rüchte, welche  über  die  Operationen  der  Hannoveraner  im  preussischen  Haupt- 
quartier eintrafen;  erst  am  23.  nahm  die  ganze  Division  Beyer  die  Rich- 
tung auf  Eisenach. 

Die  Veranlassung  hiezu  war  ein  an  diesem  Tage  von  Berlin  eingetroffe- 
ner Befehl,  schleunigst  Truppen  aus  Cassel  nach  Eisenach  zu  werfen,  was  aber 
nicht  mit  der  gewünschten  Schnelligkeit  effecluirt  werden  konnte,  da  an  der 
Herstellung  der  früher  zerstörten  Bahn  noch  gearbeitet  wurde. 

Doch  waren  schon  am  21.  in  Folge  einer  Weisung  aus  Berlin:  2  Batail- 
lons des  3.  Brandenburgischen  L  indwehr-Regiments  Nr.  20  und  die  Ersalz- 
Escadron  des  Magdeburger  Huszaren-Regiments  Nr.  10  unter  GM.  v.  S  ecken* 
dorf  mittelst  Eisenbahn  von  Magdeburg  bis  Nordhausen  befördert  und  den- 
selben Abend  bis  Blcicherode  vorgeschoben  worden. 

Aus  gleicher  Veranlassung  gingen  noch  am  selben  Tage  folgende  Ab- 
teilungen von  Erfurt  nach  Eisenach  ab: 

Das  Besatzungs-Bataillon  (Aschersleben)  des  2.  Magdeburgischen  Land- 
wehr-Regiments Nr.  27  ; 

das  Besaizungs- Bataillon  (Torgau)  des  2.  Thüring.  Landwehr-Regi- 
ments Nr.  32 ; 
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das  Besalzungs-Bataillon  (Naumburg)  desselben  Regiments,  eine  Be- 
satzungs-Escadron  des  Thüringer  Huszaren-Regimenls  Nr.  12  und  eine  Aus- 
fall-Batterie des  Magdeburger  Festungs-Arlillerie-Regiments  Nr.  4  (2  6pfünd. 
Kanonen  und  2  7pfQnd.  Haubitzen),  denen  am  22.  die  Landwehrbesatzungs- 
Escadron  des  westphälischen  Dragoner-Regiments  Nr.  7,  und  am  23.  noch  das 
Ersatz-Bataillon  des  3.  thüringischen  Infanterie-Regiments  Nr.  71,  sowie,  von 
Dresden  kommend,  2  reitende  Batterien  des  Feld-Artillerie-Regiments  Nr.  7 
nach  Gotha  folgten. 

Alle  diese  Truppen  wurden  dem  Obersten  Fabeck,  Commandanten 
des  Coburg-Golhaschen  Regiments  —  2  noch  in  der  Formalion  begriffene 
Bataillons  —  unterstellt. 

Die  letzteren  beiden  Bataillons  waren  in  Fol?e  telesraphischen  Befehls 
aus  Berlin  am  21.  Abends  nach  Eisenach  abgerückt,  um  den  Hannoveranern 
hier  den  Weg  zu  verstellen,  kehrten  aber  Morgens  des  23.,  als  man  den 
Vormarsch  der  Letzteren  gegen  Gotha  befürchtete,  mit  dem  Detachement  des 
Obersten  Fabeck  auf  der  Eisenbahn  nach  dieser  Stadt  zurück;  dafür  traf 
noch  am  selben  Tage  Abends  das  4.  preussische  Garde-Regiment  (2  Batail- 
lons) mittelst  Eisenbahn  von  Berlin  in  Eisenach  ein. 

Doch  alle  hier  angelangten  feindlichen  Kräfte  waren  noch  nicht  stark 
genug,  um  der  hannoverschen  Armee  das  Durchbrechen  nach  dem  Süden 
zu  verwehren,  wenn  sich  diese  nur  ohne  weiteren  Zeilverlust  am  24.,  sei  es 
auf  Gotha  oder  Eisenach,  in  Bewegung  setzte. 

Das  Hauptquartier  halte  auch  beschlossen,  am  nächsten  Tage  gegen 
Gotha,  und  als  nach  einer  eingetroffenen  Meldung  Eisenach  nur  sehr  schwach 
besetzt  schien,  nach  letzterem  Punkte  zu  marschiren. 

Doch  verdarb  das  Eingehen  in  Pourparlers  mit  Emissären,  die  von  feind- 
licher Seite  mit  eben  nicht  sehr  ehrenvollen  Anträgen  kamen,  neuerdings  die 
Ausführung  dieses  Beschlusses. 

Noch  am  23.  Vormittag  erschien  der  preussische,  dem  Golha'schen 
Conlingent  zugclheille Hauptmann  v.  Zielberg  als  Parlamentär  im  hannover- 
schen Hauptquartier,  angeblich  vom  Obersten  Fabeck  und  im  Auftrage  des 
preussischen  Generalstabs-Chefs,  GL.  Moltkc  abgeschickt,  um  die  hanno- 
versche Armee,  da  dieselbe  von  allen  Seiten  umstellt  wäre, 
zur  Waffenslreckung  aufzufordern '). 

Dieser  Parlamentär  konnte  sich  nicht  gehörig  legitimiren,  und  wurde 
desshalb  im  hannoverschen  Hauptquartier  zurückbehalten.  Um  jedoch  nicht 

l)  Am  23.  stand  die  Division  Goebtm  bei  Göttinnen,  die  Division  Manteuffol 
bei  Nordheim,  während  die  Division  Beyer  sich  auf  dem  Manche  nach  Eisenach 
befand;  Eisenach  und  Gotha  waren  nur  schwach  besetzt.  Eiuo  solche  Umstellung 
war  wohl  noch  nicht  gefährlich. 
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jede  Verhandlung  «ofort  abzuschneiden,  entsandte  der  König  von  Hannover 
den  Major  Jacobi  seines  Stabes  mit  dem  Auftrage  nach  Gotha,  sich  von  dort 
aus  durch  Vermittlung  des  Herzogs  Ernst  von  Coburg  mit  der  preussischen 
Regierung  zu  verständigen. 

Major  Jacobi  stellte  nun  von  Gotha  aus  lelegraphisch  an  GL.  von 
Moltke  das  Verlangen,  dass  der  hannoverschen  Armee  ein  Weg  nach  dem 
Süden  geöffnet  werde .  wo  dieselbe  längere  Zeit  den  Feindseligkeilen  ferne 
bleiben  würde. 

Nach  Langensalza  zurückgekehrt  meldete  Major  Jacobi,  dass  Gotha 
bereits  von  bedeutenden  Kräften  besetzt,  und  dass  gerüchtweise  auch  die  Di- 
vision Go eben  aus  Hannover  mittelst  Eisenbahn  daselbst  eingetroffen  sei. 

Es  schien  nun  im  hannoverschen  Hauptquartier  unter  solchen  Umständen 
der  Weilcrmarsch  der  Armee  sehr  precär,  und  da  man  auch  noch  aul  einen 
günstigen  Ausgang  der  mit  Berlin  begonnenen  Unterhandlungen  hoflte,  so  ward 
die  über  Eisenach  für  den  nächsten  Tag  beabsichtigte  Vorrückung  sislirt. 

Oberstlieulenant  Rudo  rff  des  Gcnerulslabes,  welcher  die  Bewegungen 
der  Brigade  Bülow  gegen  Eisenach  halle  leiten  sollen,  war  jedoch  trotz  des 
inzwischen  eingetroffenen  Gegenbefehls  mit  1  Escadron  dahin  abgegangen 
und  forderte  um  9  Uhr  Morgens  den  Commandanlen  Eisenach's,  den  preussi- 
schen Obersten  von  Oslen-Sacken,  der  hier  nur  über  2  Bataillons  des 
4.  Garde-Regimenls  verfügte,  zur  freiwilligen  Räumung  der  Stadt  bis  3  Uhr 
Nachmittags  auf,  was  jedoch  dieser  ablehnte. 

Das  westlich  von  Slockhausen  befindliche  enge  Dcfile  ward  durch  die 
hannoversche  Escadron  besetzt. 

Auch  Oberst  Bülow,  welcher  mit  dem  Gros  seiner  Brigade  (4  Batail- 
lons, 2  Escadrons,  8  Geschütze),  der  erhaltenen  Weisung  entgegen,  die  Ope- 
ration gegen  Eisenach  fortgesetzt  hatte,  blieb  bei  Gross-Luppnitz  stehen  und 
erwartete  hier  vom  Ober-Commando  die  weiteren  Befehle  zum  Angriffe,  wäh- 
rend Obersllt.  Knipping  mit  1  Bataillon,  1  Escadron,  2  Geschützen  und  einer 
Pionnicr- Abiheilung,  denen  später  die  Rescrve-Cavallerie  nachgesandt  wurde, 
nach  Mechlersledl  marschirle,  um  dort  die  Eisenbahn  zu  zerstören  und  allen- 
falls aus  Gotha  kommende  feindliche  Truppen  aufzuhalten. 

Aus  der  Meldung  des  Oherstlicutenanls  Rudorff,  der  um  10'/ ,  Uhr  im 
Hauptquartier  eintrat,  ersah  der  König,  dass  die  Angaben  des  Majors  Jacobi 
über  die  Slärkeverhällnisse  der  Preussen ,  auf  welche  hin  der  Marsch  der 
Armee  eingestellt  worden,  irrig  waren,  und  ordnete  daher,  da  es  schien,  dass 
der  Feind  nur  Zeit  zu  gewinnen  trachte,  den  sofo r tige n  Abbruch  aller 
V  e  r h  a  n  d  I  u  n  g  e  n,  wie  den  unverzüglichen  Vormarsch  der  Armee  gegen 
Eisenach  wieder  an.  (11  Uhr  Vormittags.) 

Oberst  Bülow  erhielt  die  Weisung:  -bis  Stockhausen  vorzurücken, 
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„um  3  Uhr  Nachmittags  durch  einen  Parlamentär  nochnmls  die  Räumung  von 
„ Eisenach  zu  fordern  und  nach  einer  halben  Stunde  Bedenkzeit  zum  Angriff 
„zu  schreiten." 

Weiters  lautete  die  Disposition  wie  folgt: 

„Pie  Brigade  d  e  V  a  u  x  in  Langensalza  bricht  1  Vt  Uhr  Nachmittags 
„auf,  marschirt  über  Reichenbach  und  Gross-Beh ringen  nach  Eisenach,  2  Ba- 
taillons auf  Wagen  so  rasch  als  möglich  voraussendend '). 

„Die  Brigaden  Bothmer  in .  Gross-Gottern  bricht  5  Uhr  Nachmittags 
„auf.  marschirt  über  Langensalza  und  Reichenbach  bis  Gross-Behringen.  Pas 
„Garde-Htiszaren-Hcgimenl  wird  zur  Brigade  Knesebeck  detachirt. 

„Die  Brigaden  Bothmer  und  Knesebeck  werden  je  durch  eine  Bat- 
„lerie  der  Reserve- Artillerie  verstärkt. 

„Munitions-Colonne  und  Artillerie-Depöt  parkiren  Abends  8  Uhr  vor 
„dem  südlichen  Ausgange  von  Langensalza. 

„Demnächst  folgen  diese  und  der  Armee-Train  baldthunlichst  auf  dem 
„Wege  nach  Eisenach. 

„Die  Brigade  Knesebeck  in  Langensalza,  verstärkt  durch  dasGarde- 
„Huszaren  -  Regiment  und  1  Batterie,  bricht  um  5  Uhr  au!  und  nimmt  eine 
„Stellung  bei  Henningslcben  und  Grumbach  gegen  Gotha,  die  Vortruppen 
„möglichst  weit  vorschiebend. 

„Nach 'erfolgter  Einnahme  von  Eisenach  bricht  diese  Brigade  am  näch- 
sten Morgen  5  Uhr  aus  ihrer  Stellung  auf,  um  der  übrigen  Armee  zu  folgen. 
„Bis  dahin  dienen  ihr  die  Brigade  Bothmer  und  die  Reserve-Cavallerie  für 
„den  Fall  eines  überlegenen  Angriffes  aus  der  Richtung  von  Gotha  zur  Un- 
terstützung und  Aufnahme." 

Der  General-Adjutant  Oberst  Dammers,  welcher  am  24.  Morgens 
mit  Major  Jacobi  zur  Fortsetzung  der  Unterhandlungen  nach  Gotha  abge- 
schickt worden  war,  traf  Nachmittags  2  Uhr  im  hannoverschen  Hauptquar- 
tier wieder  ein,  wo  er  den  Abbruch  der  Verhandlungen  meldete. 

Im  Laufe  desselben  Tages  kam  dem  Könige  durch  Vermittlung  des 
Herzogs  von  Gotha  ein  Telegramm  des  Grafen  Bismarck  zu.  laut  welchem 
den  hannoverschen  Truppen  freier  Abzug  nach  dem  Süden  gegen  die  Ver- 
pflichtung gewährt  werden  sollte,  während  eines  Jahres  nicht  gegen  Preussen 
zu  fechten,  und  urller  dem  Vorbehalte,  dass  hannoverscherseits  Garantien 
gegeben  würden,  zu  deren  näheren  Präcisirung  der  General-Adjutant  des 
Königs  von  Preussen,  GL.  von  AI  ven sieben,  unter  Einem  nach  Eisenach 
abgehe. 


i)  Da  die  dazu  erforderliche  Zahl  von  Wage»  nicht  herbeizuschaffen  war,  »o 
wurden  nur  die  Tornistpr  sHmmtlicher  Bataillons  nachgefilhrt. 


Digitized  by  Google 


VII.  Occupation  von  Hannover  und  Eurheuen. 


183 


König  Georg  erwiderte  diese  Mitteilung  mit  folgendem  Schreiben  an 
den  Herzog  von  Coburg: 

„Durchlauchtigster  Fürst!  Freundwilliger  Vetter!" 

„Euer  Hoheit  haben  Mir  soeben  ein  Telegramm  des  preussischcn  Mi- 
nister-Präsidenten Graten  von  Bismarck  durch  meinen  Rittmeister  v.  d. 
„Wense  zugesendet,  nach  welchem  Seine  Majestät  der  König  von  Preussen 
rden  durch  Meinen  General-Adjutanten  überbrachten,  durch  Meinen  Major 
„von  Jacobi  pracisirlen  Vorschlag  über  den  Kurchzug  Meiner  Armee  durch 
„die  Thiiringschen  BurdcssbaHn  genehmigt,  jedoch  dabei  die  Bedingung 
„stellt,  dass  für  die  Nichltheilnahme  Meiner  Armee  an  den  Feindseligkeiten, 
„wahrend  der  Dauer  eines  Jahres  Garantien  gegeben  werden  sollen. 

„Euer  Hoheit  werden  ermessen,  dass  Ich  eine  solche  Bedingung  nicht 
„einzugchen  vermag  und  von  den  Verhandhingen  darüber  eine  Verzögerung 
„der  militärischen  Operationen  nicht  abhängig  machen  kann.  Die  letzteren 
„haben  bereits  dadurch  erheblichen  Nachtheil  erlitten,  dass  Euer  Hoheit  Mir 
„gestern  Morgens  einen  nicht  völlig  legilimirten  Parlamentär,  Ihren  Haupt- 
mann vonZielberg,  zusendeten,  und  Ich  kann  keine  erneute  Verzögerung 
„der  Operationen  zulassen,  muss  daher  auch  Euer  Hoheit  bitten ,  Mir  solort 
„Meinen  Major  von  Jacobi  zurückzusenden. 

„Dagegen  bin  Ich  aber  gern  erbötig,  mit  dem  Mir  von  Seiner  Majestät 
„dem  König  von  Preussen  zugesendeten  General-Adjutanten  von-  Alvens- 
„leben  Verhandlungen  eintreten  zu  lassen,  um  allem Blutvergiessen  und  der 
„Bedrückung  der  Einwohner  möglichst  vorzubeugen. 

„Mit  vollkommenster  Hochachtung  verbleibe  Ich  Euer  Hoheit 

„freundwilliger  Vetter 
„gez.  Georg,  Rex." 

Langensalza,  den  24.  Juni  1866". u 

Die  hannoversche  Armee  hatte  sich  indessen,  sobald  ihr  die  Disposition 
zugekommen  war,  in  Marsch  gesetzt.  Die  Avantgarde-Brigade  Bülow  ging 
sogleich  gegen  Eise  nach  vor.  Oberstlieulenunl  Knipping  bemächtigte  sich 
Mechlcrsledts,  zerstörte  Eisenbahn  und  Telegraphen  und  war  hierauf  eben  in 
einem  vortheilhuflen  Tirailleurgel'cchte  mit  preussischer  Infanterie  begriffen, 
als  ihm  ein  Telegramm  von  Major  Jacobi  aus  Gotha  des  Inhaltes  zukam: 

„Feindseligkeiten  wären  zu  vermeiden,  da  die  in  den 
„Verhandlungen  von  Hannover  gestellten  Bedingungen 
„p  reu  ss  ischc  rseits  Annahme  gefunden  hätten."  * 

Die  Feindseligkeiten  wurden  nun  in  Folge  dessen  sowohl  bei  Mechler- 
stcdl  als  bei  Eisenacb  wieder  eingestellt,  und  Oberst  Bülow  schloss  gegen 
7  Uhr  Abends,  um  seine  Truppen  die  folgende  Nacht  nicht  unnülzerWcise  zu 
ermüden,  auf  dieses  Telegramm  hin,  ohne  Vorwissen  des  Ober-Befehlshabers, 
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mit  dem  preussischcn  Obersten  von  Osten  -  Sacken  einen  partiellen  Waf- 
fenstillsland  bis  zum  nächsten  Morgen  8  Uhr,  mit  3stündiger  Kündigungs- 
frist, alt. 

Ohne  diese  Depesche  wäre  Eisenach  am  24.  im  Besitze  der  Hannoveraner 
gewesen,  und  der  Letzten  Schicksal  hatte  sodann  sicher  kein  so  tragisches 
Ende  genommen,  wiedies  später  der  Fall  war.  Bemerkenswerth  ist,  dass  Major 
Jacobi  dieses  Telegramm  über  direcle  Veranlassung  des  Her- 
zogsEfnstvon  Coburg  erliess  '). 

Als  GL.  Arenlsschildt  Abends  vor  Eisenach  eintraf,  im  Glauben, 
die  Stadt  wäre  bereits  von  den  Hannoveranern  genommen,  erhielt  er  die 
Meldung  von  dem  Vorgefallenen  und  konnte  in  die  nun  einmal  bestehenden 
That sachen  nicht  mehr  eingreifen. 

Die  hannoversche  Armee  nahm  hierauf  in  der  Nacht  vom  24.  zum  25. 
folgende  Stellung  ein : 

..Brigade  Bülow  mit  dem  Gros  in  Stockhausen  und  Gross-Luppnitz, 
„ihre  Avantgarde  vor  Eisenach;  das  Detachcment  unter  Oberstlieulenant 
„Knipping  mit  der  Ueserve-Cavallcrie  bei  Mechterstedt." 

„Brigade  de  Vau x  in  Haina,  Friedrichswerth  und  Wolfs-Behringen; 
„Brigade  Bothmer  hei  Gross-Behringen;  Brigade  Knesebeck  bei  Hen- 
,  ningsleben  und  Grumbach,  mit  Vorlruppen  zwischen  Tüngeda  und  Gräfen- 
tonna, Arrieregarde  bei  Langensalza ;" 

„das  Hauptquartier  zu  Gross-Behringen",  wo  es  bis  zum  Morgen  des 
26.  verweilte. 

Am  25.  verblieb  die  hannoversche  Armee  in  dieser  Aufstellung.  Man 
konnte  sich  noch  immer  nicht  zu  einem  Entschlüsse  aufraffen  und  verlor  wie- 
der die  kostbare  Zeil,  was  nur  dem  Feinde  zu  stalten  kam. 

GL.  von  Falckcnstein  war  nämlich  von  dem  Plane,  vor  Allem 
die  hannoversche  Armee  unschädlich  zu  machen,  abgegangen  und  halte  für 
den  24.  den  Vormarsch  der  Divisionen  Gocben  und  Man  teuffei  auf  Cassel 
angeordnet,  um  von  hier  aus  die  Operationen  gegen  die  Bundest nippen  zu  er- 
öffnen. Bios  die  Division  Beyer  sollte  den  Hannoveranern  lolgen  und  sie  fest- 
zuhalten suchen.  Der  preussischc  Ober-Befehlshaber  traf  diese  Verfügungen 
auf  Basis  der  allerdings  richtigen  Annahme,  dass  die  Hannoveraner  ihre  Ver- 
einigung mit  den  Bayern  endlich  doch  mit  grösstmöglicher  Beschleunigung 

9  i)  Major  Jacobi  war  nach  der  Abreiso  dos  Obersten  Dammers  zum  Empfange 
de«  aus  Berlin  erwarteten  OL.  von  Alvmisleben  in  Gotha  zurückgeblieben,  hatte 
jedoch  noch  vor  Abscndung  des  besprochenen  Telegramm«,  welches  die  Einstellung 
der  Feindseligkeiten  bei  Kisenach  zur  Folge  hatte,  den  bestimmten  Befohl  er- 
halten, alle  Verhandlungen  abzubrechen  und  in  das  hannoversche 
Hauptquartier  zurückzukehren.  Trotzdem  lies«  er  sich  durch  den  Herzog  von 
Cobnrff  bewegen,  das  besprochene  Telegramm  abzusenden. 
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durchführen  würden,  und  dass  dies  absolut  nicht  zu  verhindern  wäre.  Als 
es  sich  aber  herausstellte,  dass  die  hannoversche  Armee  mit  dieser  einzig  • 
richtigen  Operation  unbegreiflicher  Weise  noch  immer  zauderte,  beschloss  Ge- 
neral von  Falckenstein,  in  Folge  eines  direct  aus  Berlin  erhaltenen  Impul- 
ses, diese  nun  mit  aller  Energie  anzugreifen. 

Am  25.  traf  der  General-Adjutant  des  Königs  von  Preussen,  GL.  von 
Alvensleben,  im  hannoverschen  Hauptquartier  ein.  Es  zeigte  sich  da 
bald,  dass  unter  den  geforderten  Garantien  Bedingungen  verstanden  wären, 
die  der  König  von  Hannover  nicht  zugestehen  konnte. 

Die  Verhandlungen  mit  Alvensleben  führten  daher  vorläufig  blos 
zu  einem  Waffenstillstände  ..bis  auf  Wei  leres",  und  der  König  behielt 
sich  vor,  bis  26.  10  Uhr  Morgens  seine  definitive  Antwort  auf  die  ihm  über- 
brachten Vorschläge  nach  Berlin  gelangen  zu  lassen  ')• 

Wie  erwähnt  hatte  General-Lieutenant  von  Falckenstein  einen  Mo- 
ment die  Absicht,  mit  dem  grösseren  Theile  seiner  Truppen  die  Operationen 
gegen  das  VIII.  Bundes-Corps  zu  eröffnen,  und  ordnete  zu  diesem  Zwecke 
die  Concentration  der  Divisionen  G  o  e  b  e  n  und  M  a  n  l  e  u  f  f  e  I  für  den  25.  resp. 
26.  Juni  bei  Cassel  an. 

Die  Division  Goeben  marschirte  auch  wirklichem  24.,  mit  Ausnahme 
des  DetachemenLs  unter  GM.  W  ran  gel,  nach  Minden,  die  Division  M  an- 
teuf fei  nach  Göltingen,  wo  letztere  im  Vereine  mit  den  mittlerweile  von  der 
Recognoscirung  gegen  Heiligcnsladt  zurückgekehrten  Truppen  unter  General 
W  ran  gel  lagerte. 

Die  Division  Beyer,  welche  bekanntlich  die  Weisung  erhalten,  am  23. 
in  der  Richlung  auf  Eisenach  vorzugehen,  um  dort  den  Hannoveranern  den 
Weg  zu  verlegen,  gelangte  an  diesem  Tage  blos  bis  Allendorf;  nur  das  Deta- 
chement  unter  Oberst  Selchow  erreichte  Nachts  vom  23.  zum  24.  Ott- 
mannshausen. 

In  Folge  eines  direclen  Befehles  aus  Berlin,  seinen  Marsch  zu  beschleu- 
nigen, und  au(  die  Nachricht,  dass  die  Hannoveraner  gegen  Eisenach  vorrück- 
ten, setzte  GM.  Beyer  am  24.  Morgens  mit  dem  Delachement  Selchow 
den  Marsch  bis  Kreuzburg  resp.  Herleshausen  fort,  von  wo  sodann  um 
Millernacht  der  Transport  desselben  mittelst  Eisenbahn  nach  Eisenach  begann. 

Der  Rest  der  Division  Beyer  ging  erst  am  24.  Nachmittags  in  südli- 

i)  Der  Wortlaut  dieses  Übereinkommens  war  folgender: 

„Es  besteht  bis  auf  Weiteres  Waffenstillstand  zwischen  den  königlich 
„preussischen  und  königlich  hannoverschen  Truppen. 

„Der  eventuelle  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten  wird  befohlen  werden. 

„Gross-Behringen,  den  25.  Juni  1866. 
„Ges.  von  Alvensleben,  ,G«.  G.  Dammers, 

GL.  und  Grl.-Adj.  Oberst  und  Grl.-Adj. 
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eher  Richtung  -weiter  vor.  da  diesen  Truppen  der  grossen  Ermüdung  halber 
ursprünglich  ein  Rasttag  zugedacht  -war. 

Mittlerweile  hatte  man  aber  von  Berlin  ans  die  Aufmerksamkeit  des 
GL.vonFalckenslein  in  directestcr  Weise  auf  die  hannoversche  Armee  ge- 
lenkt und  bestimmt  anbefohlen ,  die  Truppenmacht  bei  Gotha  nach  Kräften 
zu  verstärken. 

In  Folge  dessen  erhielt  GL.  von  Man  teuffei  noch  am  24.  die  Wei- 
sung, sogleich  5  Bataillons  und  1  Batterie  unter  GM.  Flies  mittelst  Eisen- 
bahn über  Magdeburg  und  Halle  nach  Gotha  zu  entsenden,  während  GL.  von 
Goeben  beauftragt  wurde,  mit  grösster  Beschleunigung  möglichst  viele 
Truppen  nach  Eisenach  zu  dirigiren. 

GL.  von  Goeben  setzte  daher  am  24.  Nachmittags  den  Marsch  au  1 
Cassel  fort,  von  wo  des  Abends  und  die  folgende  Nacht  GM.  Kummer  mit 
6  Bataillons,  2  Escadrons  und  3'/,  Batterien  mittelst  Eisenbahn  noch  Eiscn- 
ach  abgeschickt  wurde. 

Die  Division  Beyer  rückte  am  2ft.  in  der  Richtung  auf  Eisenach  wei- 
ter vor.  bezog  aber  auf  die  Nachricht,  dass  die  Hannoveraner  zu  capiluliren 
Willens  seien,  bei  Treffurt  und  Kreuzburg  Contonnemcnts;  die  Brigade 
Wrnngel  gelangte  an  diesem  Tage  nach  Cassel. 

Die  Aufstellung  der  preussischen  Armee  am  25.  Abends  war  daher 
folgende: 

Bei  Gotha:  GM.  Flies  mit  13  Bataillons,  3  Escadrons,  4  Batte- 
rien, nachdem  inzwischen  auch  2  Bataillons  des  früher  in  Schleswig  gestan- 
denen 2.  schlesischen  Grenadier-Regiments  Nr.  11,  sowie  das  2.  und  3.  Ba-i 
taillon  des  Landwehr-Regiments  Nr.  20  und  die  Ersatz-Escadron  des  Magde- 
burger Huszaren-  Regiments  Nr.  10  dort  eingetroffen  waren  (das  Delache- 
ment  des  GM.  Flies  kam  erst  am  Abende  dieses  Tages  und  in  der  fol- 
genden Nacht  daselbst  an). 

Bei  Eisenach:  GL.  von  Goeben  mit  12  Bataillons,  4  Escadrons, 
4'/,  Batterien. 

Bei  Kreuzburgund  Treffurt:  GM.  v.  Ghimer  mit  8  Bataillons, 
2  Escadrons  und  1  Batterie  (der  Division  Beyer). 

In  Cassel:  der  Rest  der  Division  Goeben  und  die  Truppen  unter 
GM.  Wrangel.  ' 

InGötlingen  und  Mim  den:  u.  z.  in  ersterer  Stadl  2  Bataillons,  2 
Escadrons,  1  Batterie;  in  letzlerer  4  Bataillons,  6  Escadrons  und  2  Batterien, 
sämmtlich  von  der  Division  Manteuffcl. 

Das  preussische  Hauptquartier  wurde  an  diesen»  Tage  nach  Eisenach 
verlegt;  GL.  von  Falckenslein  traf  dort  Nachmittags  3  Uhr  ein. 

Wfihrend  die  Hannoveraner  durchaus  zu  keinem  Entschlüsse  hatten 
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„Cavallerie.  Alles  Fuhrwerk  wird  nach  Kirchheiligen  zurückdirigirl  und 
^nötigenfalls  preisgegeben. 

nv.  Arentsschi  Idt, 
„GL.  und  commandirender  General." 

Die  in  dieser  Disposition  getroffenen  Verfügungen  wurden  sogleich  aus- 
geführt, und  im  Laufe  des  Nachmittags  rückten  sämmtliche  Truppen  in  die 
ihnen  zugewiesene  Aufstellung  ein. 

Doch  die  Preussen  griffen  nicht  an,  und  GL.  v.  Arentsschild  t  be- 
schloss  nun ,  die  hannoversche  Armee  noch  am  Abend  in  eine  Defensiv- 
stellung hinter  der  Unstrut,  ä  cheval  der  durch  Merxleben  nach  Sondershau- 
sen ziehenden  Strasse,  zurückzuführen. 

Iis  ist-  gar  kein  Zweifel,  dass  die  Drohung,  die  Hannoveraner  angreifen 
zu  wollen,  nur  eine  preussische  Finte  war ,  um  den  König  von  Hannover 
zum  raschen  Eingehen  in  die  von  Preussen  gestellten  Bedingungen  zu 
bestimmen. 

Es  ist  wenigstens  ein  sehr  merkwürdiges  Zusammentreffen,  dass,  wäh- 
rend angeblich  GL.  v.  Falck enstein  im  Begriffe  war  vorzurücken,  ein 
preussischer  Oberst  (Döring)  eine  Depesche  desGralen  Bismarck,  welohe 
den  Antrag  zu  einem  Bündnisse  unter  den  am  15.  Juni  vorgeschlagenen 
Bedingungen  enthielt,  dem  Könige  präsenlirle  und  vorlas,  —  und  dass  der 
preussische  Oberst,  als  der  König  auf  die  gestellten  Bedingungen  nicht  einge- 
hen zu  können  erklärte,  nun  zugab,  dass  die  Annahme  derselben  auch  Nichts 
genützt  haben  würde ,  da  die  preussischen  Truppen  schon  vorrückten.  Die 
Drohung  mit  der  Vorrückung  sollte  also  den  König  vor  Allem  einschüchtern, 
erreichte  jedoch  diesen  Zweck  nicht. 

Die  von  Preussen  vorgeschlagene  Verständigung  hätte  nur ,  wie  Alles 
darauf  hindeutete,  eine  für  Hannover,  wie  für  dessen  Armee  schimpfliche  sein 
können,  und  König  und  Armee  konnten  daher  nicht  lange  genug  die  Hoffnung 
auf  eine  doch  endlich  günstige  Änderung  ihrer  Lage  aufrecht  erhalten. 

Freilich  halte  man  es  im  hannoverschen  Hauptquartier  nicht  verstanden, 
sich  rechtzeitig  der  preussischen  Machtsphäre  zu  entziehen,  wozu  sich  doch 
so  oft  und  so  lange  die  Gelegenheit  darbot;  aber  im  Süden  Deutschlands  be- 
fanden sich  ja  bei  100.000  Mann  nicht  gar  zu  weil  von  jenem  verhängniss- 
vollen Stück  Erde  entfernt,  auf  dem  das  hannoversche  Heer  nun  vom  Feinde 
umringt  stand  und  auf  Befreiung  harrte. 

Wenn  das  Vll.  und  VIII.  Bundes-Armee-Corps  gegen  Eisenach  und 
Gotha  heranmarschirten ,  so  konnten  leicht  plötzlich  die  Rollen  wechseln, 
und  aus  dem  jetzigen  Bedränger  der  hannoverschen  Armee  ein  selbst  hart 
Bedrängter  werden. 

Die  politische  Unabhängigkeit  aller  Staaten  von  ganz  Westdeutschland 
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lag  theilweise  in  dieser  Voraussetzung  und  hing  mit  an  dem  Geschicke,  das 
der  hannoverschen  Armee  in  der  Gegend  bei  Gotha  werden  sollte. 

Auch  war  es  für  das  linnnoversche  Hauptquartier  wenig  wahrscheinlich, 
dass  sich  Bayern  und  die  übrigen  Staaten  bereits  zu  sehr  in  eine  strategische 
Cooperation  mit  der  österreichischen  Nord-Armee  eingelassen  hätten ,  um 
nicht  eine  wirksame  Unterstützung  gewähren  zu  können. 

Der  König  von  Hannover  konnte  und  durfte  datier  mit  vollem  Rechte 
auf  Hilfia  aus  dem  Süden  Deutschlands  hoffen. 

Er  halte  sich  am  19.  und  21.  Juni  sowohl  an  Prinz  Alexander  von 
Hessen,  al*  an  Prinz  Carl  von  Bayern  um  Unterstützung  in  seiner  be- 
drängten Lage  gewandt,  und  erwartete  eben  so  sehnsüchtig  das  Herankommen 
der  süddeutschen  Bund  es- Armee,  wie  GL.  v.  Knicken  st  ein  Grund  halte, 
deren  Erscheinen  zu  befürchten. 

Es  erfolgten  auch  in  der  Tliat  einige  Bewegungen  sowohl  vom  Corps 
des  Prinzen  Alexander  von  Hessen,  als  von  jenem  des  Prinzen  Carl 
von  Bayern  gegen  die  mit  Gefangenschalt  bedrohte  hannoversche 
Armee  hin. 

Doch  goschahen  diese  Bewegungen  etwas  zu  spät  und  mit  zu  wenig 
Energie. 

Prinz  Alexander  sandle  am  22.  blos  ein  Sireif-Corps  (1  Bataillon, 
l  Escadron  und  2Geschülze)  mittelst  Eisenbahn  bis  Giessen,  während  von  den 
Bayern  am  23.  die  in  Schweinfurt  stehende  Division  in  der  Richtung  auf 
Kulda  vorgeschoben  wurde.  Am  25.  und  26.  machten  die  4  bayrischen  Di- 
visionen eine  Bewegung  gegen  Könighofen,  Lauringen,  Münnerstadtund  Neu- 
stadt a/S. 

In  der  Nacht  zum  27.  gelangle  das  Gros  der  1.  bayrischen  Caval- 
lerie-Brigade  nach  Meiningen. 

Im  preussischen  Hauptquartier  trafen  in  Kolge  dessen  von  allen  Seiten 
Meldungen  von  dem  Vormarsche  der  bayrischen  Armee  über  Kulda  ein ,  ja, 
dass  deren  Vortruppen  schon  bei  Vacha  stünden  '). 

GL.  v.  Kalck enstein  durfte  demm.ch  keine  Zeil  mehr  verlieren.  Er 
ordnete  am  25.  Nachmittags  für  den  folgenden  Tag  Morgens  4  Uhr  den  Vor- 
marsch aller  bei  Gotha  und  Eisenach,  so  wie  bei  Kreuzfurl  und  Treffurt  dis- 
poniblen Abtheilungen  gegen  die  hannoversche  Aufstellung  an;  nur  die 
Truppen  in  Cassel  und  Götlingen  sollten  vorläufig  stehen  bleiben.  Dieser 
Angriff  unterblieb  jedoch. 

GL.  v.  Kalckenslein  war  nämlich  inzwischen  von  dem  durch  GL. 
v.  Alvensleben  abgeschlossenen  Waffenstillstände  officiell  verständigt 


i)  VVM  aber  nicht  der  Fall  war. 
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worden;  andererseits  erhielt  der  preussische  Ober  Befehlshaber  in  der  Nacht 
zum  26.  vom  Könige  aus  Berlin  als  positiv  die  lelegraphirle  Nachricht,  dass 
die  Hannoveraner  am  25.  Nachmittags  den  Marsch  in  nördlicher  Richtung 
gegen  Mühlhausen  angetreten  hatten,  und  gleichzeitig  den  Befehl,  denselben 
ungesäumt  nachzurücken ,  jedoch  mit  einer  entsprechenden  Macht  bei  Eisenach 
die  Bayern  zu  beobachten. 

•  Ohne  Rücksicht  auf  den  Waffenstillstand  ward  demnach  GM.  Flies 
am  Morgen  des  26.  angewiesen,  den  Hannoveranern  zu  folgen,  wahrend 
GM.  Schachtmayer  mit  seinem  Detachement  den  Gegner  längs  der  Werra 
cotoyiren  sollte. 

GL.  v.  Man  teuf  fei  erhielt  Befehl,  die  Truppen  unter  GM.  W  r  a  n- 
gel  aus  Cassel  an  sich  zu  ziehen,  und  wurde  überdies  durch  die  beiden  Garde- 
Bataillons  verstärkt ,  welche  mittelst  Eisenbahn  von  Eisenach  nach  Göltingen 
abgingen. 

GL.  v.  Goeben  sollte  bei  Eisenaeh  stehen  bleiben  und  durchausge- 
sandte Delachemenls  Kühlung  mit  der  bayrischen  Armee  erlangen. 

GL.  v.  Beyer  endlich  wurde  zu  gleichem  Zwecke  mit  den  Detache- 
ments  G Himer  und  Sei c ho w  nach  Berka  und  Gerstungen  entsendet 

Als  nun  GM.  Flies  im  Sinne  des  erhaltenen  Befehles  am  26.  Morgens 
von  Gotha  gegen  Langensalza  vorrückte,  sliessen  seine  Eclaireurs  auf  Abthei- 
lungen der  Brigade  de  Vaux. 

Im  Widerspruche  aber  mit  seiner  an  Oberstlieulenant  Rudorff  abge- 
gebenen Erklärung,  den  Vormarsch  nur  mehr  2  Stunden  verzögern  zu  kön- 
nen, dann  aber  angreifen  zu  wollen,  blieb  GM.  Flies,  nachdem  er  das  Irrige 
der  Nachricht  von  dem  Abmärsche  der  Hannoveraner  gegen  Mühlhausen  con- 
statirt  hatte,  vorläufig  bei  Hochheim  stehen. 

Auch  GL.  v.  Falc kenstein  begnügte  sich,  als  er  die  Stellung  der 
Hannoveraner  bei  Langensalza  in  Erfahrung  gebracht,  das  Resultat  der 
Mission  des  Obersten  Döring  abzuwarten ,  und  befahl,  ohne  die  übrigen 
Dispositionen  zu  ändern,  blos  dem  General  Flies  von  dem  Angriffe  der 
Hannoveraner  abzulassen,  ihnen  aber  an  der  Klinge  zu  bleiben,  worauf  dieser 
das  Gros  seiner  Truppen  in  das  Biwak  bei  Warza  zurückführte. 

Der  König  von  Hannover  wies  bekanntlich  die  durch  Oberst  Döring 
überbrachten  Proposilionen  zurück,  und  eslielen  nun  im  preussischen  Haupt- 
quartier die  widersprechendsten  Nachrichten  über  die  Marschrichtung  der 
hannoverschen  Armee  ein. 

Wie  wir  gesehen,  war  bisher  der  Telegraph  zwischen  Berlin  und  dem 
Hauptquartier  des  GL.  v.  Kai ckens lein  in  fortwährender  Thätigkeit, 
und  es  wurde  von  dort  her  nicht  selten  in  direclesler  Weise  in  die  Opera- 
tionen der  diesem  General  unterstehenden  Truppen  eingegriffen. 
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Auch  in  der  Nacht  zum  27.  erging  nun  an  den  preussischen  Ober- 
befehlshaber von  Berlin  aus  der  Befehl,  alle  seine  Kräfte  zu  concentriren 
und  gegen  die  Hannoveraner  zu  führen ,  da  diese  in  der  Absicht»  über  Tenn- 
stedt-Sömmerda durchzubrechen,  bereits  von  Langensalza  abgerückt  seien. 

GL.  v.  Man  teuffei  wurde  in  Folge  dessen  angewiesen,  am  27.  bis 
Heiligenstadl,  am  28.  bis  Mühlhausen  zu  marst-hiren  und  die  Strasse  von 
Nordhausen  bis  Harzburg  zu  oecupiren,  um  den  Hannoveranern  den  Weg 
nach  dem  Harze  zu  verlegen. 

General  Flies  sollte  bei  Gotha,  GL.  v.  Goeben  mit  den  inzwischen 
von  Berka  und  Gerstungen  wieder  herangezogenen  Detachemenls  der  Divi- 
sion Beyer  bei  Eisenach  stehen  bleiben.  Die  Streitkräfte  waren  nämlich  noch 
zu  zersplittert,  um  am  nächsten  Tage  zum  allgemeinen  Angriff  schreiten 
zu  können. 

Die  Hannoveraner  nahmen  hingegen  in  der  Nacht  vom  26.  auf  den  27. 
die  schon  angedeutete  Defensiv-Stellung  an  der  Unstrut  ein  '). 

Das  Hauptquartier  kam  nach  Merxleben,  während  der  König  in  Thams- 
brück verblieb. 

Als  in  den  ersten  Morgenstunden  der  erwartete  preussische  Angriff 
nicht  erfolgte,  glaubte  man  im  hannoverschen  Hauptquartier,  dass  auch 
dieser  Tag  noch  ohne  Kampf  vergehen  würde,  ja  man  hoffte  sogar  auf  eine 
endliche  Erlösung,  da  es  allgemein  hiess,  die  Bayern  stünden  schon  seit  25. 
in  Vacha. 

Manche  Anzeichen  Hessen  auch  vermuthen,  dass  die  preussischen 
Streitkräfte  durch  den  Vormarsch  des  VII.  Bundes-Armce-Corps  bereits  in 
Schach  gehalten  wären. 

Doch  die  Annahme',  an  diesem  oder  am  nächsten  Tage  durch  bundes- 
genössische  Hilfe  degagirt  zu  werden,  war  eine  eitle. 

Um  10  Uhr  Vormittags,  als  die  Hannoveraner  eben  im  Abkochen  be- 
griffen waren,  gelangte  an  GLt.  v.  Arentsschild t  die  Meldung,  dass  der 
Feind  in  der  Richtung  von  Gotha  auf  Langensalza  vorrücke. 

Der  plötzliche  Entschluss,  die  hannoversche  Armee  an  diesem  Tage 
doch  anzugreifen,  war  durch  GM.  Flies  selbstständig  gefasst  worden,  da  der 
früher  erwähnte  telegraphische  Belchl  aus  Berlin  auch  ihm  d  i  r  e  c  l  e  zuge- 
kommen war. 

Dieser  General  ging  zum  Angriffe  vor,  während  die  Nachrichten  von 
dem  Anmärsche  der  Bayern  den  General  v.  Goeben  bereits  bewogen  halten, 

l)  Der  König  hatte  momentan  die  Absicht  gehabt,  am  27.  Uber  Gotha  durch- 
«ubrechen,  »Und  jedoch  au»  Rücksicht  auf  die  Ermüdung  seiiu-r  Truppen  von  diesem 
Vorhaben  wieder  ab. 
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sich  gegen  diese,  bei  Eisenacli,  mit  der  Front  nach  Süden  aufzustellen  und 
obgleich  (iL.  Manteulfel  noch  viel  zu  entfernt  stand,  um  sich  andern 
Kampfe  betheiligen  zu  können  *). 

Schlacht  bei  Langensalza. 

(27.  Juni  1866.) 

(Hlezu   Plan  Nr.  4). 

• 

Die  Hannoveraner  hatten  in  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  Juni  folgende 
Stellung  an  der  Unstrut  bezogen : 

Am  rechten  Flügel:  Brigade  Bülow  mit  den  Batterien  der 
Reserve- Artillerie  bei  Thamsbrück;  1  Bataillon  und  2  Escadrons  hielten 
Thamsbrück  besetzt  und  beobachteten  die  Flanke  gegen  Mühlhausen. 

Im  Centrum:  Brigade  de  V a u x  bei  Merxleben,  1  Bataillon  im 
Dorfe  selbst;  das  1.  Bataillon  des  3.  Regiments  unter  Oberst  von  Strube  hielt 
Langensalza  besetzt  und  war  beauftragt,  sich  im  Falle  eines  mit  Übermacht 
drohenden  Angriffes  auf  Merxleben  zurückzuziehen. 

Das  Regiment  Cambridge-Dragoner  stand  auf  Vorposten  mit  dem  Gros 
bei  Henningsleben. 

Am  linken  Flügel:  Brigade  Bothmer  bei  Nägelstedt,  mit 
1  Bataillon  an»  Ausgange  des  Ortes  bei  der  Unslrul-Brücke;  1'/,  Fscadrons 
beobachteten  die  linke  Flanke  bei  Tennstedt  und  BruchsledL 

Als  Reserve:  Brigade  Knesebeck  hinter  dem  Cenlrum  nörd- 
lich Merxleben1). 

Die  Reserve-Cavallerie  mit  einer  Batterie  (Rüdiger,  der  Artillerie-Reserve) 
bei  Sundhausen ; 

Munitions-Colonne  und  Artillerie-Depöl,  Armee-Train  und  die  gesammte 
Bagage  standen  bei  Kirchheiligen,  woselbst  auch  mit  allen  vorhandenen  Mitteln 
Hospital- Einrichtungen  getroffen  wurden. 


l)  Aus  einem  vom  Herzoge  voii  Sachseu-Coburg-Golha  stammenden  Promemoria 
geht  deutlich  hervor,  dn*s  sowohl  GL.  von  Falckcnstein,  als  GM.  von  Flies  von  Berlin 
den  Befehl  erhalten  hatten,  die  Ilaunoveranor  coute  qni  coute  anzugreifen,  und  cur 
Capitulatiou  zu  zwingen,  ohne  jode  Rücksicht  auf  die  Reichs-Armee. 

Der  Herzog  von  Coburg  verlangte  noch  in  der  Nacht  persönlich  au  Eisenach 
eine  Unterstützung  für  GM.  Flies,  die  aber  GL.  von  Falckenstein  nicht  gewähren  su 
sollen  glaubte.  Letzterer  entfernte  sich  sogar  am  nächsten  Tage  von  Eisenach,  indem 
er  sich  zur  Regelung  von  Verwaltung*- Angelegenheiten  nach  Cassel  begab. 

a)  Ursprünglich  war  die  Brigade  etwa  4000  Schritte  weiter  nördlich  neben  der 
Chaussee  nach  Kirchheiligen  gestanden  und  erst,  als  man  für  diesen  Tag  keinen  Angriff 
mehr  besorgte,  des  im  Biwak  herrschenden  Wassermangels  wegen  gegeu 'Merxleben 
herangezogen  worden. 
Ürterrcieb.  Klmpf«  180«.    I  »»od.  13 
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Die  Vorposlen ,  mit  dem  Gros  bei  Henningsleben ,  zogen  sich  von  der 
Eisenacher-Chaussee  bis  Eckardsleben. 

Das  Hauptquartier  war  in  Merxleben,  der  König  in  Thamsbrück. 

Die  Front  der  hannoverschen  Stellung  war  durch  die  Unstrut  gedeckt. 
Dieser  Fluss,  von  Thamsbrück  bis  südlich  Merxleben  40  Fuss  breit  und  3—4 
Fuss  tief,  hat  auf  dieser  Strecke  schräg  abgestochene,  von  3  bis  4  Fuss  hohen 
Deichen  eingeschlossene  Ufer.  In  seinem  weiteren  Laufe  bis  Nägelstedt,  wo  er 
von  hohen  steilen  Rändern  begleitet  ist,  variirt  sowohl  Breite  als  Tiefe 
bedeutend,  der  Fluss  ist  aber  auf  der  ganzen  Linie  von  Cavaüerie  und  Artillerie 
nur  über  Brücken  zu  passiren,  und  Infanterie  kann  ihn  nur  an  einzelnen  Stellen 
unier  grossen  Schwierigkeiten  durchwaten. 

Das  Dorf  Merxleben  mit  dem  südlich  davon  gelegenen  Kirchberge  bildet 
den  Schlüssel  der  Stellung;  ihm  liegt  die  Stadl  Langensalza,  in  der  sich  die 
Haupt-Communicalionen  von  Gotha,  Eisenach  und  Mühlhausen  vereinigen, 
unmittelbar  vor. 

Die  Flügel  der  Stellung  fanden  an  den  Ortschaften  Nägelstedt  und  Thams- 
brück genügende  Stützpunkte,  und  auch  der  Rückzug  in  der  Richtung  über 
Tennstedt  blieb  momentan  möglich.  Der  gewählten  Stellung  aber  nachtheilig 
war  ihre  etwas  zu  grosse  Ausdehnung  für  den  Fall  eines  überlegenen  An- 
griffes der  Preussen,  ferner  die  dominirende  Lage  des  am  rechten  Unstrut-Uler 
gelegenen  Jüdenhügels,  von  welchem  die  Stellung  und  alle  Bewegungen  der 
Hannoveraner  gesehen  und  wirksam  beeinträchtigt  werden  konnten. 

Der  von  lauter  festen  Örtlichkeilen  umgebene  Jüdenhügel  bildete  auch 
den  Hauptpunkt  der  preussis che nStellung,  als  GL.  von Arentsschildt 
im  Vorlaufe  des  Kamples  zum  Angriffe  überging  und  die  Preussen  zwang, 
sich  nun  ihrerseits  auf  die  Delensive  zu  beschränken. 

Die  Arnold'sche  Ziegelei,  das  Lazarelh,  die  Weisz'sche,  dann  die  Grä- 
ser'sche  Fabrik  und  Kallenberg^  Mühle,  endlich  das  Bad  liegen  im  gegensei- 
tigen Kleingewehrertrage  und  gestalteten  eine  wirksame  Feuervertheidigung. 

Die  ganze  Linie  war  überdies  in  der  rechten  Flanke  durch  den  Erbsberg 
vorteilhaft  abgeschlossen. 

Vor  Merxleben  befinden  sich  zwei  Brücken  nahe  an  einander,  und  zwar 
näher  am  Orte  eine  steinerne  Bogenbrücke,  und  westlich  davon  eine  hölzerne 
Pfahlbrücke. 

Dieses  Defile  wird  noch  dadurch  verlängert,  dass  die  in  südwestlicher 
Richtung  führende  Chaussee  auf  beiläufig  100  Schritte  auf  der  einen  Seite 
durch  die  Salza,  auf  der  südöstlichen  Seile  durch  einen  10 — 14  Fuss  hohen 
Erdwall  eingeschlossen  ist. 

Durch  diese  Verhältnisse  wurden  auch  die  Hannoveraner  im  ferneren 
Verlaule  der  Action  verhindert,  ihre  Übermacht  zu  verwerthen,  da  ein  Theil 
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ihrer  Truppen  nichl  rechtzeitig  über  den  Fluss  gebracht  werden  konnte,  wah- 
rend die  ganze  Lage  für  die  Defensive  der  Preussen  ausserordentlich  gün- 
^tig  ijvar. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  die  Hannoveraner  zur  Sicherung  der 
rechten  Flanke,  welche  am  wenigsten  geschützt  war,  am  linken  I'nsirut-Uler 
in  gleichem  Abstände  zwischen  Thamsbrück  und  Merxleben  am  27.  Morgens 
mit  dem  Aufwerfen  einiger  Feldwerke  begannen,  die  mit  den  10  beim  Artil- 
lerie-Depot befindlichen  Geschützen  armirt  werden  sollten.  Die  Arbeiten  wur- 
den bis  Nachmittags  fortgesetzt. 

Aul  preussischer  Seite  halle  General-Major  von  Flies  sämmt- 
liche  ihm  unterstehende  disponible  Truppen  in  den  ersten  Morgenstunden  zum 
Aufbruche  in  der  Richtung  auf  Langensalza  beordert  und  folgendennassen 
eingetheilt : 

Avantgarde:  Oberst  von  Fabeck: 

2  Bataillons  des  Coburg-Gotha'schen  Regiments, 

1  Escadron  des  Land wehr-Huszaren- Regiments  Nr.  12, 

3  4pfünd.  gezogene  Batterien  vom  Feld-Arüllerie-Regimente  Nr.  6, 

2  7pfünd.  Haubitzen  der  Erfurter  Ausfall  -  Batterie  (des  Festungs- 
Arlillerie-Regimenls  Nr.  4). 

Gros:  Oberst  Freiherr  von  Hanstein: 

2  Bataillons  vom  1.  rheinischen  Inlanterie-Regiment  Nr.  25, 

3  Bataillons  vom  2.  schlesischen  Grenadier-Regiment  Nr.  11, 

2.  Bataillon  (Torgau)  vom  2.  thüring'schen  Landwehr-Regimente  Nr.  32 

1  Ersalz-Escadron  vom  Magdeburger  Huszaren-Regiment  Nr.  10, 

4.  reilende  Batterie  vom  westphälischen  Feld-Artillerie-Regiment  Nr.  7. 

Reserve:  GM.  von  Seckendorf: 

2  Bataillons  (Treuenbrielzen  und  Potsdam)  vom  3.  Brandenburger 
Landwehr-Regiment  Nr.  20, 

3.  Bataillon  (Naumburg)  vom  2.  thüring'schen  Undwehr-Regimente 
Nr.  32, 

3.  Bataillon  (Aschersleben)  vom  2.  Magdeburger  Landwehr-Regimente 
Nr.  27, 

1  Ersatz-Bataillon  vom  3.  thüring'schen  Infanten e-Regimente  Nr.  71 
(3  Comp.\ 

3  Züge  der  Landwehr-Besalzungs-Escadron  vom  westphälischen  Dra- 

goner-Regimente  Nr.  7, 

3.  reitende  Batterie  vom  westphälischen  Feld- Ar  Ii  Ilerie-Regimenle  Nr.  7, 

2  6piündi$e  Geschütze  der  Erfurter  AustaU-Batierie. 
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Zusammen  annähernd:  8200  Mann  Infanterie,  240  Mann  Cavallerie, 
200  Mann  Artillerie  und  22  Geschütze 

Um  8'  .  Uhr  Morgens  wurde  Seilens  der  hannoverschen  Vorposten 
das  Herannahen  preussischer  Colonnen  auf  der  Strasse  von  Gotha  bemerkt. 
Eine  Stunde  darauf  fuhren  feindliche  Geschütze  auf  den  Höhen  südlich  von 
Henningsleben  auf  und  beschossen  die  sich  sammelnden  hannoverschen  Vor- 
truppen, welche  sich  in  Folge  dessen,  bei  Langensalza  vorbei,  auf  Merxleben 
zurückzogen.  Nur  eine  Escadron  blieb  nächst  Langensalza  stehen,  um  den 
Rückzug  des  daselbst  befindlichen  Bataillons  zu  decken. 

Oberst  Fabeck  rückte  nun  mit  der  Avantgarde,  gefolgt  von  dem  Gros 
unter  Oberst  Hanstein,  gegen  Langensalza  vor,  während  seine  Artillerie  auf 
wirksamer  Schussweite  von  der  Stadl  aufluhr  und  die  Hückzugslinie  der  Han- 
noveraner, die  nach  Merxleben  führende  Chaussee,  beschoss. 

Das  1.  Bataillon  Coburg-Gotha  drang  gegen  11  Uhr  in  Langensalza  ein 
üas  2.  Bataillon  Coburg-Gotha  umging  die  Stadt  im  Südosten  und  rückte  gegen 

den  Jüdenhügel  vor. 

Von  Übermacht  angegriffen  und  in  seinem  Rückzüge  bedroht,  gab  nun 
Oberst  von  Strube  Langensalza  auf,  in  der  Absicht,  auf  dem  Jüdenhügel  dem 
Gegner  noch  ferneren  Widerstand  zu  leisten. 

Er  musste  jedoch  hierauf  bald  verzichten,  denn  bereite  drangen  die  Co- 
burg-Golhaer  aus  der  Oslseite  von  Langensalza  in  seine  Flanke  vor,  während 
in  der  Front  das  leindliche  Gros,  durch  Artilleriefeuer  unterstützt,  vorrückte. 
Oberst  Strube  führte  daher  sein  Bataillon  und  die  bei  Langensalza  gebliebene 
Escadron  auf  Merxleben  zurück. 

Das  2.  Bataillon  Coburg-Gotha  besetzte  hierauf  die  nördlichen  Ausgänge 
von  Langensalza ;  das  1 .  Bataillon  nahm  auf  dem  Jüdenhügel  Stellung,  wo  auch 
3  preussische  Batterien,  und  zwar  die  3.  4pfd.  des  6.  und  kurze  Zeit  darauf 
die  reilenden  Batterien  Nr.  3  und  4  des  7.  Regiments  auffuhren  und  das  Feuer 
eröffneten. 

Das  Gros  der  Preussen,  mit  dem  25.  Infanterie-Regimente  und  dem 
Landwehr-Bataillon  Torgau  im  l.,  dem  Grenadier-Regimente  Nr.  11  im  2.  Tref- 
fen, war  inzwischen  gleichfalls  in  der,Direclion  auf  den  Jüdenhügel  vorgerückt; 
die  preussische  Reserve,  milder  Landwehr-Besatzungs-Escadron  an  der  Spilze, 
scliwenkle  am  rolhen  HÖch  rechts  ab  und  nahm  im  2.  Treffen  (die  Land- 
wehr-Bataillons Aschersleben  und  Naumburg  im  1.,  jene  von  Potsdam  und 
Trcuenbrielzen  im  2.),  die  Artillerie  am  linken  Flügel,  die  Richtung  auf  den 
Sicchenhol. 

i)~Maii  wird  kaum  irre  gohou,  wenn  man  die  Gcsammtstärke  der  Preusseu  nur  auf 
beiläufig  8600  Mann  ischäUt.  Dio  Bataillons  hatten  einen  ungleichen  Staud.  So  a&hlton 
die  Liiiieu-Batailluns  900,  die  lieaateungs-Bataillons  beiläufig  400  Mann. 
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Inzwischen  war  um  10  Uhr  Vormittags  im  hannover'schen  Hauptquar- 
tiere die  Meldung  von  dem  Vorrücken  des  Gegners  auf  der  Gothaer  Strasse, 
in  der  beiläufigen  Starke  einer  Brigade,  eingetroffen.  In  Verbindung  mit  der 
Nachricht,  dass  die  Strassen  nach  Mühlhausen  und  Eisenach  frei  vom  Feinde 
seien,  hielt  GL.  A  ren  tsschild  l  die  Bewegung  der  Preussen  für  eine  Reco- 
gnoscirung  oder  Demonstration  und  beorderte  die  Brigade  Knesebeck 
gegen  Henningsleben,  um  wo  möglich  früher  als  der  Gegner  die  dortigen  Höhen 
zu  besetzen,  an  die  Brigade  Bothmer  erging  gleichzeitig  der  Befehl,  im 
Falle  die  Preussen  Terrain  gewännen ,  von  Nägelstedt  aus ,  in  deren  rechte 
Flanke  zu  fallen. 

General  Knesebeck  hatte  in  Folge  dieser  Disposition  bereits  mit  einem 
Theile  seiner  Brigade,  und  zwar  mit  den  beiden  Bataillons  des  Leib-Regi- 
ments, dem  Königin-Huszaren-Regimente  und  einer  Batterie  das  Defile  bei 
Merxleben  passirt,  als  er,  —  zur  Zeit,  wo  Oberst  S trübe  den  Jüdcnhügel 
bereits  verlassen, — auf  die  zurückkommenden  Abtheilungen  von  Cambridge- 
Dragoner  stiess. 

Von  der  Stärke  des  nachrückenden  Feindes  nun  unterrichtet,  nahm  er 
mit  den  2  Bataillons  des  Leib-RegimenLs  zu  beiden  Seiten  der  Chaussee  vor 
Kallenberg^  Mühle  und  nächst  der  zum  Bode  führenden  Allee  eine  Auf- 
nahmsslellung,  und  behauptete  dieselbe  gegen  die  inzwischen  vorgerückten 
preussischen  Abtheilungen  so  lange,  bis  sämmtliche  am  rechten  Unstrut-Ufer 
gewesenen  hannoverschen  Truppen  das  nach  Merxleben  führende  Defile  pas- 
sirt halten. 

Hierauf  zogen  sich  auch  diese  beiden  Bataillons  vollkommen  geordnet 
durch  Merxleben  zurück,  da  inzwischen  der  Brigade  Knesebeck  die  Wei- 
sung zugekommen  war,  die  des  Morgens  innegehabte  Reservestellung  wieder 
einzunehmen. 

Sämmtliche  zurückgegangene  Abteilungen  der  Hannoveraner  hatten 
nur  ganz  unerhebliche  Verluste  erlitten,  indem  der  Zusammenstoss  mit  dem 
Feinde  sich  auf  ein  blosses  Tirailleurgefecht  beschränkte,  und  auch  die  auf 
dem  Jüdenhügel  poslirten  preussischen  Geschütze  mittlerweile  den  Kampf 
mit  den  auf  dem  Kirchberge  nach  und  nach  aufgefahrenen  15  hannoverschen 
Geschützen  aufzunehmen  gezwungen  worden  waren 

Gegen  Mitlag  halte  das  preussische  Gros  seinen  Aufmarsch  auf  dem 
Jüdenhügel]  und  im  Badewäldchen  beendet;  kein  Hannoveraner  befand  sich 
mehr  auf  dem  rechten  Unstrut-Ufer. 

Um  diese  Zeit  soll  ein  Adjutant  des  Generals  von  G  o  e  b  e  n,  der  bekannl- 

i)  Batterie  der  Brigade  de  Vaax,  gezogene  Batterie  Bluuienbach  der  Reserve 
und  Batterie  der  Brigade  Knesebeck,  von  welcher  wegen  Mangel»  an  Raum  nur  3  Ge- 
schtttse  in  das  Gefecht  eingriffen. 
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lieh  bei  Eisenach  über  bedeutende  Kräfte  verfügte,  auf  dem  Schlachtfelde  ein- 
getroffen sein,  um  sich  im  Aullrage  seines  Chefs  von  dem  Stande  der  Verhält- 
nisse zu  überzeugen;  da  dieser  Adjutant  mit  günstigen  Nachrichten  nach 
Eisenach  zurückkehrte,  so  unterliess  GL.  Goeben  jede  weitere  Massregel 
zur  Unterstützung  des  Generals  Flies. 

GL.  Arcntsschildt,  welcher  beiläufig  um  l2Vt  Uhr  vom  Kirchberge 
aus  über  die  Streitkräfte  des  Gegners  einen  Überblick  gewonnen  und  gesehen 
hatte,  dass  nebst  den  Batterien  auf  dem  Jüdenhügel  und  den  Truppen,  welche 
sich  schon  auf  dem  rechten  Ufer  festgesetzt  hatten,  noch  eine  starke  Colonne 
(die  Reserve  unter  GM.  von  Seckendorff)  auf  dem  Marsche  vom  Siechen- 
hof in  der  beiläufigen  Richtung  gegen  das  Badewäldchen  begriffen  sei,  be- 
schloss  nun  vorläufig  in  der  Defensive  zu  verbleiben  und  sich  auf  die  Zurück- 
weisung des  Angriffes  zu  beschränken. 

Die  Brigaden  Bothmer  und  Bülow,  welche  in  ihrer  Stellung  nicht  bedroht 
wurden,  waren  schon  früher  näher  an  das  Centrum,  die  Reserve-Cavallerie 
von  Sundhausen  in  die  Nähe  der  von  der  Brigade  Knesebeck  eingenommenen 
Reservestellung  gezogen  worden. 

Der  Brigade  de  Vaux  fiel  nun  die  Aufgabe  zu,  vor  Allem  Merxleben 
auf  das  Hartnäckigste  zu  vertheidigen  und  den  Übergang  des  Feindes  über 
die  Unslrul  an  diesem  Punkte  zu  vereiteln.  1  Bataillon  der  Brigade  de  Vaux 
(2.  Bataillon  des  3.  Infanterie  -  Regiments  unter  Obstlt.  von  Rettberg) 
hatte  mit  2l/J  Compagnicn  die  südliche  und  westliche  Lisiere  des  Ortes  und 
d;is  ihr  vorliegende,  durch  einen  Deich  geschützte  Ufer  nebst  der  alten  Brücke 
besetzt;  1'/,  Compagnien  verbliehen "jm  Orte  nächst  der  Kirche  als  Reserve. 
Der  Rest  der  Brigade,  4  Bataillons,  war  im  2.  Treffen  auf  der  nächst  Merx- 
leben befindlichen  Höhe  aufgestellt,  das  Regiment  Cambridge-Dragoner  hinter 
dem  linken  Flügel. 

Die  beiden  Bataillons  des  Garde-Regiments  (Brigade  Knesebeck),  welche 
schon  nach  dem  Rückzüge,  beim  Debouchiren  aus  dem  nordwestlichen  Theile 
Merxleben  s  von  den  am  jenseitigen  Ufer  erschienenen  Plänklcrn  beschossen 
worden  waren,  besetzten  das  Ufer  oberhalb  der  Brücke  und  führten  in  Verbin- 
dung mit  dem  in  Merxleben  befindlichen  Bataillon  (Rettberg)  die  Vertheidigung 
der  Position  mit  dem  besten  Erfolge  so  lange  fort,  bis  die  Hannoveraner  zur 
Offensive  übergingen. 

Preussischcrseits  hatte  anfänglich  das  2.  Bataillon  des  25.  Regiments  auf 
dem  Jüdenhügel  Stellung  genommen,  wo  auch  2  Compagnien  des  1.  Bataillons 
dieses  Regiments  und  3  Escadrons  zur  Deckung  der  Batterien  verblieben ; 
die  beiden  andern  Compagnien  des  Bataillons  wurden  gegen  Kallenberg^ 
Mühle  vorgeschoben. 

Die  dem  Salzabache  entlang  gelegenen  einzelnen  Gebäude,  nämlich  die 
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Ziegelei,  das  Lazareth,  die  Rasenmühle  und  Gräser  s  Fabrik  blieben  von  den 
Coburg-Gothaern,  —  Langensalza  selbst  mit  Vi  Bataillon  dieses  Conüngents 
und  2  Compagnien  des  ll.GSSle^Regiments  besetzt.  Eine  Compagnie letzteren 
Regiments,  der  später  2  Compagnien  Golhaer  nachfolgten,  wurden  gegen 
Thamsbrück  entsendet,  das  von  den  Hannoveranern  schon  verlassen  war. 

Die  Reserve  war  kurz  nach  Mittag  vom  Siechenhol'  auf  den  Erbs- 
berg  vorgerückt,  nahm  Stellung,  und  brachte  in  der  linken  Flanke  2  Geschütze 
der  Ausfall-Batterie  in's  Feuer. 

2  Compagnien  des  mit  Zündnadelgewehren  versehenen  Ersatz-Batail- 
lons Nr.  71  waren  als  Tirailleurs  vor  die  Front  der  Stellung  gezogen;  die 
3.  Compagnie  bildete  die  Bedeckung  der  beiden  Geschütze. 

Die  gesammle  übrige  preussische  Artillerie  hatte  auf  dem  Jüdenhügel 
Posto  gefassL 

Um  12'/»  Uhr  hatten  alle  Truppen  die  eben  beschriebene  Stellung  ein- 
genommen, und  es  entwickelte  sich  nun  von  beiden  Seiten  ein  heftiges  Klein- 
gewehrfeuer, welches  von  den  am  Jüdenhügel  und  Kirchberge  postirlen 
Geschützen  kräftigst  secundirt  ward. 

Das  2.  Bataillon  des  preussischen  26.  Regiments  rückte  bis  zur  Brücke 
vor,  und  dessen  Compagnien  dehnten  sich  nun  von  Gräser's  Fabrik  bis 
zum  Badewäidchen  aus 

Auch  von  den  beiden  Compagnien  des  1.  Bataillons  dieses  Regiments, 
welche  Kallenbergs  Mühle  besetzt  hatten ,  war  eine  bis  an  die  Unstrut  vor- 
gegangen. 

Dieselbe  sammelte  sich  hinter  dem  die  Strasse  östlich  begrenzenden 
Erd dämme,  durchwatete  den  Fluss  und  eröffnete,  am  anderen  Ufer  ange- 
langt, ein  heftiges  Tirailleurfeuer  gegen  die  am  Kirchberge  aufgefahrenen 
hannoverschen  Geschütze.  Während  dessen  schlössen  sich  ihr  noch  2  Züge 
anderer  Compagnien  an.  Desgleichen  griff  das  Füsilier-Bataillon  des  11.  Re- 
giments um  diese  Zeit  in  das  Gefecht  ein.  Zwei  Compagnien  desselben  wurden 
gegen  Kallenberg^  Mühle  dirigirt,  während  die  beiden  anderen  Compagnion 
die  Feuerlinie  rechts  und  links  der  Chaussee  verstärkten. 

Oberst  de  Vaux  zog  nun  das  2.  Bataillon  des  2.  Infanterie-Regiments 
aus  dem  rückwärtigen  Treffen  vor,  und  üess  dasselbe  mit  der  Hälfte  den  Ab- 
schnitt vom  Kirchhof  bis  zur  Brücke  besetzen,  und  die  andere  Hallte  (2  Com- 
pagnien) die  im  Orte  schon  stehende  Reserve  verstärken. 

Die  über  die  Unstrut  gekommenen  preussischen  Abtheilungen  konnten 
sich  nunmehr  nicht  länger  hallen ,  sondern  mussten  wieder  durch  den  Fluss 
zurück. 

« 

>)  Im  Piano  erscheint  der  Deutlichkeit  wegen  Mo»  die  Yorrtteknngslinie  dieses 
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Indessen  kamen  auch  die  Brigaden  Bothmer  und  Bülow  näher  an 
das  Centrum  heran. 

Erslere  marschirle  nach  11  Uhr,  von  Nägelstedt  beiläufig  1500  Schritte 
gegen  Merxleben ,  mit  2%  Escadrons  Garde-Huszaren  und  einer  Batterie 
voran  '). 

Eine  der  Batterien  (Müller)  ward  hart  am  Ufer  placirt,  eröffnete  ihr 
Feuer  sowohl  gegen  die  am  Jüdenhügel  stehenden,  als  auch  auf  die  am  Erbs- 
berge aufgefahrenen  feindlichen  Geschütze,  brachte  die  letzteren  bald  zum 
Schweigen  und  setzte  dann  mit  ganzer  Kraft  das  Feuer  gegen  die  Batterien 
am  Jüdenhügel  fort. 

Die  andere  Batterie  (Mertens)  protzte  auf  der  Höhe  ab  und  beschoss 
mit  Erfolg  einige  gegen  die  Kirchhöhe  vorrückende  leindliche  Abiheilungen, 
wie  auch  mehrere  Colonnen ,  welche  vom  Siechenhof  aus  das  Badewäldchen 
gewinnen  wollten. 

GM.  Bothmer  hatte  die  Absicht  gehabt,  die  Cavallerie  an  diesem 
Punkte  über  die  Unstrut  zuwerfen,  doch  war  dies  der  Uferbeschaffenheil 
halber  nicht  ausführbar. 

Die  Brigade  Bülow  war  gleichfalls  gegen  11  Uhr  von  Thamsbrück 
aufgebrochen  und  hielt  nun  in  der  Nahe  der  noch  unvollendeten  Schanzen. 

Die  Batterie  dieser  Brigade  griff  anfänglich  aus  einer  etwas  vorwärts 
gelegenen  vorzüglichen  Position  in  den  Kampf  gegen  die  Geschütze  am  Jüden- 
hügel ein  und  beschoss  später  die  gegenüberstehende  feindliche  Infanterie  mit 
solchem  Erfolge,  dass  es  dieser  unmöglich  gemacht  wurde,  mit  geschlossenen 
Abiheilungen  gegen  das  Flussufer  vorzugehen. 

Die  Brigade  Knesebeck  sland  zu  dieser  Zeil  mil  3  Bataillons  Infanterie 
und  dem  Königin-Huszarcn-Regimenle  östlich  der  Brigade  Bülow;  die  2 
Bataillons  des  Garde-Regiments,  wie  früher  erwähnt,  an  der  Unstrut. 

An  den  linken  Flügel  der  Brigade  Knesebeck  schloss  sich  die  gleich- 
falls schon  Vormittags  von  Sundhausen  aufgebrochene  Cavallerie-Reserve  an. 

GL.  v.  Arcntsschildl,  welcher  sich  auf  der  Höhe  bei  Merxleben 
befand,  hatte  nach  und  nach  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  er  es  nur  mit 
einem  Theile ,  keineswegs  mit  der  Hauptmacht  der  Preussen  zu  thun  habe. 

Das  rechte  Unstrut-Ufer  war  von  den  Hannoveranern  freiwillig  geräumt 
worden ,  die  Preussen  hatten  sich  hierauf  auch  an  selbem  festgesetzt ,  aber 
damit  war  in  ihrer  Bewegung  ein  Stillstand  eingetreten ;  es  mangelte  ihnen 
sichtlich  die  Kraft  oder  der  Wille,  das  von  den  Hannoveranern  besetzte  linke 
Ufer  zu  forciren,  und  GL.  A  rentsschild  l  entschloss  sich  daher,  in  die 


i)  Die  Brigade  hatte  2  Batterien:  eine  reitende  mit  6  gesogenen  OeschüUen 
(Martens)  und  eine  Fuss-Batterie  mit  4  gesogenen  Gescbütsen  (Müller). 
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Offensive  überzugehen,  dabei  den  Gegner  noch  einige  Zeit  in  der  Front  lest  zu 
halten,  mit  seinen  beiden  Flögeln  aber  die  Flanken  der  Preussen  anzugreifen. 

In  diesem  Momente  langte  auch  von  der  Brigade  Bothmer  die  Mel- 
dung ein,  dass  sie  eben  im  Begriffe  wäre,  mit  der  Infanterie  die  Unslrut  zu 
passiren  und  in  des  Feindes  rechte  Flanke  zu  fallen.  GL.  Arentsschildt 
beorderte  daher  die  Brigade  B  ü  1  o  w,  dasselbe  Manöver  nach  des  Gegners 
linker  Flanke  auszuführen. 

Die  Artillerie  am  Kirchberge  wurde  verstärkt,  die  Brigade  Knesebeck 
und  nacb  ihr  die  Ueservc-Cavallerie  näher  gegen  Merxleben  herangezogen 
und  die  Brigade  de  Vaux  beauftragt,  je  nach  Massgabe,  als  die  beiden  Flügel 
Terrain  gewännen,  auch  zum  Angriffe  zu  schreiten. 

Am  hannoverschen  linken  Flügel  hatte  GM.  Bo Hinte r,  als  Vorberei- 
tung zum  Übergänge  bereits  das  3.  Jäger-Bataillon  beordert ,  das  Flussufer 
mit  einer  dichten  Tirailleurlinie  zu  besetzen.  Dieses  Bataillon  zog  sich  aber  in 
seinem  Vormarsche  zu  weil  nach  rechts  und  kam  dadurch  bald  vor  die  Front 
der  Brigade  de  Vaux  und  ausser  Verbindung  mit  der  eigenen. 

Nachdem  sich  die  Unmöglichkeit  herausgestellt,  durch  Pionniere  einen 
Übergang  herstellen  zu  lassen,  schickten  sich  die  Linien-Bataillons  der  Brigade 
Bothmer  an,  voran  die  1.  Bataillons  des  6.  und  7.  Regiments,  die  übrigen 
im  2.  Treffen  den  Fluss  zu  durchwaten. 

Der  preussische General  Seckendorf,  welcher,  wie  erwähnt,  mit  der 
Reserve  den  Erbsberg  besetzt  hatte,  entwickelte  beinahe  alle  seine  Truppen 
i  n  ein  Treffen  und  liess  die  in  dem  vorliegenden  Grahen  eingenislelen  Plänkler 
ein  mörderisches  Feuer  auf  die  den  Fluss  passirenden  hannoverschen  Truppen 
richten. 

Trotzdem  glückte  es  dem  1.  Bataillon  des  hannoverschen  7.  Regiments 
den  hier  4  bis  6  Fuss  tiefen  Fluss  theils  zu  durchwaten ,  theils  zu  durch- 
schwimmen ;  aber  am  jenseiligen  Ufer  angekommen,  mit  durchnässter  Muni- 
tion, in  der  Front  und  Flanke  vom  (iegner  angegriffen,  musste  es  wieder  über 
den  Fluss  zurück.  Nach  einiger  Zeit  ging  dieses  kühne  Bataillon  erneuert  vor, 
nochmals  kam  es  durch  den  Fluss,  musste  aber  auch  das  zweite  Mal,  von  ge- 
schlossenen Abiheilungen  der  Bataillons  Aschersleben  und  Naumburg 
angegriffen,  und  selbst  nicht  mehr  in  der  Lage,  von  der  Feuerwaffe  Gebrauch 
machen  zu  können,  das  bereits  gewonnene  rechte  Ufer  wieder  verlassen. 

Der  vierte  Theil  der  Ufflciere  dieses  Bataillons  blieb  todt  oder  wurde 
verwundet;  dem  entsprechend  war  auch  der  Verlust  bei  der  Mannschaft. 

Das  1.  Bataillon  des  6.  Regiments  war  in  seinem  Vorgehen  ebenfalls 
nicht  glücklicher.  Nur  wenigen  Leuten  gelang  es,  das  jenseitige  Ufer  schwim- 
mend zu  erreichen ;  sie  konnten  sich  hier  aber  nicht  hallen  und  mussten 
wieder  zurück. 
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Die  Brigade-Batterie  (Müller)  hatte  gleich  bei  Beginn  des  Überganges 
wegen  zu  grosser  Verluste  hinter  die  Höhe  zurück  genommen  werden  müssen 
und  daher  das  eben  geschilderte  Vorgehen  der  beiden  Bataillons  im  entschei- 
denden Momente  nicht  unterstützen  können.  ' 

General  Bothmer  resignirle  nun  auf  jeden  weiteren  Versuch,  das  jen- 
seitige Ufer  zu  gewinnen ,  und  führte  seine  Bataillons  auf  die  rückwärts  lie- 
gende Höhe  zurück,  wo  sie  auch  bis  gegen  Ende  des  Gefechtes  verblieben. 

Anders  gestaltete  sich  der  Kampf  auf  dem  rechten  hannoverschen 
,  Flügel. 

Der  Brigade  Bülow,  welche  mit  den  1.  Bataillons  des  4.  und  5.  Regi- 
ments, ferner  dem  2.  Jäger-Bataillon  im  1.,  den  2.  Bataillons  obiger  Regi- 
menter im  2.  Treffen ,  um  1  Uhr  aus  ihrer  Stellung  aufgebrochen  und  bis  an 
die  Unstrut  vorgerückt  war,  gelang  es,  beiläufig  um  1 Uhr  successive  den 
Fluss  zu  passiren,  die  diesseits  der  Salza  stehenden  feindlichen  Abtheilun- 
gen des  preussischen  25.  Infanterie-  und  1 1.  Grenadier-Regiments  zurück  zu 
werfen  und  sich  in  dem  Abschnitte  zwischen  der  Salza  und  der  Unstrut  fest- 
zusetzen. 

Das  1.  und  2.  Bataillon  des  Garde-Regiments  (Brigade  Knesebeck) 
welche  bis  dahin  stehenden  Fusses  das  Unke  Ufer  verlheidigt  hatten,  schlössen 
sich  der  Brigade  Bülow  an  und  gelangten  auf  diese  Weise  ebenfalls  auf  das 
rechte  Unstrut-Ufer. 

Noch  bevor  diese  Brigade  den  Fluss  überschritten,  halten  sich  feindliche 
Abtheilungen  in  Thamsbrück  gezeigt,  was  Oberst  Bülow  veranlasste,  das 
Regiment  Kronprinz-Dragoner  und  die  Brigade-Batterie  zur  Beobachtung  der- 
selben zu  verwenden '). 

Der  rechte  hannoversche  Flügel  (Brigade  Bülow)  hatte  also  die 
Unstrut  glücklich  passirl  und  war  hier  im  weiteren  Vorrücken  begriffen, 
während  der  gleiche  Versuch  des  linken  Flügels  (Brigade  Bothmer)  ge- 
scheitert war. 

Im  Centrum  währte  das  Feuergefecht  fort  Ein  Versuch  des  auf  der 
Höhe  nächst  Merxleben  stehenden  4.  Jäger-Bataillons,  bis  an  das  Unstrut-Ufer 
zu  gelangen,  war  missglückl,  da  der  Abhang  zu  sehr  vom  feindlichen  Feuer 
bestrichen  war.  Doch  um  2  Uhr  sah  man  auch  hier  den  Moment  gekommen, 
um  in  die  Offensive  übergehen  zu  können. 

Nachdem  das  Garde-Regiment  und  die  Brigade  B  ü  1  o  w  die  Unstrut  durch- 
schritten, begannen,'  ohne  Befehl,  auch  einzelne  Abiheilungen  der  2.  Bataillons 
vom  2.  und  3.  Regimenle  aus  Merxleben  das  Defile  zu  passiren  und  sich  vor- 
läufig am  jenseitigen  Ufer  festzusetzen,  da  die  kränigst  vertheidigte  Mühle  ein 

i)  1  Compagnie  des  prensstachen  11.  Infanterie-Regiment«  und  2  Compagnien 
Coburg-Gotha. 
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weiteres  Vordringen  lür  den  Moment  nicht  gestattete.  Südlich  davon  durch- 
schritt das  3.  Jäger-Bataillon  (von  der  Brigade  Bothmer,  welches  bekannt- 
lich vor  die  Stellung  der  Brigade  de  Vau x  gekommen)  den  Fluss,  warf  die 
feindlichen  Plänkler  bis  zum  Bade  und  dem  Badewäldchen  zurück  und  be- 
setzte den  diesen  Objecten  vorliegenden  Graben. 

Indessen  waren  auch  2  Bataillons  (1.  Bataillon  des  2.  Regiments  und 
das  1.  Jäger-Bataillon)  unter  Führung  des  Obersten  de  Vau x  im  heftigsten 
feindlichen  Feuer  über  die  südlich  von  Merxleben  gelegene  Höhe  in  die  Nie- 
derung herabgeslürmt  und  bis  hart  an  das  linke  Unstrut-Ufer  gerückt,  von 
wo  aus  sie  später  dem  3.  Jäger-Bataillon  folgten. 

General  Knesebeck  halte  um  1  Uhr  den  Befehl  erhalten,  gegen 
Merxleben  vorzugehen,  und  disponirte,  hier  angelangt,  2  Bataillons  zur  Ver- 
stärkung der  Brigade  de  Vaux,  den  Rest  (1.  Bataillon  Leib-Regiment  und 
2  Escadrons  Huszaren)  als  allgemeine  Reserve  in  eine  Aufstellung  westlich 
des  Dorfes. 

Von  den  ersteren  2  Bataillons  schloss  sich  das  Garde-Jäger-Bataillon 
den  in  die  Unstrut-Niederung  vorgerückten  Bataillons  der  Brigade  de  Vaux 
an,  das  andere  (1.  Bataillon  des  2.  Regiments)  gerieth  im  Vormärsche  in  ein 
mörderisches  Granat-  und  Infanterie-Feuer  und  musste  sich  wieder  hinter  die 
Höhe  zurückziehen,  von  wo  es  nach  Merxleben  beordert  ward,  um  hier  die 
Reserve  zu  bilden. 

Im  Ganzen  hatten  die  Hannoveraner  bereits  so  viele  Trappen  über  den 
Fluss  gesetzt,  dass  diePreussen  einem  weiteren  Offensivstosse  derselben  nicht 
mehr  gewachsen  waren.  Während  die  Hannoveraner  nun  zwei  frische  Briga- 
den zum  Angriffe  verwenden  konnten,  verfügte  GL.  v.  Flies  an  diesem 
Punkte  nur  mehr  über  eine  Reserve  von  3  Compagnien  des  ll^Regiments. 

Von  diesen  3  Compagnien  wurde  eine  zur  Verstärkung  des  linken 
Flugeis  bei  Gräser's  Fabrik,  die  beiden  andern  zur  Besetzung  des  Friedhofes 
heim  Erfurter-Thore  verwendet  Oberst  F  ab  eck  erhielt  den  Befehl,  mit- 
4  Compagnien  des  Coburg'schen  ConÜngents  den  Jüdenhügel  so  lange  zu  be- 
haupten, bis  die  vorankämpfenden  Abiheilungen  eventuell  ihren  Rückzug  be- 
werkstelliget hätten.  Dieser  Rückzug  ward  auch  bald  unvermeidlich,  da  die 
am  rechten  Unstrut-Ufer  angelangten  hannoverschen  Truppen  unverweill  zum 
Angriffe  schritten. 

Um  denselben  vorzubereiten,  suchte  die  hannoversche  Artillerie  'vor 
Allem  die  am  Jüdenhügel  postirten  preussischen  Geschütze  zum  Schweigen 
zu  bringen.  Nebst  der  Batterie  der  Brigade  de  Vaux  waren  von  der  Reserve- 
Artillerie  eine  Haubitz-Batterie  (Hartmann)  und  eine  gezogene  Fuss-Batterie 
(Blumenbach),  also  im  Ganzen  18  Geschütze  auf  dem  Kirchberg  placirt,  wel- 
che im  Vereine  mit  den  4  Geschützen  der  Batterie  Müller  ein  ununterbroche- 
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ncs  Feuer  gegen  die  feindliche  Artillerie  unterhielten.  Bald  darauf  rückte 
auch  noch  die  Batterie  Meyer  (von  der  Brigade  Knesebeck),  welche  zur  Aus- 
besserung erlittener  Schäden  von  der  Höhe  zurückgezogen  worden,  wieder  » 
auf  den  Kirchberg. 

Der  dahin  zuerst  zurückgekehrte  Geschützzug  dieser  Batterie  beschoss 
sogleich  Kallenberg^  Mühle,  und  zwar  mit  solchem  Erfolge,  dass  die  Verthei- 
diger  dieselbe  schleunigst  verliessen. 

Mittlerweile  waren  sowohl  Abiheilungen  der  Brigade  Bülow,  als  die 
über  den  Fluss  gegangenen  Abtheilungen  der  Brigade  de  Vaux  weiter  vor- 
gedrungen. 

Ein  Theil  der  aus  der  Mühle  fliehenden  Preussen,  in  Flanke  und  Rücken 
heftig  beschossen,  wurde  wieder  gegen  die  Mühle  gedrängt,  und  es  geriethen 
nach  Erstürmung  derselben  durch  Abtheilungen  des  2.  und  3.  hannoverschen 
Regiments  etwa  100  Mann  des  preussischen  25.  Regiments  in  Gefangenschaft. 

Das  1.  Bataillon  des  3.  und  2.  Bataillon  des  2.  Regiments  der  Brigade 
de  Vaux,  sowie  das  Garde-Jager-Bataillon  der  Brigade  Knesebeck 
sammelten  sich  dann  ungefähr  um  3  Uhr  bei  der  Mühle  und  der  neuen 
Brücke. 

Denselben  waren  die  2  Escadrons  des  Königin-Huszareu-Regiments 
unter  Major  Cordemann  gefolgt  und  standen  in  dem  engen  Räume  zwi- 
schen der  Salza-Brücke  und  Kallenberg'«  Mühle. 

Die  beiden  anderen  Escadrons  dieses  Regiments  rückten  gleichfalls 
nach,  stürmten,  durch  die  dichten  Staubwolken  die  schon  stehenden  2  Esca- 
drons nicht  gewahrend ,  im  Deflle  vor  und  warfen  letztere  völlig  über  den 
Haufen.  Mehrere  Reiter  stürzten  in  die  Salza  und  Unslrut;  ja  selbst  eine  kleine 
Abtheilung  wurde  von  der  Brücke  in  den  Fluss  gedrängt. 

In  wenigen  Minuten  war  jedoch  die  Ordnung  wieder  hergestellt  ;  die 
letzte  Escadron,  welche  diesseits  des  Flusses  keine  Deckung  fand,  wurde  nach 
Merxleben  zurückbeordert. 

Inzwischen  hatte  auch  der  rechte  Flügel,  die  Brigade  Bülow,  die  Vor- 
rückung fortgesetzt. 

Das  2.  Jäger-Bataillon  und  das  2.  Bataillon  des  Garde-Regiments,  welche 
der  Brigade  de  Vaux  zunächst  gestanden,  hatten  sich  an  dem  Angriffe  von 
Kallenberg'»  Mühle  betheiligt  und  zur  schnellen  Wegnahme  derselben  sehr 
viel  beigetragen. 

Der  grossen  Verluste  halber,  die  sie  dabei  erlitten,  wurden  die  beulen 
Bataillons,  nachdem  auch  der  Abhang  des  Jüdenhügels  von  feindlicher  Infan- 
terie gesäubert  war,  hinter  der  Mühle  als  Reserve  rallirt. 

Das  1.  Bataillon  des  5.  Regiments  hatte  beim  Vorrücken  die  Direclion 
auf  den  höchsten  Punkt  des  Jüdenhügels  bekommen.  Im  heftigsten  Feuer  des 
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Feindes  überschritt  es  östlich  der  Gräser'schen  Fabrik  die  Salza  und  nahm 
die  Rasenmühle,  die  sogleich  von  2  Compagnien  besetzt  wurde.  Die  Plänkler 
der  beiden  anderen  Compagnien  beschossen  die  noch  auf  dem  Jüdenhügel 
stehenden  preussischen  Batterien,  gewannen  langsam  Terrain  und  besetzten 
endlich  die  Höhe,  nachdem  der  Feind  dieselbe  verlassen  halle.  Eine  kleine 
preussische  Abtheilung  (16  Mann)  wurde  in  der  Rasenmühle  gefangen. 

Das  1 .  Bataillon  des  4.  Regiments  (Obstl.  K  n  i  p  p  i  n  g)  war  während  dessen 
gegen  die  von  einer  Compagnie  des  25.,  einer  Compagnie  des  1 1.  preussischen 
Regiments  und  von  den  Coburg-Gothaern  besetzte  Gräser'sche  Fabrik  vor- 
gegangen und  halle  trotz  des  starken  Feuers  aus  der  Front  des  Gebäudes, 
so  wie  von  der  Ziegelei  und  dem  Lazareth  her ,  das  Gebäude  erstürmt  und 
daselbst  2  Offieiere  und  20  Mann  gelangen  genommen. 

Das  1.  Bataillon  des  Garde-Regiments  (Obstl.  v.Landesberg)  —  3Com- 
pagnien  —  hatte  sich  hinter  dem  obigen  Bataillon  vorbeigezogen  und  ver- 
suchte nun  einen  Angriff  auf  das  Luzareth  und  die  Ziegelei,  welcher  aber  trotz 
aller  Bravour  nicht  gelang.  Auch  das  mittlerweile  von  der  Gräser'schen  Fa- 
brik zur  Unterstützung  herangerückte  1.  Bataillon  des  4.  Regiments  konnte 
keine  Entscheidung  herbeiführen.  Erst  als  das  2.  Bataillon  des  5.  Regiments 
aus  dem  2.  Treffen  vorkam  und  in  den  Kampf  eingriff,  konnte  der  Gegner 
nicht  länger  widerstehen;  derselbe  gab  die  beiden  bis  dahin  von  ilun  gut  ver- 
teidigten Objecto  auf  und  zog  sich  zurück. 

Das  letztgenannte  hannoversche  Bataillon  nahm  nun  die  Richtung  auf 
die  Vorstadl  Langensalza'*,  drang  in  diese  und  bald  darauf  in  die  Stadl  ein 
und  stellte  sich  am  südlichen  Ausgange  derselben  auf.  Eine  Compagnie  dieses 
Bataillons  unter  Hauptmann  Brinckmann  drang,  nachdem  sie  aus  der 
Stadt  debouchirt ,  entschlossen  in  die  Flanke  der  auf  dem  Jüdenhügel  noch 
stehenden  preussischen  Abteilungen,  welche,  ohnehin  in  der  Front  schon  harl 
gedrängt,  nunmehr  auch  diese  Position  aufgaben. 

Die  Höhe  ward  hieran!  sogleich  durch  das  hannoversche  4.  Regiment 
und  das  1.  Bataillon  vom  5.  Regiment  besetzt 

Die  Preussen  hatten  bei  ihrem  Rückzüge  aus  Langensalza  viele  Gefan- 
gene, grösstentheils  vom  11.  Regimenle,  verloren. 

Auch  auf  dem  Erbsberge,  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  preussi- 
schen Stellung,  war  GM.  Seckendorf  mittlerweile  genölhigt  gewesen,  den 
Rückzug  anzutreten. 

Noch  als  das  hannoversche  Centrum  in  der  Defensive  verharrte,  halle 
Oberst  de  Vaux  den  Major  Hammerstein  mit  dem  Regimente  Cambridge- 
Dragoner  stromabwärts  mit  dem  Aultrage  entsandt,  an  einer  geeigneten  Stelle 
die  Unslrut  zu  übersetzen.  Mtyor  Hammer  st  ein  halle  diesen  Übergang  bei 
Nägelstedt  vollführt,  war  sodann  gegen  die  Höhe  von  Illeben  vorgerückt  und 
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dadurch  den  preussischen  Truppen,  welche  sich  zu  jener  Zeit  noch  im  Besitze 
der  ganzen  Position  befanden,  in  Flanke  und  Rücken  gekommen. 

GM.  Seckendorf,  durch  die  hannoversche  Cavallerie  in  dieser  Weise 
bedroht,  wich  sofort  in  der  Richtung  auf  den  Siechenhof  zurück. 

Während  des  Rückzuges  suchten  die  beiden  Geschütze  der  Erfurter 
Ausfall-Batterie  die  retirirenden  Bataillons  zu  decken  und  wurden  hiebei  von 
einer  hannoverschen  Cscadron  attakirt,  die  deren  Bedienungsmannschaft 
niedermachte. 

Doch  konnten  sich  die  tapferen  Reiter,  an  deren  Spitze  Rittmeister  von 
Einem  gefallen  war,  anfänglich  nicht  der  Geschütze  bemächtigen',  denn  es 
stand  die  preussische  Infanterie  zu  nahe,  und  auch  eine  Besatzungs-Escadron 
des  Huszaren-Regiments  Nr.  12,  die  bisher  verdeckt  gestanden .  brach  zu 
ihrer  Degagirung  vor. 

Die  preussischen  Bataillons  der  Reserve  Seckendorf  setzten  ihren  Rück- 
zug bis  jenseits  Henningsleben  ungehindert  fort,  doch  theil weise  sehr  ge- 
schwächt, indem  die  in  der  Plänkierlinie  verwendet  gewesenen  Abtheilungen 
grösslenlheils  abgeschnitten,  viele  andere  kleinere  Abtheilungen  versprengt 
worden  waren '). 

Um  3  V,  Uhr  befanden  sich  die  Preussen  auf  der  ganzen  Linie  im  Rück- 
züge, nur  das  Bad  und  Badewäldchen  hielten  sie  noch  immer  mit  einzelnen 
Compagniendes25.,  dem  1.  Bataillon  des  1 1.  Regiments,  dem  Landwehr-Bataillon 
Potsdam  und  1  Compagnie  des  Bataillons  Torgau  besetzt  *). 

GL.  von  Arentsschildt  beschloss  nun,  dem  Feinde  auch  dieses  letzte 
Object  zu  entreissen  und  sodann  den  Sieg  durch  seine  Cavallerie  auszunützen. 
Das  Feuer  der  auf  dem  Kirchberge  stehenden  Batterien  wurde  demnach  auf 
diesen  Punkt  Concentrin,  das  in  Merxleben  stehende  t.  Bataillon  des  Leib- 
regimentes vorgezogen  und  der  Reserve-Cavallerie  gleichfalls  der  Befehl  zum 
Vorrücken  ertheilL 

Hier  ereignete  sich  nun  abermals  ein  dem  bereits  gescliilderten  analoger 
Unfall  bei  der  Cavallerie. 

Im  Strassen-Defile  zwischen  dem  Erdwalle  und  der  Salza  stand  nämlich 
das  Königin-Huszaren  -  Regiment,  welchem  der  Befehl  zum  Vorgehen  noch 
nicht  zugekommen  war,  als  die  Tete  der  bereits  vorbeorderten  Reserve- 
Cavallerie  (Gardes  du  Corps)  im  scharfen  Trabe  herankam,  und  es  entstand 
dabei  ein  Zusammenstoss,  der  mit  mehrfachen  Verlusten  verbunden  war. 

Die  der  Reserve-Cavallerie  lolgende  Batterie  (Hauptmann  Röttinger 
der  Artillerie- Reserve)  benützte  diesen  Moment  unfreiwilligen  Stillstandes,  um 


i)  Beispielsweise  soll  das  Ersatz-Bataillou  Nr.  71,  als  es  sich  bei  HenuingslebeD 
sammelte,  blos  138  Maun  gezahlt  haben. 

s)  Kit  scheint   das*  diesen  Abtheilunaren  kein  Kückzuirsbcfehl  zukam. 
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abzuprotzen  und  den  eben  stattfindenden  Angriff  der  Infanterie  auf  das  Bad 
mit  einem  heftigen  Kartätschenfeuer  zu  unterstützen. 

Die  gesamrate  Infanterie  des  hannoverschen  Centrums  war  nämlich  in- 
zwischen zum  Sturme  vorgegangen ;  die  Preussen  konnten,  trotz  der  hart- 
näckigsten und  tapfersten  Verteidigung,  diesen  Punkt  gegen  eine  solche 
Übermacht  nicht  länger  behaupten  und  wurden,  gegen  die  Chaussee  nach  Hen- 
ningsleben und  in  der  Richtung  auf  den  Siechenhof  zurückweichend,  von  dem 
mittlerweile  vorgekommenen  Königin-Huszaren-Regiment  ereilt,  theilweise 
zersprengt  und  bis  an  die  Niederung  westlich  des  Erbsberges  verfolgt. 

Es  war  4  Uhr  und  die  letzte  vom  Feinde  mit  Noth  behauptete  Position 
genommen.  Die  Hannoveraner  hatten  einen  schönen  Sieg  errungen;  die 
Preussen  befanden  sich  im  vollen  Rückzüge. 

GL.  v.  Arentsschildl  war  nun  darauf  bedacht,  seine  Infanterie  in 
eine  geordnete  Aufstellung  zu  bringen,  während  der  Cavallerie  die  Verfolgung 
des  Gegners  zufiel.  Die  Brigaden  deVauxund  Knesebeck  sammelten 
sich  auf  dem  Jüdenhügel,  die  Brigade  Bülow  südlich  von  Langensalza,  und 
nur  das  zuletzt  aus  der  Reserve  vorgegangene  1.  Bataillon  des  Leib-Regiments 
folgte  mit  der  Reserve-Cavallerie  dem  Feinde  in  der  Richtung  auf  den  Sie- 
chenhof. 

Die  Reserve-Cavallerie  mit  den  Gardes  du  Corps  (3  Schwadronen  in 
Linie)  im  1.,  und  dem  Garde-Kürassler-Regimente  (3  Escadrons-Colonnen)  im 
2.  Treffen,  kam  bis  auf  die  südlich  vor  Langensalza  gelegene  Höhe  vor  und 
sah  von  hier  zwei  feindliche  Bataillons-Carres  einige  hundert  Schritte  süd- 
lich des  Klinggrabens  vor  sich.  Es  waren  dies  das  1.  Bataülon  des  Grenadier- 
Regiments  Nr.  11,  welches  das  Badewäldchen  vertheidigt  und  auf  dem  Rück- 
züge Versprengte  anderer  Abtheilungen  aufgenommen  hatte,  unter  Befehl  des 
Oberstlieutenants  des  Bar  res,  und  1  Bataillon,  welches  Hauptmann  von  Ro- 
senberg aus  Abiheilungen  verschiedener  Regimenter  und  einzelnen  Schüt- 
zenzügen während  des  Rückzuges  gesammelt  hatte '). 

Das  Regiment  Cambridge-Dragoner,  welches  durch  sein  Erscheinen  in 
Flanke  und  Rücken  des  Feindes  so  viel  zum  Zurückweichen  des  rechten 
preußischen  Flügels  beigetragen  hatte,  ging  nun  gegen  das  Bataillon  des 
Barres  vor,  und  Major  Hammerstein  forderte  diesen  Commandanten  zur 
Waffenstreckung  auf;  doch  mittlerweile  erfolgte  der  Angriff  der  Reserve- 
Cavallerie,  wodurch  jede  Verhandlung  unterbrochen  ward. 

Mit  Ungestüm  stürzte  sich  das  Regiment  Gardes  du  Corps  auf  das  Carre 
Rosenberg,  doch  das  Bataillon  blieb  fest  und  stand  nach  dem  mit  aller  Bravour 
ausgeführten  Angriffe  unerschüttert  da. 

l)  Die  gesammelten  Abtheilungen  waren  vom  11.,  71.,  und  36.  Infanterie-Regiment, 
dem  Brandenburger  Landwehr-Regiment  Nr.  90  and  Coburg-Gothaer. 
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Die  Garde-K  {trassiere  riicklen  gleichzeitig  auf  das  Carre  des  Barres 
los.  Das  Bataillon  ward  gelockert,  ja  durchritten,  aber  nicht  zersprengt, 
obgleich  Major  Ha  mm  er  stein  dasselbe  auch  durch  1  Escadron  Cambridge- 
Dragoner  von  der  entgegengesetzten  Seite  her  attakiren  Hess.  Die  Dragoner 
drangen  zwar  in  die  Reihen  der  Infanterie  ein  und  brachten  dieselbe  zum 
Weichen,  erlitten  aber  dabei,  gleich  den  Garde-Kürassieren,  grosse  Verluste ; 
last  alle  Officiere  blieben  am  Platze. 

Das  Bataillon,  welches  nach  der  Attake  in  ziemlich  aufgelöster  Ord- 
nung zurückging  und  sich  inzwischen  sammelte,  wurde  noch  ein  drittes  Mal 
von  2  Escadrons  Garde-Kürassieren  angegriffen,  wies  aber  auch  diesmal  die 
hannoverschen  Reiter  zurück1).  Von  der  Batterie  RÖttinger,  welche  den  früher 
geschilderten  Angriff  der  Reiterei  nicht  hatte  unterstützen  können,  weil  die 
Protzen  zweier  Geschütze  über  den  Chausseedamm  gestürzt  und  die  zwei 
anderen  Geschütze  im  moorigen  Grunde  stecken  geblieben,  war  inzwischen  ein 
Geschülzzug  auf  der  Höhe  eingetroffen.  Derselbe  beschoss  die  sich  zurück- 
ziehenden Bataillons ,  rückte  sodann  mit  2  Escadrons  Garde-Kürassieren  bis 
aur  die  Höhe  nördlich  von  Illeben  vor,  und  gab  hier  beiläufig  um  4'/,  Uhr  die 
letzten  Schüsse  auf  die  Preussen  ab.  DieGard  -Huszaren,  denen  sich  die  3.  Esca- 
dron Gardes  du  Corps  und  die  3.  von  Cambridge-Dragoner  angeschlossen 
hatten,  waren  schon  früher  über  Nägelstedt  auf  diesem  Punkte  eingetroffen, 
ohne  jedoch  weiter  an  der  Verfolgung  Theil  zu  nehmen.  Doch  Helen  diesen 
Abiheilungen  viele  Versprengte  der  Preussen  in  die  Hände,  die  zu  Gefange- 
nen gemacht  wurden. 

Das  1.  Bataillon  des  Leib-Regiments,  welches  der  rasch  avancirenden 
Cavallcrie  nicht  folgen  konnte,  rückte  blos  bis  zum  Siechenhofe  vor,  wo  es 
gleichfalls  gegen  200  Preussen  gefangen  nahm. 

Um  4'/,  Uhr  Nachmittags  stand  die  Avantgarde  der  Hannoveraner  auf 
derselben  Höhe,  auf  welcher  des  Morgens  das  Regiment  Cambridge-Dragoner 
die  Vorposten  bezogen  hatte. 

Die  Preussen  befanden  sich  im  eiligen  Rückzüge,  ohne  von  den  Hanno- 
veranern über  Henningsleben  hinaus  mehr  verfolgt  zu  werden. 

Die  Schlacht  war  um  diese  Zeil  beendet,  und  blos  auf  einem  Punkte  sollte 
sich  noch  ein  kurzer  Kampf  entspinnen,  nämlich  bei  Thamsbrück,  welchen  Ort 
das  preussische  Dctachement  erst  nach  4  Uhr  zu  räumen  begann. 

Zwei  Escadrons  Kronprinz  -  Dragoner,  verstärkt  durch  die  bis  dahin 
beim  Schanzbau  beschönigte  Abtheilung,  und  die  Batterie  Eggers  unternah- 
men nun  die  Verfolgung  derselben,  konnten  aber  den  Feind  nicht  mehr  er- 

i)  Nebst  diesen  beiden  Carrüs  hatten  »ich  aus  versprengte u  Abteilungen 
noch  viele  andere  kleine  Klumpen  gebildet,  die  von  der  hannoverschen  Cavallcrie 
aber  grösstenteils  durchritten  und  zu  Gefangenen  gemacht  wurdeu. 
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reichen,  der  den  Rückzug  in  südwestlicher  Richtung  über  einen  von  nassen 
Gräben  durchzogenen  Wiesengrund  bewerkstelligte,  und,  abgesehen  von  den 
durch  das  Feuer  der  Batterie  erlittenen  Verlusten,  glücklich  entkam. 

Die  Verfolgung  nahm  auch  hier  um  6  Uhr  Abends  ihr  Kode. 

Die  Hannoveraner  halten  ihren  Sieg  mit  bedeutenden  Verlusten  erkaull. 

Sie  verloren:  2  Officiere  lodl,  80  verwundet;  von  der  Mannschaft  356 
todl,  971  verwundet  Totale :  todt  und  verwundet  1429  Mann.  Todte  und 
verwundete  Pferde  etwa  300. 

Die  Prcussen,  inclusive  der  Coburg-Gothacr,  beziffern  ihren  Verlust  auf 
170  Todte,  darunter  11  Officiere;  643  Verwundete,  darunter  30  Officiere; 
und  33  Vermisste.  9 

Nach  ofliciellen  hannoverschen  Angaben  fielen  aber  907  Preussen,  dar- 
unter 10  Officiere,  in  Gefangenschaft,  und  fast  eben  so  viele  sollen  versprengt 
worden  sein,  die  aber  später  zum  Corps  des  Generals  von  Flies  wieder 
einrückten. 

Ueberdies  erbeuteten  die  Hannoveraner  an  Trophäen  2  Geschütze  und 
gegen  2000  Gewehre. 

Die  Hannoveraner  waren  im  Grossen  intact,  die  Truppen  des  Generals 
von  Flies  fast  aufgelöst,  und  nur  die  in  unmittelbarer  Nähe  bereitstehende 
preussische  Übermacht  ward  Ursache,  dass  die  Hannoveraner  diesen  schönen 
Sieg  nicht  ausnützten. 

In  der  folgenden  Nacht  beantragte  GL.  v.  Arentsschildt  einen 
mehrtägigen  Waffenstillstand  zur  Beerdigung  der  Todten ;  GM.  v.  Flies 
lehnte  jedoch  diesen  Antrag  ab. 

GL  v.  Goehcn,  von  dem  Zustande  der  im  Gefechte  gewesenen  Trup- 
pen unterrichtet,  sandte  noch  in  der  Nacht  zum  28.  Verstärkungen,  und  zwar 
7  Bataillons  und  2  Batterien,  mittelst  Eisenbahn  nach  Gotha,  und  GL.  von 
Falckcnstein,  inzwischen  von  Cassel  nach  Eisenach  zurückgekehrt,  ver- 
fügte für  den  28.  die  Vorrückung  der  bei  Gotha  und  Eisenach  stehenden 
Streitkräfte  gegen  Langensalza. 

GL.  v.  Manleuffel  hatte  am  26.  das  Detachement  unter  General 
Wrangel  aus  Cassel  an  sich  gezogen  und  General  v.  Korth  mit  der  Avant- 
garde von  Göttingen  nach  Duderstadt  vorgeschoben.  Am  27.  gelangte  General 
v.  Korth  bis  Worbis,  die  übrigen  Truppen  der  Division  erreichten  Dittelstedt 
und  Heiligcnstadt  Auf  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Langensalza  eilte 
am  28.  GL.  v.  Manleuffel  mit  den  ihm  zur  Disposition  stehenden  Truppen 
nach  Mühlhausen.  Es  waren  dies  nur  ungefähr  8000  Mann,  da  General  Korth 
auf  die  irrige  Meldung ,  die  Hannoveraner  seien  im  Rückzüge  auf  Sonders- 
hausen begriffen,  bis  Elende  gerückt  und  daher  momentan  nicht  zur  Hand  des 
Divisions-Commandos  war. 

fcterrrith.  Klmpfe  1866.  L  Band.  14 
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Auf  allen  Seiten  von  überlegenen  Kräften  umstellt  und  bedroht,  blieb 
nun  der  hannoverschen  Armee  wohl  Nichts  mehr  übrig,  als  auf  eine  ehren- 
volle Capitulation  bedacht  zu  sein. 

Die  massgebendsten  Persönlichkeiten  der  Armee  einigten  sich  endlich 
auch  zu  folgender  Erklärung  an  den  König : 

„Wir  Unterzeichnete  erklären  hiedurch  auf  unsere  militärische  Ehre 
„und  den  unserem  Könige  und  Kriegsherrn  geleisteten  Eid  vor  («Ott  und 
„unserem  Gewissen: 

„1.  Dass  Mannschaften  und  Pferde  der  hannoverschen  Armee  durch 
„die  seit  dem  19.  d.  M.,  mit  ursprünglich  mangelhafter  Ausrüstung,  ununter- 
brochenen grossen  Marschstrapazen,  bei  meistens  mangelhafter  Verpflegung, 
„so  wie  durch  den  gestern  staltgehabten  hartnäckigen  Kampf,  welcher  einen 
„die  Diensttauglichkeit  beeinträchtigenden  Verlust  an  Officieren  und  Unter- 
„officieren  herbeigeführt  hat,  in  hohem  Grade  erschöpft  sind,  so  dass  ohne 
„vorhergegangene  Ruhe  eine  Fortsetzung  der  Operationen  nicht  zulässig  ist ; 

„2.  dass  die  Munition  bei  gänzlichem  Ausschluss  alles  weiteren  Er- 
satzes nur  noch  zu  etwa  einem  ernstlichen  Gefechte  ausreicht; 

„3.  dass  es  nach  den  gemachten  Erfahrungen  und  nach  den  Mitlheilun- 
rgen  der  Intendantur  unmöglich  ist,  die  nölhigen  Lebensmittel  in  ausreichen- 
der Weise  herbeizuschaffen ; 

„4.  dass  an  mehreren  Seiten  feindliche  Truppen  in  bedeutender  Übcr- 
„macht  herangezogen  sind,  die  hannoversche  Armee  umzingelt  haben,  und 
„auf  eine  baldige  Änderung  der  nülitärischen  Lage  durch  Succurs  befreun- 
deter Truppen  nicht  zu  rechnen  isL 

„Unter  diesen  Umständen  müssen  wir  jeden  Kampf  und  Widerstand 
„für  ein  gänzlich  unnützes  und  erfolgloses  Blutvergießen  halten  und  können 
„nach  pflicht massiger  Überzeugung  Seiner  Majestät  dem  Könige  nur  an- 
„rathen,  den  Widerstand  aufzugeben  und  eine  Capitulation  anzunehmen. 

„Langensalza,  den  28.  Juni  186'6.u 
v.  Arentsschildt,  General-Lieutenant,      v.  Wrede,  General-Major. 

v.  d.  Knesebeck,  General-Major,         v.  Bothmer,  General-Major, 
v.  Bülow-Stolle,  Oberst,  de  Vaux,  Oberst,  Damm  er  s,  Oberst  Grl.-Adj. 
v.  Sloltzenberg,  Oberst,  v.  Geyso,  Oberst,  Cor  de  mann,  Oberst. 

In  Folge  dieser  Erklärung  wurde  GL.  v.  Arentsschildt  vom  Könige 
ermächtigt,  eine  Capitulation  einzugehen,  und  der  Commandant  der  feindlichen 
Avantgarde,  GM.  v.  Flies,  von  dieser  Absicht  sogleich  in  Kenntniss  gesetzt. 

Auf  die  hierüber  erhaltene  Meldung  entsandte  GL.  v.  Falckenstein 
spät  Abends  den  Major  Wiehe  mit  den  Capitulationsbedingungen  in  das 
hannoversehe  Hauptquartier,  die  hier  mit  einem  einzigen  geringfügigen  Zu- 
sätze angenommen  wurden,  GL.  v.  Arentsschildt,  welcher  mittlerweile 
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die  Nachricht  erhalten  hatte,  dass  GL.  v.  Ma  n teuft' el  zum  Abschlüsse  der 
Capitulation  von  Berlin  aus  designirt  worden  war,  machte  den  Vorbehalt, 
dass,  falls  dieser  General  zu  günstigeren  Bedingungen  ermächtigt  wäre,  die 
mit  Major  Wiebe  getroffenen  Vereinbarungen  keine  Geltung  hätten. 

Am  29.  Morgens  traf  GL.  Man  teuffei  im  hannoverschen  Hauptquar- 
tier ein,  begab  sich  aber  sofort ,  als  er  die  Sendung  des  Majors  Wiche  in 
Erfahrung  gebracht,  zu  GL.  v.  Fa  leiten  st  ein  nach  Gross-Behringen. 

Hier  scheint  es  —  und  zwar  nicht  das  erste  Mal  —  zu  Compelenz-Er- 
örterungen  gekommen  zu  sein.  GL.  v.  Manteuf fei  soll  schon  bei  Beginn 
des  Feldzuges,  als  er  den  Befehl  zum  Einrücken  in  Hannover  erhalten,  die 
Meinung  gellend  gemacht  haben,  dass  es  sich  für  ihn  blos  um  eine  Coopera- 
tion mit  GL.  v.  Falckenstcin,  keineswegs  aber  um  seine  Unterstellung  unter 
die  Befehle  dieses  Generals  handle. 

Dieses  Mal  hingegen  war  ein  directer  Befehl  des  Königs  vorhanden,  und 
so  verblieb  GL.  von  Manteuffel  im  Rechte;  derselbe  verfügte  sich  Mittags 
wieder  in  das  hannoversche  Hauptquartier  und  schloss  nun  die  Capitulation 
definitiv  ab. 

Die  hannoversche  Armee,  welche  am  28.  ihre  Aufstellung  nicht  ver- 
änderte, ward  an  diesem  Tage  von  der  Absicht  des  Königs,  eine  Capitulation 
abzuschliessen,  mittelst  Armee-Befehl  verständigt '). 

Ain  29.  bezogen  die  Hannoveraner  weitläufige  Canlonnemenls  zwischen 
Langensalza  und  Gotha,  nachdem  sie  vorher  ihre  Waffen  und  das  Kriegsmate- 
rial an  die  Preussen  abgegeben  halten. 

Die  in  der  Schlacht  bei  Langensalza  in  Gefangenschaft  gerathenen  Preus- 
sen (907  Mann,  darunter  10  Officiere)  waren  schon  am  28.  Nachmittags  wegen 
drückenden  Verpflegsmangels  von  Seile  der  Hannoveraner  freigegeben  worden. 

Am  30.  Juni  begann  der  Rücktransport  der  einzelnen  Abiheilungen  der 
hannoverschen  Armee  mittelst  Eisenbahn  über  Magdeburg  nach  Hildesheim 
und  Celle;  am  4.  Juli  traf  GL.  von  Arentsschildt  in  Hannover  ein  und  entliess 
daselbst  sein  Hauptquartier;  am  5.  Juli  war  die  Auflösung  der  hannoverschen 
Armee  definitiv  vollendet 

Der  König  und  der  Kronprinz  begaben  sich  anfänglich  auf  ein  Schloss 
in  der  Nähe  von  Jena,  später  in  das  Altenburgische,  zuletzt  nach  Wien.  Die 
Königin  blieb  mit  den  Prinzessinen  in  Hannover. 

Niemand  wird  der  kleinen,  aber  treuen  und  tapferen  hannoverschen 
Armee  die  Theilnahme  ob  des  tragischen  Geschickes,  das  ihrer  todesmuthigen 
Haltung  vorbehalten  war,  versagen  können. 


i)  Armee-Befehl  und  Capitulation  in  d«m  Beilagen  zum  VII.  Abschnitt  Nr.  Ä  n.  4. 
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der  CaTallerit,  Aizmit  Prln  ts«  wn  rtteztfcer*. 

Infanterie. 


1.  Garde- 
Infanterie- 
Division 
zu  Berlin, 

Gener. -Lieut. 
Frh.  Hiller 

t.  Gaertriiigenl 


1.  Garde- 
infanterie- 
Brigade 

zu  Potsdam 

2.  Garde- 
infanterie- 
Brigade 

zu  Berlin 


2.  Garde- 
Infanterie- 

Division 
zu  Berlin, 
Gener. -Lieut. 
t.  Plonaki 


3.  Garde- 
Infanterio- 
Brigade 
zu  Berlin 


1.  Gardo-Rogiment  zu  Fuss 

3-       i»  n  n  n 

Garde- Jäger-Bataillon 

1.  Garde-Landwehr-Rcgiment  (1.  Bataillon  Königsberg, 

2.  Stettin,  3.  Graudenz). 

2.  Gardo-Regioieot  zu  Fuss 

^'        r>  n  i»  » 

„  Füailior-Begiment 
2.      „     Landwehr  -  Regiment    (1.  Bataillon  Berlin, 
2.  Magdeburg,  3.  Cottbus). 

Kaiser  Alezander  Garde-Grenadier-Regiment  Nr.  1 


3.  Garde-Grenadier-Regiment  Königin  Elisabeth 
„  Schützen-Bataillon 

1.  „     Grenadier  •  Landwehr -Regiment  (1.  Bataillon 
Görlitz,  2.  Breslau,  3.  Polnisch-Lissa) 

Kaiser  Franz  Garde-Grenadier-Regiment  Nr.  2 

4.  Garde-Grenadier-Regiment  Königin 

2.  „  „         Landwehr  -  Regiment  (1. 
Hamm,  2.  Coblenz,  3.  Düsseldorf). 

;  Der  1.  Garde-  l  Lehr-Infanterie-Bataillon 
I  Inft.-Brigade  |  Unter-Officiers-Schulo  In  Potsdam 
{  „  Jülich 


4.  Garde- 
Infanterie- 
Bri^ade 
zu  Berlin 


attaehirt 


Garde- 
Cavallerie- 
Division 
zu  Berlin, 
General-Majorj 
▼•  Alvonslebenl 


Garde- Artillt 


1.  Garde- 
Cavallerie- 

Brigade 
zu  Berlin 

2.  Garde- 
Cavallerie- 

Brigade 
zu  Berlin 


Leib-Gendarmerie 
Schlosa-Garde-Compagnie. 

Cavallerie. 

Regiment  der  Gardea  du  Corps 
Garde-Husaaren-Regiment 
1.  Garde-Uhlanen-Regiiuent 


1. 

1. 

2. 

2. 


Landwehr-Cavallerie-Regiment  (ohne  Stämme.) 
Kürassier-Regiment 


* 


Uhlanen- 
Dragoner- 


Artillerie,  Pionniere,  Train,  Invaliden. 


ku  Berlin 


Irigade 


Garde-Feld- Artillerie-Regiment 
„  Festnngs-Artillerie-Regiment 
„  Pionnier-Bataillou 
„  Train-Bataillon 

Invalidenhans  bei  Berlin 
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Beilage  1  zu  „Österreichs  Kämpfe  1866."    II.  Abschnitt.  (I.) 


I.  Provinz 


.  «euer« l  der  Infaaterle  t.  Bonla. 


1.  Division  zu 
Königsberg 
General-Major 
v.  Grossmaun 


'2.  Division  zu 
Danzig 

General-Lieu- 
tenant 

v.  Clnusewitz 


1.  Brigaile 
zu 

Königsberg 


2.  Brigade 

zu 

Königsberg 


3.  Brigade 
zu  Danzig. 


1.  Brigade 
zu 

Königsberg 


2.  Brigade 
zu 
Danzig. 


Infanterie. 

1.  Ostpreuss.  Grenadier-Regiment  Nr.  1  Kronprinz 
5.        „         Infanterie  -  Regiment  Nr.  41 

1.  „        Landwehr- Regiment  Nr.  1  (1.  Bataillon 
Königsberg,  2.  Wehlau,  3.  Tilsit) 

Landwehr- Bataillon  Bartenstein  Nr.  33. 

2.  Ostpreuss.  Greuadier-Reginieiit  Nr.  3 
0.        „         Infanterie-Regiment  Nr.  43 

2.  „         Landwehr-Regiment  Nr.  3  (1.  Bataillon 
Inatorbnrg,  2.  Gumbinnen,  3.  Loetzeu). 

Landwehr-Bataillon  (Moisburg  Nr.  81. 

3.  Ostpreuss.  Grenadier-Regiment  Nr.  4 
7.  Infanterie-Regiment  Nr.  44 

Landwehr- Regiment  Nr.  4  (1. 


I 


4.  Brigade 
zu  Danzig 


4. 
8. 
4. 


1.  Artillerie-Brigade 
zu  Königsberg. 

■/■ 


Bataillon 

Osterode,  2.  Preuasisch- Holland,  3.  Graudenz). 

Ostpreuss.  Grenadier-Regiment  Nr.  ß 
n         Infanterie-Regiment  Nr.  45 
„         Landwehr  -  Regiment  Nr.  6  (1.  Bataillon 
Danzig,  2.  Marienburg,  3.  Preussisch-Stargardt). 

s.  Fttsilier-Regiment  Nr.  83 ,  abcomtnandirt  in 
den  Bereich  dos  VJH.  Armee-Corps 
(       .        Jäger-Bataillon  Nr.  1. 

C  a  v  a  1 1  e  r  i  e. 
Ostpreuss.  Kürassier-Regiment  Nr.  8 

Litthauisches  Dragoner- Regiment  Nr.  1  (Prinz  Albrecht  von  Preussen) 

„  Uhlanen-Regiment  Nr.  12 

3.  Schweres  Laudwehr-Rciter-Rcgiment  (ohne  Stämme) 
1.  Landwehr-Dragoncr-Regiment  (ohne  Stämme). 

1.  Leib-Huszaren-Rogiment  Nr.  1 
Ostpreuss.  Uhlanen-Regiment  Nr.  8 

1.  Land  wehr- Huszaren-Regiment  (1.,  2.  Eacadron  Danzig,  8.,  4.  Preus- 
siach  Stargardt) 

8.         n       Uhlanen-Regiment  (1.  Escadron  Riesenburg,  2.,  4.  Elbing, 
3.  Rosenberg). 

Artillerie,  Pionnicre,  Train,  Invaliden. 

Ostpreuss.  Feld-Artillerie-Regimeut  Nr.  1. 
„         Festungs-Artillerie-Regiment  Nr.  1 
„         Pionnier-Bataillon  Nr.  1 
„        Train-Bataillon  Nr.  1 
Invaliden-Compagnie  für  Ost-  und  Weat-Preuasen. 


II.  Provinz 


Division  zu 
Stettin 
eneriil -Major 
v.  Werder 


ä.  Brigade 
zu  Stettin 


b\  Brigade 
/.u  Stettin 


k'roaprlni  tob  Preusnen. 


Infanterie. 


Greuadier  -  Regiment    König   Friedrich   Wilhelm  IV. 
(1.  pommersches)  Nr.  2 
Pommcrsches  Infanterie-Regiment  Nr.  42 

„  Landwehr-Regiment  Nr.  2  (1.  Bataillon 

Stettin,  2.  Stralsund,  3.  Anclam) 

„  Infanterie-Regiment  Nr.  14 

n  Infanterie-Regiment  Nr.  64 

Landwehr-Regiment  Nr.  9  (1.  Bataillon 
Stargard,  2.  KoesUn,  3.  Schievelbcin). 
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I.  Division  zu  i 
Bromberg 
General- 
Lieutenant 

Herwarth  v. 
fiittenfeld 


3.  Brigade 
zu  Stettin 


4.  Brigade 
zu  Brotnberg 


7.  Brigade  }  6. 
u  Bromberg  \  3. 

I1' 

8.  Brigade  18. 
xu  Bromberg  j  4. 


Grenadier-Regiment  (Kolborg)  Nr.  0 
Infanterie- Regiment  Nr.  49 
Landwehr-Regiment  Nr.  14  (I.  Bataillon 
Gnesen,  1.  Bromberg,  3.  SchnoidemtthH 
Iufanterie- Regiment  Nr.  21 
Infanterie-Regiment  Nr.  61 
Landwehr- Regiment  Nr.  21  (1.  Batail 
Ion  Conitz,  2.  Stolp,  3.  Netistettiu) 

Ffisilier-Regimont  Nr.  34,  abeommaudirt 
in  den  Bereich  den  VIII.  Armee-Corps 
Jäger-Bataillon  Nr.  2. 


C  a  v  a  1  1  e  r  i  e. 


/  Kllrassier-Regiment  Königin  (pommersches)  Nr.  2 
I  Neumärkisches  Dragoner-Regiment  Nr.  3 
'  2.  Pommersches  Uhlanon- Regiment  Nr.  9 
I  2.  schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stamme) 
"  3.  Landwohr  Dragoner-Regiment  (ohne  .Stamme) 

I  Pomniersohca  Hussaren-Regiinent  (Blflcher'sches)  Nr.  5 
|  1.  Pommenich«*  Uhlaneu-Regimrnt  Nr.  4 
|  5.  Laiidwehr-Hu*2ar<m-Regiinent  (1.  Eseadron  Schlawe, 
3.  Stolp,  4.  Koeslin) . 
1.  Landwehr-Uhlanen-Regiment  (1. ,  2.  Eseadron  SchneidemUhl ,  3. 
Nackel,  4.  D.  Krone). 

Artillerie,  Pionniere,  Train,  Invaliden. 


Belgard. 


2.  Artillerie-Brigade 
zu  Stettin 


/• 


Feld-ArtillcrieRegimcnt  Nr.  2 
„  Festungs-Artillcrie-Regiment  Nr.  2 

Pionnier-Bataillou  Nr.  2 
n  Train-Bataillon  Nr.  2 

Invalidenhaus  zu  Stolp 

Invaliden-Conipagnie  ftlr  Poinmeru  und  Posen. 


m.  ptovIbx 


ravallerie  Friedrich  Carl 


6.  Division 
zu  Frankfurt 

a.  d.  O. 
Oencr.-Lieut. 
v.  Tümpling 


zu 


9.  Brigade 
Frankfurt 
.  d.  O. 


Infanterie. 


10.  Brigade  | 
zu  Frankfurt  \ 
a.  d.  O.  I 


11.  Brigade 
6.  Division  zul    zu  Berlin 
Brandenburg 
Gener. -Lieut.  \ 

v.  Mannstein  I  12.  Brigade  | 


I  zu 

I  Brandenburg  { 


Leib-Grenadier-Regiment  (1.  brandeuburgisches)  Nr.  R 
5.  Brandenburgisches  Infanterie -Regiment  Nr.  48 

1.  „  Landwehr-Regiment    Nr.   8  (1. 
Bataillon  Frankfurt,  2.  Soldin,  3.  Landsberg) 

2.  Brandenburgisches  Grenadier-Regiment  Nr.  1 2  (Prinz 

Carl  von  Preussen) 

1.  Posen'sches  Infantcrie-Regimeut  Nr.  18 

2.  Brandenburgisches  Landwehr-Regiment  Nr.  12  (I.Ba- 

taillon Crosse«,  2.  Spremborg,  3.  Sorau). 

Brandenburgischos  Füsilier-Regiment  Nr.  35 

7.  Brandenburgisches  Infanterie- Regiment  Nr.  00 

3.  „  Landwehr-Regimeut  Nr.  20  (1.  Ba- 
taillon Spandau,  2.  Treucnbrietzen,  3.  Potsdam) 

Landwehr-Bataillon  Writzen  Nr.  35 

4.  Brandenburgisches  Infauterie-Rogimnnt  Nr.  24 

8.  ,  Infanterie- Regiment  Nr.  64 

4.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  24  (1.  Ba- 

taillon Ruppin,  2.  Prenzlau,  3.  Havelberg). 

Brandenburgisches  Jager-Bataillon  Nr.  3. 
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5.  Brigade 
zu  Frankfurt 
a.  d.  O. 


6.  Brigade 
zu  Berlin 


Cavallerie. 
Brandenburgisches  Dragoner-Regiment  Nr.  2 

1.  Brandenburgisches  Uhlanen-Regiment  (Kaiser  von  Rassland)  Nr.  3 

2.  Landwehr -Dragoner -Regiment  (1.,  3.  Escadron  Landsberg,  2. 

Friedeberg,  4.  Woldenberg) 

3.  Landwehr -Uhlanen-Regiment  (1.,  2.  Escadron  Beeskow,  3.,  4. 

Fürsten  wal  de) 

Brandenburgisches  Kürassier-Regiment  (Kaiser  Nicolaus  I.  von 
land)  Nr.  6 

,  Huszaren-Regiment  (Zieten'sche)  Nr.  3 

2.         »  Uhlanen-Regiment  Nr.  11 

2.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stämme) 

3.  Landwehr-Dragoner-Regiment  (ohne  Stämme). 


Artillerie,  Pionnicre,  Train,  Invaliden. 


3.  Artillerie- Brigade 
zu  Berlin 


Brandenburgisches  Feld- Artillerie -Regiment  Nr.  3  (Ge- 
neral-Fcldzeugmeister) 
„  Festungs-Artillerie-Regiment   Nr.  3 

(General-Feldzeugracister) 

n  Pionnier-Bataillon  Nr.  3 

n  Train-Bataillon  Nr.  3 

Invaliden-Compagnie  für  Brandenbarg. 


.  General  der  Inrnnicrie  v.  Srhaek. 


13.  Brigade 
7.  Division  Izu  Magdeburg  ] 
zn  Magdeburg! 
Gener.-Lieut  \ 

v.  Franseckyl  l4.  Brigade  j 
[zu  Magdeburg) 


8.  Division 
zu  Erfurt 
Gener.-Lieut. 
v.  Horn 


15.  Brigade 
zu  Erfurt 


16.  Brigade 
zu  Erfurt 


Infanterie. 

1.  Magdeburgisches  Infanterie- Regiment  Nr.  26 

3.  „  Infanterie-Regiment  Nr.  66 

1.  „  Landwehr-Regimeut  Nr.  26  (1.  Ba- 
taillon Stendal,  2.  Burg,  3.  Neuhaldenslebeu) 

2.  Magdcburgiaches  Infanterie- Regiment  Nr.  27 

4.  „  Infanterie-Regiment  Nr.  67 

2.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  27  (1.  Ba- 
taillon Halberstadt,  2.  Halle,  3.  Aschersloben). 

1.  Thüringisches  Infanterie-Regiment  Nr.  31 

3.  „  Infanterie-Regiment  Nr.  71 

1.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  31   (1.  Ba- 
taillon Erfurt,  2.  Mühlhausen,  3.  Sangerhauseu) 

Magdeburgisches  Füsilier-Regiment  Nr.  36,  abcomman- 
dirt  nach  den  Elbeherzogthümern 

4.  Thüringisches  Infanterie-Regiment  Nr.  72 

2.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  32  (1.  Batail- 
lon Merseburg,  2.  Torgau,  3.  Naumburg). 

Mflgdeburgisches  Jäger-Bataillon  Nr.  4. 


7.  Brigade 
su  Magdeburg 


Cavallerie. 

Magdeburgisches  Kürassier-Regiment  Nr.  7 

„  Huszaren-Regiment  Nr.  10 

Westphälisches  Dragoner-Regiment  Nr.  7,  abcommandirt  vom  7.  Ar- 
mee-Corps 

7.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (1.,  2.  Escadron  Halberstadt, 

3.,  4.  Quedlinburg) 
10.  Landwehr-Husearen-Regiment  (1.,  3.,  4.  Escadron  Aschersleben, 

2.  Schönebeck). 
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Thüringisches  Huszaren-Reeiment  Nr.  12 
„  TJhlauen-Rngimeitt  Nr.  6 

8.  Brigade  I  Magdelmrgisches  Dragoner- Regiment  Nr.  6,  abcommandirt  nach  den 
zu  Erfurt      |  Elbeherzogthiimern 

12.  Landwehr- IIuszaren  Re^imtnt  (ohno  Stämme) 
6.  Laudwrhr-Uhlancn-Regimcut  (ohne  Stämme). 


Artillerie,  Pi< 


4.  Artillerie-Brigade 
zu  Magdeburg 

'/'• 


•e,  Train,  Invaliden. 


I  MagdeburgUehes  Feld-Artillorie-Regiiueut  Nr.  4 

'<  »  lestungs- Artillerie- Regiment  Nr.  4 

I  „  I'ionnier-Bataillon  Nr.  4 

„  Train-Bataillon  Nr.  4 

f  Iiivaliden-Coinpagnie  für  Sachsen. 


9.  Division 
zu  Glogau 
Geuer.-Lieut. 
v.  Schmidt 


17.  Brigad«» 
au  Glogau 


1».  Brigade 
au  Glogau 


19.  Brigade 
zu  Posen 

10.  Division 

zu  Posen 
General-Major 
v.  Kirchbach  j  20.  Brigade 
zu  Posen 


fitneral  der  Iafaaterle  r.  Mtelnaieti. 

Infanterie. 

WestphälUches  Füsilier-Regiment  Nr.  37 
3.  Posen* sches  Infanterie -Regiuieut  Nr.  58 

1.  NiederachlesL-tche*  Landwehr-Regiment  Nr.  t>  (1.  Ba- 

taillon Garlitz,  2.  Froistadt,  :i.  Glogau) 

Köuigs-Greuadior-Regiment  (2.  westpreussisches)  Nr.  7 
Schlcsischc*  Füsilier-Regiment  Nr.  ö8 

2.  Nioderschlesische*  Landwehr  Regiment  Nr.  7  (1.  Ba- 

taillon Jauer,  2.  Hirschberg,  3.  Löwenberg). 

1.  Westpreusgisches  Grenadier-Regiment  Nr.  6 
1.  Nicderschle.üsche*  Infanterie- Regiment  Nr.  46 

1.  Poscn'schos  Landwehr-Regiment  Nr.  18  (1.  Bataillon 

Posen,  2.  Samter,  3.  Uiinihstadt) 

2.  Niedersdilesisehes  Infanterio-Regiiuoiit  Nr.  47 
6.  Brandenbnrgisclies  *  ,  Nr.  52 
Posen'sches  Infanterie-Regiment  Nr.  59,  abcommandirt 

nach  den  Klbehorzogthiunern 
2.  Posen'sches  Landwehr- Regiment  Nr.  19  (1.  Bataillon 

Polnisch-Lissa,  2.  Schriinui,  3.  Krotoszyn). 
1.  Sehlesinehes  .I;iger-Bataillon  Nr.  5. 


9.  Brigade 
zu  Glopau 


Cavallerie. 

Westprenssisches  Kürassier-Regiment  Nr. 
1.  Schlesisches  Dragoner-Regiment  Nr.  1 
Posen'sches  Uhlanen-Regiment  Nr.  10 


(5.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stämme) 
4.  Li 


Landwehr-Dragonor-Regiment  (ohne  StSmme) 

2.  Leib-IIuszaren-Regiment  Nr.  2 
Westprenssisches  Trhlanen-Regiment  Nr.  1 
10.  Brigade    1  2.  Landwehr-Huszaren-Regiment  (1.,  2.  Escadron  Posen,  3.,  4.  Pol- 
en Posen      )  nisch-Lissa) 

1.  Landwehr-Uhlanen-Regiment  (1.  Escadron  Krotoszyn,  2.  Militsch. 
3.  Zduny,  4.  Ostrowo). 

Artillerie,  Pionniere,  Train,  Invaliden. 

5.  Artillerie-Brigade        |  Niederschlosische«  Feld-Artillerie-Regiment  Nr.  5 

zu  Posen  fl  Fcstungs-Artillerie-Regiment  N.  5. 

i  ,  Pionnier-BaUillon  Nr.  5 

|  .  Train-BaUillon  Nr.  5 

(  InvaUden-Compaguie  für  Schlesien. 
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II.  Division 
zu  Breslau 
Gener. -Lieut. ' 
v.  Zastrow 


12.  Division 
zu  Neisse 
Gener. -Lieut ' 
v.Prondzjnski 


21.  Brigade 
an  Breslau 


22.  Brigade 
zu  Breslau 


23.  Brigade 
zu  Neisse 


24.  Brigade 
zu  Neisse 


«eaeral  der  Cavallerie  v.  *■*!■•. 

Infanterie. 

1.  Schlesisches  Grenadier-Regiment  Nr.  10 

3.  Niederscblesische*  Infanterie-Regimeut  Nr.  50 

3.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  10  (I.Ba- 
taillon Breslau,  2.  Öls,  3.  Schweidnitz) 

Landwehr-Bataillon  Wohlan  Nr.  38 

2.  ßchlesisches  Grenadier- Regiment  Nr.  11,  abcomraan- 

dirt  nach  den  Elbeherzogthümern 

4.  Niederschlesisches  Infanterie- Regiment  Nr.  51 

4.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  11  (1.  Ba- 

taillon Glatz,  2.  Brieg,  8.  Munsterberg). 

1.  Oberschlesisches  Infanterie -Regiment  Nr.  22 
8.  ,  Infanterie-Regiment  Nr.  62 

1.  „  Landwehr-Regiment  Nr.  22  (1.  Ba- 

taillon Gleiwits,  2.  Koael,  3.  Ratibor) 

2.  „  Infanterie- Regiment  Nr.  23 
4.            „  Infanterie-Regiment  Nr.  63 

2.  „  Landwehr- Regiment  Nr.  23  (1.  Bat. 

Neisse,  2.  Gross-Strohlitz,  3.  Oppeln). 
a  Fttsilier-Regt.  Nr.  38,  abcommandirt 

in  den  Bereich  des  5.  Armee-Corps 
2.  „  Jäger-Bataillon  Nr.  6. 


11.  Brigade 
zu  Breslau 


12.  Brigade 
zu  Neisse 


Cavallerie. 

Schlesisches  Kürassier-Regiment  Nr.  1  (Prinz  Friedrich  v.  Prenssen) 
Schlesisches  Dragoner-Regiment  Nr.  8 
„         Huszaren-Regiment  Nr.  4 


/  Sc 

I  1.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stämme) 
'  4.  Landwehr-Huszaren-Regiracnt  (ohne  Stämme) 

2.  Schlesisches  Huszaren-Regiment  Nr.  6 
„         Uhlanen-Regiment  Nr.  2 
6.  Landwchr-Huszaren-Regiment  (1.  Escadron  Münsterberg,  2.,  3. 

Ober-Glogau,  4.  Neustadt) 
2.  Landwehr  -  Uhlanen  •  Regiment  (1.  Escadron   Gleiwitz,  Pless, 
3.  Ratibor,  4.  Lcobschütz). 

Artillerie,  Pionuiere,  Train,  Invaliden. 


6.  Artillerie-Brigade 
zu  Breslau 


Schlesisches  Feld-Artillerie-Regimcnt  Nr.  6 

3.  Fuss- Abtheilung,  abcommandirt  nach  Schleswig 

Schlesisches  Festungs-Artillerie-Rcgiment  Nr.  6. 

„         Pionnier- Bataillon  Nr.  6 
,        Train-Bataillon  Nr.  6. 


13.  Division 
zu  Münster 
Gener.-Lient.  J 
v.  Gocben  I 


25.  Brigade 
zu  Münster 


Ii 
I1- 


26.  Brigade 
«u  Münster 


r.. 


Y«§;el  t.  Falekeattela. 

Infanterie. 

Westphälisches  Infanterie-Regiment  Nr.  13 

„  Infanterie-Regiment  Nr.  53,  abcom- 

mandirt in  den  Bereich  des  8.  Armee-Corps 

Westphälisches  Landwehr-Regiment  Nr.  13  (1.  Ba- 
taillon MUnster,  2.  Borken,  Warondorf) 

Westphälisches  Infanterie-Regiment  Nr.   15  (Prinz 
Friedrich  der  Niederlande) 
„  Infanteric-Rogiincnt  Nr.  55 

„  Landwehr-Regiment  Nr.  15  (1.  Ba- 

taillon Minden,  2.  Paderborn,  8.  Bielefeld). 
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0 


14.  Division 
zu  Düsseldorf 
Gener.- Lieut. 
Graf  zu 
Münster- 
Meinhövel 


27.  Brigade 

,zu  Düsseldorf! 


28.  Brigade 
zu  Wesel 


13.  Brigade 
zu  Münster 


14.  Brigade 
zu  Düsseldorf 


3.  Westphälisches  Infanterie-Regiment  Nr.  16 

7.  „  „  Nr.  56 

3.  n  Landwehr-Regiment  Nr.  16  (1.  Ba- 
taillon Soest,  2.  Iserlohn,  3.  Meschede) 

Landwehr-Bataillon  Attendorn  Nr.  37 

4.  WostphälUche«  Infanterie- Regiment  Nr.  17 

8.  „  Infanterie-Regiincnt  Nr.  57 
4.            „  LBndwehr-Rcgiment  Nr.  17  (1.  Ba- 
taillon Wesel,  2.  Düsseldorf,  3.  Geldern) 

Landwehr-Bataillon  Essen  Nr.  36 
f         „  „         Neuss  Nr.  39 

\         „  „         Gräfrath  Nr.  40 

|  Niederrheinisches  Füsilier-Regiment  Nr.  39,  abcomman- 
}         dirt  in  den  Bereich  des  8.  Armoe-Corps 
{  Westphälisches  Jäger-Bataillon  Nr.  7. 

Cavallerie. 

Westphälisches  Kürassier-Regiment  Nr.  4 

1.  Westphälisches  Huszaren-Regiment  Nr.  8 

4.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stämme) 
8.  Land  weh  r-Huszaren-Regiruent  (ohne  Stämme) 

2.  Westphälisches  Himzaren-Rcgiment  Nr.  11 

„         Uhlanen-Regiment  Nr.  6 

„        Dragoner-Regiment  Nr.  7,  abcommandirt  zum  4.  Ar- 
mee-Corps 

11.  I*andwehr- Huszaren-Regiment  (ohne  Stämme) 

5.  Landwehr-Uhlaneu-Rogiment  (ohne  Stämme). 


Artillerie,  Pionniero,  Train,  Invaliden. 

7.  Artillerie-Brigade        l  Westphälisches  Feld-Artillerie-Regiment  Nr.  7 
sn  Münster  |  „  Festungs-Artillerio-Rogiment  Nr.  7 

Pionnior-Bataillon  Nr.  7 


7- 


Train-Bataillon  Nr.  7. 


15.  Division 

zu  Cöln 
Goner.-Lieut. 
Freiherr 

v.  Canstein 


16.  Division 
zu  Trier 

Gener.-Lieut. 
v.  Etzel 


29.  Brigade 
zu  Cfiln 


30.  Brigade 
an  C«ln 


31.  Brigade 
zu  Trier 


32.  Brigade 
zu  Trier 


eeaeral  der  lafaaterle  Herwarth  r.  BttteareM. 

Infanterie. 
2.  Posen'sches  Infanterie-Regiment  Nr.  19 
1.  Rheinische»  Infanterie-Regiment  Nr.  26,  abcomman- 

<Iirt.  nach  Schleswig 
"».         „  Infanten«  -Krpiiiirnt.  Nr.  65 

1.  „  l.andw.  hr-Repi:.)* nt  Nr.  25  (1.  Bataillon 

Aachen,  2.  Jülich,  3.  Malmedy) 

2.  „  Infanterie- Regiment  Nr.  28 
Ostpreussisches  Füsilier-Regiment  Nr.  33,  s.  1.  Armee- 
Corps 

2.  Rheinisches  Landwehr-Regiment  Nr.  28  (I.Bataillon 

Coin,  2.  Brühl,  3.  Sieghurp). 

8.         „  Infanterie-Regiment  Nr.  29 

Niederrheinisches  Füsilier-Regiment  Nr.  39,  s.  7.  Armee- 
Corps 

Hohenzollern'sches  Füsilier- Regiment  Nr.  40 

3.  Rheinisches  Landwehr-Regiment  Nr.  29  (1.  Bataillon 

Neuwied,  2.  Andernach,  3.  Simmorn) 

4.  Rheinisches  Infanterie-Regiment  Nr.  30 
8.  .  Nr.  70 

4.         „  Landwehr-Regiment  Nr.  80  (1*.  Bataillon 

Trier  [1.],  2.  Saarlouis,  3.  Trier  [2.]. 
„      Jäger-Bataillon  Nr.  8. 
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Inspection  der  Besatzungen 
der  Bundesfestung  Mainz 
und  Rastatt  an  Mainz 
General-Major  v.  Roeder  IL 

Besatzungs-Brigade  der  Ban- 
desfestung Luxemburg 
fgGeneral-Major  v.  Stahr 


15.  Brigade 
zu  Cölu 


16.  Brigade 
zu  Trier 


2.  Thüringisches  Infanterie-Regiment  Nr.  32 
Pommersches  Füsilier-Regiment  Nr.  34,  s.  2.  Armee- 
Corps 

5.  Weatphiilisches  Infanterie-Regiment  Nr.  53 
7.  Rheinisches  Infanterie-Regiment  Nr.  69. 

3.  Brandenburgixches  Infanterie-Regiment  Nr.  20. 

6.  Rheinisches  Infanterie  Regiment  Nr.  68. 

Cavallcrie. 

(Rheinisches  Kürassier-Regiment  Nr.  8 
Kßnigs-Huszarcn-Regiment  (1.  Rheinisches)  Nr.  7 
)  8.  Schweres  Landwehr-Reiter-Regiment  (ohne  Stämme) 
(  7.  Landwehr-lIuszaren-Reginiont  (ohne  Stämme) 

2.  Rheinisches  Huszaren-Regiment  Nr.  9 
„      Uhlanen-Rvgimont  Nr.  7 

»      Dragoner-Regiment  Nr.  5,  abcommandirt  nach  Schleswig 
9.  Landwehr-Huszaren-Regiment  (ohne  Stämme) 
7.         „       Uhlanen-Regiment  (ohne  Stämme). 

Artillerie,  Pionniero,  Train,  Invaliden. 


8.  Artillerie-Brigade 
zu  Coblenz 


I  Rheinisches  Feld- Artillorie- Regiment  Nr.  « 

)         „  Festunga-Artillerie-Rcgiment  Nr.  8. 


„  Pionnier-Bataillon  Nr.  8 

Train-Bataillon  Nr.  8 
Invaliden-Compagnie  für  Wcstphalen  und  die  Rhein- 
provinz. 


2.  combinirte  Brigade 
zu  Fleusburg 


combinirte  Brigade 
zu  Flensburg 


Combinirte  Brigade 
zu  Flensburg 


Prclkerr  t.  X«ate«rrcl. 

Infanterie. 

|  1.  Rheinisches  Infanterie-Regiment  Nr.  25,  s.  8. 
I  CorpB 

j  Magdeburgisches  Füsilier-Regiment  Nr.  36,  ».  4. 
\  Corps. 

(2.  Schlesisches  Grenadier- Regiment  Nr.  11,  s.  6.  Armee- 
Corps 

14.  Posen'sches  Infanterie-Regiment  Nr.  59,  s.  ö.  Arme« 
Corps. 

Cavallerie. 

Rheinisches   Dragoner-Regiment  Nr.  5,   s.  8.  Armee- 
Corps 

Magdeburgisches  Dragoner-Regiment  Nr.  6,  s.  6.  Armee- 
Corps. 


Artillerie. 

.1.  Fuss-Abtheilung  des  schlesischen  Feld-Artillerie-Regiments  Nr.  6 

3.  Compagnie  des  Garde-Festungs- Artillerie-Regiments 

7.  Compagnie  des  magdeburgischen  Festungs-Artillerie-Regimenta  Nr.  4. 


jl  Beilage  2  zu  „Österreichs  Kämp 


Normal-Kriegsstärke  eines  mobi 


Truppen  und  Aufhellungen 


Corps-Hauptquartier 

Brigade-Stab 
1  Infanterie-Regiment 
»  noch  ein  Inf.-Regiment 


1  Infanterle- 
DiHsion 


noch  eine  Brigade  wie 
1  Jäger-Bataillon  . 
1  Cavallerie-Regiment. 
1  Fuss-Abtheilung  .  . 
Divisions-Stab  . 


zusammen  1  Infanterie-Division 


noch  1  Division  wie  vorstehend,  doch  ohne  Jäger-Batail.  12 

Brigade-Stab  .     .  . 
2  Cavalloric-  1  *  Cavallorie-Regiment 
noch  1  CavaUoric-Rog. 


1  Cavallerie- 
Division 


zusammen 

noch  1  Brigade  wie  vorstehend  . 
2  reitende  Batterien  .... 
Divi-dons-Rtab  


1  zusammen  1  C'avallerie-Diviaion 

Besenre-Artillerle  

Plonnler-Batalllon  incl.  Schaiuszeug-Colonne  . 
9  Bfunitlons-Colonnen  nebst  Stab    .  . 
1  Ponton-Colonne.  1  leichter  BrUckentrain 

Stab  

5  Provüint-Colonneu  .     .  . 

I  Feldb&ckerei-Colonne  . 
Train-      I   1  Pferde-Depftt  .... 

Bataillon    \   3  schwere  Corps-Laxareth<'  . 

II  Divisions-Lazarethe  .  . 
1  Krankenträger-Compagnie  . 


Feld-Admini- 
stration 


zusammen 

Feld-Corps-Intendantur  . 
4  Inteudanturs-Abthcilungcn ') 
Corps-Kriegs-Cassa     .     .  . 
Haupt-Feld-Proviatit-Amt 
4  Feld-Proviant-Aemter  . 
Fold-Bäckerei-Amt     .     .  . 
Feld-Post-Amt  .... 
4  Feld-Post-Expeditioncn ')  . 


zusammen 
des  Corp« 


6 

6 
1 


-nr-=- 


T 

4 

! 
1 


'  in 


-     4  - 


5    r,  2t 


')  Der  S  n;»i»lfiti(>n  uud  -U>r  llt^rve  Artillerie 
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Übersicht  der  Italienischen  Flotte. 


Gattung  der  Schiffe 

Panzerschiffe : 

4  Fregatten  l.  Claaae   2  4  800 

2  4  900 

7  Fregatten  2.  Claas«   4  a  700 

3  4  600 

1  Widderechiff   700 

2  Corvetten  1.  Ciasse   4  400 

2  Kauournboote   »  300 

2  Battcriei   »  15» 

Totale       10, 100 


4  36 


26 
22 


2 
20 

4 
12 


Toiidoo 
gehall 


k  560        i  6700 


4  484 
4  440 


290 
k  35« 
k  260 
k  200 

7.ir,» 


4  k  4250 
1  4  4086 
1  k  3968 
1  k  3932 
4070 
4  2700 
4  2OO0 
4  1850 


»•„s.95i; 


a&n 

o* 

"BW 

7  a  62 

7  a  580 

a  OOlO 

1  a  400 

1  a  .lö 

1  a  ooO 

11  Ö-OO 

o  a  *ov 

Jl  Iii  r> 

1  4  500 

2  4  3680 

4  3501 

4  3980 

4  3459 

.   .  .  .  400 

36 

464 

2913 

4  22 

4  345 

2562 

400 

2182 

220 

1780 

.   .  .  .  350 

10 

241 

1524 

2  4  40 

4  4 

2  4  67 

2  4  274 

4  4  6ü 

4  k  63 

2  4  262 

2  4  215 

Totale  6690 

602 

7394 

44.683 

• 

Rad-Dampfer : 

4  10 

4  200 

1411 

400 

1600 

450 

1700 

....     1  4  380 

1  4  8 

1  4  202 

1  4  962 

6  4  300 

6  4  6 

ß  4  190 

3  4  1400 

2  4  1806 

141168 

....  200 

4  3 

4  120 

14  697 

220 

1  4  900 

160 

2  4  800 

180 

2  Avido-Corvetten  1.  (  Ia>we  .  . 

4  2 

4  108 

41000 

9  Aviao-Corvetten  2.  Clawe  .  . 

....    2  4  130 

1  4  4 

1  4  71 

2  4  460 

4  4  120 

6  4  3 

6  4  63 

/676 

1  ä  200 

2  4  2 

2  4  67 

:.oo 

2  4  90 

.'92 

7  4(330 
|S54 
[792 

1334 


Tutale  0050  116  3381  22.828 
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Gattung  der  Schiffe 

Pferde- 
kran 

Kano- 
nen 

Berann 

Tonnen- 

k'«i.»it 

Segelschiffe : 

— 

k  36 

k  420 

2688 

2400 

20 

300 

1400 

— 

12 

190 

762 

— 

k  10 

k  172 

2  k  600 

1  4  594 

■ 

4  10 

4  136 

480 

450 

400 

Totale 

164 

•2251 

10.2.r>9 

Transportschiffe. 

*»)  Sehraabendampfer : 

2  4  600 

2  k  4 

2  k  200 

2  4  3730 

2  4  300 

2  4  2 

2  4  ISO 

4  1870 

4  1935 

220 

k  2 

4  98 

2  4  1 100 

120 

1  k  1400 

a  a  a  tvw 

260 

k  80 

k  2 

&  36 

2  4  269 

14  300 

2  Sehraabendampfer  (Cirterna)  

k  CO 

a  16 

4  215 

Totale 

2Ö50 

24 

1092 

16.133 

6}  Rad-Dampfer: 

600 

4  2 

&  118 

1949 

350 

1725 

k  300 

4  2 

k  98 

807 

600 

2  Rad-Dampfer  3.  Classe   60  4  2         4  36  188 

70  195 

4  Remorqueurs   3  4  CO  4  4  26     1  4  250 

1  4  40  —  2  4  164 

1  4  161 


Totale         180«  12  608  6173 


1  Segelschiff  1.  Clause   -  4  156  1400 

1  Segelschiff  3.  Classe   .  -  2  26  137 


Totale 

6 

182 

1637 

Summa  der  Marine: 

Kriegsschiffe: 

388 

7358 

68.966 

602 

7394 

44.683 

116 

3381 

22.828 

164 

2251 

10.259 

1270 

20.384 

146.726 

42 

1882 

23.843 
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Nach  der  Ordre  de  bataille  pro  Marz  1866  waren  die  Truppen  mit 
15.  des  Monats  wie  folgt  dislocirt: 


Im  Bereiche  des  Landes-General-CommandoB  Wien. 

Das  II.  Armee-Corps. 


Corps-  und  zugleich  Landes-General-Commandant:  FML.  GrafThun^ 
Hohenstein. 

.< 

Brigade  GM.  Baron  Koller  iu  Wien. 
2.  Feld-Jäger-Bataillon. 
Infanterie-Regiment  Baron  Rossbach  Nr.  40. 

Graf  Jellacic  Nr.  69.  -  * 
7  Bataillons:  3612  Mann,  10  Pferde. 
Streitbar:  3146  Mann.  i+ 

Brigade  GM  Ritter  v.  Henriquez  in  Wien. 
9.  Feld-Jäger-Bataillon. 

Infanterie-Regiment  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14. 

„       König  der  Belgier  Nr.  27. 
2.  Sanitäts-Compagnie. 

7  Bataillons,  1  Compagnie:  3574  Mann,  10  Pferde. 
Streitbar:  2911  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Saffran  in  Wien. 
11.  Feld-Jäger-Bataillon  (zugetheilt  von  der  Brigade  Erzherzog  J  o  s  c  f)- 
30.  ,, 

Infanterie-Regiment  Grossherzog  von  Sachsen- Weimar  Nr.  64. 

Prinz  zu  Holstein  Nr.  80. 
1.  Sanitäts-Compiignie. 

8  Bataillons,  1  Compagnie:  4100  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  3566  Mann. 

Brigade  GM.  G aiszier  (als  Local-Truppen-Brigade)  i n  W i e n. 
4.  Bataillon  des  Infanterie- Regiments  Hoch-  und  Deutschmeister  Nr.  4  in 
Korneuburg. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Hess  Nr.  49  in  St.  Pölten:  die  lä. 

und  16.  Compagnie  des  4.  Bataillons  in  Rastatt  und  Mainz. 
Genie-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  1  in  Krems ; 
1.  und  5.  Pionnier-Balaillon  in  Klosterneuburg. 

Depöt-Division-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Hoch-  und  Deutschmeister  Nr.  4  in  Korneuburg. 
„         Baron  Hess  Nr.  49  in  St.  Pölten. 

Depöt-Compagnie-Cadres  des 
10.,  11.  und  21.  Feld-Jager-Bataillons  in  St.  Pollen. 

Pionnier-Zeugs-Depöt  in  Kloslerneuburg. 
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2  Bataillons,  22  Compagnien :  3234  Mann,  9  Pferde. 
Streitbar:  414  Mann. 
Immobil:  185  Mann. 

+   ■  Cavallerie-Brigade  GM.  v.  Mengen  in  Wien. 

Dragoner-Regiment  Prinz  Eugen  von  Savoycn  Nr.  1. 
Huszaren-Regiment  König  Wilhelm  von  Preussen  Nr.  10. 
12  Escadrons:  1758  Mann,  1636  Pferde. 
Streitbar:  1335  Mann,  1335  Pferde. 

■        Untergeordnet  dem  . 

}  Truppen-Commando  für  Ober-Österreich  und  Salzburg. 
Commandant:  Sc.  k.  Hoheit  GM.  Erzherzog  Josef. 
1  Cavallerie-Brigade  GM.  jBaron  Boxberg  in  Salzburg. 
Huszaren-Regiment  Graf  Radetzky  Nr.  5  in  Enns  und  Salzburg. 

-  ;    Kurfürst  von  Hessen-Cassel  Nr.  8  in  Wels. 
12  Escadrons:  1854  Mann,  1692  Pferde. 
Streitbar:  .lßflß  Mann,  1688  Pferde. 

f /Brigade  GM.  Erzherzog  Josef  in  Linz. 
11.  Jäger-Bataillon  (zugetheilt  der  Brigade  Sa  ff  ran). 
Infanterie-Regiment  Baron  Bamberg  Nr.  13  in  Linz  und  Salzburg. 
4.  B.ilailloa'les  Infanterie-Regiments  (irossherzog  von  Hessen  Nr.  14  in  Linz. 

Erzherzog  Rainer  Nr.  59  in  Salzburg. 

2.  Pionnier-Bataillon  in  Linz. 

Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  in  Linz. 

Erzherzog  Rainer  Nr.  59  in  Salzburg. 

Depo*-Compagnie-Cadre  des 
3.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Linz. 
15.        ,.        „  „  Salzburg. 

5  Bataillons,  4  Compagnien:  2423  Mann,  7  Pferde. 
Streitbar:  1745  Mann. 
Immobil:  69  Mann. 

Untergeordnet  dem 

Truppcn-Commando  für  Steiermark  in  Gratz. 
Commandant  Se.  k.  Hoheit  FML.  Erzherzog  Heinrich  in  Gratz. 

Brigade  GM.  Herzog  Wilhelm  von  Württemberg  in  Gr  alz. 
20.  Feld- Jäger-Bataillon  in  Gratz  und  Marburg. 

1.  und  2.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  FML.  Härtung  Nr.  47  in  Gratz. 
Infanterie -Regiment  Grar  Jellacic  Nr.  69  (zugetheilt  der  Brigade  Baron 

Koller  in  Wien). 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Konig  der  Belgier  Nr.  27  in  Gratz. 
4-        „     „        „  „        FML.  Härtung  Nr.  47.  in  Marburg. 
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1.,  3.  Ballerie  in  Brünn, 

7.  Batterie  in  Weisskirchen, 

9.      „     „  Mährisch-Neustadt, 

Park-  und  Festungs-Compagnie  in  Olmütz. 
2  Compagnien,  10  Batterien:  1374  Mann,  554  Pferde,  80  Geschütze. 
Streitbar :  72  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-Generalale  Brünn. 

18  Bataillons,  2  Compagnien,  12  Escadrons,  10  Batterien. 
Effectiv:  10.898  Mann,  2264  Pferde,  80  Geschütze. 

Streitbar:  6684  Mann,  1663  Pferde,  72  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  161  Mann. 

Im  Bereiche  dea  Land  es- Gener  al-Commando«  Lemberg. 

Landes-Commandircnder:  FML.  Freiherr  v.  Paumgartten. 

Truppen-Commando  für  Westgalizien. 
Truppen-Commandant:  FML.  Freiherr  v.  Rzikowsky  in  Krakau. 
Brigade  GM  Baron  Ringelsheim  in  Krakau. 
26.  Feld-Jäger-Bataillon. 

Infanterie-Regiment  König  von  Hannover  Nr.  42  in  Krakau. 

Herzog  Wilhelm  von  Württemberg  Nr.  73 
7  Bataillons:  3344  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  2898  Mann. 

Brigade  GM.  Freiherr  v.  Egkh  zu  Krakau. 

4.  Bataillon  und  Bepöt-Divisions-Cadrc  des 
Infanterie-Regiments  Kronprinz  von  Preussen  Nr.  20  in  Neu-Sandec. 

„        „        Baron  Rossbach  Nr.  40  in  Rzeszow. 

Baron  Gorizutti  Nr.  56  in  Wadowice. 

„        „        Grossherzog  Mecklenburg-Schwerin  Nr.  57  in  Tarnow. 

Depol-Compagnie-Cadre  des 
24.  Feld-Jägcr-Balaillons  in  Tarnow. 
30.        „  „       „  Wieliczka. 

4  Bataillons:  914  Mann,  4  Pferde. 
Streitbar:  807  Mann. 
Immobil :  97  Mann. 

Truppen  in  Ost-Galicien. 

Brigade  GM.  v.  Trcnlinaglia  in  Lemberg. 
8.  Feld-Jäger-Bataillon 
Infanterie-Regiment'  Erzherzog  Josef  Nr.  37 

Inf:mterie-Regiment  Erzherzog  Carl  Ferdinand  Nr.  51  )  in  Lemberg. 

3.  Bataillon  des  Infanterie- Regiments  Ritter  v.  Schmerling 
Nr.  67  (zugelheilt  von  der  Brigade  Tomas) 
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8  Bataillons:  3975  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  3654  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Dormus  in  Lemberg. 

4.  Bataillons  und  Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Graf  Hartmann  Nr.  9  in  Stry. 

„        „         Graf  Mazzuchelli  Nr.  10  in  Przemysl. 

„        „         Haron  Martini  Nr.  30  in  Lemberg. 

,.        „         Graf  Gondrecourt  Nr.  55  in  Brzezan. 

„         „  Erzherzog  Carl  Salvalor  Nr.  77  in  Sambor. 

3.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Stefan  Nr.  58  in  Brody. 

Depöt-Compagnie-Cadre  des 
12.  und  22.  Feld-Jäger-Bataillons  in  Przemysl. 
6  Bataillons:  1289  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  1169  Mann. 

Brigade  GM.  Tomas  in  Cze rn owitz. 
I.  und  2.  Bataillon  des  Infanterie-Reginum-.  Killer  v.  Schmerling  Nr.  67  in 

Stry  undStanislau  (3.  Bataillon  zugetheill  der  Brigade  Trentinaglia). 
Infanterie-Regiment  Baron  Steininger  Nr.  68  in  Czernowitz,  Suezava,  Tarnopol 

4.  Bataillon  und  iMvisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Herzog  von  Nassau  Nr.  15  in  Tarnopol. 

„        „         Herzog  von  Parma  Nr.  24  in  Kolomea. 

„        „         Baron  Kellner  Nr.  41  in  Czernowitz. 

„        „         Erzherzog  Stefan  Nr.  58  in  Stanislau. 

9  Bataillons:  3658  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  2982  Mann. 

Immobil :  57  Mann. 

Cava  Ilerie-Truppen -Di  vision. 

Üivisions - Commamlant :   FML.  Prinz  zu  Schleswig-Holstein- 
Glücksburg. 

Brigade  GM.  Graf  Soltyk  in  Tarnow. 

Huszaren-Regiment  Carl  I.  von  Württemberg  Nr.  6  in  Bochnia,  Krakau  und 
Wadowice. 

Huszaren-Regiment  Gral  PällTy  Nr.  14  in  Rzeszow,  Glogow  und  Lancut. 
Uhlanen-Regiment  Graf  Grünne  Nr.  1  in  Tarnow,  Bogumilowice  und  Debica. 
18  Escadrons:  2793  Mann,  2464  Pferde. 
Streitbar:  2464  Pferde. 

Brigade  GM.  Baron  Josika  in  Lemberg. 

Huszaren-Regiment  Grossfürst  Nicolaus  von  Russland  Nr.  2  in  Lemberg,  Zok 

kiew  und  Gross-Mosty. 
Huszaren-Regiment  Prinz  Friedrich  Carl  von  Preussen  Nr.  7  in  Tarnopol  und 

Brzezan. 

Bellayaa  tu  f>itorralebi  Kimpfo  196«.    I.  Band.  S 
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Podgorze. 


|  I 

Fj  Lemberg. 


12  Escadrons:  1866  Mann,  1621  Pferde. 
Streitbar:  1621  Pferde. 

Unter  dem  Befehle  der  Landes-Artillerie-Direction  zu 

Lemberg. 

Landes-Artillerie-Director :  Oberst  Herle. 
4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  1  \  fr  *  Krakau. 

„2  '.  >.  |  Czernowitz. 

„  „4  I  3- 1  Podo°rze- 

„  „  „    5  und  6  [  ?  J| 

4pfündige  Cavallerie-Batterie  Nr.  7  und  8  )  jg  (\  Leni,jerS- 
8pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  9 

Rakcten-Fuss-Batterie  Nr.  11 
Park-Compagnie 

4.  Festungs-Compagnie  /  5-  l  Krakau. 

2  Compagnien,  11  Batterien:  1506  Mann,  561  Pferde,  88  Geschütze. 
Streitbar :  76  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-Generaiate  Lemberg. 
34  Bataillons,  2  Compagnien,  30  Escadrons,  11  Batterien:  19.345  Mann, 

4692  Pferde,  88  Geschütze. 
Streitbar:  11.500  Mann,  4085  Pferde,  76  bespannte  und  bediente  Geschütze 
Immobil:  294  Mann. 

Im  Bereiche  des  Landea-General-Commandos  Prag. 

l»as  I.  Armee-Corps. 
Armee-Corps-  und  zugleich  btttdaa-General-Commandanl  General  <ler 
Cavallerie  Graf  C!  a  m  -  G  a  1 1  a  s. 

Brigade  GM.  GrafGondrecourt  inTheresienstadl. 
32.  Feld-Jäger-Bataillon  in  TheresienstadL 
Infanterie-Begiment  Graf  Gyulai  Nr.  33  in  Prag. 

11        „       Graf  Maugwitz  Nr.  38  in  TheresienstadL 
4.  Bataillon  des  Infanteric-Kcu'imi.  iits  Graf  Degen feld  Nr.  36  in  Jung-ßunzlau. 
4.        „      „         „  Köni:;  v. Hannover  Nr.  42  in  Theresiensladt. 

4.       „     „        „  „       Herzog  von  Württemberg  Nr.  73  inEger. 

Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Gral  Degenl'eld  Nr.  36  in  Jung-Bnnzlau. 

„        „         König  von  Hannover  Nr.  42  in  TheresienstadL 

„        „        Herzog  von  Württemberg  Nr.  73  in  Eger. 

Depöt-Compagnie-Cadre  des 
1.  Feld-Jager-Bataillon  in  Theresienstadt. 
13.        11        ,,  „  Prag. 

10  Bataillons:  3667  Mann.  10  Pferde. 
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Streitbar:  3354  Mann. 
Immobil:  86  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Piret  in  Prag. 

29.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Königgrätz  und  Jicin.  # 
Infanterie-Regiment  Grossfürsl  Michael  Nr.  26  in  Jusephsladt. 

„  „  Erzherzog  Sigismund  Nr.  45  in  Pilsen,  Budweis  u.  Krumau. 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Itejpments  Grossist.  Constantin  Nr.  18  in  Königgrätz. 
4.         „      „         „  „        Baron  Reischach  Nr.  21  in  Czaslau. 

4-        „     .„        „  11        Graf  Khevenhüller  Nr.  35  in  Pilsen. 

4.        „     „        „  "„        Graf  Nobili  Nr.  74  in  Jicin. 

4.        „     „        „  „        Graf  Crenneville  Nr.  75  in  Neuhaus. 

Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Grossfürst  Constanlin  Nr.  18  in  Königgrätz. 

„        „         Baron  Reischach  Nr.  21  in  Czaslau. 

„        „         Graf  Khevenhüller  Nr.  35  in  Pilsen. 

„        „         Graf  Nobili  Nr.  74  in  Jicin. 

„        „         Graf  Crenneville  Nr.  75  in  Neuhaus. 

Depöt-Compagnie-Cadre  des 
2.  Feld-Jäger-Bataillons  in  Königgrätz. 
14 

6.        n        „  „  Pilsen. 

18..       „        „  „  Budweis. 

12  Bataillons:  4621  Mann,  10  Pferde. 
Streitbar :  4223  Mann. 
Immobil :  151  Mann. 

Brigade  <iM.  v.  Poschacher  in  Prag. 

18.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Prag. 
Infanterie-Regiment  Baron  Martini  Nr.  30  in  Prag. 

„        „        König  von  Preussen  Nr.  :>4  in  Prag. 
4.  Bataillon  des  biiauterie-Regiments  Kronprinz  von  Sachsen  Nr.  11  in  Pisek. 
4.        „     y-       ii  Hilter  v.  Benedek  Nr.  28  in  Prag. 

I>epöl-Divisi(ins-Cadre  des: 
rnfanteriö-RegimenLs  Kronprinz  von  Sachsen  Nr.  11  in  Pisek. 

„  Ritter  v.  Benedek  Nr.  28  in  Prag. 

7  Bataillons:  4066  Mann.  l<>  Pferde. 
Streitbar:  3671  Mann. 
Immobil :  32  Mann. 

Cavallrrie-Briga.de  GM.  v.  S  r  Ii  i  n  d  I  Öc  ke  r  in  Prag. 

Huszaren-Regiment  Fürst  Liechtenstein  Nr.  9  in  Pardubitz  und  Coiieurrenz. 
Dragoner-Regiment  Fürst  Windischgrätz  Nr.  2  in  Brandeis  „  „ 
10  Escadrons:  1640  Mann,  1431  Pferde. 
Streitbar:  1076  Mann,  1076  Pferde. 

3* 
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Unter  dem  Befehle  der  Landes-Ar tillerie-Direction  in 

Prag. 

Landes- Artillerie-Director :  Oberst  v.  S  c  h  1  a  g. 
Artillerie-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  1 : 

Regimentsstab,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.  und  Raketen-Batterie  in  Prag. 

2.,  9.,  und  10.  Batterie  in  Tberesienstadt. 
1  Park-  und  1  Festungs-Compagnie  in  Prag. 
Artillerie-Regiment  Ritter  v.  Jüplner  Nr.  11: 

Regimentsstab,  1.,  2.,  3.,  4.,  5.,  6.,  7.  und  9.  Batterie  in  Josephstadt. 

8.  und  10.  Batterie  in  Königgrätz. 

Park-Compagnie  in  Josephstadt. 
3  Compagnien,  19  Batterien:  2787  Mann,  1109  Pferde,  152  Geschütze. 
Sireilbar:  136*  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-Generalate  Prag. 
31  Bataillons,  3  Compagnien,  10  Escadrons,  19  Batterien:  16.781  Mann. 

2570  Pferde,  152  Geschütze. 
Streitbar:  11.048  Mann,  1076Pferde,  136  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil :  269  Mann. 

Im  Bereiche  de«  Landes-General-Commando«  Udine. 

Arm ee-Commando  in  Verona. 
Armee-Commandant:  FZM.  Ritter  v.  Benedek. 

Das  III.  Armee-Corps. 
Corps-Commandant:  Se.  k.  Hoheit  FML.  Erzherzog  Ernst  in  Laibach. 

Brigade  GM.  Docteur  in  Klagenfurt. 
3.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Laibach  (zugetheilt  von  der  Brigade  GM.  Baron 
Taxis). 

3.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Klagenfurl. 

Infanterie-Regiment  Baron  Gerstner  Nr.  8  in  Laibach  und  Rudolfswerth. 

„        „       Baron  Hess  Nr.  49  in  Klagenfurt,  Villach  u.  Völkermarkt. 
4pfündige  Ballerie  Nr.  3  des  8.  Artillerie-Regiments  in  Laibach. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Maroicic  Nr.  7  in  Klagenfurl. 
11.  Division  des  Infanterie-Regiments  Grossfürsl  Michael  Nr.  26  in  Klagenfurt, 

Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Baron  Maroiöic  Nr.  7 
in  Klagenfurt. 

8V,  Bataillons,  1  Batterie :  3893  Mann,  56  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  3298  Mann,  8  Geschütze. 

Brigade  GM.  Ritler  v.  Appiano  in  Udine. 
4.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Udine. 

Infanterie- Regiment  Herzog  v.  Sachsen-Meiningen  Nr.  46  in  Palmanuova, 

Görz  und  Gradisca. 
Infanterie-Regiment  Erzherzog  Heinrich  Nr.  62  in  Udine. 
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4pfundige  Fuss-Batterie  Nr.  1  des  8.  Artillerie-Regiments  in  Udine. 

2.  Festungs-Compagnie  des  3.  Artillerie-Regiments  in  Palmanuova. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossfürst  Michael  Nr.  26  in  Udine. 

4.        „     „        „  „        Ritter  v.  Franck  Nr.  79  in  Pordenone. 

11.  Division  des  Infanterie-Regiments  Baron  Bamberg  Nr.  13  in  Palmanuova. 

11.       „     „        „  „        Baron  Wernhardt  Nr.  1 6  „  „ 

11.       „     »  Graf  Haugwitz  Nr.  38  in  Görz. 

Depöt-Divisions-Cadre  des  • 
Infanterie-Regiments  Grossfürst  Michael  Nr.  26  in  Udine. 

Ritter  v.  Franck  Nr.  79  in  Pordenone. 

Depöt  Compagnie-Cadre  des : 
8.  Feld-Jäger-BatailKns  in  Görz. 

26.  ||  n  >»  ji 

8*%  Bataillons,  1  Compagnie,  1  Batterie:  4080 Mann,  57 Pferde, 8 Geschütze 
Streitbar:  3330  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
ImmobU:  60  Mann. 

Brigade  GM-  Ritter  v.  Krismanic  in  Conegliano. 
15.  Jäger-Bataillon  in  Belluno. 

Infanterie-Regiment  Baron  Maroifcic  Nr.  7  in  Conegliano,  Oderzo,  Portogruaro. 

„        „        Baron  Mamula  Nr.  25  in  Ccneda,  Belluno,  Serravalle. 
4pfündige  Fussbatterie  Nr.  2  des  8.  Artillerie- Regiments  in  Conegliano. 
7  Bataillons,  1  Batterie:  3374  Mann,  55  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  3087  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Besatzungs-Truppen-Division. 
Divisions-Commandant :  FML.  Baron  Schneider. 

Brigade  GM.  Baron  Taxis  zu  Venedig. 
3.  Feld- Jager-Bataillon  (zugetheilt  der  Brigade  Docteur). 
Infanterie-Regiment  Erzherzog  Albrecht  Nr.  44  in  Laibach,  Venedig,  Chioggia 

und  Dependenz. 
Infanterie-Regiment  Graf  Nobili  Nr.  74  in  Venedig. 
5  Bataillons :  2429  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  2179  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Gäal  in  Venedig. 
3.  Kaiser  Jäger-Bataillon  in  Venedig. 

Infanterie-Regiment  Graf  Degenfeld  Nr.  36  in  Venedig  und  den  Forts. 

„        „        Baron  Alemann  Nr.  43  in  Venedig. 
7  Bataillons:  3433  Mann,  10  Pferde. 
Streitbar:  2671  Mann. 

Ca vallerie-Brigade  GM.  Baron  Edelsheim  in  Udine. 
Huszaren-Regimenl  Prinz  von  Bayern  Nr.  3  in  Klagenfurt,  Villach,  SL  Veit. 
„        „      Prinz  von  Württemberg  Nr.  11  in  Pordenone,  Cordenons 
Roveredo. 
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Uhlanen-Regiment  König  beider  Sicilicn  Nr.  12  in  Udine,  St.  Vitound  Codroipo. 
4pfündige  Cavallerie-Batterie  Nr.  7  und  8  des  8.  Artillerie-Regiments  in 

Casaren. 

18  Escadrons,  2  Batterien:  2975  Mann,  2^5  Pferde,  16  Geschütze. 
Streitbar:  2085  Mann,  2085  Pferde.  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Corps  - Geschütz-Reserve. 
2  4pfündige  Fuss-Batterien  Nr.  4  und  5*  in  Laibach  j  des  8.  Artil- 

2  8pfündige  „  „  9   ,.    10  in  Laak,  Krainburg  J  lerie-Regi- 

1  Raketen  ,.  „11  in  Laibach  |  ments. 
5  Batterien :  529  Mann,  230  Pferde,  40  Geschütze. 

Streitbar :  32  Geschütze. 

Stab  des  8.  Artillerie-Regiments  und  Park-Compagnie  in  Laibach  und  Manns- 
burg. 

3.  Sanitäts-Compagnie  in  Laibach. 

2  Compagnien :  237  Mann,  8  Pferde. 
Streitbar :  — 

Summe  des  III.  Armee -Corps. 
35"/,  Bataillons,  3  Compagnien.  18  Escadrons,  10  Batterien:  20.950  Mann. 

2997  Prerde,  80  Geschütze. 
Streitbar:  J  4.565  Mann.  2085  Pferde,  56  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  69  Mann. 

Ras  V.  Armee-Corps. 

Corps-Commandant :  FML.  Baron  Gablenz  in  Verona. 
Stellvertreter  FML.  Ritter  v.  Mollinary. 

Brigade  GM.  Graf  Daun  in  Verona. 
5.  Kaiser  Jäger-Bataillon  in  Verona. 

Infanterie -Regiment  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  Nr.  19  in  Verona  und 

Legnago. 

Baron  Gmeber  Nr!  54  in  Verona.  Paslrengo  und  Ceraino. 
4pfundigc  Fuss-Balteric  Nr.     des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 
7  Bataillons,  1  Batterie:  3479  Mann,  37  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  2972  Mann.  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  GM.  Möring  in  Verona. 

1.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Verona. 

Infanterie-Regiment  Erzherzog  Leopold  Nr.  53  in  Verona. 

Grossherzog  von  Toscana  Nr.  66  in  Verona. 
4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  G  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 
7  Bataillons,  1  Batterie:  3362  Mann,  37  Pferde.  8  Geschütze. 
Streitbar:  2943  Mann.  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  GM.  Baron  .Piret  in  Verona. 
21.  Feld-Jäger-Balaillon  in  Verona. 
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Infanterie-Regiment  Erzherzog  Ernst  Nr.  48  in  Verona,  Revere,  Ostiglia  und 
Sermide. 

Infanterie-Regiment  Graf  Crenneville  Nr.  75  in  Verona.  Valeggio  und  Villa- 
franca. 

Uhlanen-Regiment  Graf  Trani  Nr.  13  in  Verona,  St.  Giovanni  und  St.  Martino. 
4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  2  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 
7  Bataillons,  6  Escadrons,  1  Batterie:  4511  Mann,  869  Pferde,  S  Geschütze. 
Streitbar:  3166  Mann,  799  Pferde,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  Oberst  Theiss  in  Verona. 

19.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Verona. 

Infanterie-Regiment  Ritter  v.  Benedek  Nr.  28  in  Peschiera. 

„        „       König  der  Niederlande  Nr.  63  in  Mantua  und  Borgoforte. 
4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  4  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 

3  Festungs-Compagnien  des  3.  Artillerie-Regiments  in  Pcschiera. 

7  Bataillons,  3  Compagnien,  1  Batterie :  3834  Mann,  56  Pferde.  8  Geschütze. 
Streitbar:  2928  Mann,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  GM.  Baron  Scudier  in  Mantua. 
10.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Verona. 
Infanterie-Regiment  Graf  Thun  Nr.  29  in  Mantua. 

„        „       Erzherzog  Ludwig  Victor  Nr.  65  in  Mantua. 
3pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  4  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 

3.  Feslungs-Compagnie  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Mantua  und  Borgoforte. 

4.  „        „  „  7.        „        „         „  Legnago. 
2         „        „  „  8.        „        „         „  Mantua. 

7  Bataillons,  6  Compagnien,  1  Batterie: 4197  Mann,  37  Pferde,  8  Geschütze- 
Streitbar:  3025  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Corps-Geschütz-Rcserve. 
1  4pfündige  Cavallcrie-Batlerie  Nr.  7  in  St.  Giovanni 

1        „   8  .}  de»  5.  Arlil- 

1  8pfündige  Fuss-  „  9  [    in  Verona    j  lerie-Regi- 

1  Raketen-  „         „11   I  ments. 

4  Batterien:  419  Mann,  200  Pferde,  32  Geschütze. 
Streitbar :  32  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Stab  und  Park- Com pagnie  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Verona. 

5.  Sanitäts-Compagnie  in  Verona. 

2  Compagnien:  236  Mann,  7  Pferde. 

Summe  des  V.  Armee-Corps. 

35  Bataillons,  11  Compagnien,  6  Escadrons,  9  Batterien:  20.038 Mann,  1262 

Pferde,  72  Geschütze. 
Streitbar:  15.035  Mann,  799 Pferde,  64  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
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Pas  VII.  Armee-Corps. 
Corps-Commandant:  FML.  Ritter  v.  Schmerling  in  Padua. 

Brigade  GM.  Graf  Rolhkirch  in  Treviso. 
24.  Feld- Jäger-Bataillon  in  Treviso. 

Infanterie-Regiment  König  von  Bayern  Nr.  5  in  Treviso,  Noale,  Mestre  und 
Fort  Haynau. 

Infanterie-Regiment  Grossherzog  Leopold  von  Toscana  Nr.  71  in  Treviso, 

Feltre,  Castelfranco. 
4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  4  des  7.  Artillerie-Regimenix  in  Treviso. 
7  Bataillons,  1  Batterie:  3709  Mann,  56  Pferde,  8  GeschdUie. 
Streitbar:  3281  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze.' 

Brigade  GM.  Baron  Hammerstein  in  Padua. 
4.  Kaiser  Jäger-Bataillon  in  Padua. 

Infanterie-Regiment  Grossherzog  v.  Meeklenb.-Strelitz  Nr.  31  in  Padua u.  Este. 

Baron  Paumgartten  Nr.  76  in  Padua  und  Papadopoli. 
Huszaren-Regimcnt  Fürst  Liechtenstein  Nr.  13  „     „     Mestre  und  Rovigo. 
4pfündige  Cavallerie-Batterie  Nr.  7  des  7.  Artillerie-Regiments  in  Padua. 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Bamberg  Nr.  13    „  „ 
4.        „     ,,        n  Graf  Haugwilz  Nr.  38  in  Monselice. 

Depöt-Divisions-Cadre  des: 
Infanterie-Regiments  Baron  Bamberg  Nr.  13  in  Padua. 

„        „        Gra/  Haugwitz  Nr.  38  in  Monselice. 
78/.  Bataillons,  6  Escadrons,  1  Batterie :  4829  Mann,  933  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  3381  Mann,  854  Pferde,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  20  Mann. 

Brigade  GM.  Ritter  v.  Weckbecker  in  Rovigo. 
28.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Rovigo. 

Infanterie- Regiment  Dom  Miguel  Nr.  39  in  Badia,  Lendinara,  Trecenta, 

Occhiobello  und  Maddalcna. 
Infanterie-Regiment  Grossherzog  von  Baden  Nr.  50  in  Rovigo,  Crespino  und 

Adria. 

4pfündigc  Fuss-Batterie  Nr.  2  des  7.  Artillerie-Regiments  in  Rovigo. 

3.  Festungs-Compagnie  des  7.  Artillerie-Regiments  in  Rovigo. 

7  Bataillons,  1  Compagnie,  1  BaUerie:  3516  Mann,  55  Pferde,  8  Geschütze. 

Streitbar:  3002  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  GM.  Weber  in  Vicenza. 
23.  Feld-Jngcr-Bataillon  in  Vicenza. 

Infanterie-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  I  in  Vicenza  und  Bassano. 

Baron  Nagy  Nr.  70  in  Vicenza,  Schio  und  Thiene. 
4pründige  Fuss-Batterie  Nr.  3  des  7.  Artillerie-Regiments  in  Vicenza. 
7  Bataillons,  1  Batterie  :  346J  Mann,  53  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar :  3026  Mann,  4  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
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in  Verona. 


Corps-Geschütz-Reserve. 
3  4pfündige  Fuss-Batterien  Nr.  1,5  und  6  in  Vicenza  1 

1  „       Cavallerie-Batterie  Nr.  8  in  Padua  I  des  7.  Artillerie- 

2  8pfündige  Fuss-Batterien  Nr.  9  und  10  in  Vicenza       |  Regiments. 

1  Raketen-Batterie  Nr.  11  in  Vicenza 

7  Batterien :  765  Mann.  328  Pferde,  56  Geschütze. 
Streitbar :  32  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Stab  und  Park-Compagnic  des  7.  Artillerie-Regiments  in  Padua. 
7.  und  8.  Sanitäts-Compagnie  in  Padua  und  Treviso. 

3  Compagnien:  353  Mann,  7  Pferde. 

Summe  des  VII.  Corps. 
28V,  Bataillons,  4  Compagnien,  6  Escadrons,  11  Batterien:  16.678  Mann, 

1 432  Pferde,  88  Geschülze. 
Streitbar:  12.690  Mann,  854  Pferde,  48  Geschütze. 

Local  -Truppen  •  Brigaden. 

Technische  Brigade  GM.  Arbler  in  Verona. 
(In  Zutheilung  beim  5.  Armee-Corps.) 

3.  Pionnier-Bataillon 

Genie-Begimcnt  Erzherzog  Leopold  Nr.  2 

1.  Festungs-Compagnie  des  5.  Artillerie-Regiments 

!•        »        »»  »?    '  •        »»  >» 

2.  „  „  „  7.  „  ,,  in  Pastrengo. 
1.  und  4.  Festungs-Compagnie  des  8.  Artillerie-Ilegiincnts  j 

1.,  2.,  3.  und  4.  Festungs-Compagnie  des  11.  Artill.-Regiments  j  in  Verona. 

4.  Bataillon  des  Erzherzog  Sigismund  Infant.-Regiments  Nr.  45 ) 

4.       „       „  Prinz  Holstein  Infanterie-Regiments  Nr.  80  in  Vicenza  und 
Verona. 

Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Erzherzog  Sigismund  Nr.  45  in  Verona. 

Prinz  Holstein  Nr.  80  in  Vicenza. 

2  Bataillons,  28  Compagnien :  4280  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  216  Mann. 

Immobil:  28  Mann. 

Brigade  GM.  v.  Maria ssy  in  Venedig  (dem  Feslungs-Commando  Ve- 
nedig untergeordnet). 

3.  Küsten-Artillerie-Bataillon  in  Venedig  und  Dependcnz. 
1.  Compagnie  des  4.  Pionnier-Batnillons  in  Venedig. 

3.  und  4.  Bataillon  und  Depöt-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Baron  Wern- 

hardt  Nr.  1 6  in  Treviso. 
IV,  Bataillon,  6  Compagnien:  1135  Mann,  2  Pferde. 
Streitbar:  359  Mann. 
Immobil:  14  Mann. 
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Brigade  GM.  Edler  v.  Rottee  in  Laibach  (dem  3.  Armee -Corps 

untergeordnet). 
Depöt-Compagnie-Cadre  des 
7.  Feld-Jager-Bataillons  in  Laibach. 
19. 

4.  Bataillon  und  Üepöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Prinz  Hohen- 
lohe Nr.  17  in  Laibach. 
1  Bataillon :  284  Mann,  1  Pferd. 
Streitbar:  220  Mann. 
Immobil:  64  Mann. 

Summe  der  Local-Trnppcn. 
44',  Bataillons,  34  Compagnien:  5699  Mann,  9  Pferde. 
Streitbar:  795  Mann. 
Immobil:  106  Mann. 

Summe  der  Armee  im  lomb.-venet.  Königreiche,  in  Kärnten 

und  Krain. 

106  Bataillons,  52  Compagnien,  30  Escadrons,  30  Batterien:  63.335  Mann, 

5700  Pferde,  240  Geschütze. 
Streitbar:  43.085  Mann,  3738Pferde,  168  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  195  Mann. 

Truppen-Commando  in  Tirol. 
Truppen-Commandant :  FML.  Graf  Castiglione  in  Bötzen. 

Brigade  GM.  v.  Kaim  zu  Innsbruck. 
2.  Kaiser  Jfiger-Bnlaillon  in  Innsbruck. 

Infanterie-Regiment  Erzherzog  Rainer  Nr.  59  in  Brixen,  Bötzen,  Franzensfesle 
und  Concurrenz. 

8pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  10  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Innsbruck. 
1.  Feslungs-Compagnic  des  9.  Artillerie-Regiments  in  der  Franzensfeste. 

Depöt-Bataillons-Cadre  des : 
Kaiser  Jäger-Regiments  in  Innsbruck. 

4  Bataillons,  1  Compagnie,  1  Batterie:  2336  Mann,  71  Pferde,  8  beschütze. 
Streitbar:  1859  Mann,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil :  89  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Kuhn  in  TricnL 
1.  Kaiser  Jäger-Bataillon  in  TrienL 

6.     „        „        „      „  Roveredo,  Sacco,  Mori  und  Ala. 
Infanterie-Regiment  Kronprinz  von  Sachsen  Nr.  11  in  Trient,  Riva,  Tioneund 
Storo. 

4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  1  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Trient. 
Raketen-Batterie  Nr.  11  des  9.  Artillerie-Regiments  in  Bötzen. 
Friedens-Gebirgs-Batterie  Nr.  2  und  3  des  5.  Artillerie-Regiments  in  Bötzen 
und  Trient. 
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2.  und  3.  Festungs-Compngnie  des  9.  Artillerie-Regiments  in  Riva  undTrient. 
6.  Sanitäts-Compagnie  in  Tricnt. 
Tragthier-Escadron  Nr.  76  in  Trient. 

5  Bataillons,  3  CompVnien,  4  Batterien :  3223  Mann,  139  Pferde,  32  Geschütze. 
Streitbar:  2216  Mann.  28  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  der  Truppen  in  Tirol. 
9  Bataillons,  4  Compagnien,  5  Batterien :  5559  Mann.  210  Pferde,  40  Geschütze. 
Streitbar:  4075  Mann,  36  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  89  Mann. 

T r u p p e n - C o m m a n d o  in  I s l r i e n. 
Truppcn-Commandant :  FML.  Baron  Härtung  in  Triest. 

Brigade  GM.  v.  Supanchich  in  Triest. 

Infanterie-Regiment  Erzherzog  Ferdinand  d'Esle  Nr.  32  in  Triest. 

„  „  Erzherzog  Franz  Carl  Nr.  52  in  Triest,  Parenzo,  Capo 
dlstria  und  Pirano. 

4pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  6  des  8.  Artillerie-Regiments  in  Triest. 

4.  und  5.  Compagnie  des  4.  Küsten- Artillerie-Bataillons  und  Stab  des  Küsten- 
Artillerie-Regimcnts  in  TriesL 

4.  Bataillon  und  Depot-Di visions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Graf  W im- 
pften Nr.  22  in  Triest. 

7  Bataillons,  2  Compagnien,  I  Batterie:  3418  Mann,  54  Pferde,  8  Geschütze 

Streitbar :  2620  Mann,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Immobil:  11  Mann. 

Brigade  GM.  v.  Zaitsek  in  Pola. 
Infanterie-Regiment  Baron  Sokcevic  Nr.  78  in  Pola,  Rovigno  und  Lussin 
Piccolo. 

Stab,  I.,  2.  und  3.  Compagnie  des  4.  Küstcn-Arlillcrie-Balaillons  in  Pola. 
3  Bataillons,  3  Compagnien:  1%0  Mann,  4  Pferde. 
Streitbar:  1117  Mann. 

Summe  der  Truppen  in  Islrien. 
1 0 Bataillons,  5  Compagnien,  1  Batterie:  5378  Mann,  58  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  3737  Mann,  8  bediente  und  bespannte  Geschütze. 
Immobil:  11  Mann. 

Totale  der  Armee  im  lomb.-veneL  Königreiche,  Kärnten, 

Krain,  Tirol  und  lstricn. 

125  Bataillons,  61  Compagnien,  30  Escadrons,  36  Batterien:  74.272  Mann. 

5968  Pferde,  288  Geschütze. 
Streitbar:  50.897  Mahn,  3738  Pferde.  212  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil :  295  Mann. 

Im  Bereiche  des  Landcs-Gcnernl-Commandos  Zara. 
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Truppen- Di vision  in  Dalmaticn. 
Divisions-  und  Landes-General-Commandant :  FML.  Baron  Philippo- 
v  i  c  h  in  Zara. 

Brigade  GM.  Ritter  v.  Schönfeld  in  Zsfra. 

7.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Spalalo  und  Macarsca, 
Infanterie-Ilegiinent  Baron  Reischach  Nr.  21  in  Zara. 

3.  Bataillon  des  Infanterie- Regiments  Baron  Härtung  Nr.  47  in  Sebenico, 
DerniS,  Knin. 

3.  Compagnie  des  1.  Bataillons  vom  Küsten- Artillerie-Regiment  in  Lissa. 

8.  Compagnie  des  Erzherzog  Leopold  2.  Genie- Regiments  in  Zara. 
4  Bataillons,  2  Compagnien:  2241  Mann,  6  Pferde. 

Streitbar:  1644  Mann. 

Brigade  GM.  M  o  r  h  a  m  m  e  r  i  n  B  u  d  u  a. 

1.,  2.  und  4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Carl  Nr.  3  in 
Budua,  Castel-Luasto,  Cattaro,  Risano  und  Concurrenz. 

Infanterie-Regiment  Prinz  Hohenlohe  Nr.  17  in  Ragusa,  Gravosa,  Castel- 
nuovo,  Igalo. 

3pfdge.  Gebirgs-Batterie  Nr.  5  des  Küsten-Artillerie-Regiments  in  Gravosa. 
2.  Bataillon  des  Kiisten-Artillerie-Regiments  in  Budua,  Cattaro,  Castelnuovo. 

4.  Compagnie  des  1.  Bataillons  des  Küsten-Artillerie-Repiments  in  Ragusa. 
Detachement  der  8.  Compagnie  des  Erzherzog  Leopold  2.  Genie-Regiments 

in  Cattaro,  Rngtisn. 

6  Bataillons,  5  Compagnien,  1  Batterie:  3719  Mann,  21  Pferde.  8 Geschütze. 
Streitbar :  2566  Mann.  8  Geschütze. 

Unter  dem  Befehle  der  Land  es -Art  illerie-DirectioninZara. 

Landes-Artillerie-Director :  Oberst  Van  den  esse. 
1.  und  2.  Compagnie  des  1.  Bataillons  des  Küsten  -  Artillerie  -  Regiments 
in  Zara. 

3pfdge.  Gebirgs-Batterie  Nr.  7  des  Küsten-Artillerie-Regimcnls  in  Zara. 
2  Compagnien,  1  Batterie :  288  Mann,  8  Geschütze. 
Streitbar:  8  bediente  Geschütze. 

SummederTruppen-Division  in  Dalmatien. 

10  Bataillons,  9  Compagnien,  2  Batterien:  6248  Mann.  27  Pferde,  16 
Geschütze. 

Streitbar:  4210  Mann,  16  bediente  Geschütze. 

Im  Bereiche  des  Landes-General-Commandos  in  Ofen. 

Das  VI.  Armee-Corps. 
Landes-Commandirender  General :  G.  d. C.  Fürst  Liechtenstein  in 

Ofen. 

Corps-Commandant :  FML.  Baron  Ramming  in  Pesth. 
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Brigade  GM.  Baron  Vever  in  Alt-Arad. 

5.  Jäger-Bataillon  in  Grosswardein. 

Infanterie-Regiment  Herzog  von  Nassau  Nr.  15  in  Debreczin,  N.^Szathmär. 
Infanterie-Regiment  Erzherzog  Carl  Salv.  v.  Toscana  Nr.  77  in  Arad,  Sze- 
gedin. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  König  von  Bayern  Nr.  5  in  N.-Szathmär. 
4.      „       n        „  „       Graf  Gyulai  Nr.  33  in  Alt-Arad. 

4.      „       ,,        „  „       Erzherzog  Josef  Nr.  37  in  Grosswardein. 

4.      „       „        .,  ,.       Dom  Miguel  Nr.  39  in  Debreczin. 

4.      „       „        „  „       Herzog  von  Sachsen-Meiningen  N.  46  in 

Szegedin. 

Die  Dcpöt-Divisions-Cadre  des: 
Infanterie-Regiments  König  von  Bayern  Nr.  5  in  Nemelhy-Szathmär. 
Graf  Gyulai  Nr.  33  in  Alt-Arad. 
Erzherzog  Josef  Nr.  37  in  Grosswardein. 
„  „        Dom  Miguel  Nr.  39  in  Debreczin. 

„  „        Herzog  von  Sachsen-Meiningen  Nr.  46  in  Szegedin. 

12  Bataillons:  4396  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar :  4222  Mann. 
Immobil:  95  Mann. 

Brigade  GM.  Ritter  von  Ruff  in  Comorri. 

6.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Ödenburg. 
Infanterie-Regiment  Graf  Hartmann  Nr.  9  in  Comorn. 

„  „       Ritter  von  Frank  Nr.  79  in  Pressburg  und  Comorn. 

6.  Pionnier-Bataillon  mit  der  1.,  2.  und  4.  Compagnie,  Zeugs-Reserve  und 

4  unbespannten  Kriegsbrücken-Equipagen  in  Pressburg. 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Wilhelm  Nr.  12  in  Comorn. 
4.      „       „        „  „       Baron  Paumgarlten  Nr.  76  in  Ödenburg. 

Depöt-Divisions-Cadre  des : 
Infanterie-Regiments  Erzherzog  Wilhelm  Nr.  Y2  in  Comorn. 

„  „        Baron  Paumgarllen  Nr.  76  in  Ödenburg. 

9  Bataillons,  3  Compagnien:  4185  Mann,  9  Pferde. 
Streitbar:  3569  Mann. 
Immobil :  38  Mann. 

Brigade  GM.  August  Ko ch meisler  in  Kasch au. 
25.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Miskolcz,  Erlau. 

Infanterie-Regiment  Freiherr  von  Kellner  Nr.  41  in  Kaschaui  Eperies. 

Baron  Gorizutü  Nr.  56  in  Leulschau,  Kesmark,  Iglri, 

Rosenau. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  König  Wilhelm  von  Preussen  Nr.  34  in 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Prinz  Wasa  Nr.  60  in  Erlau. 
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4.  Bataillon  des  Infanterie- Regiment  Erzherzog  Ludwig  Victor  Nr.  65  in 
Munkäcs. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossherzog  Ferdinand  von  Toscana 
Nr.  66  in  Unghvär. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Ritter  von  Schmerling  Nr.  67  in 
Eperies. 

Depöt-Divisions-Cadre  des : 
Infanterie-Regiments  König  Wilhelm  von  Preusscn  Nr.  34  in  Kaschau. 
„  „        Prinz  Wasa  Nr.  60  in  Erlau. 

„  „        Erzherzog  Ludwig  Victor  Nr.  65  in  Munkäcs. 

„  „        Grossherzog  Ferdinand  von  Toscana  Nr.  66  in  Unghvär. 

Ritler  von  Schmerling  Nr.  67  in  Eperies. 
Depöl-Compagnie-Cadre  des : 
29.  Feld- Jäger-Bataillons  in  Eperies. 
12  Bataillons:  4513  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  4195  Mann. 
Immobil:  111  Mann. 

Brigade  GM.  Ritter  von  Rosenzweig  in  Pe st h. 

17.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Fünfkirchen. 
Infanterie-Regiment  Hoch-  und  Deutschmeister  Nr.  4| 

Graf  Gondrecourl  Nr.  55  [  in  Pesth. 

4.  und  10.  Sanitäts-Compagnie 

4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog 

Franz  Carl  Nr.  52  in  Fünfkirchen. 
8  Bataillons,  2  Compagnien :  3990  Mann,  8  Pferde. 
Streitbar:  3710  Mann. 
Immobil:  19  Mann. 

Brigade  GM. Ritter  vonBraisach  in  Pesth. 

14.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Gran,  Waitzen. 
Infanterie-Regiment  GrossWst  Constantin  Nr.  18  in  Ofen. 
„  ,       Kronprinz  von  Preussen  Nr.  20  j  . 

3.  Compagnie  des  6.  Pionnier-BataUlons  j  in   es  . 
7  Bataillons,  1  Compagnie:  3530  Mann,  7  Pferde. 
Streitbar:  3385  Mann. 

Local -Truppen-Brigade  GM.  von  Böheim  in  Pressburg. 

4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog 

Rudolf  Nr.  19  in  Raab. 
4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Grossherzog 

von  Toscana  Nr.  71  in  Trentschin. 
4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie  -  Regiments  Baron 

Ramming  Nr.  72  in  Pressburg. 

Depöt-Compagnie-Cadre  des 
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31.  Feld- Jäger-Bataillons  in  Tyrnau. 
3  Bataillons:  612  Mann,  3  Pferde. 
Streitbar:  563  Mann. 
Immobil :  76  Mann. 

Loeal-Truppen-Brigade  GM.  Kamp tner  in  Ofen. 
4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Baron  Mamulu  Nr.  25  in  Losoncz. 

„        Erzherzog  Franz  Ferdinand  d'Este  Nr.  32  in  Ofen. 
„  „        Erzherzog  Albrecht  Nr.  44  in  Kaposvar.- 

Erzherzog  Ernst  Nr.  48  in  Nagy-Kanizsa. 
„  H        Baron  Steininger  Nr.  68  in  Szolnok. 

„  „        Graf  Jellaöi*  Nr.  69  in  Stuhlweissenburg. 

„  „        Baron  Nagy  Nr.  70  in  Neusohl. 

Depöt-Compagnie-Cadre-Dctachement  des 
29.  Feld-Jäger-Bataillons  in  Alt-Sohl. 
7  Bataillons:  1524  Mann,  7  Pferde. 
Streitbar:  1390  Mann. 
Immobil:  152  Mann. 

Summe  des  VI.  Armee-Corps. 
58  Bataillons,  6  Compagnien:  22.605  Mann,  58  Pferde. 
Streitbar:  21.179  Mann. 
Immobil :  491  Mann. 

Ca  vallerie-Truppen-Di  vision. 
Divisions-Commandant:  FML.  CsehvonSzenl-Katolnain  Pesth. 

Brigade  GM.  Zaitsek  von  Egbell  in  Pesth. 
Kürassier-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  1  in  Gyöngyös,  Kompolt,  Jäsz- 
bereny. 

Kürassier-Regiment  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  Nr.  5  in  Moör,  Bicske, 
Csukvär. 

Uhlanen-Regiment  Graf  Wailmoden-Gimborn  Nr.  5  in  Pesth,  Soroksär,  Rakos- 
Palota. 

16  Escadrons:  2554  Mann,  2203  Pferde. 
Streitbar:  1954  Mann,  1954  Pferde. 

Brigade  ( vacal)  inSluhlweissenburg. 
Kürassier-Regiment  Herzog  v.  Braunschweig  Nr.  7  in  Fünfkirchen,  Sziklös, 
Deutsch-Boly. 

Uhlanen-Regiment  Fürst  Schwarzenberg  Nr.  2  in  Tolna,  Paks,  Duna-Földvär, 

Szegszärd,  Bonyhärd. 
Kürassier-Regiment  König  von  Sachsen  Nr.  3  in  Stuhlweissenburg ,  Vääl, 

Polgärdi. 

16  Escadrons:  2480  Mann,  2145  Pferde. 

Streitbar:  2099  Mann,  2099  Pferde.  t 
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Summe  der  Cavallerie-Division. 
32  Escadrons:  5034  Mann,  4348  Pferde. 
Streitbar:  4053  Mann,  4053  Pferde. 

Cavallerie-Truppcn-Division. 
Divisions-Commandant :  FML.  Graf  Festetics  de  Tolna  in  Ödenburg. 

Brigade  GM.  Prinz  Thum  und  Taxis  in  Press  bürg. 
Kürassier-Regiment  Kaiser  Ferdinand  Nr.  4  in  SL  Georgen.  Stampffen,  Bö- 
sing,  Modern. 

Kürassier-Regiment  Prinz  Alexander  von  Hessen  Nr.  6  in  Raab,  Neusiedl  am 
See,  Papa. 

Ühlanen-Regiment  Kaiser  Max  von  Mexico  Nr.  8  in  Neuhäusel,  Pärkuny, 

Udvärd.  • 
16  Escadrons:  2378  Mann,  2108 Pferde. 
Streitbar:  1628  Mann,  1628  Pferde. 

Brigade  GM  Rupp recht  von  Virtsolog  in  Ödenburg. 
Kürassier-Regiment  Graf  Stadion  Nr.  9  in  Ödenburg,  Eisenstadt,  Deutsch- 
Kreutz. 

Kürassier-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  1 1  in  Güns,  Steinamanger,  Särvär. 
Ühlanen-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  4  in  Keszthely,  Sümeg,  Nagy- 
Kanizsa. 

16  Escadrons:  2625  Mann,  2262  Pferde. 
Streitbar:  1882  Mann,  1882  Pferde. 

Summe  d er  Cavallerie-Division. 
32  Escadrons:  5003  Mann,  4370  Pferde. 
Streitbar:  3510  Mann,  3510  Pferde. 

Cavallerie-Truppen-Division. 
Divisions-Commandant:  FML.  Freiherr  Dobriensky  v.  Dobr- 
i  e  n  i  t  z  In  Grosswardein. 

Brigade  GM.  Freiherr  von  Geuder  in  Kecskemet. 
Kürassier-Regiment  Graf  Wrangel  Nr.  2  in  Kecskemet,  Szegedin. 
Kürassier-Regiment  Prinz  Carl  von  Preussen  Nr.  8  in  Czegled,  Monor,  Berczel 

(2  Escadrons  in  Mainz,  Frankfurt  a.  M.) 
Ühlanen-Regiment  Erzherzog  Carl  Ludwig  Nr.  7  in  All-Arad,  Pecska,  Csaba, 

Gyula. 

15  Escadrons:  2294  Mann,  1977  Pferde. 
Streitbar:  1586  Mann,  1586  Pferde. 

Brigade  GM  Freiherr  von  Kirchbach  in  Grosswardein. 
Kürassier-Regiment  König  von  Bayern  Nr.  10  in  Debreczin,  Szoboszlö,  De- 
Kürassier-Regiment Graf  Neipperg  Nr.  12  in  Grosswardein,  Püspök-Ladäny, 
Mezö-Keresztes,  Kaba. 
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Uhlanen-Regiment  Ksüser  Alexander  von  Russland  Nr.  1 1  in  Nyiregyhäza. 

Nagy-Källo,  Hadhäz. 
16  Escadrons:  2433  Mann,  2074  Pferde. 
Streitbar:  1844  Mann.  1844  Pferde. 

S  u  m  in  e  d  e  r  C  a  v  a  1 1  e  r  i  e  -  Ii  i  v  i  s  i  o  n. 

31  Escadrons:  4727  Mann,  4051  Pferde. 
Streitbar:  3430  Mann.  3430  Pferde. 

Summe  der  3  Cavallerie-Di Visionen. 

95  Escadrons:  14.764  Mann,  12.769  Pferde. 
Streitbar:  10.993  Mann,  10.993  Pferde. 

Unter  dem  Befehle  der  Lande"s-Artillerie-l>irection 

in  P  esth. 

Landes- Artillerie-Director :  GM.  Edler  von  Kille. 

Das  10.  Artillerie-Regiment  GM.  v.  Hutschenreiter  mit  der 
4pfdgen  Fuss-Batterie  Nr.  3,  5,  6  in  Pesth. 
4pfdgen  Cuvallerie-Batlerie  Nr.  7  J 
8pfdgen  Fuss-Batterie  Nr.  9,  10      [in  Pesth. 
Raketen-Batterie  Nr.  11  ) 
Park  und  3.  Festungs-Compagnie  in  Pesth. 
4.  Festungs-Compagnie  in  Comorn. 

Das  12.  Artillerie-Regiment  Baron  Vernier  mit  der 
4pfdgen  Fuss-Batterie  Nr.  1  | 
8pfdgen  Cavallerie-Batterie  Nr.  2,  5,  6  !  in  Comorn. 
8pfdgen  Fuss-Batterie  Nr.  7,  8  | 
8pfdgen  Fuss-Batterie  Nr.  9,  10  in  Pressburg. 
Park-,  1.  und  3.  Festungs-Compagnie  in  Comorn. 
6  Compagnien,  15  Batterien:  2616  Mann,  798  Pferde,  120  Geschütze. 
Streitbar:  104  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-Generalate  Ofen. 

58  Bataillons,  12  Compagnien,  95  Escadrons,  15  Batterien:  39.985  Mann, 
13.625  Pferde,  120  Geschütze. 

Streitbar:  21.179  Mann,  10.993  Pferde,  104  bespannte  und  bediente  Ge- 
schütze. 

Immobil:  491  Mann. 

Im  Bereiche  de*  LandeB-General-Commandoi  Temesvär. 

Landes-Commandirender :  FML.  Freiherr  von  Steininger. 
Brigade  GM.  von  RodicinTemesyär. 
Infanterie-Regiment  Kaiser  Alexander  von  Russland  Nr.  2  in  Peterwardein. 
„  „       FZM.  Baron  Airoldi  Nr.  23  mit  3  Bataillons  in  Temesvär, 

4.  Bataillon  in  Zombor. 

lMla«*D  ra  diUrrralebs  Kämpft  IM«.    1.  Band.  4 
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4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  FZM.  Baron  Alemann  Nr.  43  in 
Werschetz. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossfürst  Thronfolger  von  Russland 
Nr.  61  in  Temesvär. 
Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  FZM.  Baron  Airoldi  Nr.  23  in  Zombor. 

FZM.  Baron  Alemann  Nr.  43  in  Werschetz. 
Grossfürst  Thronfolger  von  Russland  Nr.  61  in  Te- 
mesvär. 

9  Bataillons:  3304  Mann,  11  Pferde. 
Streitbar:  2761  Mann. 
Immobil:  39  Mann. 

Brigade  GM.Baron  Philippovi6  in  Semlin. 

Peterwardeiner  (Jrenz-lnfanterie-Regiment  Nr.  9  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon 

in  Mittrowitz  und  Concurrenz. 
Deutsch-Banater  Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  12  mit  dem  1.  und  2.  Ba- 
taillon in  Pancsova  und  Concurrenz. 
Titlcr  Grenz-Infanlerie-Bataillon  in  Titel  und  Concurrenz. 
9  Bataillons:  4259  Mann,  7  Pferde. 
Streitbar :  3900  Mann. 

Brigade  GM.  Baron  Benko  in  Weisskifchen. 

Rotnanen-Banater  Grenz-Infanterie-Regimenl  Nr.  13  in  Kafansebes  and  Con- 
currenz. 

Serbisch-Banater  Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  14  in  Weisskirchen  und 

Concurrenz. 
8  Bataillons:  3674  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  3482  Mann. 

Brigade  GM. Baron  Boxberg  in  Temesvär. 

4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Graf  Thun  Nr.  29  in  Gross-Kikinda. 
Uhlanen-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  6  in  Lugos,  Hatzfeld,  Werschetz 

und  Concurrenz. 

Uhlanen-Regiment  Graf  Mensdorff  Nr.  9  in  M.  Theresiopel ,  Baja,  Vasküt, 
Zenta. 

4pfdge.  Cavallerie-Batterie  Nr.  3und4|^  ti|  in  Temesvär. 

2.  Festungs-Compagnie  )~  ^  /  in  Peterwardein. 

4.       „  „  )-o  ^  I  in  Temesvär. 

1  Bataillon,  2  Compagnien,  12  Escadrons,  2  Batterien:  2506  Mann,  1719 

Pferde,  16  Geschütze. 
Streitbar:  132  Mann.  1584  Pferde,  16  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  16  Mann. 
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Festungs-Commando  in  Peterwardein. 
4.  Bataillon  und  Depöl-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Graf  Coro- 

nini  Nr.  6  in  Neusatz. 
1  Bataillon :  235  Mann,  1  Pferd. 
Streitbar:  218  Mann. 
Immobil:  15  Mann. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-GeneralateTemesv  är. 

28  Bataillons,  2  Compagnien,  12  Escadrons,  2  Batterien:  13.978  Mann, 

1744  Pferde,  16  Geschütze. 
Streitbar:  10.493  Mann,  1584  Pferde,  16  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil :  70  Mann. 

Im  Bereiche  des  Landes-General-Commandos  Agram, 

Landes-Commandirender :  B  a  n  u  s  FML.  Baron  S  o  k  c  e  v  i  c. 
Brigade  GM.  von  Rupprechtin  Agram. 
Infanterie-Regiment  (iraf  WimpfFen  Nr.  22  in  Fiume,  Zengg,  Carlstadt. 

„  „     'Erzherzog  Stefan  Nr.  58  (2  Bataillons)  in  Agram. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Leopold  Nr.  53  in  Agram. 
4pfdge.  Cavallerie- Batterie  Nr.  5  und  6  des  6.  Artillerie-Regiments  in  Agram 
und  Fiume. 

Depot-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Leopold  Nr.  53 
in  Agram. 

6  Bataillons,  2  Batterien:  3510  Mann,  131  Pferde,  16  Geschütze. 
Streitbar:  2470  Mann,  16  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  16  Mann.  • 

Brigade  GM.  Ritter  von  Wey  mann  in  Ottoöaö. 

Grenz-Infanterie-Regiment  Liccaner  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  1  in  Gospir. 

„        „  „       Ottocaner  Nr.  2  in  Ottocae. 

7*/,  Bataillons:  3700  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  3426  Mann. 

Brigade  GM.  Ritter  von  Wagner  in  ( ■  a  r  I s t a  d t. 
Grenz-Infanterie-Regiment  Ogulincr  Nr.  3  in  Ogulin. 

Sluiner  Nr.  4  in  Carlstadt. 
Spfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  8  des  (5.  Artillerie- Regiments  in  Carlstadt. 

7  Bataillons,  1  Batterie:  3598  Mann,  71  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  3142  Mann,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Brigade  GM.  Manger  von  Kirchsberg  in  Belovür. 
Grenz-Infanterie-Regiment  Kreuzer     Nr.  5  in  Belovär. 

St.  Georger  Nr.  6  „ 
7V,  Bataillons:  1974  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar:  1808  Mann. 

4* 


Digitized  by  Google 


54  Beilage  7  «u  .Österreichs  Kämpfe  1866."  II.  Abschnitt.  (VII.) 

Brigade  GM.  EdJer  von  Fromm  in  Vinkovce. 
Grenz-Infanterie-Regiment  Broder  Nr.  7  in  Vinkovce. 

„  „  „       Gradiscaner  Nr.  8  in  Neugradisca. 

7*/,  Bataillons:  3114  Mann,  6  Pferde. 
Streitbar :  2753  Mann. 

Brigade  GM.  Pavellic  in  Pelrinia. 
Grenz-Infanterie-Regiment  1.  Banal  Graf  Jellacic  Nr.  10  in  Glina. 

„       2.     „    Nr.  1 1  in  Pelrinia. 
6  Bataillons :  3481  Mann,  5  Pferde. 
Streitbar:  3186  Mann. 

Festungs-Commando  in  Esseg. 
4.  Bataillon  und  Depöt-Divisions-Cadre  des  Infanterie-Regiments  Baron  Sok- 

cevic  Nr.  78  in  Esseg. 
1.  Feslungs-Compagnie  des  10.  Artillerie-Regiments  in  Esseg. 
1  Bataillon,  1  Compagnie :  620  Mann,  1  Pferd. 
Streitbar :  409  Mann. 
Immobil:  14  Mann. 

Summe  der  Truppen  im  Landes-G  eneralale  Agram. 
41%  Bataillons,  1  Compagnie, 3  Batterien:  19.997  Mann,  226  Pferde.  24  Gesch. 
Streitbar:  17.492  Mann,  24  bespannte  und  bediente  Gechütze. 
Immobil :  30  Mann. 

Im  Bereiche  des  Landes-General-Commandos  Hermannstadt 

Landes-Commandirender :  FML.  FurstMonlenuovo. 
Brigade  GM.  Ritter  v.  Medl  in  Hermannsladt. 
12.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Hermannstadt. 

Infanterie-Regiment  Graf  Mazzuchelli  Nr.  10  in  Hermannstadt ,  Carlsburg, 
Kronstadt. 

Infanterie-Regiment  Herzog  von  Parma  Nr.  24  in  Maros- Vasärhely,  Bislrilz, 
Sz.  Udvarhely. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Kaiser  Alexander  von  Russland  Nr.  2 
in  Fogaras. 

4;  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossherzog  von  Mecklenburg-Strelitz 
Nr.  31  in  Orlät. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Heinrich  Nr.  62  in  Maros- 
Väsärhely. 

Depöt-Divisions-Cadre  des : 
Infanterie-Regiments  Kaiser  Alexander  von  Russland  Nr.  2  in  Fogaras. 

„  „        Grossherzog  von  Mecklenburg-Strelitz  Nr.  31  in  Orlät. 

„  „        Erzherzog  Heinrich  Nr.  62  in  Maros- Vasärhely. 

10  Bataillons:  4078  Mann,  12  Pferde. 
Streitbar:  3473  Mann. 
Immobil:  41  Mann. 
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Brigade  GM.  Baron  Wimpff en  in  Klausenburg. 
16.  Feld-Jäger-Bataillon  in  Czik-Szereda,  Sz.  Miklös. 

Infanterie-Regiment  Grossherzog  von  Mecklenburg-Schwerin  Nr.  57  in  Klau- 
senburg, Carlsburg. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Carl  Ferdinand  Nr.  51  in 
Klausenburg. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  König  der  Niederlande  Nr.  63  in  Bistritz. 
4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossherzog  von  Sachsen-Weimar 
Nr.  64  in  Deva. 
Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Erzherzog  Carl  Ferdinand  Nr.  51  in  Klausenburg. 

„  „        König  der  Niederlande  Nr.  63  in  Bistritz. 

„  „        Grossherzog  von  Sachsen- Weimar  Nr.  64  in  Devn. 

7  Bataillons :  2707  Mann,  9  Pferde. 
Streitbar :  2226  Mann, 
immobil :  48  Mann. 

Cavallerie-Br igade  GM.  Müller  Edler  von  Wandau  in  Her- 
mannstadt. 

Uhlanen-Regiment  Erzherzog  Carl  Nr.  3  in  Hermannstadt,  Klausenburg,  Me- 
diasch, Elisabelhstadt. 
Uhlanen-Regiment  Craf  Clam-Gallas  Nr.  10  in  Kronstadt,  Neustadt,  Tartlan. 
12  Escadrons:  1900  Mann,  1643  Pferde. 
Streitbar:  1562  Mann,  1562  Pferde. 

Artillerie-Respicirungs-Commando. 

4pfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  1  des  10.  Artillerie-Regimentes  in  Hermannstadt 
4pfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  2  „  n         in  Kronstadt. 

4pfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  4       „  „  B        in  Klausenburg. 

Csik-Szerda. 

4pfdge.  Cavallerie- Batterie  Nr.  8  des  10.  Artillerie-Regiments  in  Heitau. 
2.  Festungs-Compagnie  des  10.  Artillerie-Regiments  in  Carlsburg. 
1  Cömpagnie,  4  Batterien,  549  Mann,  204  Pferde,  32  Geschütze. 
Streitbar :  32  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

► 

Festungs-Commando  in  Carlsburg. 

4.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Grossherzog  von  Baden  Nr.  50  in 
Carlsburg. 

Depöt-Compagnie-Cadre  des 
23.  und  28.  Feld-Jäger-Bataillons  in  Carlsburg. 

Depöt-Divisions-Cadre  des 
Infanterie-Regiments  Grossherzog  von  Baden  Nr.  50  in  Carlsburg. 
1  Bataillon:  297  Mann,  1  Pferd 
Streitbar:  195  Mann. 
Immobil:  72  Mann. 
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Summeder  Truppen  im  Landes-Generalatc  Hermannstadl. 

* 

18  Bataillons,  1  Compagnie,  12  Escadrons,  4  Batterien:  9531  Mann,  1869 

Pferde,  32  Geschütze. 
Streitbar:  5894  Mann,  1562  Pferde,  32  bespannte  und  bediente  Geschütze. 
Immobil:  161  Mann. 

Dem  Featungs-Commando  zu  Mainz  untergeordnet. 

Festungs-Commandant  zu  Mainz :  FML.  GrafNeipperg. 

Brigade  GM.  Schulz  in  Rastatt. 

3.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Reischach  Nr.  21  \ 

3.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Graf  Khevenhüller  Nr.  35[  . 

3.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Hess  Nr.  49  ,n  Rastalt 

15.  Compagnie  des  Kaiser  Franz  Josef  Genie-Regiments  Nr.  1  ' 
24/,  BaUiillons,  1  Compagnie  2682  Mann,  3  Pferde. 
Streitbar:  2355  Mann. 

Brigade  GM.  Hahn  in  Mainz. 

Infanterie-Regiment  Baron  Wernhardt  Nr.  16  mit  2  Bataillons  in  Mainz. 
8.  Division  des  Infanterie-Regiments  Baron  Reischach  Nr.  21    „  „ 

3.  Bataillon  der  Infanterie-Regimenter: 
Baron  Ramming  Nr.  72  in  Mainz. 
Graf  Nobili  Nr.  74  in  Frankfurt. 

2.  und  3.  Kscadron  des  Kürassier-Regiments  Prinz  Carl  von  Preussen  Nr.  8  in 

Mainz  und  Frankfurt. 

16.  Compagnie  des  Kaiser  Franz  Josef  Genie-Regimentes  Nr.  1  in  Mainz. 
4%  BaUiillons,  I  Compagnie,  2  Escadrons:  4520  Mann,  210  Pferde. 
Streitbar:  3864  Mann,  205  Pferde. 

Festungs-Ar tiller ie-Direction  in  Ulm. 

3.  und  4.  Festungs-Compagnie  des  Artillerie-Regiments  Nr.  1  in  Ulm. 
4pfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  1    ..        „  „       Nr.  1  in  Mainz  und 

Frankfurt. 

1.  Festungs-Compagnie  des  Artillerie-Regiments  Nr.  1  in  Mainz. 

3.  Festungs-Compagnie    „        „  „       Nr.  2  „ 

4.  Festungs-Compagnie  „       „  „       Nr.  2  in  Rastatt. 
5  Compagnien,  1  Batterie:  824  Mann,  81  Pferde,  8  Geschütze. 
Streitbar:  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Summe  derTruppen. 

7  Balaillons,  7  Compagnien.  2  Escadrons,  1  Batterie :  8026  Mann,  294  Pferde, 
8  Geschütze. 

Streitbar:  6219  Mann,  205  Pferde,  8  bespannte  und  bedielte  Geschütze. 
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Besatzungs-Truppcn  in  Holrteia. 

Brigade  GM.  Ritter  von  Kalik  in  Altona. 
22.  Fcld-Jäger-Balaillon  in  Kiel,  Preitz. 

Infanterie-Regiment  Graf  Khevenhüller  Nr.  3f>  in  Altona,  Glückstadl,  Itzehoe. 
Infanterie-Regiment  Baron  Ramming  Nr.  72  in  Rendsburg,  Untersen,  Elms- 
horn, Neumünster. 

5.  und  6.  Escadron  des  Dragoner-Regiments  Fürst  Windischgrätz  Nr.  2  in 
Rzehoe,  Plön. 

4pfdge.  Fuss-Bnlterie  Nr.  3  des  1.  Artillerie-Regiments  in  Wandsbeck. 
Armee- Feldspital  Nr.  9  in  Altona,  Rendsburg. 
Brigade- Verpflegs-Magazin  in  Altona. 

5  Bataillons,  2  Escadrons,  1  Batterie:  4224  Mann,  445  Pferde,  8  Geschülzc. 
Streitbar:  3335  Mann,  232  Pferde,  8  bespannte  und  bediente  Geschütze. 

Nach  dieser  Oidre  de  batailk  betrug  die  Friedensstärke  der  Armee 
im  März  186b': 

409"  ,  Bataillons  (einschliesslich  der  zwar  enrolirten,  jedoch  nicht  aufgestell- 
ten 8  Bataillons  und  4  Divisionen  Grenz-Infanterie). 
144  Compagnien  (Genie-,  Pionnier-,  Artillerie-,  Sanitäts-Truppen). 
235  Escadrons. 

133  Batterien  (einschliesslich  der  4  Gebirgs-Batterien). 
Eirectivsland : 

264.571  Mann,  39.528  Pferde,  1064  Geschütze. 
Hievon : 

Streitbar:  162.323  Mann,  28  518  Pferde,  912  bespannte  und  bediente 
Geschütze. 

Immobil:  2107  Mahn  (Depot- Divisions-,  und  Compagnie-Cadres  der  Linien- 
Infanterie  und  Jäger-Bataillons). 
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Übenioht 

sämmtlicher  Kriegsfahrzeuge  der  österreichischen  Marine. 
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Ordre  d*  bataille 

entworfen  im  MHra  1866. 
Mobile  Armee  gegen  Norden. 


GM. 


Oberst 
Of.  Leitungen 

GM.  Ludw.  Br. 
Piret 

GM.  Br. 


Oberst 
R  y.  Tbom 


GM. 

R.  ▼.  HenriquoK 


TruppenkOrper 

18.  Jäger-Bat 
Inft.-RgtNr.  30,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„       „    34.  1.,  2.,  3.  Bat. 
4pt'iind.  Fusabatterie  Nr.  4  1 
32.  Jftger-Bat 

Inft-Rgt.  Nr.  33,  1.,  2.,  3.  Bat. 
i       „       „    38,  1.,  2.,  8.  Bat. 
'ipfänd.  FuBsbatterie  Nr.  2/1 
i29.  Jäger-Bataillon 
|lnft.-Rgt.  Nr.  18,  1.,  2.,  3.  Bat. 
|       „       „    45,  1.,  2.,  3.  Bat. 
Upfünd.  FuBsbatterie  Nr.  6/1 
26.  Jäger-Bat 

Inft-Rgt  Nr.  42,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„    73,  1.,  2.,  3.  Bat 
4pfund.  Fussbatterie  Nr.  6/1 

FIuszaren-Rgt  Nr.  2,  4  Escadr. 
4pfUnd.  Cavall.  Batterie  Nr.  7,  8ides  1. 
8pfund.  Fuss-         „       Nr.  9,  10  Art- 
4pfünd.     „  „       Nr.  3  Rgts. 

1.  Sanit£ts>Compagnie 
Sanitäts-Bespgs-Escd.  Nr.  97. 

1  Pionnier-Comp.  (1.  des  2.  Bat.) 
'  Kriegsbruck. -Besp.-Escd.  Nr.  111. 

2  Comp.  8tabs-Inft.  (t.  4.  Bat.  Nr.  42  ') 
1  Zug  Stabs-Cavallerie 

1  Colonnen-Verpflegsmagaziu  mit  4  Kriegs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  33, 34, 35, 39 
1  Schlachtvieh- Vertheilungs-Depot 
1  Corps  Ambulance  mit  Bespg.  (VII) 

1  Ful  irwesen- Ergänzung»- Depot  Nr.  1 

2  „       Feldinspect.  Nr.  8,  4 
Casaa-  u.  Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 


damalige  Dislocation 


jPrag 

Theresienstatlt 
Prag 

Theresienstadt 

•» 

Königgratz 
Ofen 
Bndweis 
Prag 

jKrakau 

Prag 

Lemberg 

Prag 

Thereaietistadt 
Brigade  Kalik 
Wien 

Prag  Unfallstellen 
Linz 

Wien  aufzustellen 
TberesieiiHtadt 
(v.l.u.2.Drag.-Rgt) 
Prag 

,,  aufzustellen 


12.  Jager- Bat. 
Inft.-RgL  Nr.  40,  l.,  2.,  3.  Bat. 
„    69,  1.,  2.,  8.  Bat. 
4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  l/II 
i9.  Jager-Bat 

Ilnft-Rgt  Nr.  14,  1.,  2.,  3.  Bat 
j  „  „  27,  1.,  2.,  3.  Bat 
Upfünd.  Fassbatterie  Nr.  2/D. 


rWien 


l  Wien 


2  Comp. 


vom  Infi.  Rgt.  Nr.  4 
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Ides  2. 
Art.-Rgt. 


Brigaden  Troppeukörper 

III.  Jäg.r-Bat  - 
luft.-Rgt.  Nr.  (»4,  L,  2.,  S.  Bat. 
„        „    K0,  l.,  2.,  3.  Bat 
4pfUud.  Fussbatterie  Nr.  3/II 
i2D.  Jäger-Bat, 
GM.  Herzog  v.        |lnft.-Rgt  Nr.  13.  I.,  2.,  3.  Bat. 

Württemberg       i      „       ,.  47,  l.,  2.,  4.  Bat. 

Mpfilnd.  Fiissbatterio  Nr.  4/II 
rhlanen-Rgt.  Nr.  ß,  4  Escd. 
Iptiind.  CavaUerie  Bart.  Nr.  7,  8 
•     8pftad.  FusHbatloric  Nr.  I»,  10 
4pfünd.         .,  Nr.  5. 

2.  Saiiif.HtN-Compajfiiie 
Sanitäts-Bespgs.-EHcd.  Nr.  V>* 

1  Pioiiniei'-Coinp.  (2.  de»  Bat.) 
KriesrnbrUekou  -  Bespg*.-  Fsod.  Nr.  112 

2  Comp.  Stnbs-Inft.  (v.  4.  Bat.  Nr.  42  ') 
1  7ms  Stabs-CavsiUerta 

„  il   Pnrk-t'omp.  (Nr.  1/11) 

Cwpy-Mu.nt.-I  Bespgs.-Escd.  Nr. 

Park        |    .  V        133,  134 

1  Colouueu- Verptiegjmagaziu  mit  4Kriogs- 
Trampts.-Escl.  Nr.40, 41 ,  42, 43 
1  Sehlachtvieh- Vertheilungs-  Depot 
1  Auibulnnce  mit  Bespg.  (Nr.  V) 
1  Fuhrwesen-Ergänzgs-Depöt  Nr.  2 

Peldinsp.  Nr.  5,  6 
Cassa-  und  Kanzlei-Bespgs.-Detach. 


damalige  Dislocntion 


Wien 

Gratz 
Linz 

l.,2.Gratz,4.Marburg 

Wien 

Lugos 

Wien 

Wien 

„  aufzustellen 
Linz 

Wieu  aufzustellen 

Theresieustadt 

(v.  4.  u.  6.  Uhl.-Reg.) 

Wien 


H 

n 
n 
»» 


»> 
>» 


GM. 
Kopal 


Oberst 
Poeckh 


GM.  Erzhg. 
Josef 


IV. 


■  27.  Jiigcr-Bat 

Jlnft-Reg.  Nr.  12,  I.,  2.,  3.  Bat 
.       „        „    CO,  1.,  2.,  3.  Bat. 
Mpflind.  Fnssbatterie  Nr.  1/IV. 
.13.  Jäger- Bat 

Jlnft-Rgt.  Nr.    «,  1.,  2.,  3.  Bat 
j       „        „    «1,  1.,  2.,  8.  Bat. 
!4pfttnd.  Fussbatterie  Nr.  2/IV 
.8.  Jägcr-Bat. 

Jlnft-Rgt.  Nr.  37,  1.,  2.,  3.  Bat. 
l       „        „    51,  1.,  2-,  3.  Bat. 
Upftlnd.  Fussbatterie  Nr.  3/TV 
30.  Jäger-Bat. 

(inft-Rgt.  Nr.  «7,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„        „    «x,  1.,  2.,  3.  Bat. 

{ 4pfUnd.  Fussbatterie  Nr.  4/IV 
Huszaren-Rgt.  Nr.  7,  4  Escd. 
4pfflnd.  CavalL-Batterie  Nr.  7,  8  i  des 
4pfünd.  Fusa-       „        „  9,  loU.Art- 
Ipfnnd.     „          „         „   5      \  Rgt 
9.  Sanitäte-Comp. 
Sanitäta-Beepgs.-Escd.  Nr.  100. 


(  joimütz 
Krakau 
jBrüun 
Lemberg 


Krakau 
Wien 

1.,  2.  Stanislau, 

3.  Lemberg 
1 .  Zaleszczyki,  2.  Tar- 
nopol,  3.  Czernowits 
Podgorae  bei  Krakau 
Tamopol 
Lemberg 
Podgorae,  1 
Lemberg 


'j  SpIUr  «  Comp,  de»  4.  Bat.  lnfuRft.  Nr.  4 
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Oberst 
Br.  Waldstatten 


Oberst 
v.  Hertweck 


GM. 
v.  Rosenswcig 


Oberst 


1  Pionnier-Comp.  (I.des5.  Bat.) 
KriegsbrÜck.-Bespgs-Escd.  Nr.  115. 

2  Comp.  Stnbs-Iiift.  i  v.  4.  Bat.  Nr.  s) 
1  Zug  Stab*  C*vj»'lrrie 

Corp8-Mnni,.|^kC^Pf^ 

rarK       I  Nr   137,  140 

1  Coloiinen-VerpnVgHmagasui  mit  4  Kriegs- 
Traii»ptl*.-Esed.Nr.58,56,5fi.r>7 
l  Schlachtvieh- Vertheiluuga-Dcpüt 
1  Ambubiuce  mit  Be*pg.  (Nr.  IX) 

1  Kuhrwp^en-Er'rHnxjrs-Dopöt  Nr.  1 

2  „       FeMiiisp.  Nr.  9,  10 
Oa-wa-  u.  KanzleiBespg*.-Detachiii. 

VT.  Arnea-Oorps. 

»i.  Jiiger-Bnt. 

Inft.-Rgt.  Nr.    \>,  1„  ■>.,  Bat. 
j       ,.        „    79.  1.,  2.,  3.  Bat. 

4pfflnd.  Fnssbatterie  Nr.  1/X 
26.  JHger-Bat. 

Inft.-Rgt.  Nr.  41.  I.,  2.,  3.  Bat. 

„    hfi,  1..  2.,  :i.  Bat. 
4pfltnd.  Fnssbntterie  Nr.  2  X 
117.  Jäger- Bat. 
|Inft.-Kgt.  Nr.  4,  1.,  2.,  3.  Bat. 
j       „        „  56,  I.,  2.,  8.  But. 
f4pfllnd.  I*nssbatteric  Nr.  3  X 
.14.  Jäger  Bat. 

|lnft.-Kgt-  Nr.  2(1.  1.,  2.,  3.  Bat. 
i       ,.        „    .'«,  1.,  2.,  8.  Bat. 
f  lpfilnd.  Finshnttcrie  Nr.  4.  X 
.  Uhlanen  Rgt.  Nr.  10,  I  F.scd. 
4pfiliid.  Cavall.-Bitt.-rii'  Nr.  7,  -vjden  10. 
Hpfflnd.  Fun»-  „ 
4pfftii(L  „ 
4.  Samtata-Comp. 
Sanitäts-Begpgs.-Encd.  Nr.  101 

1  Piounier-Comp.  (2.  vom  5.  Bat.) 
Kriegsbrück.-Bespgs-Eaod.  Nr.  \\C> 

2  Comp.  Stabs  Infi,  (v.  4.  Bat.  Nr.  H) 
1  Zug  Stabs -Cavalleric 

„        „    ..  11  Park-Corap.  Nr.  1/X 

^P^1       2     "  ß"»P^E8cd.  Nr. 
™rK       \  141,  112 

1  Colonncn-Verpflcgaraagazin  mit  4Kriegs- 
Transpts.-Esc.  Nr.  5«,  62,  «8,  «4 
1  Schlachtvieh- VertheilnngH-Depöt 
1  Ambulanre  mit  Bcspg.  (Nr.  XI) 

1  Fiihrweseu-ErgKnzgsDepöt  (Nr. 

2  „  Feldinsp.  Nr.  11,  12 
Cassa-u.  Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 


„  9.  10}  Art.- 
„    6      \  Rgt«. 


Oberst 
v.  Fragnem 


(5.  JXger-Bat. 
Inft.-Rgt.  Nr.  16,  1.,  2.,  3.  Bat 
I       „       „    77,  1.,  2.,  3.  Bat. 
Hpfttnd.  Fussbatterie  Nr.  1/IX 


Klosterneuburg 
Wien  aufzustellen 
Brünn 

(v.4.u.  12.Hus8.-Rgt.) 
Lemberg 

Olmntr.  aufzustellen 


form,  »ich  iu  Jaroidau 
Lemberg  aufzustellen 


Olmüt/. 


Ödeuburg 
Comom 

1.,  2.  Pretaburg,  3. 

Comom 

llermannstadt 

Mirfkolc* 

Kaicbau 

IsCiitttchau 

Kronstadt 

Fünfkirchen 

Prsth 


Oran 
Pesth 

Josephstadt 

Klautenburg 

Kronstadt 


Pest!» 


I 
I 

Pesth 

„  aufzustellen 
Klosterneubnrg 
Wien  aufzustellen 
Brünn 

(v.  1.  u.  H.  Uhl.-Rgt.) 
Pe«th 


form,  sich  i.  Stockerau 
Penth  aufzustellen 


Qrosswardein 
Debreczin,  Szathmar 
Arad, 
Brünn 
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GM. 
Docteur 


GM.  Gf. 
Rothkirch 

GM. 
Br.  Koller 


tßh  Jäger-Bat 
jlnft-Rgt  Nr.   8,  1. 
■>■       ,,    49.  Ei 


2.,  3.  Bat. 
2.,  4.  Bat. 


(4pfund.  Fussbatterie  Nr.  2/1 X 
Jlnft-Rgt  Nr.  25,  1.,  2.,  3.  Bat 

„    71, 1.,  2.,  8.,  4.  Bat. 


I 


des 
}9.  Art- 
RK'ts. 


4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  3/IX 
|24.  Jäger-Bat 

Jlnft-Rgt  Nr.  21,  1.,  2.,  4.  Bat. 

„    32,  1.,  2.,  3.  Bat. 
4pfünd.  Fnssbatterie  Nr.  4/lX 
UhL-Rgt  Nr.  3,  4  Escd. 
4pfünd.  Caval.-Batterie  Nr.  7,  8 
8pfünd.  Fuss-       „        „    9,  10] 
4pfünd.    „  „       „  5 

8.  Sanitäts-Comp. 
Sanitäts-Bespgs.-Escd.  Nr.  102 

1  Pionnier-Comp.  (3.  des  2.  Bat.) 
Kriegsbrück.-Bespgs.-Escd.  Nr.  114 

2  Comp.  Stabs-Inft  (v.  4.  Bat  Nr.  42  ') 
1  Zur  Stabs-Cavallerie 
Corps-Munit-I.;  ^-Comp  (Nr.  1/IX) 

P»rk        2     "  Bespgs.-Escd.  Nr. 

rarK       (  148,  144 

1  Colonnen- Verpöcgsmagazin  mit  4  Kricgs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  65,  66,  67,  68 
t  Hchlachtvieh-Vertheilnngs-Depot 
1  Ambulante  mit  Bespg.  (Nr.  VI) 

1  Fuhrwesen-Ergänznngs-Depot  Nr.  8 

2  „        Feldinsp.  Nr.  13,  14 

1  Cassa-  u.  Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 


Klagenfurt 
Laibach 

1.,    2.  KUgonf.,  4. 

8t.  Pölten 

Olmütz 

Ceneda,  Bellnno 
1.,  2., ;3.  Treviso,  Fel- 
tre,  4.  Trentschin 
Brünn 
Treviso 

L,  2.  Zara,4.  Czaslau 

Triest 

Ol  mutz 

Hermannstadt 

Weisskirchen,01mUU 

Mähr. -Neust,  Olmuta 

OlmÜtx 

Treviso 


Wien 
Linz 

Wien  aufzustellen 

Thercaienstadt 

(v.  3.  u.  9.  Uhl.-Rgt.) 

OlmUtz 


Krakau 
Brünn 


»» 
»» 

n 


Oberst 
Mondel 


Oberst 
GriviSid 


Oberst 


GM.  Br. 


')  Sp»ler  8 


1 12.  Jäger-Bat. 

|lnft.-Rgt  Nr.  10,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„       „    24,  1,  >.,  3.  Bat 

4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  l/III 
16.  Jäger-Bat 

Inft-Rgt  Nr.   2,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„  23,  1.,  2.,  3.  Bat 
4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  2/III 
2M.  Jäger-Bnt. 

Inft-Rgt  Nr.  1,  1.,  2.,  3.  Bat 
„    8,  1.,  2.,  8.  Bat 

4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  8/1II 
,  Inft-Rgt.  Nr.  67,  1.,  2.,  8.  Bat. 

„    58,  1.,  2.,  3.,  4.  Bat 


Upfttnd.  Fussbatterie  Nr.  4/III. 
Uhl.-Rgt.  Nr.  9,  3  Escd. 


im  4.  Bai.  vom  bL-Rgt  Nr  4 


Hermaniwtadt 
Hermannstadt,  Kron- 
stadt 

M.  VAsarhely,  Ud- 
varhely 

Gratz 

Csik-Szeroda 

Pcterwardein 

Temesvar 

Leibnitz- 

Rovigo 

Bassano,  Vicenaa 
1.,  2.  Cattaro,  Bndua, 
3.  Kremsier 

Grata 

Klausenb.,  Carlsburg 
1.,  2.  Agram,  3.,  4. 

Stanialau 

Gratz 

Theresiopel 
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Ipfttnd.  Cayal.-Batterie,  Nr.  7,    Hj  des 
Hpfttnd.  Fuss-         „         „9,  10  3.  Art. - 
4pfünd.    „  „  5       I  Rgts. 

lü.  Sanitäts-Comp. 
8anitäta-Bespgs.-Escd.  Nr.  103 

1  Pionnier-Comp.   3.  des  5.  Bat.) 
Kriegsbrücken-Bespga  -Escd.  Nr.  117 

2  Comp.  Stabs-Inft  (v.  1  Bat.  Nr.  8) 
1  Zug  Stabs-Cavallerie 

Corps-  Munit-I*  !f2 
Park       i2     »    B«*PK»--E8«1-  *r. 
r*rK       (  145,  146 

1  Colounen-Verpflegsmagazin  mit4Kriegs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  69,  70,  71,  72 

1  Schlachtvieh-Vertheilungs-Depot 

1  Ambulance  mit  Beapg.  (Nr.  VIII) 

1  Fuhrwesen-Ergänzungs-Depöt  (Nr.  10) 

2  „       Feldinsp.  Nr.  15,  16 

1  Cassa-  und  Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 


Gratz 

Pesth  , 
ii  aufzustellen 
Klosterneuburg 
Wien  aufzustellen 
Brünn 

(vom  Husz.-Rgt  Nr.  2  und  7) 
Oratz 

Wien  aufzustellen 
Pesth 


Pesth 


N 


» 
»» 
>» 


i22.  Jäger-Bat 
GM.  |lnft.-Kgt.  Nr.  36,  1.,  2.,  4.  Bat. 

v.  Kalik       i       N       „    72,  1.,  2.,  4.  Bat. 

Upfünd.  Fussbatterie  Nr.  6/UI 
<4.  Jäger-Bat. 
GM.  Ilnft-Rgt  Nr.  46,  1.,  2.,  3.  Bat. 

v.  Appiano     i       „       „    62,  I.,  2.,  3.  Bat. 

f4pfHnd.  Fussbatterie  Nr.  2/VI1I 

II.  Jäger-Bat 
Inft-Rgt.  Nr.  62,  L,  2.,  3.  Bat. 
„    78,  1.,  2.,  3.  Bat 
4pftlnd.  Fussbatterie  Nr.  4  VIII 

!3.  Jäger-Bat 
Inft-Rgt.  Nr.  44,  1.,  2.,  3.  Bat. 
„    74,  1.,  2.,  4.  Bat. 
4pfilnd.  Fussbatterie  Nr.  5/VIII 
Uhl.-Rgt.  Nr.  9,  2  Escd. 
4pfünd.  Caval.-Batt,  Nr.  7,  8  ( des  8.  Art- 
8pfflnd.  Fuss-  , 
3.  8anitäts-Comp. 


»I 

9,  10}  R*ts. 


Sanitäts-Bespgs.-Eacd.  Nr.  99 
l  Pionnier-Comp.  (4.  des  2.  Bat.) 
Kriegsbriicken-Bespgs.-Escd.  Nr.  113 
8  Comp.  StabB-Inft  (4.  Bat.  Nr.  73  ») 
1  Zug  Stabs-Cavallerie 


Corps-  Munit 
Park 


Holstein 

1.,  2.  Holstein,  4.  Pilsen 
1.,  2.       „       4.  Pressbnrg 
Gratz 
Udine 

Palmanuova,  Grtrz 

Udine 

Laibach 

Verona 

Triest 

Pola 


1  Park-Comp.  (Nr.  1/VIII) 

2  ,,    Bespga.-Eacd.  Nr 
135,  136 

1  Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  4  Kriegs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  44,  45,  46,  47 
1  Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 
1  Ambulance  mit  Bespg.  (Nr.  XIV) 


»> 

Venedig 

1.,  2.  Venedig,  4.  Jicin 

Laibach 

Theresiopel 

Casarsa 

Laak,  Krainbnrg 
Laibach 
Wien 
Linz 
Wien 
Eger 

(▼« 


Rgt  Nr.  9  u.  10) 


Wien  aufzustellen 


foruürt  sich  in  Krakau 


V  Comp.  d«.  4.  Bat.  Infi. -Kg»  Nr.  *7 
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1  Fuhrwesen-Ergäuzungs-Depöt  Nr.  3 

2  „       Feldinsp.  Nr.  7,  8 

1  Cassa-  und  Kanzlei -Besp..  D<  •  .  i. 


Wien  aufzustellen 


n 


Oberst  Br.      I  Dragoner-Rgt.  Nr.  2,  5  EaaL 

Appel        }Hu8*aren-  „     „    9,  5  „ 
Oberst  Gf.       Dragoner-,,     „    1,5  „ 
Wallis        jHuszareu-  „     „  10,  5  „ 
Oberat        j       „        „     „    5,  5  ,, 
v.  Fraticsevica   |       „        „     „    8,  5  „ 

4pfünd.  Cavallerie-Batterie  Nr.  4,  5,  6AI 
Raketen-Batterie  Nr.  11/1 

1  Colonuen  Verpfleg? magazin  mit  3  Kriogs- 
TrHnopta.-Eacd.  Nr.  73,  74,  75 
1  Schlachtvinh-Vertheilunga-Depöt 

und  Kauzlei-Bespgs.-Detachm. 


Alt-Buuzlau 
Pardubitz 

Wien 


Enns 
Weh» 

Josephstadt,  Königgrätz 

Prag 

Wien 


Prag 


Oberst  Gf. 
Bellegarde 
Oberat  Gf. 


XX.  Lelohte  Cavaller  lo-Dl  v  lalon. 

Rgt.  Nr.  4,  5  Escd.  Proasnitz 
h    »»  12,  5  „ 
.»    »»    ß.  Ä  n 

4pfün<L  Cavaiierie-Batterie  Nr.  2,  3/XI 
Raketen-Batterie  Nr.  11  HI 

»  n/iv 

1  Colouiien- Verpflegsniagaziu  mit  2  Kriega- 

Transpts.-Escd.  Nr.  77,  78  Brünn  aufstellen 
1  Schlachtviek-Vertheilungs-Depöt 
1  Caaaa-  u.  Kanzlei-Bespga.-Detachm.  Brünn 


Rseazow 

Josephstadt, 

Grata 


GM. 

Prinz  8olms 

GM. 
t.  Schind- 


Kllraasier-Rgt.  Nr.  4,  1 

»»  n  n  6»  4 
»i  ii  8,  6 
ii  ii 


Uhlanen- 
Küraasior- 


»> 
»i 


n 

Uhlanen- 


»i  4 
11,  * 

4,  5  ,, 

4pfünd.  Cavallerie-Batterie,  Nr.  5,  6/VI 
1  Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  2  Kriegs- 
Transpta.-Eacd.  Nr.  79,  80. 
1  ScMachtvieh-Vertheilungs-Depdt 


St  Georgen 
Raab 

Neuhäusel 


Güns 
Keszthely 
Fiume,  Agram 


GM.  Br.        (Kürassier-Rgt  Nr.  8,  4  Escd. 

Roxber?         I         "         "      "    *i  ^  » 

fühUnen-    „     „    2,  5  „ 

GM  Gf.       jKArwaier-  „     „    1,  4  „ 

;;  ;;  55;  i  ;; 

4pfünd.  Cavallerie-Batterie  Nr.  4,  5/Xfl 


Tolna 

Gyöngyös 

Moor 

Pesth 

Temeavar, 
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Brigadeu                         Truppenkörper  damalige  Dislocation 

1  Colouneu-Verpflegsinagagiu  mit  2  Kricgs- 

rrauspts.-Escd.  Nr.  81,  82  Pesth  aufauatellon 
1  Schlachtvieh- Vertheilungs-Depdt 

Cassa-  n.  Kanzlei-Beapgs.-Detachm.  „  „ 

III.  Kaaarve-Cavalleria-Dlvlaion. 

I Kürassier- Rgt  Nr.   2,  4  Escd.  Kecskomel 

n         „      ,.    8,  3    „  CsegleM 

Uhlanen-    „     „    3,  1    „  Hermaunatadt 

„        „     „    7,  »    „  Alt-Arad 

i  Kürassier-  „     „  10,  1    „  Debreczin 

x.  \fl„™„       l        »•        "      »  12'  4    »  Grosswardein 

v.Mengen      |Uhlaneil.   j?      ?  Uj  6    m  Nyiregyhaza 

4pfün<L  Carallerie-Batterio  Nr.  2,  3/XII  Comoni,  TemesvAr 
1  Colonnen-Verpflegsma^arin  mit  2  Kriegs- 

Transpts.-Escd.  Nr.  *3,  84  Pesth  aufzustellen 
1  Schlachtvieh- Vertheilunga-Dopöt 

Ca-isa-  und  Kanzlei-Be»pg*.-Detachm.  „  „ 

Arm*e-Oeaohfitz-Keservo. 

4pfüud.  Cavallerie-Batterie  2,  3,  4/VI  Wr.-Neustadt  u.  Concurrens 

4pfünd.         „            „     6/XIl  Comorn 

Spfünd.  Fuss-            f,     7,  8,  9,  10/ VI  7.,  8.,  9.  Wr.-Neustadt,  10. 

Carlstadt 

8pfünd.      „                „     7.  8,  9,  10/X1  Josephstadt,  Königgrätz 

8pfand.     „               „     7,  8,  9,  10/XII  7.,  8.  Comorn,  9.,  10.  Pressbg. 


4.  Bat  des  Inft-Rgt.  Nr.  8  (für  das  4.,  0., 

10.  Corp»)  Brünn 
4.  Bat  des  Inft-Rgt  Nr.  42  (für  das  1.,  2., 

8.  Corps  <)  Theresienstadt 
4.  Bat  des  Inft-Rgt  Nr.  73  (V,  für  das  3. 

Corps,  %  für  das  Hauptquartier»)  Eger 


Stabs-Oavallerie. 

4  Escd.  —  je  1  Zug  für  di»  7  Corps  9 Züge 
für  das  Armee-Hauptquartier  (vom  1., 
7.,  9.,  12.Küras8ier-Kgt.;  6.,  14.  Husz.- 
Rgt;  2.,  5.,  10.,  11.  Uhlanen-Rgt 


9  Pionnier-Comp.,  u.  %. 

1.  Bat  ,  Klosterneuburg 

(J.    „  Pressburg 
4.  Comp,  dos  5.  Bat.  Klosterneubarg 
4  Genio-Comp.  (1.  Bat.  des  1.  Rgt.) 


»|  SpMer  4.  Bat.  vom  lnfl.  B«t  Nr.  4. 
»)  Später  4  B«t.  vom    Inft-Rgt.  Nr.  *7. 
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damalige  Dislocation 


Arrnee-Mumtions-Park 

10  Park-Comp.  (Nr.  2/1,  2/II,  S/III,  «/IV,  2/VHI,  2/IX, 
2/X,  dann  Park-Comp.  des  VL,  XI.,  XII.  Art.-Bgts.)  die 
2.  Park-Comp.  erat   aufzustellen ,  Park-Comp.  des  VI. 

u.  XI.  in  Josephstadt,  des  XII.  Rgta.  in  Comorn 
19  Park-Bflspgs.  Escd.  Nr.  163— 171 1 
Armee-Park-Bespgs.-Commando 

3  Fuhrwesen-Feldinsp.  Nr.  17,  18,  19| 
Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  4  Kjiegs-Transpt8.-Escd. 

Nr.  27,  28,  31,  32 

4  Nachschub- Verpflegsmagaxine  1.  Linie  mit  70  Feld- 

backöfen-Garniturcn 
4  „  „  2.  Linie 

1  Armee-Hauptqnartier-SchlachtTieh-Vertheilnngs-Depdt 
4  8chlachtvieh-Dep6ts 
1  „  Einlieferungs-Depdt 

21  Feldspitaler  mit  Apotheken  Nr.  15,  20,  21  Wien; 
30,  34  Grata;  16, 17  Prag;  38  Theresienstadt;  29  Joseph- 
stadt; 11, 12  Brünn;  25,  3601muts;  14,4* Krakau;  18,39 
Lemberg;  22, 40  Pestb-Ofen ;  9  bei  Brigade  Kalik  in  Holstein 
1  Armee-Fuhrwesen-Erganaunga-Depöt 
Armee-  „  Commando 

Fuhrwesen-Feldlnsp.  des  Armee-Hauptquartiers 
Cassa-  und  Kanslei-Bespgs.-EBcd.  Nr.  8  sammt  Feldpost 

Nr.  11 


Prag,  resp.  BudweU 


Wien 


Wien  aufzustellen 


» 


Xeoapl 


ttton  der 


Armee-Corps 


1. 


4. 

6. 
8. 

1. 
2. 
1. 
2. 
8. 

Armee-Geschflts- 
Btabs-Truppen 

Technische  Truppen  u.  Park-Comp. 


28 

28 
28 
28 
28 

28 
28 


Reserve 


Cavallerie-Divislon  — 


Summe 


196 


4 

23 

62  ') 


4»A 

4/» 
4% 

3'/4 

2% 
30 
20 
26 
26 


_2% 
157  *) 


Fettungen 
Prag») 


and  sonstige 

Truppenkörper 


9 
9 
9 
9 
8 
6 
4 

2 
2 

16 


93 


Mord««. 

damalige  Dislocation 


Inft.  Rgt.  Nr.  16,  (8.,  4.  Bat.)  Venedig,  Treviso 

4.  Bat.  von  Nr.  84  JUschau 
1  Ge"  nie- Comp,  (vom  4.  Bat.  des  1.  Rgts.)  Krems 


«)  Darnnter  18  Comp.  =  S  Bat.  mit  Stebt-Inft. ;  16  Comp  >  4BtL 
Genieiruppeo  ;  17  Art. -Park-  uad  1  SanitaU  Comp.  * 

>)  4  Eitd.  Subs-Osvsllerie. 

•)  Spiter  du  S    und  «_  Bai.  Hr.  1«  n«h  Vngxn.  das  4.  Bat  Nr.  S4 

G*nie  Comp,  für  Comorn 


;  4  Comp.  =  1  Dal. 
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Festungen 
Theresien- 

i0 


Josephstadt 
Königgrätz 


Olinütz 


Krakau 


Truppenkörper 

4.  Bat.  von  Nr.  11 
4.    »i     »>     n  28 
4.    „     „     „  45 
4.    i>     !»     >»  62 
1  Escd.  vom  2.  Huszaren-Rirt. 
4pfund.  Fussbattcrie  Nr.  1/VT 
1  Genie-Comp.  (14.  des  1.  Rgts.) 
Art.-Fstgs.-Comp.  ä  291  Mann,  Nr.  2,5/1, 
2,  4,  5  u.  '/.  1/XII 

•4.  Bat.  von  Nr.  18 
4.    „     „  23 

4  36 

4.    „      „      ,,  38 
4.    „      „    * 75 
1  Escd.  des  0.  Uhlanen-Rgts. 
4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  1/XI 
1  Ge*nie-Comp.  (5.  des  1.  Rgts.  für  Joseph- 

atadO 

1  „  (12.  des  1.  Rgts.  ftirKB- 

nipfrrätz) 

5  Art-Fstgs.  -  Comp.  Nr.  1,  2,  5/II  % 
Nr.  1/IV  u.  Nr.ö/Xlfür  Josephstadt;  »/, 
Nr.  l/lVfürKöniggriitz,  1,  2/II,  l'IV  Wien 

4.  Bat.  von  Nr.  1 


damalige  DUlocation 


4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
I. 


•< 


■' 


12 
13 

25 
26 
51 
54 
60 
61 
68 

1  Escd.  des  7.  Ihuz.imi-Kgts. 
1  „  10.  I  'hlanen-H^rt.1. 

4pfttud.  Fussbatterie  Nr.  6  IX 
3  Genie-Comp.        7..  8.  d<s  1.  Rgts.) 
7%  Art-Fstgs.-Comp.  ä   291  Mann  Nr. 
4,  5,  IX.  1,  2,  3,  4,  5/X,  «  ,  Nr.  1/XII 

4.  Bat.  von  Nr.  2 


4-  „ 
4. 

4.  M 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 


M  t» 

!>  » 

n  »1 

»>  ti 

•»  •> 
i» 


20 
24 
32 
37 
4» 
41 
57 
64 
67 


Uhlanen-Rgt.  Nr.  1,  5  Escd. 
4pfund.  Fnssbatterie  Nr.  6/IV 
4pfund.  „  „  l/XH 


Pisck 


M.  Vasarholy 
Lemberg 
Wr.-Neustadt 
Krems 

2/1    Thorcsienstadt,  1/XII 
Comorn,  2/XII  Peterwardein, 
4,  XII  Tomesvar 

Königgrats 
Zoinbor 
Jangbnnzlau 
Görz,  Monselice 
Neuhaas 
Lugos 


Krems 


Troppaa 


Palmanuova,  Padua 
Loaoncz 

Udine,  Klagenfurt 

Khiasenbarg 

Olmütz 

Erlau 

Temesvar 

8zolnok 

Tarnopol 

Kronstadt 

Olmtttz 

Krems 

(4/1X   Olmüta,  3/X  Pesth, 
I  X    Easeg,  4/X,  1/XII 
I  Comorn,  2/X  Carüburg 

Fogaras 
Sandec 
Kolomea 
Ofen 

Gros«  wardein 

Rzeszow 

Czernowitz 

Tarnow 

Deva 

Eperies 

Tarnow 

Lemberg 

Comorn 


*)  Erhielt  später  noch  die  4.  Bat  vom  Inft.-Rgt.  Nr.  34,  4S  and  TS 
Bella« es  sa  ötterreieht  Kampf«  18«6.  I.  Band. 
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Truppenkörper  damalige  Dislocation 


3  Gcnic-Coinp.  (9.,  10.,  11.  des  1.  Rgta.) 

4  Art.-Fstgs.-Comp.  a  291  Mann,  Nr.  2,  31V  Solenau  und  Wien 

2,  8,  4,  5 TV  4/TV  Krakau 


*«r  Besatzungen  im  Horden. 

Bataillons    Compagnien      Eicadrons  Batterien 


Prag  

Theresienstadt  .... 
Josephstadt  und  Königgrätx 

Olmütz  

Krakau   


Summe 


3 
4 

5 
10 
10 

32 


1 

6% 
7 

10% 
7 

82 


1 

1 
■1 

5 

9 


1 
1 
1 

5 


Lemberg 
Wien 

Ungarn 


Besatzungen  im  Innern. 

4.  Bat.  von  Nr.  10 

4.    „     „     „  30 

Greuz  Inft.-Rgt.  Nr.  12,  1.,  2.,  3.  Bat. 

4.  Bat.  ron  Nr.  27  ') 

4.    „      „     „  69 

4.    „      „     „  80 

4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  6/TI 

Grenz-Inft.-Rgt.  Nr.  13,  1.,  2.,  3.  Bat. 


Przemysl 


4. 

Bat 

von  Nr. 

4») 

4. 

,i 

;> 

(I 

9 

1. 

'! 

15 

4. 

" 

1» 

65 

4. 

>» 

56 

». 

i, 

»» 

77 

4. 

»i 

»» 

79 

4pfünd.  FiiBsbatterie  Nr.  6/  des  10.  Art- 
Raketcnbatterie  Nr.  11      J  Rgts. 
1  Fstga.- Art.- Comp.  Nr.  3/XII 

Siebenbürgen   u-  Grenz-Inft.-Rgt.  1.,  2.,  3.  Bat. 

4.  Bat.  vom  lnft.-Bgt.  Nr.  63 

4.  Bat  Peterwardeiner  Grenz-Inft.-Rgt. 
4.    „     Deutsch-Banatcr  ,, 
4.    „     Serbisch-    „  „ 
4.    „     Romanen-  „  „ 
4.  Division  Titler  Grcnz-Bat 


Pancsova 
Gratz 

Stuhlweiasenburg 
Verona,  Vicenza 
Wien 

Karansebes 
Korneubnrg 
Stry 

Tarnopol 
Brzezan 
Wadowice 
Sambor 

Pordenone,  Görz 
Pesth 


Weisskirchen 
B  istritt 


Arad,  Tcmes- 
var,  Pcterwar- 
dein,  Esseg, 
Hrod.Gradisca 


V 


Agram,  Carl- 
stadt,  Fiume 
u.  Concturrenz, 
Zengg 


4.  Bat.  Liccaner 

4.  „    Warasdiner  St  Georger 

4.  „  Oguliner 

4.  „  Broder 

10.  Division  Ottocaner 
10.         „     Warasdiner,  Kreuzer 
10.         „  Gradiscaner 

Überdies  werden  alle  Depot-Divisionen  der  Linien-  Infanterie  -  Regimenter  und 
alle  Depot-Körper  der  Jäger,  nach  Zurücklassung  von  Detachements  in  den  Erg&n- 
zungsbezirks-Stationen ,  in  die  Festungen  und  grösseren  Städte  als  Besatzungen  oder 
Verstärkung  derselben  gezogen. 

')  Wurde  iptter  eis  8tabi-Infanterle  für  die  Nord-Armee  beitimrat. 

')  Ward«  spater  »1»  8ttb»  Infanterie  für  die  Nord-Armee,  dafür  das  3  n.  4.  Bat.  vom  tnfl.- 
Kgt.  Nr.  16  nach  Ungarn,  die  13.  Comp,  de*  1.  Geuie-RgU.  nach  Comoiu  benimmt. 
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Reoapltulatlon  der  Besatzungen  im  Innern. 

Bataillons   Compagnien    Escadrons  Batterien 


Lemberg   2  —  —  — 

Wien   6  —  _  1 

Ungarn   10  1  —  2 

Siebenbürgen   4  —    — 

Banat   4  2  —  — 


Croatien   4  6  —  *- 

Summe    30  9  —  3 


Truppenkörper 
Inft.-Rgt.  Nr.  16  (1.,  2.  Bat.) 


3. 
3. 
3. 
3. 
:i. 


Bat.  von  Nr. 


■i 


21 
35 
49 
72 
74 


2  Escd.  des  8.  Kürassior-Rgts.  (2.,  3  Escd.) 
4pfUn<L  Fnssbatterie  Nr.  1/1 
2  Genie-Comp.  (15.  und  16.  des  1.  Rgts.) 
5  Art.-Fstgi.-Comp.  (Nr.  1,  3,  4/1,  3,  4,11 


damalige  Dislocation 


Mainz,  Rastatt 
und  Frankfurt 


3/II  Mainz,  3,  4/1  Ulm, 
4  II  Rastatt 


Reoapltulatlon  der  Besatzungen  In  Denteohland. 

Bataillons    Compagnien    Escadrons  Batterien 

(Mainz,  Rastatt,  Frankfurt,  Ulm)         7   7  2  1 

8ui— 


»oiule  Armee  in  Italien. 


Brigaden  Truppenkörper 

(15.  Jäger- Bat. 
Inft.-Rgt.  Nr.  64,  1.,  2.,  3.  Bat 
Bauer  „        „    70,  1.,  2.,  3.  Bat. 

f4pfilnd.  Fussbatterie  Nr.  4/V 
121.  Jäger-Bat. 
GM.  Inft.-Rgt.  Nr.  28,  1.,  2.,  8.  Bat 

Möring        j       „        „    53,  1.,  2.,  3.  Bat 
Hpfilnd.  Fussbatterie  Nr.  2/V 
Lb.  Kaiscr-J&ger-Bat. 
GM.  Br.       Ilnft-Rgt.  Nr.  60,  1.,  «.,  8.  Bat. 
Piret         1       „       „    75,  1.,  2.,  3.  Bat. 
Upfünd.  Fussbatterie  Nr.  8/V 
13.  Uhlanen-Rgt.  4  Escd. 
4pftlnd.  Fnssbatterie  Nr.  6 
4ptund.  Cavall.- Batterie  Nr.  7  des  5.  Art.- 
8pfttnd.  Fnssbatterie  Nr.  9  Rgte. 
Raketonbatterie  Nr.  11 
5.  SanitÄts-Comp.  (4  Züge) 
ßanitäta-Bespgs.  Escd.  Nr.  104 


damalige  Dislocation 

Belluno,  Feltre 
Verona,  Pastrcngo 
„  Leguago 

»» 
» 

Peschiera 
Verona,  Ostiglia 


Valleggio,  Villafranca 


Pesth  aufzustellen 
5* 
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Trappenkörper 

2  Comp.  Stabs-Inft.  (vom  4.  Bat  Nr.  7) 
'/,  Zug  Stabs-CavaUerle 

M«„i,  ) 1  P»rk-Comp.  Nr.  1/V 
Corp.-Muu,t.-  2  Be8pgs.-E.cd.  Nr. 

rarK       |  147,  148 

1  Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  2  Kriegs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  86,  87 
1  Schlachtvieh-Vcrtheilungs-Dcpöt 
1  Anibulance  Nr.  1  mit  Bcspg. 
1  Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot  Nr.  5 

Fcldinsp.  Nr.  22,  23 
Cassa-  n.  Kanzlei-Be»pgs.-Detaehrn. 


damalige  Dislocation 


Klagenfurt 
(vom  3.  Ho 
Verona 


Verona 


-RgU 


vii. 


Oberst  Of. 
Welsersheimb 


OM. 

Br.  Studier 


Oberst 
Töply  v.  Ho- 
henvost 


13.  Kaisor-Jäger-Bat. 
Inft.-Rgt  Nr.  31,  1.,  2.,  3.  Bat. 
„    70,  1.,  2.,  3.  Bat 
4p(Ünd.  Fussbatterie  Nr.  1/ATI 

ilO.  Jflger-Bat 

|lnft.-Rgt  Nr.  19,  1.,  2.,  3.  Bat. 
j  „  „  48,  1.,  2.,  3.  Bat. 
Upfund.  Fussbatterie  Nr.  2/V1I 

.7.  Jäper-Bat. 

Inft-Rgt.  Nr.  48,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„    65,  1.,  2.,  3.  B*t. 
4pfttnd.  Fussbatterie  Nr.  3/VH 
13.  Huszaren-Ksrt.  4  Escd. 
Ipfflnd.  Fussbatterie  Nr.  4     i,    -  . 
4pfttnd.  Cavall.-Batterie  Nr.  V.  Jlf 
*pfttud.  FussbaU.  Nr.  9,  10    )  KglB' 
7.  Sanitälts-Comp.  (4  Züge) 
SaniUits-Bespgs.-Escd.  Nr.  105 
2  Comp.  Stabs-Inft.  (vom  4.  Bat.  Nr.  7) 
'  t  Zug  Stabs-Cavallerie 

Corps-M»nitJr-k-^/'rFjJ\ 
Park       \~  B^PgS'-E»«1- 
rarK       '  149,  150 

1  Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  2  Kriegs- 
Transpts.-Eacd.  Nr.  88,  89 - 
1  Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 
1  Ambulanee  Nr.  III  mit  Bespg. 

1  Fuhnvesen-Ergänzungs-Depöt  Nr.  7 

2  „        Feldinsp.  Nr.  24,  26 
Cassa-  und  Kanzlci-Bespgs.-Detachm. 


Cbioggia 
Padua, 
Padua 
Vicenza 
Rovigo 

weatl.  Poleslne 
Rovigo,  Adria 

» 

Spalato,  Macarsca 


Vicenza 

Padua,  Rovigo,  Stra 


Viccns&a 
Padua 

Klageufurt 

vom  13.  Huszaren-Rgt. 
Padua 


Padua 


GM. 
v.  Kircbsberg 


GM.  R.  v. 
Weckbecker 


IX.  Armee-Oorpa. 

23.  Jäger-Bat 

Inft.-Rgt  Nr.    7,  1.,  2.,  3.  Bat. 

„    29,  1.,  2.,  3.  Bat. 
4pfünd.  Fussbatterie  Nr.  1/VIII 

4.  Kaiscr-Jäger-Bat. 

Inft-Rgt.  Nr.    6,  1.,  2.,  8.  Bat. 

„    89,  1.,  2.,  3.  Bat. 
4pfllnd.  Fussbatterie  Nr.  2/VIU 


Vicenza 
Treviso 

Vicenza,  Schio 
Udiue 
Padua 
Venp'lip 

Treviso 
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Truppenkörper 


damalige  Dislocation 


119.  JKgcr-Bat  Verona 
Inft-Rgt  Nr.  63,  1.,  2.,  3.  Bat.  Mantua 
„       „    66,  1.,  2.,  3.  Bat,  Verona 
-Ipfflnd.  Fussbatterie  Nr.  6/ VIII  Vicenza 
Kaiser-Huszaren-Rgt  Nr.  1,  4  Escd. 
4pfflnd.  Fassbatterie  Nr.  ß/V  Verona 
4pfUnd.  Cavall.-Batterie  Nr.  8/VIII  Padua 
8pfttnd.  Fussbatterie  Nr.  10/V  Innsbruck 
Raketenbatterie  Nr.  Ll/VH  Vioenza 
6.  Sanitäta-Comp.  (4  Züge)  Trient 
Sanit*ts-Bcspgs.-Escd.  Nr.  106 
2  Comp.  Rtabs-Inft  (▼.  4.  Bat.  des  Inft.- 

Rgts.  Nr.  7)  Klagenfurt 
Zug  Stabs-Cavalleric  vom  1. 

II  Park-Comp.       Nr.  2/V 
u.  %  Nr.  2/VII 
2     „    Bespgs.  -  Escd.  Nr. 
151,  152 

1  Colonncn-Verpflcgsmagazin  mit  2  Kriegs- 
Transpts.-Escd.  Nr.  90,  »1 
1  Schlachtvieh-  Vertheilangs-Depot 
1  Ambulance  Nr.  II  mit  Bespg. 

1  Fuhrwesen-Ergänaungs-Depöt  Nr.  9 

2  „       Feldinap.  Nr.  26,  27 
Cassa-  und  Kanzlei-BÖspgs.-Detachm. 


Rgt. 


3.  Haszaren-Rgt  4  Escd. 

!!•        11       »i     ■  1» 

12.  Uhlanen-  „     4  „ 

4  pftind.  Cavallerie-Batterio  Nr.  8/V 

Vt  ^ug  Stabs-Cavallerio 

1  Zog  Sanität  (detachirt  von  der  7.  Comp.) 

Kriegs-Transpts.-Escd.  Nr.  94 


Klagenfurt 

Udine 
Verona 
vom  11.  Ho 


«taba-Infant«rl«. 


1  Bat.  Stabs-Inft  (4.  Bat.  Nr.  76) 


Ödenburg 


I  Züge  Stnbs-Cavallerie  (je  »/,  Zug  v.  5.  u.  8. 


12.  u.  18.  Uhlanen-Rgt.) 


7  Pionnier-Comp.  (3.  Bat  und  8  Comp,  des  4.)  mit  8  Kriogsbrucken-Equipagen  mit 

den  Benpgs.-E«cd.  Nr.  123-130 

l  Bat.  Genie-Truppen  (1.  Bat  des  2.  Rgta.) 


Armee-Munitions-Park:  Stab-  und  1  comb.  Park-Comp.  V,  Nr.  2,/V  u.       Nr.  2/VII 
Colonnen-Verpflcgsmagazin  für'a  Hauptquartier  mit  1  Kriegs-Transpts.-Escd.  Nr.  85 
l  Schlachtvieh-Depot  fflr's  Hauptquartier 
l  Armee-Schlachtvieh- Einlieforungs-Depöt 
7  Feldspieler  mit  Apotheken  Nr.  1,  3,  4,  6,  81,  32,  33 
1 
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Armee-Fnhrweson-Commnndo 

2  Fuhrwesen-Feldinsp.  Nr.  20,  21 

Cassa-  und  Kanzlei-Bespgs.-Escd.  Nr.  4 


der  mobilen  Arme«  In  Italien. 


:).) 


5 
7 

9 

Rescrvc-Cavallerie-ßrigade 
Stabs-Truppen   .    .  . 

ind  Park-Comp. 


Bataillons 

21 
21 
21 


Coinpagnien 

4 
4 
4 

4 

12 


Eäcidrons  Batterien 


63 


28 


4'/. 

*% 
4". 
12% 

's 


25') 


7 
6 
7 
1 


21 


Truppenkörper 

Kaiser-Jäger  1.,  ?.,  6.  Bat 
Inft-Rgt  Nr.  11,  1.,  2.,  8.  Bat. 

„         „    69,  1.,  2.,  8.,  4.  Bat. 
4.  Bat.  von  Nr.  14 

1  Escd.  des  13.  TJhlanon-Rgt«. 
4pfünd.  Fusabattorie  Nr.  1/V 
4  Gebirgsbatterien  des  5.  Art-Rgts.  Nr.  1,  2,  3,  4 

2  Züge  SanitÄt  (detachirt  von  der  6.  Comp.) 
1  Gente-Comp.  (13.  des  2.  Rgts.) 

1  Comp.  Stabs-Inft.  (4.  Bat.  Nr.  76) 

Staba-Cavallerie  wird  von  der  Escadron  des  13.  Ublanen- 


damalige  Dislocation 
Südtirol 

1.,  2.,  3.  Tirol,  4.  Salzburg 

Linz 

Verona 

Trient 


Rgts.  . 

4  Art.-Fstgs.  Comp.  a  291  Mann  Nr.  1,  2,  3/IX  und 
1  Colonnen-Verpflegsmagazin  mit  1  Kriegs-Transpt  s.-  und 
1  Tragthier-Eacd.  Nr.  96  und  76 
1  Sohlachtvieh-Einliefcrungs-  und  Vertheilungs-Depöt 
1  FeldspiUl  Nr.  48 
1  Ambulance  Nr.  XUJ 
1  Fuhrwejen-ErgKnzunga-Dcpöt 
1  „        Feldinsp.  Nr.  28 

1  Caasa-  und  Kanzlei-Be8pgs.-Detachm. 


Bataillons 
11 


Summe  11 


Escadrons  Batterien 
1  5 


und  In  FrUul  bla 

TrnppenkOrper 

3.  Gronz-Inft-Rgt  1.,  2.,  3.  Bat 
*■  n  t»  2.,  3.  Bat 
7.     „          „       1.,  2.,  3.  Bat. 

4.  Bat  von  Nr.  60 
**•  i«  t>  >i  62 
4.    „     „     „  65 


damalige  DUlocation 

Op^ulin 

Carlstadt 

Vinkovcze 

Carlsburg 

Fünfkirchen 


')  Darunter  1  Eieadron  Slabs-Cavallerie. 
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Truppenkörper 
4.  Bat.  von  Nr.  66 

4»     n       u      n  ^® 

1  Escd.  des  1.  Hoszaron-Rgta. 

4pfund.  F^ssbatteric'Nr.  6,'ViII 
Rakcteubatterie  Nr.  ll/VIII 

1  Comp.  8tabs-Inft.  (4.  Bat.  Nr.  76) 
Stab*-Cavallcrio  wird  von  der  beihabenden  Cavallerio 

entnommen 

l'/a  Genie-Comp.  (12.  und  halbe  11.  des  2.  Rgta.) 

2  Zuge  Sanität  (detachirt  von  der  5.  Comp.) 
7  V,  Art-Fstgs.-Corap. 

1  Colonnen-Verptlcgsmagazin  mit  1  Kricps-Transpts.-Escd. 

Nr.  95 

1  Bchlachtvieheinlieferungs-  and  Vertheilungs-Depdt 

1  Feldapital  Nr.  5 

1  Ambnlanoe  Nr.  4 

1  Fuhrwesen-Erganzungs-Depöt 

1  Ca&sa-  und  Kanzlei-Bespgs.-Dctachm. 


damalige  Dislocation 

Unghvar 
Neusohl 


Triest 
Laibach 


Haoapltulatlon  der  Division  an  der  Kfiate. 

Bataillona    Compagnicn     Escadrons  Batterien 
14  10  2  8 


14 


10 


Verona 


Venedig 


Trappenkörper 

6.  Grenz-Inft-Rgt  1.,  2.,  3.  Bat. 
11.       „        „       1.,  2.,  3.  Bat. 

4.  Bat.  von  Nr.  6 

4-    tt     n     ii  31 

4.     „     „     „  89 

4-     ii     ii     ii  *8 
1  Escd.  des  11.  Huszaren-Rgts.  I 
1     ii      >i  18.         ,,        „  ( 
mit  Detachm.  in  Peschiera,  Mantua, 
Lcpiapo  und  Rovigo 
4pfünd.  Fussbatterie  Nr.. 6  des  7.  Art.-Rgts. 
3  Ge*nie~Comp.  (14.,  15.,  16.  des  2.  Rgts.) 
Kriega-TranspU.-Escd.  Nr.  93 

Inft-Rgt  Nr.  86,  1.,  2.,  S.  Bat 
„    „     „    17,  1.,  2.,  4.  Bat. 
4.  Bat.  ron  Nr.  6 
4.    „     „      „  33 
4.    ti     ii     «  43 


4. 


II 
I) 


46 
58 


ii  »> 
Titler  Bat 
1  Pionnier-Comp.  (1.  des  4.  Bat) 
3  Genie-Comp.  (5.,  6.,  7.  des  2.  Rgta.) 

4.  Bat.  von  Nr.  29 
4.    »      ii     ii  44 


damalige  Dislocation 

Belovar 
Petrinia 
Szathmar 
Orlath 
Debreczin 
Nagy- 


Venedig 

1.,  2.  Ragnsa,  4.  Laibach 


Arad 

Werscheta 
Szegedin 
Apram 
Titl 

Venedig 

Eikinda 
Knposvar 
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damalige  Dislocation 


Bovigo 


Mantua 


Zu  Besatzun- 
gen grösserer 

Städte  and 
Streifcorps  im 
Gebirge 


4.  Bat  von  Nr.  78 

V»  G<$nie-Comp.  (%  11.  des  2.  Rgta.) 

%  Kriegs-Transpts.-Escd.  Nr.  92) 

8.  Grenz-Inft-Rgt  1.,  2.,  3.  Bat 

4.  Bat  von  Nr.  19 

1  Geme-Comp.  (9.  des  2.  Rgts.) 
V»  Kriegs-Transpto.-Escd.  Nr.  92 
9.  Grens-Inft.-Rgt  1.,  2.,  8.  Bat. 
10.     „  „        1.,  2.,  3.  Bat. 

1  Geme-Comp.  (10.  des  2.  Rgta.) 
Kriogs.-Transpt«.-Escd.  Nr.  92 

5.  Grenis-Inft-Rgt  1.,  2.,  3.  Bat. 
Inft-Rgt  Nr.  22,  1.,  2.,  3.,  4.  Bat. 

1  Escd.  des  12.  Uhlanen-Rgts. 
Raketenbatterie  de«  9.  Art.-Rgts. 
I  Zug  Sanitat  (von  der  7.  Comp.) 


Neu-Gradisca 
Raab 


Mitrowita 
Glina 


«dovir 

1..  2.  Fiumo,  3.  Carlstadt, 
4.  Triest 

Tirol 


Reoapitulation  der  Festnng-n-  nnd  sonstigen  Besitzungen  im  86den. 


Verona   l(h 

Venedig   121 

Legnago,  Rovigo   3* 

Peschiera   4| 

Mantna   6 ' 

Grössere  Stadt©  und  Stroifcorps    .  7 

Summe  42 


42 


42 


Truppenkörper 

4.  Grena-Inft-Rgt  1.,  2.,  3.  Bat. 

2.  „        „       1.,  2.,  3.  Bat. 

3.  Bat  von  Nr.  17 
*•    1»      1»    »  47 

4  Geoirgs'-Batterien  des  Kusten-Art-Rgts.  Nr.  5,  8,  7,  8 
10  Küsten- Art-Comp.  a  291  Mann  (1.  u.  2.  Bat  des 

Kuaten-Art-K^ts.) 

1  Genie-Comp.  (&  des  2.  Rgta.) 


damalige  Dislocation 

Gospic 
Ottocac 
Rftirusa 
Sebenico 
S.  Eustachio 


Keonpltulatlon  der  Truppen  In  Ifelmntlen. 

Bataillons    Compagnien     Escadrong  Batterien 

 9  11  —  4 

8umme   9  11  —  4 
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Bataillons  Compagnien 

Mobile  Armoo  im  Norden     .     .    .  196  62  157  93 

Besatzungen  im  Norden  ....  32  32  9  6 

„         am  Rhein     ....  7  7  2  1 
Mobile  Armee  in  Italien,  einschliess- 
lich der  Trappen  in  Tirol  und 

an  der  Küste   97  65  28  33 

Besatzungen  in  Italien    ....  42  42  8  2 

„         im  Innern    .     ...  SO  9  _  3 


Totalsumme    404  207')  193*)  137 


')  Darunter : 
8  Compagnien  -  4  i0.  Grani-Dlris  Ionen 
30  .        =  5  Bat.  Stabe-Inft. 

**  „        =  6    „  Plonnlere 

S«  „        =  R  „  Genietruppen 

11  Art.  Park-  1 

*)  Darunter  5  E.ed.  8Ubi-C*TaJlerle. 
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Ordre  de  üalallle  der  k.  Hannoverschen  Armee. 


1' om  man  di  reo  der  General:  General -Licut.  ▼.  Arontaschildt. 
Chef  des  Geucralstahes:  Oberst  Corde  mann. 

Chef  de»  Adjutant urstabes:  General-Lieut.  Adjutant  Oberst  Dammers. 

Coininandüur  der  Artillerie:         Oberst  v.  Stoltzenberg. 
Coiumandnur  der  Ingen. -Truppen  :  Oberstlieut.  Oppermann. 

I-  Brigade:  Generalmajor  v.  d.  Knesebeck. 

Garde-Regiment  l.  und  2. 

1.  od.  Leib-  «     1.     „  2. 
G  ard  e  -.1  äger-  Bataillon. 
Königin-Huazaren-Regiment. 
I2|>fdge.  Batterie  Meyer. 

Total  1.  Brigade:  6  Bataillons,  4  Escadrons,  6  Geschütze. 

2.  Brigade:  Oberst  de  Ts 

2.  Infanterie-Regiment  l.'und  2.  Bataillon. 

.  *        1.    -  2- 

1  Jiiger- Bataillon. 
Regiment  Herzog  von  Cambridge-! 
6pldge.  gezogene  Batterie  Laves. 


Total  2.  Brigade:  5  Bataillons,  4  Escadrons,  6  Geschütze. 

3.  Brigade:  Oberst  ▼.  BUlow-Stolle. 
4.  Infanterie-Regiment  1.  und  2.  Bataillon. 
•'•        i»  «>        I.    *    2.  „ 

2.  Jäger-Bataillon. 
Regiment  Kronprinz-Dragoner. 
«pfTlge.  gezogene  Batterie  Eggers. 


Total  3.  Brigade:  5  Bataillons,  4  Escadrons,  6  Geschütze. 

4.  Brigade:  Generalmajor  v.  Bothmer. 

0.  Infanterie-Regiment  l.  und  2.  Bataillon. 

7.        «.  t.         1-     *    2«  « 

3.  .Jäger-Bataillon. 

Garde- Huszarcn-Regimcnt. 

C.i.fdge.  gezogene  Batterie  Malier.  . 

Reitende  Batterie  Mertens. 


Total  4.  Brigade:  6  Bataillons,  4  Escadrons.  8  Geschütze. 

Re8erve-Cavallerie :  Oborstliaut  v.  Geyso. 

Garde  du  Corjm  4  Escadrons. 

Garde  Kürassier-Regiment  4  Escadrons. 

Reitende  Batterie  Rttttinger  (der  Reserve). 

ToUl  Reserre-Cavallerie:  8  Escadrons,  4 

Reserve-Artillerie:  Major  Hartmann. 

♦Jpfdge.  gezogene  Batterie  Blumeubach. 
•24pfdge.  Hauhitsen-Battcrie  von  Hartmann. 


Total  Reserve- Artillerie:  12  Geschütze. 

Die  Gesammtstärke  der  hannoverschen  Armee  bezifferte  sie  h 
auf:  20  Bataill<iii!< ,  21  Escadrons,  52  Geschütze,  oder  16.684  Mann  Infanterie,  2388 
Mann  Cavallerie ,  1H07  Mann  Artillerie ,  208  Mann  Ingenieure,  482  Mann  Sanitatstrup- 
pen,  Train  etc.  Zusammen  20.56«.)  Mann. 

Davon  n  ah  in  en  an  der  Schlacht  von  Langensalza  nicht  Theil: 
von  der  Infanterie  nicht  einratigirte  Rekruten,  Commandirtc  etc.,  ferner  3  Escadrons, 
10  Geschütze,  oder  225«  Mann  Infanterie ,  657  Manu  Cavallerie,  761  Mann  Artillerie, 
208  Manu  Ingenieure,  4M2  Mann  Sanitätstruppeu,  Train  etc.  Zusammen  4392  Mann. 

In  d  i  ese r Sch lae h t  fochten  demnach  bannover scherseits:  20  Ba- 
taillon*. 21  Escadrotitt,  42  Geschütze,  oder  13.390  Mann  Infanterie,  1731  Mann  Caval- 
I.  ri.-,  lüM  Mann  Artillerie.  Zusammen  16.177  Mann. 
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Ordre 'de  Batalllc  der  preußischen  Truppen, 

unter  General  der  Infanterie  Vogel  v.  Falckcnstein  am  16.  Juni  1866. 


Obor-Commaudirender:  General  der  Infanterie  Vogel  von  Pal  c  k  en  st  ein. 


Chef  de*  Generalstabs: 
Commandenr  der  Artillerie: 
Erster  Iugenieur-Officier: 
Zweiter  ,, 


Oberst  von  K raa ts - K oschlan. 
Oberst  yon  Decker. 
Oberst  Schul»  1. 

Hauptmann  von  Spill n er  von  der  3.  Ingen. -Inspektion. 


13.  Infanterie- Division :  Commandeur:  General-Lieutenant  von  Goeben. 


Generalstab :  Hauptmann  von  Jena. 


6   —   —   —     —      6172     —  — 


—   —   —     —      0172     —  — 

2    -    -     -        -      -  »08 


B»t.  Comp-  Iwi  Billrr.  IrL-If 

26.  Infanterie-Brigade:  GM. 

Feh.  v.  Wrangel,  Inft. -Regiment 

Nr.  15  und  Nr.  65 
25.  Infanterie-Brigade:  GM. 

v.  Kummer,  Infanterie-Regiment 

Nr.  13  und  Nr.  53  0 

1.  u.  7.  Comp,  des  Pionn.-Bat.  Nr.  7  — 
13. Ca  va  11er  ie -Brigade:  Oberst 

von  Treskow ,  Weatphalisches 

Kür.-Rgt  Nr.  t,  Westphälischc» 

HiiHzaren-Rgt.  Nr.  8 
3.  Fuss- Abthc iliing  des  Feld-Art. 

Rgta.  Nr.  7  

8.  u.  4.  reitende  Batterie  des  Feld 

Art.-Rgts.  Nr.  7  

3  Munition»  -  Colonnen  des  Feld 

Art.-Rgts.  Nr.  7 


l.fl. 


C*t.  Irl  Piot.  lutu.  Cuta. 


0172  — 


6172  — 


-     1406     —      1406  — 


-      -      680      680  24 


—      —      270      270  12 


Zusammen  die  13.  Division  12     2     9  ß 


—         —      —      270      270  — 

-    12.344    1405    1428  15.177  36 


Combinirte  DMslOR:  Commandeur  GL 
Chef  des  Stabes : 

1.  Combinirte  Infanterie - 
Brigade:  GM.  von  Freyhold, 
lnft.-Rgt.  Nr.  25,  Füsllier-Rgt. 
Nr.  36  ............ 

2.  Combinirte  Infanterie- 
Brigade:  GM.  v.  Korth,  Gre- 
nadier-Rgt.  Nr.  11,  Inft. -Rgt. 
Nr.  69  

Combinirte  Cavallcrie-Bri- 
gade:  GM.  von  Fliest,  Rheini- 
sche« Pragon.-Rgt.  Nr.  5,  Mag- 
deburger Dragoner- Rgt.  Nr.  6  .  — 

8.  Fussabtheilung  des  Feld- Art.- 
Rgts.  Nr.  6  

3  Munitions-Colonn.  des  Feld-Art 
Rgt!«.  Nr.  6  

Z 


Frh.  von  Man  teuffei. 
Oberst  von  Strantz. 


ß   -   -   -     -      6172     -      -      6172  - 


6   -   -   —     -      6172     -      -      6172  - 


—     1260  — 


1250  - 


-       -      580      580  24 


—    -     -        —      —      270*  270 


dio  Division  Mantcnff.  l  12   -     8     4     —  12.S14    1250      850  14.444  24 
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ComMnirte  Division:  Commandeur  GM.  v.  Beyer. 

Generalstab:  Major  von  Zeuncr. 

«iL  C*n*.  IM.  FUlUr.  Irt.-R^   Iii      C*f.  irt  Kn.  Zsim.  Gext. 

82.  Infanterie-Brigade:  GM. 
Ton  Bcbachtmcyer,  Inft.-Rgt. 

Nr.  30  und  70  6   —   —  —     _      6172     —      —      6172  — 

Combinirte  Infanterie-Bri- 
gade: GM.  von  Glumer,  Inft.- 
Rgt.  Nr.  19  and  Nr.  20  ....  6   —   —   —     —      6172     —      —      6172  — 
'Inft.-Rgt.  Nr.  32  und  Nr.  39  ...  6   —   —   —     —      6172     —      —      6172  — 

Rheinisches  Hass.-Rgt.  Nr.  9 .  .  .  —   —     6   —     —       —      780    780   

1  4Pfdr.  1  12Pfdr.  Batt  des  Art.- 
Rgts.  Nr.  8,  1  12Pfdr.  Batterie 

de*  Reserve- Art-Rgts.  Nr.  1 .  .  —   —   —     3     —       —       _     435      435  18 
8  Munitions-Golonn.  des  Feld-Art.- 

Nr.  8  .  .  .  .  -       ■    —   —     _       _        -     270      270  - 

dic  Division  Beyer  18  —    6    8     —     18516    780    706  20001  18 

Recapitulation. 

Division  Goebeu                        12  2  9  6  -  12.844  1405  1428  16.177  86 

„      Manteuflel                      12  —  8  4  —  12.344  1250  850  14.444  24 

„      Beyer                            18  —  5  8  —  18.516  780  706  20.001  18 

Summe   42  2  22  13  —  43.204  3435  2983  49.622  78 

Anmerkung.  Überdies  verfugte  GL.  von  Falckenstein  bis  26.  Juni  noch 
über  folgende  Truppen  und  Abtheilungen,  welche  von  Berlin,  Magdeburg,  Erfurt  etc. 
nach  EUenach  und  Gotha  entsendet  wurden:  ') 

4.  Gardo-Rgt  2   —   —   —     —      2058     —  — ■ 

1  Rgt.  Coburg-Gotha  2   —   —   —     _      1300     —  _ 

2  Bat.  (Treubrieteen  und  Pots- 
dam) des  3.  Brandenburg.  Land- 
wehr-Rgts.  Nr.  20  

1  Bat.  (Ascheralebeu)  de«  2.  Mag- 

deburg. Landwehr-Rgts.  Nr.  27 

2  Bat.  (Torgau  u.  Naumburg)  des  ' 

2.  Thtlriuger  Landwehr  -  Rpt*. 

Nr.  82  

£  r&atr.  Bataillon  des  Thüring.  Inft.-  „ 

Rgts.  Nr.  71  .  —     3f/«s*  —     —      250  —        250  — 

Bes&tsungB-Escadron  (Merseburg) 

des  Landw.-HiMz.-Rgts.  Nr.  12 
Besatziings-Escadron  des  Westph. 

Dragoner- Rgts.  Nr.  7  .  .  . 
Enata-Escadron  des  Magdeburger  1 

Huss.-Rgts.  Nr.  10  

6Pfdr.  Batterien  aus  erbeutetem 

hannoverschen  Materiale  2     —      —       —      270      270  12 

V.  Auafallbatterie  des  Festgs-Art.- 

Rgts.  Nr.  4   •  -    —      Vj  —      —       —       86    .   86  4 

Summe  9     8     3     2V.  —     6868      24Ö     366     6464  16 

*>  Oer  8tand  dar  nsebfolgenden  Trupponkürper  wurde  o»eb  prencilachen  Quellen 
der  obrigeo  nteh  dar  KormiJmArke  berechnet. 


5  Bat.  a  «0  Mann      2260    -      -      2260  - 


-   -   3Escd.a80P.fd.-       240     -       240  - 
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„An  meinen  General -Lieutenant  von  Arentsschildt ,  commandirenden  General 
„Meiner  im  Felde  befindlichen  Truppen. 

„Indem  ich  Ihnen,  Mein  General-Lientenaut  von  Arentsschildt,  Meine  warme 
„Anerkennung  Mir  die  Führung  Meiner  Armee  in  der  heutigen  Schlacht,  der  Ich  den 
„Namen  der  Schlacht  von  I^augensalza  beilege,  ausspreche  und  dem  Stabe,  den 
„Generälen,  den  Commandeuren  der  einzelnen  Abtheilungen,  so  wie  Ubcrhanpt  dem 
„ganzen  OiFicierscorps  Meiner  Armoe  für  das  schöne  Beispiel,  mit  welchem  sie  in 
„der  Schlacht  vorangingen,  Meinen  innigen  Dank  bezeuge,  befehle  ich  Ihnen,  folgenden 
„Erlaus  an  Meine  Armee  bekannt  zu  macheu. 

„Hauptquartier  Langensalza,  den  27.  Juni  1860. 

„Ihr,  Mein  tapferes  Kriegsheer,  habt  mit  einer  iu  der  Geschichte  beispiellosen 
„Begeisterung  und  mit  einer  noch  nie  dagewesenen  Willigkeit  Euch  auf  Meinen  Ruf 
„und  freiwillig  iu  den  südlichen  Provinzen  Meines  Königreiches,  ja  selbst  als  Ich 
„bereits,  von  Meinem  theu'ren  Sohne,  dem  Kronprinzen,  begleitet,  an  der  Spitze  von 
„Euch  nach  dem  südlichen  Deutschland  zog,  noch  auf  den»  Marsche  um  Eure  Fahnen 
„versammelt,  um  die  heiligsten  Rechte  Meiner  Krone  und  die  Selbstständigkeit  und 
„Unabhängigkeit  unser«  theuem  Vaterlandes  zu  bewahren,  und  heute  habt  Ihr,  in 
„Meiner  und  Meines  theuorn  Sohne»  und  Nachfolgers  Gegenwart  mit  dem  Helden- 
„muthe  Eurer  Väter  kämpfend,  unter  dem  gnädigen  Reistand  des  Allmächtigen  für 
„unsere  gemeinsame  geheiligte  Sache,  an  dem  Schlachttage  zu  Langensalza,  einen 
„plauzenden  Sieg  erfochten. 

.Die  Namen  der  todcsinnthig  gefallenen  Opfer  werden  in  unserer  Geschichte 
„mit  unauslöschlichen  Zügen  prangen,  und  unser  göttlicher  Heiland  wird  ihnen 
„dort  oben  den  himmlischen  Lohn  dafür  verleihen.  Erheben  wir  vereinigt  die  Hände 
„zu  dem  dreieinigen  Gott,  ihn  für  unseren  Sieg  zu  loben  und  zu  preisen,  und  empfanget 
„Ihr  treuen  Krieger  alle  den  nie  erlöschenden  Dank  Eueres  Königs,  der  mit  seinem 
„ganzen  Hause  und  Euch  den  Herrn  um  Jesu  Christi  Willen  anfleht,  unserer  Sache, 
„welche  die  seinige,  weil  sie  die  Sache  der  Gerechtigkeit,  seinen  Segen  zu  verleihen. 


Georg  V.  Rex." 
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Schreibon  des  proussischon  GL.  von  Falckensteiu,  bezüglich  der 
hannoverschen   CapitulAtion,  au  den  königlich  hannoverschen 
OL.  von  Arentsschildt. 
„Euer  Excolleiiz  an  den  Generalmajor  von  Flies  gerichtetes  gefälliges  Schrei- 
ben vom  hentigen  Tage  hat  mir  derselbe  zur  Entscheidung  vorgelegt. 

„Euer  Excelloiiz  beehre  ich  mich  demgemäss  miteutheilen,  dass  aui  Grund 
„Allerhöchster  Instructionen  ich  berechtigt  bin,  eine  Capitulatiou  mit  Euer  Exccllonz 
„unter  denselben  Bedingungen  abzuschlieascn,  welche  Seiue  Majestät  der  König  den 
„kurfürstlich-hessischen  Truppen  bekannt  zu  machen  mir  befühlen  haben. 

„Diese  Bedingungen  besteben  darin,  dass  die  Mannschafteu  —  selbstredend 
„ohne  Waffen  und  Kriegsausrilstung  —  in  ihre  Heimat  entlassen,  die  Officiere  unter 
„Beibehält  ihrer  Waffe  mit  vollem  Gebalt  und  Compotenzen  bis  auf  Weiteres  beur- 
laubt werden. 

„Falls  Euer  Excelleus  die  Berechtigung  haben,  unter  diesen  Bedingungen  die 
„Capitulatiou  abzuschliessen,  ersuche  ich  Wohlilieselben ,  mich  hievon  schriftlich 
„durch  den  Überbringer  dieses  Schreibens,  den  königlichen  Major  Wiebe  von  meinem 
„Goneralstabe,  in  Kcnntniss  setzen  zu  wollen.  Mir  erübrigt  nur  noch  zu  bemerken, 
„dass  wegen  Übergabe  der  Waffen  und  des  Kricgs-Materiales  der  Major  Wiebe  vou 
„mir  beauftragt  worden  ist,  mit  Ener  Excellenz  das  Nähere  meinen  Instructionen 
„gemäss  zu  besprechen. 

„Hauptquartier  Gross-Bch ringen,  den  28.  Juni  1866. 

„der  königlich  preussische  commandirende  General 

gez.  von  Falckenstein." 

Znsatxbestimmnngen  des  GL.  Manteuffel  au  den  in  der  früheren  Beilage  ange- 
führten Capitulations-Bedingungen. 

„Beine  Majestät  der  König,  mein  Allergnädifpster  Herr  hat  zu  der  von  dem 
„General  der  Infanterie,  Freiherrn  von  Falckenstcin  und  dem  commandireuden  Gene- 
„ral  der  königl.  hannoverschen  Truppen ,  Genoral  -  Lieutenant  von  Arentsschildt, 
„heute  Morgen  geschlossenen  Capitulatiou  folgende  Zusätze  und  Erläuterungsbestim- 
„mungen  gegeben. 

„Vor  Allem  haben  Seine  Majestät  der  König  mir  befohlen,  Allerhöchst  Seine 
„Anerkennung  der  tapfereu  Haltung  den  königl.  hannoverschen  Truppen  auszusprechen. 
„Dann  stelle  ieh  die  nachfolgenden  Punkte  auf: 

„1.  Seine  Majestät  der  König  von  Hannover  können  mit  Seiner  königlichen 
„Hoheit  dem  Kronprinzen  und  einem  durch  Seine  königlich  hannoversche  Majestät 
„auszuwählenden  Gefolge  Allerhöchst  ihren  Aufenthalt  nach  freier  Wahl  ausserhalb 
„des  Königreiches  Hannover  nehmen.  Seiner  Majestät  Privatverraögen  bleibt  zu  Aller- 
höchst dessen  Verfügung. 

„2.  Die  Herren  Officiere  und  Beamten  der  königlich  hannoverschen  Armee 
„versprecheu  auf  Ehrenwort,  nicht  gegen  Preussen  zu  dienon ,  behalten  Waffen, 
„Gepäck  und  Pferde,  sowie  demnächst  Gehalt  und  Compctenzen  (Gesammtbezüge) 
„und  treten  der  königlich  preussiseben  Administration  des  Königreiches  Hannover 
„gegenüber  in  dieselben  Rechte  und  Ansprüche,  welche  ihnen  bisher  der  königlich 
„hannoverscheu  Regierung  gegenüber  zustanden. 

„3.  Unterofficiere  und  Soldaten  der  königlich  hannoverschen  Armee  licfem 
„Waffen,  Pferde  und  Munition  an  die  vou  Sr.  Majestät  dem  Köuige  von  Hannover 
„zu  bezeichnenden  Officiere  und  Beamten  ab  und  begeben  sich  in  den  von  Preussen 
„zu  bestimmenden  Echelons  mittelst  Eisenbahn  in  ihre  Heimat  mit  dem  Versprechen, 
„gegen  Preusseu  nicht  zu  dienen. 

„■4.  Waffen,  Pferde  und  sonstiges  Kriegsmaterinlc  der  königlich  hannoverschen 
„Armee  werden  von  besagten  Officieren  und  Beamten  an  preussische  Commissäre 
übergeben. 

„6.  Auf  speciellen  Wunsch  Seiner  Exccllunz  des  Herrn  commaodirenden  Gene- 
nrais von  Arentsschildt  wird  auch  die  Beibehaltung  des  Gehaltes  der  Unterofficiere 
„der  königlich  hannoverschen  Armee  specicll  zugesagt." 
Langensalza,  den  29.  Juni  1866. 
gez.  von  Arentsschildt,  gez.  Freiherr  von  Manteuffel, 

GL.  eommandirender  General  Gouverneur  in  den  Elbc-Herzogthümera, 

der  hannoverschen  Armee.  GL.  und  General-Adjutant  Seinor  Majestät 

des  Königs  vou  Preussen. 
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Nach  Kehlaclen  heorbeitot  durch  das  k.  k.  Generalstahs-Buremi  für  Kriegs- 
geschichte. 


Zweiter  Band. 


Mit  Karten  und  Schlachtplänen. 


Wien  1868. 

Verlag  des  k.  k.  Ooncrabttabe*.   In  Conuuisaion  bei  C.  Gerold'«  Sohn. 


Digitized  by  Google 


l>as  Rechl  der  Übersetzung  ist  vorbehalten. 


Digitized  by  Google 


Österreichs  Kämpfe 

im  Jahre 

1§66. 

Zweiter  Band: 

Der  Krieg  in  Italien. 


Kämpf«  186«.   (II.  Baad.) 


1 


Digitized  by  Google 


Inhalt  des  II.  Bandes. 


I.  Abschnitt: 

Die  gegenseitigen  Vorbereitungen  zum  Kriege  bis  smr  Schlacht  you  Custoza      .  8 

IL  Abschnitt 

Schlacht  Ton  Custo&a   (3 

Aafmsrioh  tat  gchlsclit  von  3  bU  8  Uhr  Früh   51 

BreignU.e  iwUobun  8  und  11  Uhr   73 

,       11  and  4  Uhr   93 

,         von  4  Uhr  Nschmltu««  bU  la  di«  Nicht    117 

ID.  Abschnitt. 

Ereignisse  nach  der  Schlacht  von  Custosa  and  Abmarsch  der  Sud-Armee  an 

•lie  Donau  189 

Be*cbl«*auiig  von  borgoforte  162 

Oafecbt  bei  Vnrts  170 

Beilagen. 

Ordre  de  Bataille  der  italienischen  Armee,  den  28.  Juni  1866    3 

Ordre  de  Bataille  dor  k.  k.  Sud-Armee,  den  24.  Juni  1866    9 

Verlast- Liste  beider  Armeen  in  der  Schlackt  von  Custoza   26 

PUB«. 

Operations-Karte  Ton  Ober-Italien. 
Plan  der  Umgebung  von  Mantua. 

Plan  des  Schlachtfeldes  von  Oustosa.  Stand  der  Schlacht  um  9  Uhr  Früh  (4  Blätter). 
Plan  des  Schlachtfeldes  von  Custoaa.  Stand  der  Schlacht  um  3   Uhr  Machmittag 
(4  Blatter). 

Plan  snr  Beschiessung  des  Brückenkopfes  von  Borgoforte. 
Plan  zu  dem  Gefechte  bei  Versa. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


I.  Abschnitt. 


Die  gegenseitigen  Vorbereitungen  zum  Kriege  bis  zur 
Schlacht  von  Custoza. 

Die  italienische  Armee  zahlte  bei  Beginn  des  Jahres  ungefähr  180.000 
Mann  unter  den  Fahnen. 

Die  missliche  finanzielle  Lage  des  Landes  hatte  die  Regierung  bewogen, 
am  2.  Jänner  die  Aushebung  des  Contingents  für  das  laufende  Jahr  (Alters- 
classe  1845)  zu  sistiren  und  wurden  später  auch  sonst  noch  einige  unbedeu- 
tende Reducirungen  vorgenommen,  um  das  Militär-Budget  möglichst  zu  er- 
leichtern. Doch  schon  am  11.  März  ward  durch  königliches  Decret  die  Einbe- 
rufung der  2.  Kategorie  1844,  gleich  darauf,  am  25.  März,  vom  Kriegs-Mini- 
sterium die  Durchführung  der  im  Jänner  sistirten  Recrulirung  mit  dem  Bei- 
satze angeordnet,  dass  dieselbe  binnen  20  Tagen  vollendet  sein  müsse. 

Grössere  Truppenübungen  wurden  als  Motiv  dieser  Massrcgeln  ange- 
geben. Die  hiedurch  erreichte  Verstärkung  der  Armee  betrug  jedoch 
110 — 120.000  Mann,  eine  Zahl,  welche  bei  der  finanziellen  Bedrängniss  des 
Landes  mit  dem  angegebenen  Zwecke  offenbar  in  keinem  Verhältnisse  stand. 

Die  Verhältnisse  zwischen  Österreich  und  Preusscn  hatten  bereits  ganz 
Italien  in  kriegerische  Aufregung  versetzt;  die  Theilnahme  am  Kampfe  bei 
einem  im  Norden  ausbrechenden  Kriege  ward  laut  gefordert,  und  die  Regie- 
rung zu  Entschlüssen  und  Thaten  gedrängt.  In  Folge  des  günstigen  Fort- 
ganges der  Allianz- Verhandlungen  mit  Preussen,  wurden  die  Vorbereitungen 
zum  Kriege  offen  und  so  eifrig  betrieben,  dass  die  Einberufung  der  beurlaub- 
ten Soldaten  der  Classen  1834,  35,  36,  37,  38,  39  und  40,  die  Errichtung 
der  Depöt-Körper,  die  Mobilisirung  der  Truppen  und  eines  Theiles  der  Na- 
tionalgarde, die  Versetzung  der  Armee  auf  Kriegsfuss,  die  Einberufung  der 
zweiten  Kategorie  der  Classen  1842.  43  und  45,  die  Vermehrung  der  Artil- 
lerie etc.  nach  erflossener  Anordnung  in  raschester  Weise  durchgeführt 
werden  konnten. 

Die  reichlichen  Land-  und  See-Transportmittel  gestalteten  die  schnelle 
Verschiebung  grosser  Truppen-  und  Material-Massen ,  und  wurden  in  ge- 
schickter Weise  ausgenützt. 
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Die  italienische  Armee  war,  wenigstens  was  den  Mannschaftssland  be- 
trifft, schon  in  der  ersten  Hälfte  April  nahezu  auf  den  organisalionsmäs- 
sigen  Kriegssland  gebracht. 

Nicht  so  günstigen  Erfolg  halten  die  Anstrengungen  zur  Completirung 
des  Pferdestandes  der  Armee.  Nachdem  die  Regierung  durch  freien  Einkauf 
den  Pferdebedarf  nicht  zu  decken  vermocht  halte,  griff  sie  zu  Requisitionen, 
und  sah  sich  dennoch  Anfangs  genölhigl,  von  jedem  Cavallerie-Regimentc  stalt 
ö  nur  5  Escadrons  zu  mobilisiren  und  die  sechste  zum  Depot  zu  bestimmen  ')• 

Der  Pferdemangel  war  lerner  Ursache,  dass  die  Batterien  nach  anfäng- 
licher Bestimmung  nur  mit  4  bespannten  Geschützen  in's  Feld  rücken  sollten. 

Gewaltsame  Requisitionen,  verbunden  mit  der  Massregel,  dass  beinahe 
ein  Dritlheil  der  Artillerie-Reserven  der  Armee  mit  Ochsen  bespannt  wurden, 
ermöglichten  es  später,  die  Batterien  mit  6  Geschützen  in's  Feld  rücken  zu 
lassen. 

Der  Train  konnte  ebenfalls  nicht  auf  die  volle  kriegsmässige  Höhe  ge- 
bracht werden. 

Die  italienische  Regierung  war  nicht  zufrieden,  die  Armee  nach  dem 
Organisationsstatute  vollständig  aufzustellen,  sondern  ging  über  diesen  Rah- 
men noch  hinaus  durch  Neuformirung  von  Abtheilungen  und  durch  Bildung 
von  Freiwilligen-Körpern.  In  ersterer  Beziehung  errichtete  jedes  Infanterie- 
Regiment  statt  2  jetzt  4  Depöl-Compagnien ,  welche  am  26-  Mai  zur  Bildung 
von  40  fünften  Infanterie-Bataillons,  und  am  10.  Juni  zur  Aufstellung  weiterer 
40  Bataillons  dienten.  In  jedem  Bersaglieri-Regimenle  ward  ein  9.  Bataillon 
errichtet.  Die  der  Armee  hiedurch  erwachsene  Verstärkung  betrug,  des 
anfänglich  niederen  Standes  dieser  neuformirten  Abteilungen  wegen,  nur 
35-  bis  40.000  Mann  *). 

')  Es  scheint,  dass  dagegen  jede  der  in's  Feld  gerückten  Escadrons  einen 
etwas  (vielleicht  um  10—15  Pferde)  höheren  8tand  erhielt. 

Jedes  Regiment,  mit  5  Escadrons  normalmassigcr  Stärke  angenommen,  gäbe 
für  die  ganze  Cavallerie  10.640  Pferde. 

■)  Zn  den  ersten  40  Bataillons  gab  jedes  Regiments  -  Depöt  zwei  Coinpagnien. 
Diese  stiessen  brigadeweise  zusammen  und  formirten  das  5.  Bataillon  der  Regimenter 
mit  ungeraden  Nummern;  ebenso  formirten  sieh  am  10.  Juni  die  6.  Bataillons 
für  die  Regimenter  mit  geraden  Nummern.  Die  Compagnien  hatten  anfänglich  nur 
80  Mann  und  nahmen  die  volle  KriegRstilrke  erst  später  an,  als  die  6.  Bataillons, 
in  temporäre  Regimenter  und  Brigaden  formirt,  zur  Bildung  eines  allgemeinen  Reserve- 
Corps  verwendet  wurden. 

Ehen  für  dieses  Corps  wurden  im  Juni  auch  noch  eine  Compagnie  Ponte- 
niers,  12  Festungs-Compagnien,  SO  Batterien  bei  der  Artillerie,  8  Compagnien  Genie- 
Truppen,  1  Landen-  und  1  Cavalleggieri-Regiment  neu  aufgestellt 

Endlich  decretirte  die  italienische  Regierung  Anfangs  August  noch  die  Aufstel- 
lung weiterer  80  Infanterie-  und  6  Bersaglieri-Bataillons ,  die  des  Friedensschlussr* 
wegen  nicht  mehr  zur  Errichtung  gelangten. 
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Zur  Aufstellung  eines  Freiwilligen-Corps  benutzte  die  italienische 
Regier ung  die  ausserordentliche  Popularität  Garibaldis,  welchem  auch  der 
Oberbefehl  über  dieses  Corps  gegeben  ward.  Schon  Ende  Marz  waren  für 
dasselbe  Werbebureaus  in  den  grössten  Städten  des  Landes  organisirt  worden, 
und  die  Werbung  nahm  schon  zu  dieser  Zeit  einen  raschen  Forlgang, 
wenngleich  das  Decret  für  die  Errichtung  eines  Freiwilligen-Corps  erst  am 
6.  Mai,  gleichzeitig  mit  jenem  zur  Versetzung  der  ganzen  Armee  auf  Kriegs- 
(uss,  veröffentlicht  ward. 

Das  Freiwilligen-Corps  sollte  aus  10  Regimentern  ä  2  Bataillons  (zu 
723  Mann)  bestehen.  Bei  dem  ausserordentlichen  Zudrange  der  italienischen 
Jugend  zu  diesem  Corps  ward  jedoch  später  jedes  Regiment  mit  4  Bataillons 
aufgestellt;  ferner  wurden  noch  errichtet: 

2  Freiwilligen-Bcrsaglieri-Bataillons  ä  780  Mann, 

2  Escadrons  Guiden  a  205  Mann,  160  Pferde, 

1  Compagnie  Genie-Truppen, 

1  Compagnie  Saniläls-Truppen. 

Der  Gesammtstand  betrug  gegen  Mitte  Juni  35.636  Mann,  665  Pferde  '). 

Die  Ausrüstung  derselben  war  theilweise  mangelhaft,  da  die  Regierung 
alle  Ausrüstungsgegenstände  nur  für  die  ursprünglich  angenommenen  15.000 
Freiwilligen  sicher  gestellt  hatte,  und  bei  der  bedeutenden  Überschreitung 
dieser  Zahl  und  der  verhältnissmässig  kurzen  Zeit  nicht  rechtzeitig  alle  nöthi- 
gen  Gegenstände  beigeschafTt  werden  konnten. 

Durch  all'  diese  Aufstellungen  halte  Italien  Ende  Juni  483.087  Mann 
mit  42.552  Pferden  unter  den  Waffen. 

Bei  Beginn  der  Concentrirung  der  Armee,  —  welche  weiter  unten  be- 
sprochen werden  wird ,  —  schrill  die  Regierung  auch  zur  Mobilisirung  von 
Nationalgarde-Bataillons  für  den  Dienst  im  Lande.  Mitte  April  wurden  50 
Bataillons,  später  successive  noch  weitere  20,  im  Ganzen  also  70  Bataillons 
mit  circa  40.000  Mann  mobilisirt,  von  denen  ein,  wenn  auch  unbedeutender 
Theil,  als  Legion  Guicciardi  selbst  im  Ireien  Felde  (Tirol)  verwendet  ward. 

Was  die  Bereitstellung  der  festen  Plätze  für  den  Krieg  anbelangt, 
heben  wir  hier  nur  hervor,  dass  Piacenza,  Cremona,  Casalmaggiore  und  Pizzi- 
ghetlone  im  mittleren  Po-Gebiete  und  Bologna,  Ferrara,  Guastalla  im  unteren 
Po-Gebiete  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  April  vollkommen  im  Verlheidi- 
gungszustand,  armirt  und  mit  Proviant  versehen  waren,  nachdem  Ende  März 
zur  Vervollständigung  der  Armirung  aller  erwähnten  Plätze  150  Geschütze 


')  Beigegeben  wurden  dem  Freiwilligen-Corps: 

Dm  41.  BersagHeri-Bataillon,  3  Feld-,  2  Oeblrgs-Batterien  und  1  Gt5nie-Com- 
pagnie  der  regulären  Armee. 
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aus  der  Giesserei  Parma's,  weiters  gegen  400  aus  dem  Depöt  von  Alessandria 
abgesendet  -worden  waren. 

Neue,  grössere  Herstellungen  wurden  nur  bei  Cremona  (am  11.  April) 
angeordnet  und  durchgeführt. 

Wie  mit  den  Rüstungen,  so  beeilte  sich  die  italienische  Regierung  auch 
mit  den  Vorbereit  un  gen  zur  möglichst  rase  he  nConcen  tri  rung 
ihrer  Streitkräfte  in  der  Nähe  der  Grenze.  Schon  in  den  letzten  Tagen  des 
Monates  März  erhielten  alle  nach  Neapel  bestimmt  gewesenen  Truppen  Hall- 
befehl;  am  30.  März  wurden  das  1.  und  2.  Grenadier-Regiment  in  Florenz, 
das  53.  und  54.  Infanterie-Regiment  in  der  Maremma,  das  25.  und  26.  Ber- 
saglieri-Bataillon,  dann  die  beiden  in  Caserta  und  Foggia  liegenden  Lancieri- 
Regimenter  in  Marschbereitschaft  gesetzt. 

Anfangs  April  war  im  italienischen  Kriegsministerium  der  Mobilisirungs- 
und  Concenlrirungs-Entwurf  in  allen  Details  ausgearbeitet,  und  Mitte  April, 
als  die  österreichische  Armee  in  Italien  noch  ganz  auf  dem  Friedensfusse 
stand,  nahm  die  italienische  Regierung  alle  Lastenzüge  der  Eisenbahnen  für 
Truppenbeförderungen  in  Anspruch,  und  stellte  auf  einzelnen  Bahnen  sogar 
den  Verkehr  zu  Gunsten  von  Militär-Transporten  gänzlich  ein.  Die  hiedurch 
erhaltenen  Transportmittel  wurden  auch  derart  ausgenützt,  dass  am  20.  April 
statt  der  gewöhnlichen  100.000  Mann  nur  mehr  50.000  in  Neapel  standen, 
dafür  aber  am  selben  Tage  zwischen  Bologna  und  Ferrara  40.000  Mann, 
in  der  Lombardie  96,  in  den  Legalionen  und  in  Toscana  104  Bataillons  con- 
cenlrirt  waren 

Hiemit  war  auch  der  Aufmarsch  der  italienischen  Armee  mehr  als  vor- 
bereitet; die  noch  fehlenden  Ergänzungen,  Bespannungen  etc.  wurden  den 
Truppen  rasch  zugeschoben ,  so  dass  binnen  Kurzem  auch  der  volle  Kriegs- 
stand erreicht  sein  konnte. 

Gegen  die  Mitte  des  Monates  Mai  wurden  die  in  den  Legationen 
und  Toscana  befindlichen  Streitkräfte  nach  der  Lombardie  in  Bewegung 
gesetzt. 

Die  italienische  Armee  theilte  sich  in  2  grosse  Massen,  von  welchen 
die  stärkere  in  der  Lombardie,  die  andere  am  unteren  Po  zwischen  Bo- 
logna und  Ferrara  sich  sammelte. 

Gleichzeitig  mit  der  Concenlrirung  der  Armee  ward  auch  jene  der  Frei- 
willigen am  linken  Flügel  des  Hauplheeres  zwischen  Brescia  und  Rocca 
d'Anfo  durchgeführt,  welche  in  der  Stärke  von  36-  bis  37.000  Mann  mit  40 

')  Von  den  in  Neapel  »lebenden  60.000  Mann  waren  28  Bataillon»,  3  Cavallerie- 
Regimenter  und  6  Batterien  zwischen  Capua  und  Neapel  Concentrin  und  zur  Ein- 
schiffung bereit. 
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Geschützen  unter  dem  Befehle  des  Generals  Garibaldi  gegen  Tirol  zu  wir- 
ken bestimmt  waren. 

Der  Sollstand  der  italienischen  Operations-Armee  war  der  folgende : 

Armee  in  der  Lombardie  unter  persönlichem  Befehl 

des  Königs: 


Eflectiv 

Streitbar 

Im 

Pferde 

Gesch. 

Mann 

Pferde 

fiefck 

1.  Corps  (G.  d.  A.  Durando)  61.911 

5.782 

72 

54.136 

1.680 

72 

II.  Corps  (GL.  Cucchiari)  .  .  60.982 

5.222 

72 

54.136 

1.120 

72 

III.  Corps  (G.  d.  A.  Deila  Rocca)  61.732 

5.782 

72 

54.136 

1.680 

72 

Cavall.-Division  (GL.  De  Sonnaz)  3.759 

3.060 

12 

2.240 

12 

1.242 

54 

54 

442 

Summe    .    190.783  21.530 

282 

162.408 

6.720  282 

Armee  am  Po  unter  G.  d. 

A.  Cialdini: 

IV.  Corps   123.548 

11.573 

168 

108.272 

3.360 

168 

Totale .    .   314,331  33.103  450    270.680  10.080  450 
Hiezu  die  Freiwilligen  i 
unter  General  Garibaldi!    36.000       665    40  j 
mit  circa  ! 
Dieser  organisationsmässige  Stand  ward  aber  nicht  erreicht  Nach  den 
bisher  veröffentlichten ,  theilweise  ofüciellen  italienischen  "Werken  hätte  die 
wirkliche  Aufmarschstarke  der  italienischen  Armee  circa  270.000  Mann  be- 

^  ^^^^  ^» 

')  Das  I.,  II.  und  ELI.  Armee-Corps  wären  in  diesem  Falle  zu  circa  45.000 
bis  48-000  Mann  (wovon  circA  40.000  Hann  streitbar),  die  in  der  Lombardie  con- 
centrirte  Armee  au  beiläufig  160.000  bis  170.000  Mann  (woron  120.000  bis  130.000 
Hann  streitbar)  su  reebnen.  Die  Armee  Cialdini's  hätte  dann  beiläufig  100.000  Mann 
(wovon  88.000  bis  90.000  Mann  streitbar)  betragen.  Dagegen  dürfte  der  Pferd  estand 
bei  der  Cavallerie  sich  etwas  hoher  beaiffern. 

Die  Geschuta-Reeerve  nnd  der  Belagerung*  -  Train  des  IV.  Corps  waren  mit 
Ochsen  bespannt. 

Ausserdem  waren  im  Lande  noch  : 
Ersatatruppen :    Depöts  8800  Mann  i 

1.  Kategorie   1846  .  .  46.000  Mann  [        88.800  Mann, 

2.  ,         1844  .  .  30.000     „  I 
BeaaUnuga-Trnppen  der  Artillerie,  Arbeiter-Compagnien  etc.    12.662  Mann, 
BenatEungen  am  Operationsfelde,  u.  x. :  Piacenxa,  Cremona, 

Casalmaggiore,  Pizsighettone,  Bologna,  Ferrara,  GuastalU   26.000  Mann, 

Ancona   6000  Mann, 

Neapel  30.000  Mann. 

Summe      166.462  Mann. 
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Die  Armee  in  der  Lombardie  zählte  216  Bataillons,  41  Compagnien, 
60  Escadrons,  47  Batterien;  die  Armee  am  unleren  Po  144  Bataillons,  22 
Compagnien,  30  Escadrons,  28  Batterien. ') 

Den  Oberbefehl  über  das  gesammte  Heer  führte  Se.  Majestät  der 
König  Victor  Emanuel. 

Generalslabs-Chef  der  Armee  war  G.  d.  A.  La  Marmora;  General- 
Adjutant  GL.  P  e  t  i  1 1  i ;  Sous-Chef  des  Stabes  Oberst  B  a  r  i  o  I  a ;  Artillerie- 
Chef  GL.  Valfre;  Genie-Chef  GL.  Menabrea;  Intendant  GM.  Bertolc- 
Viale. 

Die  italienische  Flotte  halte  sich  im  Laufe  des  Monats  Mai  im  Golfe  von 
Tarent  unter  dem  Oberbefehl  des  Admirals  Persano  gesammelt. 

Sie  begab  sich  gegen  Milte  Juni  nach  Ancona,  um  dort  die  noch  sehr 
mangelhafte  Ausrüstung  zu  ergänzen,  und  kam  erst  zur  Action,  als  die  Kampf- 
Entscheidung  zu  Lande  schon  gefallen  war. 

In  welcher  Weise  die  kaiserlich  österreichische  Süd -Armee 
zur  Kriegs- Aufstellung  kam,  ist  schon  im  I.  Bande  dieses  Werkes  näher  erör- 
tert worden;  die  Armee  ward  erst  am  21.  April  auf  Kriegsfuss  gesetzt;  am 
10.  Juni  war  dieselbe  in  allen  Theilen  completirl  und  operationsfähig. 

Se.  k.' Hoheit  FM.  Erzherzog  Alb  recht  halte  am  9.  Mai  das  Com- 
mando  der  Armee  übernommen'  und  aus  diesem  Anlasse  den  folgenden 
Armeebefehl  erlassen : 

„Mit  dem  Armee-Befehle  Nr.  17  vom  8.  d.  M.  hat  der  Feldzeugmeister 
rvon  Benedek  den  Allerhöchsten  Befehl  Seiner  Majestät  des  Kaisers  ver- 
„lautbarl,  kraft  dessen  er  für  eine  andere  Bestimmung  berufen  und  das 
„Commando  der  k.  k.  Armee  in  Italien  Meinen  Händen  anvertraut  wird. 

„In  erhebenden  Worten  hat  der  Feldzeugmeister  von  dieser  Armee 
„Abschied  genommen,  und  indem  Ich  das  Commando  hiemit  antrete,  fühle 
„Ich  Mich  verpflichtet,  es  aus  dem  Grunde  Meines  Herzens  auszusprechen, 
„dass  Ich  es  vollkommen  zu  ermessen  weiss,  wie  schmerzlich  Alle:  Generale, 
„Offleiere  und  Mannschaft  einen  mit  Recht  so  verehrten  Führer  scheiden 
„sehen,  der  stets  Vater  seiner  Soldaten,  zu  jeder  Zeit  den  allösterreichischen 
„edlen  Geist  in  der  Armee  zu  nähren  und,  auf  jedem  Schlachlfelde  ein  Feld- 
„herrnvorbild,  das  Glück  an  unsere  Waffen  zu  fesseln  gewusst  hat. 

„Im  Namen  Euer  Aller,  Soldaten  der  k.  k.  Armee  in  Italien!  rufe  Ich 
„somit  dem  geliebten  Führer  ein  warmes,  dankbares  Lebewohl  zu;  in 

•)  Siehe  die  Ordre  de  bataille  des  italienischen  Heeres,  wie  sie  nun  bekannt 
ist,  in  der  Beilage  1  zum  I.  Abschnitte  (2.  Band). 

Die  Ordre  de  bataille  der  Freiwilligen  folgt  seinerzeit  bei  der  Schilderung 
der  Kämpfe  in  Tirol. 
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„Meinem  eigenen  Namen  aber  dem  treuen  Freunde  und  Waffengefahrten 
„ein  herzliches  „Glückauf"  zu  seiner  neuen  grossen  Aufgabe. 

„Dasselbe  Gefühl  treuer  Waffenbrüderschaft  ist  es  ferner  auch,  mit 
„dem  Ich  die  k.  k.  Armee  in  Italien  herzlich  und  mit  Freuden  begrüsse.  Fast 
„Alle,  Führer  und  Truppen,  sind  Mir  bekannt;  mit  den  Meisten  verbinden 
„Mich  überdies  die  ruhmreichen  Erinnerungen  an  unsere  Kämpfe  von  1848 
„und  1849  auf  diesem  blutgetränkten  Boden. 

„Die  Kenntniss  des  vollen  Werlhes  derselben  erhöht  Meine  Zuver- 
„sicht,  dass  wir  den  Erwartungen  unseres  Allergnädigsten  Kaisers  und 
„Kriegsherrn  unter  allen,  auch  den  schwierigsten  Umstanden  entsprechen 
„werden. 

„Soldaten!  Seine  Majestät  haben  Mich  beauftragt,  Euch  Seinen  kai- 
serlichen Gr  uss  zu  bringen!  Mit  Stolz  werdet  Ihr  fühlen,  dass  des  Kai- 
sers Auge  aui  uns  ruht  und  Sein  edles  Herz  mit  uns  ist ;  wir  werden  daher 
„freudig  in  Tapferkeit  und  Hingebung  eintreten  für  Sein  heiliges  Recht,  für 
„die  ungeschmälerte  Erhaltung  unseres  Gesammt- Vaterlandes;  wir  werden 
„beweisen,  dass  wir  gleich  unseren  Vätern  die  würdigen  Söhne  sind  von 
„Österreich  an  Ehren  und  an  Siegen  reich." 

„Mit  testen)  Vertrauen  auf  Gott,  mit  der  vollsten  Zuversicht  auf  Euch, 
„trete  Ich  an  Eure  Spitze  —  wiederhole  Euch,  als  den  wahren  Ausdruck 
„Meiner  eigenen  Überzeugung,  des  Feldzeugmeisters  Ben edek  erhebende 
„Abschiedsworle;  „Des  Kaisers  Soldaten  Alle,  im  Süden  wie  im  Norden,  bil- 
„den  doch  nur  Eine  Armee,  stets  bereit  in  gleicher  Treue,  in  gleicher 
„Hingebung,  in  gleicher  Ehre  für  ihren  geliebten  Kriegsherrn  zu  leben  und 
„zu  sterben. u  —  Und  so  hoffe  Ich  zu  Gott,  Ich  werde  als  das  höchste  Ziel, 
„den  schönsten  Lohn  Euerer  Treue  und  Tapferkeit,  Euerer  Ausdauer  und 
„Standhalligkeit  Euch  stets  verkünden  können:  Der  Kaiser  ist  mit  Euch 
„zufrieden. 

Eh.  Alb  recht  m./p. 

Generalstabs-Chef der  Armee  war  GM.  Baron  John;  Chef  der  Opera- 
tions-Kanzlei Oberst  v.  Pürcker;  Chef  der  Detail-Kanzlei  Oberst  v.  Stu- 
benrauch; Artillerie -Chef  GM.  von  Hu  Ischenreiter;  Genie-Chef 
GM.  v.  Radö;  Armee-Intendant  GM.  v.  Arbter. 

Die  kaiserliche  Süd-Armee  zählte  147%  Bataillons,  104%  Compagnien, 
36  Escadrons,  33  Batterien. 
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Der  Stand  derselben  war  der  folgende :  ■) 

EffecUv  Sireilbar 


l'fertlt 

Pferd* 

CttcL 

25.720 

3241 

48 

20.835 

313 

48 

24.528 

2800 

48 

20.136 

142 

48 

Q 

24.197 

2846 

48 

19541 

132 

48 

Infanlerie-Reserve-Division  .  .  . 

12.984 

725 

16 

11.312 

16 

3885 

3661 

8 

2949 

8 

A  rmee-Munilions-Park,  Pionniere, 

Genie-Truppe,  Train  .... 

4144 

1996 

Summe  der  operirenden  Armee  95.458  1 5.269 

168 

71.824  3536  168 

Mobile  Streif-Brigade  

7616 

498 

8 

6670 

148 

8 

17.408 

1552 

32 

13.228 

141 

32 

„      in  Islrien  und  Friaul  . 

21.854 

1205 

24 

15.783 

139 

24 

43.909 

1315 

16 

29.099 

427 

16 

Brigade  GM.  v.  John  in  Laibach 

2008 

1092 

Brig.  Obersl  v.  Töth  in  Klagenfurt 

2692 

916 

462 

882 

Totale  der  Süd-Armee 

190.945  20.755,)248 

138.168  5273  248 

Die  kaiserliche  Flotte  war  zum  Theile  noch  in  Ausrüstung ;  die  see- 
klaren Schiffe  lagen  auf  der  Rhede  von  Fasana  vor  Anker. 


Im  österreichischen  Hauptquartiere  war  man  den  Bewegungen  des 
Gegners  mit  Aufmerksamkeil  gefolgt  Anfangs  schien  es.  als  wollte  sich  die 
italienische  Armee  grösslenlheils  am  unteren  Po  sammeln,  bis  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Monals  Mai  die  schon  früher  angeführte  Theilung  des  feindlichen 
Heeres  in  zwei  die  Süd-  und  Westgrenze  des  Venezianischen  bedrohende 
Massen  eintrat,  von  denen  die  (in  der  Lombardie  am  Oglio  versammelte) 
gegen  die  Westgrenze  gerichtete  die  bedeutend  stärkere  war. 

Se.  k.  H.  der  Erzherzog  Albrecht  brachte  diese  gegen  die 
Westgrenze  Venetiens  gerichtete  Verschiebung  des  grösseren  Theiles  des 
italienischen  Heeres,  welche  nach  allen  im  Armee-Hauptquartiere  eingelang- 
ten Nachrichten  nicht  bezweifelt  werden  konnte,  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
am  29.  Mai  telegraphisch  zurKenntniss  und  erwog  ernstlich  die  Lage,  welche 
sich  durch  die  letzten  strategischen  Bewegungen  der  feindlichen  Macht  neu 
bildete. 


')  Siehe  die  Ordre  de  batoille  in  der  Beilage  2  zum  I.  Abschnitt  (2.  Bund). 
»)  Darantcr  483  Tragthiere. 
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Die  dem  kleinen  kaiserlichen  Heere  dreimal  überlegene  feindliche 
Armee,  welche  vereint  die  erstere  nolhwendig  hätte  erdrücken  müssen  —  auf 
welchem  Punkte  auch  immer  die  Begegnung  stattfand  —  hatte  sich  in  zwei 
grosse  Massen  getheilt,  um  weit  von  einander  getrennt  in  das  Österreichische 
Gebiet  einzufallen:  die  eine  von  Süd  über  den  unleren  Po,  die  andere  von 
West  über  den  Mincio. 

Der  Erzherzog  erkannte  nun  nicht  nur  den  Vortheil,  den  ihm  die  Ope- 
rationsweise des  Gegners  gab,  sondern  hatte  auch  den  unter  schwierigen  Vei- 
hältnissen  so  seltenen  Muth,  ihn  zu  benützen,  und  zwar  mit  aller  Energie  und 
mit  dem  einzigen  Ziele,  seinem  kleinen  Heere,  wenn  überhaupt  möglich,  den 
Sieg  zu  geben. 

Die  Aufgabe,  die  er  sich  hiemit  stellte,  war  aber  keine  geringe.  Die 
feindlichen  Massen,  die  mit  dem  Einbrüche  von  Süden  her  drohten,  waren 
dem  kaiserlichen  Heere  allein  schon  an  Zahl  gewachsen.  Jene,  die  sich  an- 
schickten ,  von  Westen  direct  in  das  Festungsviereck  einzudringen,  sich  dann 
über  die  Etsch  mit  den  andern  zu  verbinden  und  mit  diesen  das  ganze  Vene- 
zianische zu  überschwemmen,  die  kaiserliche  Armee  in  ihre  Festungen  und 
verschanzten  Lager  zu  bannen,  ihr  alle  Verbindungen  mit  dem  Innern  des 
Reiches  zu  nehmen  und  sie  endlich  zur  Capilulation  zu  zwingen,  waren 
dem  kaiserlichen  Heere  beinahe  um  das  Doppelte  überlegen. 

Unter  solchen  Verhältnissen  kämpfen  zu  wollen,  —  nicht  nur  der 
Waflenehre  wegen,  sondern  mit  dem  Willen  und  Slreben  zu  siegen,  —  war 
gewiss  ein  Enlschluss  heroischer  Thatkraft,  der  an  die  schönsten  Beispiele 
der  Kriegsgeschichte  von  Feldherrnmulh  erinnert. 

Ohne  in  die  Schwierigkeiten  dieser  Lage  weiter  einzugchen,  geben  wir 
im  Folgenden  wörtlich  ein  Actenstück,  welches  der  Erzherzog  am  3.  Juni 
S.  M.  dem  Kaiser  unterlegte,  und  welches  zeigt,  mit  welcher  Ruhe,  Klarheit 
und  Entschlossenheit  das  Hauptquartier  der  Süd-Armee  damals  seine  Lage, 
seine  Schwierigkeiten  und  auch  seine  Hoffnungen  überschaute. 

rSeit  dem  —  schrieb  der  Erzherzog  —  an  die  General-Adjutantur 
„Euer  Majestät  gerichtelen  Telegramme  vom  29.  Mai  über  die  Stellung 
„der  königlich  sardinischen  Armee  hat  sich  im  Wesentlichen  darin  nur  das 
„verändert,  dass  die  damals  in  Ausführung  begriffene  Frontveränderung 
„nunmehr  zur  vollendeten  Thatsache  geworden  zu  sein  scheint. 

„Lag  früher  die  Vermuthung  nahe :  dass  unsere  Gegner  durch  die 
„Concentrirung  dreier  Armee-Corps  in  den  Herzogtümern  und  am  unleren 
„Po,  bei  fast  völliger  Räumung  der  Lombardie  von  regulären  Truppen,  es 
„vorzugsweise  auf  einen  Angriff  des  Venezianischen  mit  Umgehung  unseres 
„Festungssyslems  abgesehen  hätten,  so  lässt  ihre  nunmehrige  Aufstellung  mit 
„positiver  Sicherheit  annehmen,  dass  der  ursprüngliche  Plan  dahin  modificirt 
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„worden  sei :  milder  stärkeren  Heereshälfte  unsere  Kräfte  am  Mincio  feslzuhallen, 
„mii  der  minderen  aber  die  Forcirung  der  Po-Linie  in  der  Richtung  Ferrara- 
„Padua  zu  bewirken,  um,  je  nach  Umständen  und  in  Voraussetzung  glückli- 
cher Erfolge,  sich  vor  Verona  die  Hände  zu  reichen.  Mit  diesen,  wahr- 
„scheinlich  gleichzeitig  beabsichtigten  Bewegungen  dürfte  dieFlotle,  auf  welcher 
„Nachrichten  zu  Folge  nebst  5  Freiwilligen-Regimentern  auch  reguläre 
..Truppen  eingeschifft  worden  sein  sollen,  an  irgend  einem  Küstenpunkte  eine 
„Landung  versuchen,  so  wie  die  übrigen  Frei-Corps  ihre  hauptsächliche 
„Verwendung  in  einem  Angriffe  der  Pässe  von  Tirol  fänden. 

„Nur  diese  Combinalion  scheint  unsere  Gegner  zu  der  in  den  letzten 
..vierzehn  Tagen  bewirkten  neuen  Aufstellung  bewogen  zu  haben,  welche, 
„nach  allen  in  der  Lelztzeit  eingegangenen  Nachrichten  und  Notizen,  sich  in 
„Kurzem  wie  folgt  darstellt : 

„Das  Hauptquartier  dos  Königs  befindet  sich  in  Piacenza. 

„Das  I.  Corps  (Durando,  Stab  dermalen  noch  in  Lodi)  mit  3  Divi- 
sionen n  8.000  Mann  und  12  Geschützen  =24.000  Mann  und  36  Geschützen 
„auf  dem  Marsche  an  den  oberen  Mincio. 

„Das  II.  Corps  (Cuc  chiari)  in  gleicher  Formation  wie  das  obige, 
„mit  2  Divisionen  in  Cremona,  die  3.  Division  auf  dem  Marsche  in  der 
p  Richtung  gegen  Mantua. 

„Das III.  Corps  (Deila  Rocca)  mit  4  Divisionen  in  und  nördlich  von 
„Piacenza  in  der  beiläufigen  Stärke  von  32.000  Mann  und  48  Geschützen  '). 

„Das  IV.  Corps  (Cialdini)  mit  6  Divisionen  aul  der  Linie  Parma- 
„Bologna  in  der  Stärke  von  circa  48.000  Mann  und  72  Geschützen*). 

„Die  Cavalle  rie -Reserve-Di vision  (So nnaz)  mit  circa  2.500 
„Reitern  und  8  Geschützen  in  CantonnemenLs  zu  Crema '). 

„Die  Aufstellungsorte  der  bereits  zur  Hälfte  organisirten  Freiwilligen- 
Bataillons  sind  im  Norden  Como,  Varese,  Gallarate  mit  20  Infanterie-  und 
„2  Bcrsaglieri-Balaillons ; —  im  Süden  Bari  und  Barletta,  so  wie  oben,  jedoch 
„ohne  Bersaglieri. 

„Nach  ziemlich  übereinstimmenden  Nachrichten  ist  ein  V  Armee-Corps 
„in  Toscana  in  der  Errichtung  begriffen.  Zur  Formalion  dieses  Reserve-Corps 


')  Alle  3  feindlichen  Corps  hatten  in  Wirklichkeit  vier  Divisionen  zu  je  18 
Bataillons  und  3  Batterien,  daher  die  Division  ungefähr  11.000  Mann  und  18  Oc- 
echtltxe,  und  jedes  Corps  bei  44.000  Mann  und  72  Geschütze  zählte. 

•)  Das  IV.  Corps  hatte  8  Infanterie -Divisionen,  2  reitende  und  4  Reserve- 
Hatterion,  also  etwa  »8.000  Mann  und  bei  200  Geachtttae. 

»)  Die  Division  Sonnaz  hatte  2  Batterien  —  im  Gänsen  12  GeschUUe. 


» 
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„wären  annoch  disponibel:  2  dermalen  noch  uneingetheilte  Grenadier- und 
„6  Infanterie- Brigaden,  8  Bersaglieri-Bataillons  und  circa  20  Batterien  ')• 

„Als  Besalzungstruppen  für  die  festen  Plätze  am  Kriegsschauplatze  und 
„in  Süd-Italien  dürften  nebst  den  neu  creirten  5.  Bataillons  auch  noch  1  Ba- 
„laillon  von  jedem  der  80  Infanterie-Regimenter  verwendet  werden,  da  die- 
„selben  nur  mit  3  Bataillons  in  der  Ordre  de  bataitle  erscheinen *). 

„Die  sardo-ilalienische  Flotte  ist  in  der  Concentrirung  bei  Ancona 
„begriffen. 

„Der  oben  angeführte  Corpsverband  beruht  lediglich  auf  Combinalionen, 
„indem  nur  die  Anzahl  der  Divisionen  sichergestellt,  ihre  Nummer  und  Dis- 
„location  aber  nur  annäherungsweise  bekannt  sind. 

„Die  äussersten  Vortruppen  längs  der  Mincio-  und  Po- Linie,  hart  an 
„unsere  Grenze  vorpoussirt,  bestehen  grösstenteils  aus  Cuvallerie.  Als  Ver- 
bindungsglied der  beiden  grossen  Heereslheile  stehen  zu  Modena  ungefähr 
„4 — 5000  Mann,  während  diese  Stadt  passagüre  befestigt  und,  so  wie  Cre- 
„mona  als  Brückenkopf,  nun  ebenfalls  nahezu  vollendet  sein  soll. 

„Was  den  Geist  dieser  Truppen  anbelangt,  so  wird  derselbe  mitunter 
„in  der  widersprechendsten  Weise  geschildert ;  dessenungeachtet  möchte  ich 
„annehmen,  dass  nach  dem  allerorten  starken  Zulaufe  der  Jugend  während  der 
„Bildung  der  Frei-Corps  die  Gemüther  im  Allgemeinen  sehr  autgeregt  sind,  und 
„dass  diese  Theilnahme  nicht  ohne  Einfluss  auf  das  Heer  bleiben  könne. 

„Die  Verpflegung  hingegen  scheint,  nach  manchen  Notizen  zu  schliessen, 
„dermalen  noch  ziemlich  mangelhalt  und  ungeregelt  geleitet  zu  werden,  so 
„wie  auch  bezüglich  der  Transportmittel  und  namentlich  auch  der  Bespan- 
nung der  Artillerie  Vieles  zu  wünschen  erübrigt,  was  schon  daraus  zu  ent- 
nehmen, dass  vorerst  die  Batterie  nur  mit  4  Geschützen  in  s  Feld  rücken  und 
„der  reglementsmässig  bei  jeder  Armee-Division  vorgeschriebene  Park  unbe- 
kannt zurückgelassen  werden  soll  •). 

„Es  geht  übrigens  das  Gerücht,  dass  die  kaiserlich  französische  Regie- 
rung, um  dem  fühlbaren  Mangel  an  Pferden  bei  dem  sardinischen  Heere  ab- 
zuhelfen, in  freundlichster  Weise  sich  zur  Abgabe  der  Pferde  von  zwei 
„Cavallerie-Regimentern  verstand. 

„Was  nun  die  unter  meinem  Befehle  stehenden  k.  k.  Truppen  betrifft, 
„so  habe  ich  selbe,  mit  Ausnahme  der  in  Tirol  befindlichen,  theilweise  per- 

*)  Die  Errichtung  deeV.  Corp»  unterblieb;  «He  für  dasselbe  deaignirten  Trup- 
pen wurden  groestentheils  in  das  IV.  Corps  eingeteilt. 

*)  Die  Infanterie-Regimenter  rückten  mit  4  Bataillons  in's  Feld. 

•)  Die  italienische  Regierung  lies«  sich  die  Completirung  der  Artillerie-Bespan- 
nungen sehr  angelegen  sein,  so  dass  die  Batterien  bei  Ausbruch  des  Krieges  mit  6 
Geschützen  in's  Feld  rückten. 
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„sönlich  inspicirt,  sie  allenthalben  vom  besten  Geiste  beseelt,  in  ihrer  kriegs- 
„mässigen  Ausrüstung  schlagfertig  und,  bis  auf  den  Mangel  an  Schuhen  und 
„Feldflaschen  bei  der  Infanterie,  mit  Allem  versehen  gefunden  »). 

„Die  Verlheidigungsinstandsetzung  der  Festungen  und  festen  Plätze  ist 
„allenthalben  nahezu  beendet,  —  ebenso  die  Armirung;  die  Verprovianlirung 
„seit  25.  v.  M.  bewirkt. 

„Bis  zum  7.  d.  M.  werden  auch  einige  zur  Vervollständigung  der  Heeres- 
„ausrüstung  noch  mangelnde  Bespannungskörper  hierlands  eingetroffen  sein. 

,,I)ie  Standorte  der  3  zur  mobilen  Hauptarmee  gehörigen  Armee-Corps 
„befinden  sich  wie  seither,  und  zwar:  das  5.  zu  Verona,  canlonnirl  mit  sei- 
len 3  Brigaden  zu  Villafranca,  S.  Bonifacio  und  in  der  nächsten  Umgebung 
„Verona's. 

„Das  7.  Armee-CorpszuPadua,  dessen  Brigaden  in  dem  Dislo 
„calions-Rayon  von  Padua,  Rovigo,  Este  und  Montagnana. 

„Das  9.  Armee-Corps  zu  Vicenza  mit  den  Cantonncments  Bas- 
„sano,  Tiene,  Lonigo,  Cologna  und  Camposampiero. 

„Die  Cavallerie-Brigade  Oberst  Pulz  habe  ich  als  solche 
„noch  nicht  zu  vereinigen  befunden  und  die  Regimenter  einstweilen,  u.  z. : 
„das  1.  Huszarcn-Regimenl  und  das  13.  Uhlanen-Regiment  in  Verona, 
„das  3.  und  13.  Huszaren-Regiment  in  Padua  und  Rovigo, 
„das  11.  Huszaren-  und  12.  Uhlanen-Regiment  in  Vicenza  und  Cilta- 
„dclla  belassen." 

„Die  mobile  Brigade  Oberst  Zastavniko vic  mit  dem 
„Stabsorle  Conegliano  hat  in  der  Hauptsache  die  Beobachtung  der  Bellune- 
„sischen  und  Friauler  Gebirge  und  der  Meeresküste  zwischen  der  Piave  und 
„dem  Tagliamento  zur  Aufgabe,  besetzt  die  entsprechenden  Punkte  und  hat 
„1  Bataillon  in  Treviso  detachirU 

„Das  Küsten-Corps  deckt  Friaul  bis  zum  Tagliamento  und  Istrien 
„mit  Hilfe  der  Gemeindewachen  bis  Pola. 

„Die  Truppen  in  Tirol  endlich  sind  nach  ihren  natürlichen  Ver- 
„theidigungs-Abschnitlen  in  Halb-Brigaden  unter  eigenen  Commandanlen  in 
„die  verschiedenen  Thäler  vorgeschoben,  —  eine  kräftige  Reserve,  über  die 
„Hälfte  der  ganzen  Sireilmacht,  isl  im  Elsch-Thale  zwischen  Bolzen  und 
„Trienl  lür  jeden  bedrohten  Punkt  verfügbar. 

„Gibt  mir  die  in  ihren  Hauplumrissen  skizzirte  Aufstellung  die  Möglich- 
keit, die  Vereinigung  der  drei  mobilen  Armee-Corps  und  der  Cavallerie-Bri- 
„gade  Oberst  Pulz  in  längstens  zwei  Märschen  zu  bewerkstelligen,  so  mussten 

l)  Es  waren  eioselne  Truppenkörpor  noch  nicht  vollkommen  mit  der  vorge- 
schriebenen Beservebeschuhung  versehen. 
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„des  Gegners  nunmehrige  neue  Stellung  und  dessen  muthmassliehe  Absichten 
„nothwendig  zu  reiflichster  Erwägung  drangen,  auf  welchem  Punkte  bei  etwai- 
gem Kriegsausbruche  diese  Vereinigung  der  eigenen  Kräfte  am  zweckmäs- 
„sigsten  erschiene. 

„Man  kann  sich  nicht  verhehlen ,  dass  die  nur  auf  zwei ,  höchstens 
„drei  Märsche  von  unserem  Haupt-Depötplatze  und  von  dem  Schlüsselpunkte 
„unseres  Verlheidigungs-Systemes  Verona  entfernt  in  der  Lombardie  stehen- 
den 100.000  Mann ')  ganz  geeignet  sein  müssen,  uns  an  unsere  Befestigungs- 
„gruppe  festzuhalten,  wenn  wir  von  selber,  bei  etwaigem  Versuche,  dem 
„ gleichzeitig  am  untern  Po  vordringenden  feindlichen  IV.  Armee-Corps  uns 
„entgegenzustellen,  nicht  von  Verona  abgedrängt  und  bei  ungünstigem  Aus- 
„gange  eines  Gefechtes  nicht  selbst  zwischen  beide  feindliche  Heereshälften 
„eingekeilt  sein  wollen. 

„Es  ist  aber  ebenso  als  positiv  vorauszusetzen,  dass  ein  gelungenes, 
„ganz  widerstandsloses  Überschreiten  des  untern  Po  dem  Gegner  in  kürzester 
„Zeit  unsere  Verbindungen  in  die  Hände  spielen  und  der  im  Lande  ange- 
häufte, bisher  schlummernde  Zündstoff  der  revolutionären  Elemente  ihn  die 
„Mittel  wird  finden  lassen,  alle  Ressourcen  zu  seinem  eigenen  Vortheile  aus- 
zubeuten und  sich  in  diesen  Provinzen  mehr  und  mehr  festzusetzen. 

„Unter  diesen  Umständen  nun  kann  ich,  um  beide  Gegner  gleichmässig 
„im  Auge  und  in  Schach  zu  halten,  mir  nur  eine  Centralstellung  an  derEtsch 
„zwischen  Montagnana  und  Lonigo  als  zweckdienlich  denken,  weil  ich  von 
„dieser  aus,  theils  von  Verona,  theils  von  der  untern  Etsch  bei  Badia ,  nur 
„eines  forcirten  Marsches  bedarf,  um  den  zunächst  mir  eine  Blösse  bietenden 
„Gegner  mit  mehr  oder  minderer  Chance  des  Erfolges  zu  fassen. 

„Der  treugehorsamst  Unterzeichnete  beabsichtigt,  dem  eben  Gesagten 
„nach,  seinerzeit  die  Vereinigung  aller  mobilen  Kräfte  in  jener  bezeichneten 
„Gegend  zu  bewirken,  und  gibt  sich  der  Hoffnung  hin,  dass  die  Umstünde  ein 
„längeres  Verweilen  in  jener  der  Gesundheit  eben  leider  nicht  förderlichen 
„Gegend  auf  die  kürzeste  Daner  beschränken  werden. 

„Soeben,  am  Schlüsse  meines  allerunterlhänigslen  Berichtes,  geht  mir 
„die  Meldung  aus  Sta.  Maria  Maddalena  zu,  dass  auch  am  unteren  Po,  von 
„Finale  abwärts  gegen  die  Niederungen,  in  den  nächsten  drei  Tagen  ungefähr 
„30.000  Mann  hart  an  unsere  Grenze  vorgeschoben,  und  die  Eisenbähnfahrlen 
„zwischen  Bologna  und  Pontelagoscuro  dieses  Umslandes  wegen  für  den 
•  „Privatverkehr  geschlossen  bleiben  sollen.  Eine  fernere  Notiz  fügt  bei,  dass 
„ein  Pontonlrain  von  42  Barken  zunächst  Ferrara  angelangt  sei. 

Erzherzog  A  1  b  r  e  c  h  t  m/p." 

*)  Es  waren  in  der  That  ungefähr  180.000  Mann,  und  ausserdem  bei  36.000 
Freiwillige. 
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Aus  diesem  Berichte  geht  hervor,  dass  der  Erzherzog,  bedroht  auf 
zwei  Seilen  von  starken  und  selbst  weit  überlegenen  Massen ,  die  Absicht 
hatte,  seine  mobilen  Corps  bei  Beginn  des  Krieges  an  der  Elsch  in  der  Nähe 
des  Festungs- Viereckes  zu  concentriren  und  von  hier  aus  über  den  Einen 
und  im  Falle  des  Gelingens  auch  über  den  Anderen  der  beiden  Gegner  her- 
zufallen. 

Es  waren  schwächere,  mattere  Kriegspläne  in  dieser  Lage  möglich, 
aber  kein  stärkerer  und  besserer. 

Fügen  wir  noch  hinzu,  dass  manche  Erwägungen  schon  in>  Voraus  auf 
den  Gedanken  leiten  mussten,  der  beabsichtigte  Schlag  werde  gegen  den 
Mincio  zu  führen  sein.  Zwar  war  der  hier  vorrückende  Theil  der  leindlichen 
Armee  der  stärkere,  aber  das  Terrain  am  Mincio  war  ein  günstiges.  Wenn 
man  sich  rechtzeitig  in  den  Besitz  desselben  setzen  konnte,  war  aus  demsel- 
ben der  ganze  Angrinsmarsch  des  Feindes,  welcher  grösstenteils  auf  den 
unteren  Communicationen  erfolgen  musste,  wirksam  zu  flankiren ;  stand  die 
Armee  auf  dem  Höhen-Terrain  vereinigt,  Front  gegen  Süden,  während  der 
Gegner  erst  in  getrennten  Colonnen  über  die  Grenze  ging,  so  hatte  sie  die 
Chance,  entweder  unter  günstigen  Verhältnissen  auf  den  Höhen  selbst  den 
Kampf  zu  führen  oder  von  diesen  niederzusteigen  und  die  einzelnen  Colon- 
nen des  Feindes  im  Marsche  anzugreifen  und  zu  werfen. 

Ein  nicht  zu  übersehender  Umstand  war,  dass  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  das  Commando  der  feindlichen  Armee  und  der  König  selbst  sich  bei 
diesem  Heereslheile  belinden  würden.  Ward  nun  der  König  geschlagen ,  so 
hatte  dieses  Ereigniss  wahrscheinlich  auch  den  Rückzug  des  die  Südgrenze 
bedrohenden  Heerestheiles  zur  Folge,  während  das  Umgekehrte  nicht  anzu- 
nehmen war.  Ein  glücklicher  Schlag  auf  diesen  lezteren  musste  nothwendig 
das  umso  raschere  und  entschiedenere  Hereinbrechen  der  vom  Könige 
geführten  Armee  herbeiführen. 

Das  Terrain  am  unteren  Po  ist  zudem  ganz  eigenartig,  wie  kaum  ein 
zweites  in  der  Well.  In  der  Entfernung  von  zwei  bis  drei  Meilen  walzen  hier 
zwei  mächtige  Ströme,  der  Po  und  die  Elsch,  ihre  Gewässer  parallel  in  das 
Meer.  Zwei  Canäle,  der  Canal  bianco  und  der  Naviglio-Adigetto  durchschnei- 
den der  Länge  nach  das  Land  zwischen  denselben.  Die  Communicationen 
über  diese  Wasserlinien  sind  spärlich  —  eigentlich  führt  nur  Eine  bequeme, 
grosse  Strasse,  nämlich  die  Chaussee  Ferrara-Rovigo  über  dieselben.  Am 
Meere  und  gegen  Mantua  hin  schliessen  Sümpfe  die  Flanken  dieses  merk- 
würdigen Terrains  ab. 

Werden  die  Brücken  über  die  Canäle  gesprengt  und  die  Übergangs- 
mittel der  Etsch  zerstört,  die  Communicationen  unterbrochen,  und  an 
wichtigen  Stellen  Überschwemmungen  eingeleitet,  so  hat  ein  zahlreicher 


I.  Die  Vorbereitungen  xntn  Kriege  in  Italien. 


17 


Armeetheil,  wie  jener  des  Generals,  (Maldini  war,  die  grössten  Schwierigkeiten 
im  Marsche  zu  überwinden.  Eine  verhältnissmässig  geringe,  aber  gut  geführte 
Truppen- Abtheilung,  welche  sich  auf  einen  befestigten  Punkt,  wie  hier  Rovigo, 
stützt,  kann  ein  sehr  überlegenes  Heer  belästigen  und  dessen  Marsch  stören, 
und  selbst  ohne  Kampf  wird  dieses  mehrere  Tage  brauchen ,  um  mit  Macht 
nördlich  der  Etsch  zu  erscheinen. 

Die  Beschaffenheit  dieses  Landstriches  nahm  also  der  gegen  die  Ver- 
bindungslinien der  kaiserlichen  Armee  gerichteten  Drohung  Cialdini's  viel 
von  ihrer  unmittelbaren  Gefährlichkeit  und  es  war  vorauszusetzen,  dass  die 
kaiserliche  Armee,  wenn  es  ihr  gelungen,  sich  des  von  Westen  anrücken- 
den Gegners  zu  erwehren,  auch  Zeit  finden  würde,  sich  unter  ganz  günstigen 
Verhältnissen  gegen  den  anderen  im  Süden  zu  kehren. 

So  wandten  sich  denn  die  Blicke  des  Hauptquartiers  hauptsächlich 
gegen  den  Mincio,  und  der  Erzherzog,  der  wohl  fühlte,  wie  man  nie  zweien 
Rücksichten  auf  einmal  gleich  gerecht  werden  könne,  beschloss,  falls  sich 
ihm  die  Gelegenheil  bieten  sollte,  vor  Allem  den  König  zu  schlagen ,  beinahe 
alle  seine  Macht  dazu  zu  verwenden  und  gegen  den  südlichen  Gegner  nur  so 
viel  an  Truppen  zurück  zu  lassen ,  als  zur  Beobachtung  desselben  und  zur 
Niederhaltung  der  insurrectionssüchtigen  Bevölkerung  unumgänglich  notwen- 
dig waren. 

Die  Bewegungen  des  Königs  scharf  im  Auge  und  den  eigenen  Plan  so 
geheim  als  möglich  zu  hallen,  waren  die  nächsten  Erfordernisse  der  Strategie 
des  Erzherzogs. 

Thcils  um  die  Mincio-Strecke  zwischen  den  Übergangspunkten  von 
Goito  und  der  Festung  Peschiera  direet  zu  beobachten,  theils  um  jede  Aus- 
kundschaflung  der  eigenen  Massnahmen  möglichst  hintanzuhalten ,  traf  der 
Erzherzog  am  4.  Juni  folgende  Anordnungen  : 

Das  Festungs-Commando  in  Peschiera  hatte  von  der  Besatzung  eine 
kleine  Abtheilung  mit  einem  Olficier  nach  Salionze  zu  verlegen  und  die 
Strecke  zwischen  der  Festung  und  der  Boltura-Brücke  (bei  Monzambano)  zu 
bewachen. 

Von  hier  bis  Goilo  die  Beobachtung  zu  übernehmen,  ward  die  Caval- 
lerie-Brigade  Pulz  angewiesen.  Oberst  Pulz  hatte  zu  diesem  Zwecke  sich  in 
Villafranca  zu  etabliren,  das  Iluszaren-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  (vom 
5.  Armee- Corps  zugetheilt)  am  t\  Juni  aus  seiner  Dislocation  zwischen 
Caldiero  und  S.  Donifacio  nach  Villafranca,  Valeggio,  Rosegaferro,  Quaderni 
und  eventuell  Mozzccane  zu  verlegen ;  das  Regiment  Graf  Trani  Uhlanen 
am  selben  Tage  aus  der  Concurrenz  von  Verona  nach  Rovcrbella,  Ma- 
rengo,  Castiglione,  Castellctto.  Marmirolo  zu  dirigiren. 

Ö«t*rrcichj  Kampf*  1866.  (11.  Band.)  .  2 
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Die  4plündige  Brigade-Batterie  Nr.  8/V.  kam  von  S.  Giovanni  Lupatolo 
nach  Grezzano  ')• 

Das  in  Valeggio  stehende  21.  Juger-Bataillon  des  5.  Armee-Corps 
verblieb  daselbst  und  ward  für  die  Dauer  des  Beobachtungsdienstes  dem 
Obersten  Pulz  unterordnet 

Das  Festungs-Commando  von  Mantua  hatte  sämmtliche  im  Bereiche  der  . 
Festung  gelegene  Übergangsmiltel  strenge  zu  bewachen,  namentlich  jene  bei 
S.  Benedetto  und  bei  Sacchetta.  Die  sonstigen  Flussbarken  wurden  nach 
Governolo  in  den  Mincio  geschafft 

Die  Beobachtung  des  Po  von  der  Secchia  bis  zur  Panaro-Mündung 
halte  das  Festungs-Commando  von  Legnago  durch  2  Compagnien  Erzherzog 
Albrecht  besorgen  zu  lassen ,  von  denen  am  6.  die  eine  nach  Revere, 
die  andere  nach  Sermide  zu  entsenden  war'). 

Diese  beiden  Compagnien  hallen  sich,  so  lange  als  thunlich,  jenseits  des 
Po  zu  halten,  dann  den  Strom  vom  linken  Ufer  zu  beobachten,  die  Über- 
fuhren von  Revere  und  Sermide  in  Sicherheit  zu  bringen,  oder  dieselben  im 
Nothfalle,  vor  dem  Rückzüge  in  die  Festung,  zu  versenken. 

An  Oberst  Pulz  erging  von  Sr.  k. Hoheit  am  5.  Juni  nachfolgende  spe- 
cielle  Weisung: 

„Die  Aufgabe  der  an  die  Mincio-Linie  entsendeten  Cavallcrie-Brigade 
„besteht  in  der  scharfen  Überwachung  der  Mincio-Übergangspunk le  von  Goilo 
„bis  gegen  Salionze,  in  der  Beobachtung  der  gegnerischen  Vortruppen,  welche 
„nach  den  hier  erliegenden  Daten  grösslenlheils  durch  Cavallerie  geleistet 
„werden,  und  deren  Posten  an  den  Brücken  bei  Goilo,  Borghello  und  Mon- 
„zambano  stehen,  —  und  im  Sammeln  von  Nachrichten  über  die  Bewegun- 
gen des  Gegners. 

„Zur  Erlangung  dieser  Nachrichten  wollen  Sie  die  an  den  vorgenann- 
ten Übergangspunkten  exponirten  Polizei-,  Gendarmerie-  und  Finanzorgane 
„verwenden;  endlich  ist  jeder  unerlaubte  Grenzverkehr  zu  verhindern. 

„Ohne  die  Truppen  unnölhig  abzumüden,  wird  es  zur  Erreichung  der 
„vorbezeichneten  Absicht  zweckmässig  sein,  einen  entsprechenden  Cavallerie- 
„Palrullendienst  bei  Tag  und  Nacht  in  der  Richtung  gegen  die  genannten 
„Brücken  und  gegen  die  möglichen  Übergangspunkte,  —  das  sind  solche  an 
„den  engeren  Stellen  des  Mincio  und  da,  wo  das  jenseitige  überhöhende  Ufer 


')  Die  zur  Cavallerie  -  Brigade  gehörige.  Kriegs-  Transports- Escadron  Nr.  94 
hatte  von  Bovolone  nach  Nogarolo  and  Torraene,  die  SanitäU-Abtheüung  von  Verona 
nach  Villafranca  au  marschiren. 

*;  Dafür  rückte  das  vom  6.  Corps  bisher  in  Ostiglia,  Severe  und  Sermide 
gestandene  2.  Bataillon  Erzherzog  Leopold  am  7.  und  8.  Juni  zu  seinem  Kegimente 
in  die  Gegend  von  Isola  della  Scala  ein. 
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„einen  gegnerischen  Brückenschlag;  begünstigt,  wie  z.  B.  bei  Massinibona, 
„Ferri,  Pozzolo,  Salionze  etc.  —  zu  unterhalten  und  diesen  Patrullengang 
„durch  stehende  Jägerposten  zu  unterstützen. 

„Bei  Beginn  der  Feindseligkeiten  wird  die  Thäligkeit  in  den  Patrul- 
„lengängen  zu  verdoppeln  sein. 

„Ihrer  Thäligkeit  und  Umsicht  muss  es  überlassen  bleiben ,  sich  gegen 
„feindliche  Überraschungen  zu  sichern  und  auf  eine  schnelle  und  zweckent- 
sprechende Concentrirung  der  Ihnen  zugewiesenen  Abiheilungen  fürzuden- 
„ken;  hiebei  müssten  bei  Eintritt  dieser  Eventualität  nicht  nur  die  in  Mozze- 
„cane  etc.  stehenden  Infanterie-Abtheilungen  von  Gruebej-Infanterie  Nr.  54 
„nach  Villafranca  zurückberufen ,  sondern  auch  die  im  Hügellande  zwischen 
„Sommacampagna,  Cusloza,  Valeggio,  Salionze,  Oliosi,  dann  die  in  Poveglinno, 
„Vigasio,  Nogarole,  Trevenzuolo  stehenden  Infanterie-Abiheilungen  von  dem 
„etwaigen  Einfalle  grösserer  feindlicher  Streitkräfte  auf  kaiserlichem  Gebiete 
„durch  Cavallerie-Ordonnanzen  verständigt  werden. 

„Am  besten  wäre  für  den  bezeichneten  Fall,  mit  dem  5.  Armee-Corps- 
„Commando  ein  Allarmsignal  zu  vereinbaren  —  etwa  das  Hissen  einer  weit 
„sichtbaren  Fahne  auf  dem  Kuppelthurme  von  Villafranca  (im  Vereine  mit 
„einem  verabredeten  Glockensignale)  —  bei  dessen  Sichtbarwerden  sich  die 
„Infanterie-Abtheilungen  der  umliegenden  Ortschaften  auf  einem  gegebenen, 
„rückwärts  gelegenen  Allarmplatze  versammeln  könnten. 

„Alle  wichtigeren  und  überhaupt  wissenswerlhen  Wahrnehmungen  sind 
„dem  Armee-Commando  zu  berichlen,  und  ist  über  solche  Vorfallenheilen, 
„deren  Kenntniss  auch  für  das  5.  Armee- Corps- Commando  oder  für  die 
„Feslungs-Commanden  von  Manlua  und  Peschiera  nölhig  wäre?  diesen 
„Mitlheilung  zu  machen. 

„Der  Beobachtungsdienst  an  der  Mincio-Grenze  durch  die  Cavallerie- 
„Brigade  hat  auch  dann  fortgesetzt  zu  werden,  wenn  die  am  rechten  Etsch- 
„üfer  dermalen  stehenden  Infanterie-Truppen  des  5.  Corps  —  ausgenommen 
„das  Euer  Hochwohlgeboren  unterstellte  21.  Jäger -Bataillon  —  in  einen 
„andern  Rayon  abrücken  sollten. 

„Indem  ich  vom  Vorstehenden  den  Commandanten  des  5.  Corps,  Ge- 
„neral  der  Cavallerie  Fürsten  Liechtenstein,  in  Kenntniss  setze,  bemerke  ich 
„noch  schliesslich,  dass  auf  eine  hartnäckige  Verteidigung  der  Übergänge  am 
„Mincio  nicht  reflectirt  wird ,  dass  es  jedoch  in  dem  Bereiche  Ihrer  Aufgabe 
„liegt,  die  Vorrückung  des  Gegners  durch  dessen  fortwährende  Beunruhigung 
„thunlichst  zu  verzögern  und  zu  erschweren ,  wobei  die  siele  Fühlung  mit 
„demselben  zu  erhalten  wäre. 

„Ihr  eventueller  Rückzug  hätte  über  Villafranca  nach  Verona  zu 
„erfolgen." 
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Gemäss  den  vorstehenden  Verfugungen,  welche  am  6.  Juni  durchge- 
führt wurden,  standen  zur  Bewachung  der  Grenze  von  Salionze  bis  Sermide 
die  vorgeschobenen  Truppen  der  kaiserlichen  Armee  vom  nächsten  Tage 
an,  wie  folgt: 

Von  der  Festungsbesalzung  Peschiera:  \\  Compagnie  in 
Salionze. 

Vonder  BrigadePulz:  (Stab,  Villafranca); 

Kaiser  Franz  Josef  1.  Huszarcn  -  Regiment:  Stab  und  21/» 
Escadrons  Villafranca,  '/,  Escadron  Pozzolo,  s/4  Escadron  Valeggio,  '/» 
Escadron  Salionze.» 

GrafTrani  13.  Uhlanen-Regim en  t:  Stab  Roverbella,  2  Escadrons 
Mannirolo,  1  Escadron  Marengo,  1  Escadron  Castiglione  und  Fenile, 

4pfündige  Batterie  Nr.  8/V:  Grezzano  und  S.  Zenone. 

Das  zugetheilte  21.  Jäger-Bataillon  in  Valeggio  mit  1  Zug  in 
Pozzolo  und  einem  Wachposten  bei  Ponte  diBoltura  (gegenüber  Monzambano). 

Die  Feslungs-Besatzung  von  Mnnlua  hatte  an  der  Grenze  zwischen  dem 
See  und  dem  Po  leichte  Vorposten.  Im  Brückenkopfe  von  Borgoforle  stand 
eine  permanente  Besatzung.  Die  Überfuhren  von  Correggio,  Brede  und  Libiola, 
dann  jene  von  Scorzarolo,  Bocca  di  Ganda  und  S.  Nicolö  waren  aufgelassen; 
das  Material  der  letzteren  drei  in  Borgoforle ,  der  übrigen  in  Governolo 
gesammelt.  Hier  stand  von  der  Besatzung  Mantua's  V,  Compagnie  und  be- 
wachte die  noch  vorläufig  in  Benützung  belassenen  Überfuhren  von  S.  Bene- 
detto  und  Sacchetta. 

Von  der  Festungsbesatzung  Legnago's  stand  je  eine  Compagnie  Erzher- 
zog Albrechl  in  Revere  und  Sermide. 

Das  5.  Corps  zog  am  6.  das  in  Roverbella,  Castiglione  und  Pellaloco 
stalionirlc  3.  Bataillon  Baron  Grueber  nach  Mozzecane,  Pizzolelta,  Rosega- 
ferro  und  Quaderni,  die  Batterie  Nr.  4/ V.  von  Grezzano  nach  S.  Giovanni 
Lupatolo  zurück,  und  verlegte  zwischen  dem  7.  und  9.  Juni  das  2.  Bataillon 
Erzherzog  Leopold  in  die  nächsten  Orte  nördlich  von  Nogara. 

Ähnlich  wie  am  Mincio  und  am  Po  bis  zur  Panaro-Mündung,  war  der 
Beobachtungsdienst  auch  am  unleren  Po  organisirl  und  bereits  Mille  Mai,  zur 
Zeit,  als  in  der  Romagna  und  in  den  Herzoglhümern  die  Ansammlung  der 
feindlichen  Armee  stattfand,  ins  Leben  gerufen  worden. 

Die  Überwachung  des  Stromes  in  der  Strecke  von  Ficcarolo  bisPapozze 
war  der  in  der  Polesine  stationirlen  Brigade  GM.  Br.  Scudier,  welcher  das 
13.  Huszaren-Regiment  Friedrich  Fürsl  Liechtenstein  zugewiesen  ward, 
übertragen.  Dieselbe  hatte  an  den  Po-Übergangspunktcn  kleine  Beobachlungs- 
poslen,  dahinter  am  Canal  bianco  Aufnahmspostcn  aufgestellt,  die  Übergänge 
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der  Elsch  besetzt ,  1  Bataillon  in  Adria  detachirl  und  das  Gros  bei  Rovigo 
versammelt '). 

„Diese"  von  dem  Armee -Commando  im  Allgemeinen  vorgezeichnete 
„Aufstellung,"  —  hiess  es  in  der  Instruction  an  den  GM.  Br.  Scudier,  — 
„würde  es  ermöglichen,  etwaigen  Übergangsversuchen  von  Freischaaren 
„gleich  Anfangs  rasch  und  kräftig  zu  begegnen;  sollten  diese  aber  durch  grö>- 
„sere  Truppenkörper  versucht  werden,  so  ist  deren  Beobachtung  erleichtert 
„und  die  eigene  Truppe  rascher  concentrirl." 

Se.  k.  H.  betonte  dabei,  „dass  es  am  Po  sich  vorerst  lediglich  um  eine 
„Beobachtung  und  um  die  schleunige  Meldung  der  dortigen  Vorgänge  han- 
„dele,  daher  die  Beobachtungsposlen ,  ohne  sich  in  hitzigen  und  erfolglosen 
„Kämpfen  zu  erschöpfen,  sich  gege'n  die  Aufnahmsposten  zurückzuziehen  und 
„nach  Umständen  mit  diesen  vereint  in  und  bei  Rovigo  zu  sammeln  haben. 
„Das  Bataillon  in  Adria  hätte  sich,  falls  es  isolirl  gleichzeitig  dort  angegriffen 
„würde  und  nach  Rovigo  auf  direclem  Wege  nicht  mehr  gelangen  könnte, 
„über  Cavarzere  dahin  zurückzuziehen." 

Die  Canäle  Adigelto  und  Bianco  waren  zu  stauen  und  die  Brücken  und 
die  Strassen  hinter  den  eventuell  zurückgehenden  Beobachtungs-Abtheilun- 
jeen  ungangbar  zu  machen  *). 

Dem  GM.  Scudier  ward  lerner  aulgetragen,  bei  der  ersten  sicheren 
Nachricht  über  den  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  sich  wo  möglich  aller 
Fahrzeuge  und  Schiflmühlen  zu  bemächtigen  und  dieselben  nach  Umständen 
entweder  unbrauchbar  zu  machen ,  oder  am  diesseitigen  Ufer  zu  bewachen. 

Zur  Sicherung  der  Verbindungen  mildem  Innern  der  Monarchie 
und  zur  Nicderhaliung  etwaiger  insurreclioneller  Versuche  war  in  dem  von 

')  Die  Aufstellung  derselben  war  am  7.  Juni  folgende: 
Brigade-Stab  in  Rovigo;  10.  Jäger-Bataillon:   Stab  und  2  Compagnicn  in 

Pincara,  4  Compagnien  Hing»  des  Po  von  Ficcarolo  bis  Villa  nuova. 
Regiment  Kronprinz  Rudolf  Nr.  19:  Stab  Fratta;  1.  Bataillon:  Coata,  Villa 

Marzana,  ArquA,  Badia;  2.  Bataillon:  Trccenta,  Canda,  Bagnolo;  3.  Bataillon: 

Fratta,  Caatcl  Guglielnio  und  Preaciane. 
Regiment  Erzh.  Ernst  Nr.  48:  Stab  und  1.  Bataillon:  Rovigo;  2.  Bataillon: 

Boraea,  S.  Appollnaro  und  Ponteccbio ;  3.  Bataillon:  Adria,  Loreo,  Bottrighe 

und  Papozze. 
Brigade-Batterie  Nr.  2/VII:  Rovigo. 

Fürst  Liechtenstein  13.  Huazaren- Regiment;  Stab  Rovigo;  8.  Eaeadron: 
Trecenta,  Ficcarolo,  Stienta,  Pincara;  4.  Eaeadron:  Ponteccbio,  Polesella, 
Paviola,  Crespino;  5.  Escadron:  Conselve,  Tribano,  Cavarzore;  6.  Escadron: 
Rovigo. 

•)  Die  Abteilungen  der  in  Rovigo  stehenden  Qenie-Abtheilung  begannen  schon 
am  5.  Juni  die  Brücken  über  die  Canäle  Bianco  und  Adigetto  zur  Sprengung  vor- 
zubereiten. 
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Truppen  gänzlich  entblössten  Theile  des  Landes  östlich  der  Piave  gleich  bei 
Annahme  der  Kriegsformation  die  mobile  Slreifbrigade  Oberst  Z astavni- 
k  o  v  i  6  aufgestellt,  und  die  zur  Küstenbewachung  Istrien's  bestimmte  Division 
angewiesen  worden,  ihren  Cantonnirungsrayon  bis  in  die  Gegend  von  Udine 
auszudehnen. 

Bis  10.  Juni  bestätigten  übereinstimmende,  im  Armcc-Hauptquartiere 
eingelaufene  Nachrichten,  dass  die  Kriegsrüslungen  des  Feindes  beendet  seien, 
und  die  italienische  Armee  auch  schon  in  der  Vorrückung  gegen  den  Po  und 
den  Mincio  begriffen  wäre.  Manche  Vorkehrungen  liessen  muthmassen,  dass 
selbst  die  Überschreitung  dieser  Flüsse  nahe  bevorstehe. 

Se.  k.  Hoheit  der  Armee-Commandant  fand  es  daher  auch  seinerseits  an 
derZeil,  die  Vorberei lungen  zur  Concentrirung  seiner  mobilen 
Streitkräfte  am  linken  Ufer  der  mittleren  Etsch  zu  treffen. 

Die  Weisung  zur  Vorbereitung  der  Detail-Dispositionen  für  die  Concen- 
trirung der  Armee  zwischen  Lonigo,  Montagnana  und  Megliadino-S.  Vitale 
wurde  am  11.  Juni  den  Corps-Commandanlen  gegeben. 

.  „Zu  diesem  Ende"  —  hiess  es  in  dem  darauf  bezüglichen  Erlasse 
—  „wird  die  dermalen  zur  Mincio -Beobachtung  verwendete  C-avallerie- 
„Brigade  Oberst  Pulz,  bestehend  aus  dem  1.  Huszaren-,  dem  13.  Uhlanen- 
„Regimente,  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  8/V  und  dem  zeitlich  zugelheilten 
„21.  Jäger -Bataillon,  die  Beobachtung  des  Mincio  bis  auf  Weiteres  fort- 
setzen. 

„Die  3  Armee-Corps  mit  allen  Reserve-Anstalten  werden  vorläufig  in 
„nachstehenden,  dem  Einflüsse  der  möglichen  Fiebererkrankungen,  die  in  den 
„sumpfigen  Etsch-Niederungen  bei  grosser  Hitze  zeitweise  vorkommen ,  nicht 
„exponirten  Rayons,  im  taktischen  Verbände  enge  zu  cantonniren  sein,  wobei 
„Flugdächer,  Scheunen  und  sonstige  belegbare  Räume  zu  benützen  sein  wer- 
„den.  Eine  grössere  Zahl  an  Cavallerie- ,  Artillerie-  und  Train-Picrden ,  wo 
„ihre  Unterbringung  unter  Dächern  durchaus  unthunlich  ist,  wird  Freilager 
„zu  beziehen  haben. 

„Demgemäss  wird  das  5.  Armee-Corps, —  welchem  zeitweilig  das  12. 
„Uhlanen-Regiment  zugetheilt  und  durch  das  Cavallerie-Brigade-Commando 
„Oberst  Pulz,  eventuell  direct  durch  das  Armee-Commando  tclegraphisch 
„in  Marsch  zu  setzen  sein  wird,  —  in  den  Rayon  von  S.  Bonifacio,  Soave,  Mon- 
„teforte;" 

„das  9.  Armee-Corps  in  den  Rayon  Cologna-Lonigo;" 

„das  7.  Armee-Corps  in  den  Rayon  Montagnana- Megliadino-S. 
„Vitale,  durch  1  Bataillon  in  Verbindung  mit  Rovigo,  in  raschester  Weise  und 
„auf  den  kürzesten  Wegen  zu  dirigiren  sein. 
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„Das  Armee-Hauptquartier  wird  vorerst  nach  Cologna  verlegt -werden. 

„Die  Brigade  GBl  Br.  Scudier  wird  im  Verein  mit  dem  13.  Husza- 
„ren  -  Ilegimente  gleichzeitig  den  Beobachtungsdienst  am  Po  fortzusetzen 
„haben.  Beim  Überschreiten  des  Po  durch  grössere  feindliche  Streitkräfte  hat 
„sich  diese  Brigade  im  Sinne  des  Erlasses  Nr.  41Q/op.  gh.  vom  16.  Mai  d.  J. 
„zu  benehmen  ') ;  ob  dieselbe  sodann  zur  Armee  zu  stossen  oder  in  Rovigo 
„zu  verbleiben  haben  wird,  hängt  von  den  Umständen  ab,  und  werden  seiner- 
„zeit  hierwegen  die  geeigneten  Verfügungen  folgen." 

Dem  Slreifbrigade-Commando  Oberst  Zastavnikovic  wurde  für  den 
Fall  der  Concenlrirung  der  Operations-Armee  die  Besetzung  der  Städte  Tre- 
viso,  Padua  und  Vicenza  mit  angemessenen  Abtheilungen  aufgetragen. 

Um  bei  der  Versammlung  der  Armee  auf  die  Benützung  der  Eisenbahn 
und  des  Telegraphen  mit  Sicherheit  rechnen  zu  können,  wurde  die  Eisenbahn- 
belriebs-Direction  angewiesen,  die  Einleitungen  zu  treffen,  damit  auf  den  ersten 
Befehl  das  gesammle  Wagen-  und  Locomotiv-Material  in  Verona  und  Venedig 
concentrirt  werden  könne  *). 

Es  ward  die  Ausarbeitung  einer  Fahrordnung  für  24  Züge  auf  der 
Strecke  Rovigo- Verona  angeordnet,  und  für  den  Fall  eines  grösseren  militä- 
rischen Eisenbahn-Transportes  dem  5.  Corps  die  Bewachung  der  Strecke 
Verona -S.  Bonifacio,  dem  9.  Corps  jene  von  S.  Bonifacio-Padua,  und  dem  7. 
Corps  jene  von  letzterem  Orte  bis  Rovigo  übertragen.  Dem  Festungs-Gouver- 
nement in  Venedig  ward  die  Besetzung  der  Lagunenbrücke,  und  der  Streif- 
brigade Zastavnikovic  jener  über  den  Tagliamento  bei  Truppenbewegun- 
gen oder  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  vorgeschrieben. 

Eine  wesentliche  Sorge  des  Erzherzogs  blieb  es  immer ,  seine  Streit- 
macht (ür  den  entscheidenden  Schlag  so  stark  als  möglich  zu  machen.  Er 
halle  sich  seit  längerer  Zeil  mit  dem  Gedanken  getragen ,  seiner  Infanterie 
noch  eine  vierte  strategische  Einheit  zu  schaffen,  und  bildete  sich  dieselbe  nun 

')  Dieser  Erlau  betraf  die  Verfügungen  zur  Beobachtung  des  Po,  die  wir  frü- 
her in  der  Hauptsache  gegeben  haben. 

a)  Die  Wagen  waren  zugweise  für  je  1000  Mann  zusammenzustellen.  Gleich- 
seitig waren  auch  einige  Artillerie-Zuge  ans  4  Mannschafts-,  13  Pferde-  und  12  offe- 
nen Wagen  zu  bilden,  jedem  Infauterie-Zug  aber  auch  ein  Pferde-Wagen  beizugeben. 

Zur  schnellen  Ausbesserung  etwa  vorkommender  kleinerer  Beschädigungen  au 
der  Bahn  wurden  in  S.  Bonifacio,  Vicenza,  Padua  und  Monselice  je  2  Unterofficicre 
und  12  Pionniere  aufgestellt. 

Das  Telegraphen-Inspcctorat  wurde  angewiesen,  vorzudenken,  um  etwaige  Be- 
schädigungen an  den  Leitungen  schnell  ausbessern  zu  können,  und  einige  geschickte, 
der  deutschen  Sprache  kundige  Beamte  bereit  zu  halten,  um  dieselben  im  Bedarfsfalle 
der  Eisenbahn-Direction  zur  Verfügung  zu  stellen. 
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in  der  Thal,  indem  er  dazu  nach  scharfer  Prüfung  der  Verhältnisse  und  mit 
richtiger  Berechnung  Alles  verwendete,  was  nur  einigermassen  anderen 
Punkten  und  Bestimmungen  zu  entnehmen  war. 

Obgleich  die  Feslungs-Besatzungen  ohnehin  karg  bemessen,  und  eine 
Verminderung  derselben  bei  der  feindlichen  Stimmung  der  Bevölkerung  nicht 
ohne  Gefahr  und  Verantwortung  war,  so  that  der  Erzherzog  doch  einen  Griff 
in  dieselben  und  bestimmte  von  jener  in  Verona  und  Venedig  je  3  Bataillons 
und  I  Batterie  (Nr.  9/V,  die  sich  noch  beim  5.  Corps  befand),  zur  Forma- 
tion einer  neuen  Infanterie-Division.  Zwei  zum  Stabs-,  eventuell  zum 
Festungsdienste  bestimmte  4.  Bataillons  wurden  gleichfalls  in  diese  Division 
eingelheilt.  Endlich  zog  der  Erzherzog  mit  Bewilligung  des  Kriegsministe- 
riums zu  dem  gleichen  Zwecke  mehrere  Jäger-Depöt-Compagnien  aus  Steier- 
mark, Kärnten,  Krain  und  Österreich,  und  das  Grenz-Infanleric-Regimenl 
Deutsch-Banater  Nr.  12  aus  Wien  an  sich  '). 

Mit  dem  Commando  der  Infanterie-Reserve-Division  ward  GM.  Br.  Ro- 
dich, Adlalus  des  Commandanten  des  5.  Armee-Corps,  betraut 

Oberst  Prinz  Weimar  und  GM.  Benko  halten  die  beiden  Brigaden  zu 
commandiren.  Die  erstere  Brigade  war  in  Verona ,  die  leztere  in  Albarcdo 
zu  formiren.  Mit  15.  Juni  trat  diese  Division  in's  Leben. 

Es  bedurRe  aber  einiger  Zeit,  bis  die  Aufstellung  der  Division,  deren 
Truppen  aus  verschiedenen  Orlen ,  zum  Theile  aus  der  Ferne  herangezogen 
werden  mussten,  beendet  war.  Was  die  Jäger-Bataillons  anbelangt,  so  waren 
diese  sogar  ganz  neu  zu  formiren  *). 

In  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Juni,  nachdem  die  k.  preussische  Regie- 
rung ihren  eisten  militärischen  Gewaltacl  gegen  das  von  kaiserlichen  Trup- 

•)  Die  Ordre  de  bataille  der  neu  formirten  Division  Lit  in  der  Ordre  de  bataille 
der  8tld-Armee  enthalten. 

Das  der  Besatzung  Venedigs  entnommene  Regiment  Nr.  17  ward  am  21.  und 
23.  Juni  durch  die  4.  Bataillons  Nr.  50  und  52  aus  der  Truppen-Division  für  Istrien 
ersetzt.  Statt  dioner  beiden  Bataillons  wurden  in  diese  Division  die  4.  Bataillons  Nr.  15 
und  77  eingeteilt  Das  erstere  langte  am  21.  in  Prosecco,  das  letztere  am  22.  in 
Udine  aus  Ungarn  auf  der  Bahn  an. 

•)  Das  1.  und  2.  Bataillon  Nr.  17  wurden  am  14.  Jnni,  das  4.  Bataillon 
am  20.  von  Venedig  nach  8.  Bonifacio  mit  Eisenbahn  befördert,  wo  am  15.  und  16. 
auch  das  Deutsch-Banater  12.  Grenz-Ropiment  aus  Wien  anlangte.  Die  Abtheilungen 
für  die  beiden  Jäger-Bataillons  kamen  erst  zwischon  dem  16.  und  22.  in  Verona  an. 

Mit  Sauitüts-Truppen  ward  die  Division  aus  dem  Stande  der  drei  Armee-Corps 
dotirt.  Von  der  Aufstellung  eines  eigenen  Colonnen-Magazins,  des  Schlachtvieh-Depots, 
sowie  des  Fuhrwesen-Ergänzuugs-Depdts,  musste  wegen  Mangels  an  Mitteln  Umgang 
genommen  werden;  die  Division  hatte  sich  aus  den  nächsten  mobilen  Anstalten  zu 
verpflegen  und  ihren  Ersatz  an  Pferden  eventuell  beim  Armee-Fuhrwesen-Ergänzungs- 
Dcpdt  anzusprechen. 
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pen  besetzte  Herzogthum  Holstein  ausgeführt ,  erhielt  das  Armee-Commando 
durch  den  ersten  General-Adjutanten  S.  M.  des  Kaisers  telegraphisch  die 
Verständigung,  dass  am  nächsten  Tage  die  diplomatischen  Beziehungen  mit 
Preussen  abgebrochen  werden  würden. 

Wenige  Tage  darauf  crliess  Se.  Majestät  der  Kaiser  das  folgende 
Manifest  an  seine  Völker  : 

An  Meine  Völker! 

„Millen  in  dem  Werke  des  Friedens,  das  Ich  unternommen,  um  die 
„Grundlagen  zu  einer  Verfassungsform  zu  legen,  welche  die  Einheil  und 
„Machtstellung  des  Gesammtreiches  festigen,  den  einzelnen  Ländern  und 
„Völkern  aber  ihre  freie  innere  Entwicklung  sichern  soll,  hat  Meine  Regen- 
„lenpflicht  Mir  geboten,  Mein  ganzes  Heer  unter  die  Waffen  zu  rufen. 

„An  den  Grenzen  des  Reiches,  im  Süden  und  Norden,  stehen  die 
„Armeen  zweier  verbündeter  Feinde,  in  der  Absicht,  Österreich  in  seinem 
„europäischen  Machlbestande  zu  erschüttern. 

„Keinem  derselben  ist  von  Meiner  Seile  ein  Anlass  zum  Kriege  gegeben 
„worden. 

„Die  Segnungen  des  Friedens  Meinen  Völkern  zu  erhalten,  habe  Ich, 
„dessen  ist  Gott  der  Allwissende  Mein  Zeuge,  immer  für  eine  Meiner  heilig- 
sten Regentenpflichten  angesehen  und  gelreu  sie  zu  erfüllen  getrachtet. 

„Allein,  die  eine  der  beiden  feindlichen  Mächte  bedarf  keines  Vor- 
landes; lüstern  auf  den  Raub  von  Theilcn  Meines  Reiches,  ist  der  gün- 
stige Zeitpunkt  für  sie  der  Anlass  zum  Kriege. 

„Verbündet  mit  den  preussischen  Truppen,  die  uns  als  Feinde  nunmehr 
„entgegenstehen,  zog  vor  zwei  Jahren  ein  Theil  Meines  treuen  und  tapferen 
„Heeres  an  die  Gestade  der  Nordsee. 

„Ich  bin  diese  Waffengenossenschafl  mil  Preussen  eingegangen,  um 
„vertragsmässige  Rechte  zu  wahren,  einen  bedrohten  deutschen  Volksstamm 
„zu  schützen,  das  Unheil  eines  unvermeidlichen  Krieges  auf  seine  engsten 
„Grenzen  einzuschränken,  und  in  der  innigen  Verbindung  der  zwei  mittel- 
europäischen Gross-Mächte  —  denen  vorzugsweise  die  Aufgabe  der  Erhal- 
tung des  europäischen  Friedens  zu  Theil  geworden  —  zum  Wohle  Meines 
„Reiches,  Deutschlands  und  Europas  eine  solche  dauernde  Friedensgarantie 
„zu  gewinnen. 

„Eroberungen  habe  Ich  nicht  gesucht;  uneigennützig  beim  Abschlüsse 
„des  Bündnisses  mil  Preussen  habe  Ich  auch  im  Wiener  Friedens- Vertrage 
„keine  Vortheile  für  Mich  angestrebt.  Österreich  trägt  keine  Schuld  an  der 
„trüben  Reihe  unseliger  Verwicklungen,  welche  bei  gleicher  uneigennütziger 
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„Absicht  Preussens  nie  hätten  entstehen  können,  bei  gleicher  bundestreuer 
„Gesinnung  augenblicklich  zu  begleichen  waren. 

„Sie  wurden  zur  Verwirklichung  selbstsüchtiger  Zwecke  hervorge- 
rufen und  waren  desshalb  für  Meine  Regierung  auf  friedlichem  Wege  unlösbar. 

„So  steigerte  sich  immer  mehr  der  Ernst  der  Lage. 

„Selbst  dann  aber  noch,  als  offenkundig  in  den  beiden  feindlichen 
„Staaten  kriegerische  Vorbereitungen  getroffen  wurden,  und  ein  Einver- 
ständnis» unter  ihnen,  dem  nur  die  Absicht  eines  gemeinsamen  feindlichen 
„Angriffes  auf  Mein  Reich  zu  Grunde  liegen  konnte,  immer  klarer  zu  Tage 
„trat,  verharrte  Ich  im  Bcwusstsein  Meiner  Regcnlenpflicht,  bereit  zu  jedem 
„mit  der  Ehre  und  Wohlfahrt  Meiner  Völker  vereinbaren  Zugeständnisse,  im 
„tiefsten  Frieden. 

„Als  Ich  jedoch  wahrnahm,  dass  ein  weiteres  Zögern  die  wirksame 
„Abwehr  feindlicher  Angriffe  und  hiedurch  die  Sicherheit  der  Monarchie 
„gefährde,  mussle  Ich  Mich  zu  den  schweren  Opfern  entschliessen,  die  mit 
„Kriegsrüstungen  unzertrennlich  verbunden  sind. 

„Die  durch  Meine  Regierung  gegebenen  Erklärungen  Meiner  Friedens- 
liebe, die  wiederholt  abgegebenen  Erklärungen  Meiner  Bereitwilligkeit  zu 
„gleichzeitiger  gegenseitiger  Abrüstung  erwiderte  Preussen  mit  Gegenan- 
„sinnen,  deren  Annahme  eine  Preisgebung  der  Ehre  und  Sicherheit  Meines 
„Reiches  gewesen  wäre. 

„Preussen  verlangte  die  volle  vorausgehende  Abrüstung  nicht  nur 
„gegen  sich,  sondern  auch  gegen  die  an  der  Grenze  Meines  Reiches  in  Italien 
„stehende  feindliche  Macht,  für  deren  Friedensliebe  keine  Bürgschaft  geboten 
„wurde  und  keine  geboten  werden  konnte. 

„Alle  Verhandlungen  mit  Preussen  in  der  Herzogthümcrfrage  haben 
„immer  mehr  Belege  zu  der  Thatsache  geliefert,  dass  eine  Lösung  dieser 
„Frage,  wie  sie  der  Würde  Österreichs,  dem  Rechte  und  den  Interessen 
„Deutschlands  und  der  Herzoglhümer  entspricht,  durch  ein  Einverständnis 
„mit  Preussen  bei  seiner  offen  zu  Tag  liegenden  Gewalts-  und  Eroberungs- 
politik nicht  zu  erzielen  ist. 

„Die  Verhandlungen  wurden  abgebrochen,  die  ganze  Angelegenheit 
„den  Entschliessungen  des  Bundes  anheimgestellt  und  zugleich  die  legalen 
„Vertreter  Holsteins  einberufen. 

„Die  drohenden  Kriegsaussichten  veranlassten  die  drei  Mächte ,  .Frank- 
reich, England  und  Russland,  auch  an  Meine  Regierung  die  Einladung  zur 
„Theiinahme  an  gemeinsamen  Beralhungen  ergehen  zu  lassen,  deren  Zweck 
„die  Erhaltung  des  Friedens  sein  sollte. 

„Meine  Regierung,  entsprechend  Meiner  Absicht,  wenn  immer  möglich 
„den  Frieden  für  Meine  Völker  zu  erhalten,  hat  die  Theiinahme  nicht  abge- 


Digitized  by  Google 


I.  Die  Vorbereitungen  sunt  Kriege  in  Italien.  27 

„lehnt,  wohl  aber  ihre  Zusage  an  die  bestimmte  Voraussetzung  geknüpft 
„dass  das  öffentliche  europäische  Recht  und  die  bestehenden  Verträge  den 
„Ausgangspunkt  dieser  Vermitlkmgs-Versuche  zu  bilden  haben,  und  die 
„theilnehmenden  Mächte  kein  Sonderinteresse  zum  Nachtheile  des  europäi- 
schen Gleichgewichtes  und  der  Rechte  Österreichs  verfolgen. 

„Wenn  schon  der  Versuch  von  Friedensberathungen  an  diesen  natür- 
„lichen  Voraussetzungen  scheiterte,  so  liegt  darin  der  Beweis,  dass  die  Bera- 
.  „thungen  selbst  nie  zur  Erhallung  und  Festigung  des  Friedens  hätten  lühren 
„können. 

„Die  neuesten  Ereignisse  beweisen  es  unwiderleglich,  dass  Preussen 
„nun  offen  Gewalt  an  die  Stelle  des  Rechtes  selzL 

„In  dem  Rechte  und  der  Ehre  Österreichs,  in  dem  Rechte  und  der 
„Ehre  der  gesammten  deutschen  Nation  erblickte  Preussen  nicht  länger  eine 
„Schranke  für  seinen  verhängnissvoll  gesteigerten  Ehrgeiz.  Preussische 
„Truppen  rückten  in  Holstein  ein,  die  von  dem  kaiserl.  Statthalter  einberufene 
„Ständeversammlung  wurde  gewaltsam  gesprengt,  die  Regierungsgewalt  in 
„Holstein,  welche  der  Wiener  Friedens- Vertrag  gemeinschaftlich  auf  Österreich 
„und  Preussen  übertragen  hatte,  ausschliesslich  für  Preussen  in  Anspruch 
„genommen,  und  die  österreichische  Besatzung  genöthigl  zehnfacher  Über- 
macht zu  weichen. 

„Als  der  deutsche  Bund,  vertragswidrige  Eigenmacht  hierin  erken- 
nend, auf  Antrag  Österreichs  die  Mobilmachung  der  Bundestruppen  beschloss, 
„da  vollendete  Prenssen,  das  sich  so  gerne  als  Träger  deutscher  Interessen 
„rühmen  lässl,  den  eingeschlagenen  verderblichen  Weg.  Das  Nationalband  der 
„Deutschen  zerreissend,  erklärte  es  seinen  Austritt  aus  dem  Bunde,  ver- 
langte von  den  deutschen  Regierungen  die  Annahme  eines  sogenannten 
„Reformplanes,  welcher  die  TheUung  Deutschlands  verwirklicht,  und  schritt 
„mit  militärischer  Gewalt  gegen  die  bundesgetreuen  Souveräne  vor. 

„So  ist  der  unheilvollste,  —  ein  Krieg  Deutscher  gegen 
„Deutsche  — unvermeidlich  geworden. 

„Zur  Verantwortung  all*  des  Unglückes,  das  er  über  Ein- 
zelne, Familien,  Gegenden  und  Länder  bringen  wir d,  rufe 
„Ich  Diejenigen,  die  ihn  herbeigeführt,  vor  den  Richterstuhl 
„der  Geschichte  und  des  ewigen  allmäch  Ii  gen  Gottes. 

„Ich  schreite  zum  Kampf  mit  dem  Vertrauen,  das  die  gerechte  Sache 
„gibt,  im  Gefühle  der  Macht,  die  in  einem  grossen  Reiche  liegt,  wo  Fürst  und 
„Volk  nur  von  einem  Gedanken  —  dem  guten  Rechte  Österreichs  —  durch- 
drungen sind,  mit  frischem  vollem  Mulhe  beim  Anblicke  Meines  tapferen 
„kampfgerüsteten  Heeres,  das  den  Wall  bildet,  an  welchem  die  Kraft  der 
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„Feinde  Österreichs  sich  brechen  wird,  im  Hinblick  auf  Meine  treuen  Völker, 
„die  einig,  entschlossen,  opferwillig  zu  Mir  emporschauen. 

„Die  reine  Flamme  patriotischer  Begeisterung  lodert  gleichmässig  in 
„den  weiten  Gebieten  Meines  Reiches  empor  ;  freudig  eilten  die  einberufenen 
„Krieger  in  die  Reihen  des  Heeres;  Freiwillige  drangen  sich  zum  Kriegs- 
dienste; die  ganze  waffenfähige  Bevölkerung  einiger  zumeist  bedrohter 
„tander  rüstet  sich  zum  Kampfe,  und  die  edelste  Opferwilligkeil  eilt  zur  Lin- 
derung des  Unglückes  und  zur  Unterstützung  der  Bedürfnisse  des  Heeres  . 
„herbei. 

„Nur  ein  Gefühl  durchdringt  die  Bewohner  Meiner  Königreiche  und 
„Länder:  Das  Gefühl  der  Zusammengehörigkeil,  das  Gefühl  der  Macht  in 
„ihrer  Einigkeit,  das  Gefühl  des  Unmulhes  über  eine  so  unerhörte  Rechts- 
Verletzung. 

„Doppell  schmerzl  es  Mich,  dass  das  Werk  der  Verständigung  über 
„die  inneren  Verfassungsfragen  noch  nicht  so  weit  gediehen  ist,  um  in  diesem 
„ernsten,  zugleich  aber  erhebenden  Augenblicke  die  Vertreter  aller  Meiner 
„Völker  um  Meinen  Thron  versammeln  zu  können. 

„Dieser  Stütze  für  jetzt  entbehrend,  ist  mir  jedoch  Meine  Regenten- 
„ pflicht  um  so  khrer,  Mein  Enlschluss  um  so  fester,  dieselbe  Meinem  Reiche 
„für  alle  Zukunft  zu  sichern. 

„Wir  werden  in  diesem  Kampfe  nicht  allein  stehen. 

„Deutschlands  Fürsten  und  Völker  kennen  die  Gefahr,  die  ihrer  Frei- 
heit und  Unabhängigkeit  von  einer  Macht  droht,  deren  Handlungsweise 
„durch  selbstsüchtige  Pläne  einer  rücksichtslosen  Vergrösserungssuchl  allein 
„geleitet  wird;  sie  wissen,  welchen  Hort  für  diese  ihre  höchsten  Güter, 
„welche  Stütze  für  die  Macht  und  Integrität  des  gesammten  deutschen  Vater- 
landes sie  an  Österreich  finden. 

„Wie  wir  für  die  heiligsten  Güter,  welche  Völker  zu  verlheidigen  haben, 
„in  Waffen  stehen,  so  auch  unsere  deutschen  Bundesbrüder. 

„Man  hat  die  Waffen  uns  in  die  Hand  gezwungen.  Wohlan!  jetzt,  wo 
„wir  sie  ergriffen,  dürfen  und  wollen  wir  sie  nicht '  früher  niederlegen,  als 
„bis  Meinem  Reiche,  so  wie  den  verbündeten  deutschen  Staaten  die  freie 
„innere  Entwicklung  gesichert  und  deren  Machtstellung  in  Europa  neuerdings 
„hefesligl  ist. 

„Aufunserer  Einigkeil,  unserer  Kraft  ruhe  aber  nicht 
„allein  unser  Vertrauen,  unsere  Hoffnung;  Ich  setze  sie  zugleich 
„noch  aul  einen  Höheren,  den  allmächtigen  gerechten  Gott,  dem 
„Mein  Haus  von  seinem  Ursprünge  an  gedient,  der  die  nichl 
„verlas st,  die  in  Gerecht igkeit  auf  Ihn  vertrauen. 
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„Zu  Ihm  will  Ich  um  Beistand  und  Sieg  flehen,  und  fordere 
„Meine  Völker  auf,  es  mit  Mir  zu  thun. 

„Gegeben  in  Meiner  Residenz-  und  Reichs-Hauptstadl  Wien,  am  sie- 
„benzchnten  Juni  Eintausend  achthundert  sechs  und  sechszig. 

Franz  Josef  m/p.u 

Die  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  rückte  nun  wie  auf  dein  nördlichen, 
so  auch  auf  dem  südlichen  Kriegsschauplätze  näher  und  naher. 

Da  in  der  letzten  Zeit  feindlicherseits  am  unleren  Po  viel  Brückenma- 
terial angehäuft,  und  die  italienische  Hauptarmee  nahe  an  den  Mincio  vorge- 
schoben worden  war,  so  konnte  mit  Wahrscheinlichkeil  vorausgesetzt  werden, 
dass  die  feindlichen  Angriffe  auf  beiden  Seiten  gleichzeitig  oder  doch  rasch 
nacheinander  erfolgen  würden. 

Der  Entschluss  des  Erzherzogs,  diese  Trennung  der  feindlichen  Kräfte 
zu  einem  raschen  Schlage  mit  gesummter  Macht  zu  benutzen  und  so  die  aus- 
serordentliche Ungleichheil  der  Kräfte  für  den  weheren  Gang  der  Ereignisse 
minder  gefährlich  zu  machen,  ist  bekannt.  Es  ward  duher  keine  Zeit  verloren 
hiezu  die  Armee  in  Verfassung  zu  setzen. 

Das  Armee-Commando  verfügte  schon  am  12.  Juni  die  Concentri- 
rung  der  Armee  am  linken  El sch-Uf er,  für  welche  am  Tage  vorher 
bereits  die  Einleitungen  getroffen  worden  waren.  Die  Concentrirung  hatU- 
„bis  14.  Juni  Abends  durchgeführt  zu  sein." 

Die  Feslungs-Commanden  in  Venezien,  die  Truppen-Commanden  in 
Tirol  und  Istricn,  die  Brigaden  Scudier,  Zästavnikovi6  und  Ptilz  wurden  vom 
Stande  der  Dinge  telegraphisch  verständigt. 

Obersl  Zastavnikovic  ward  angewiesen:  „Nach  Besetzung  von 
„Padua,  Vicenza  und  Treviso,  dann  wichtiger  Punkte  im  eigenen  Bereiche, 
„wie  Belluno,  Feltre  etc.  mit  den  disponibeln  Truppen  bis  14.  bei  Conegliano 
„concentrirt  zu  sein." 

Dem  Truppen-Commando  in  Tirol  ward  die  Deckung  der  Val  Arsa  und 
Val  Sugana  durch  Landesschülzen  aufgetragen. 

Der  Statthalter  in  Innsbruck  wurde  aufgefordert,  sogleich  sämmllichr 
Tiroler  Landcsschülzcn-Compagnien  (1.  Aufgebot)  aufzustellen  und  demTrup- 
pen-Commandanten  in  Tirol,  GM.  Baron  Kuhn,  zur  Verfügung  zustellen. 

Die  Stalthaltereien  zu  Venedig  und  Innsbruck  wurden  aufgefordert, 
den  Grenzverkehr  nach  Fremditalien  einzustellen. 

Von  diesem  Momente  an  waren  die  Grenzen  mit  der  strengsten  Genauig- 
keit geschlossen.  Der  Gegner  erhielt  in  Folge  dessen  nur  spärlich  und  ver- 
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spätet  Nachrichten  über  die  Bewegungen  der  kaiserlichen  Armee,  so  dass 
diese  Massregel  ein  wesentlicher  Factor  für  die  spateren  Erfolge  wurde. 

Am  13.  und  14.  Juni  ward  die  Versammlung  der  mobilen  Armee  auf 
dem  linken  Ufer  der  mittleren  Etsch  durchgeführt.  Am  15.  standen  die  haupt- 
sächlichen Theile  der  Armee  wie  folgt : 

Armee-Hauptquartier:  Verona. 

5.  Armee-Corps:  Corpsquartier  Verona; 

Brigade  Bauer:  Stab  in  Verona,  Truppen  in  S.  Michele,  Montorio, 

S.  Martino. 

Brigade  Möri n g :  bei  Caldiero. 

„        Piretund  j  .  .  0  _ 

bei  S.  Bomtiicio. 

12.  Uhlanen-Regimenl  ) 
Geschütz- Reserve:  S.  Martino  und  Caldiero. 
Reserve- Anstal  len  :  bei  Verona. 

7.  Armee-Corps:  Corpsquartier  Montagnana. 
Brigade  Welsersheimb:  bei  Montagnana. 

„      T  ö  p  l  y :  bei  Megliadino  S.  Vitale. 
3.  Huszaren-Regiment:  2  Escadrons  Saletlo,  2  Escadrons  Piacenza. 
Geschütz-  Reserve: Montagnana. 

Reserve-Anstalten:  in  der  Umgebung  nördlich  von  Montagnana. 

Brigade  Scudier  und  ) 

,  „  „  n     .  am  unteren  Po. 

13.  Huszaren-Regiment:  | 

9.  Armee-Corps:  Corpsquartier  Lonigo. 

Brigade  Böck:  beiBagnolo. 

n       Kirchsberg :  bei  Lonigo. 

v       Weckbecke r  und  j  ,  .  ^ 
. .  „  „  ;  bei  Pavarano. 

11.  Huszaren-Regiment:  j 

Geschütz-Reserve:  Sarego. 

Reserve-Anstalten:  zwischen  Lonigo  und  Montebello. 

Infanlerie-Reserve-Division:  Stab  Verona. 
Brigade  Weimar:  Verona. 

„       Benko:  beiAlbaredo. 
Cavallerie-Reserve-BrigadePulz:am  Mincio. 
Streif brigade  Zastavn ikovi6:  Stab.  2.  Bataillon,  6.  und 
7.  Division  Wimplfen,  3.  Bataillon  des  5.  Grenz-Regiments, 
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2.  Escadron  Sicilien-Uhlanen  und  Raketen-Batterie  Nr.  11/V1I 
in  Conegliano. 

1.  Bataillon  Wirapffen:  4  Compagnien  Belluno,  2  Compagnien 
Fcllrc,  8.  Division:  Ponte  di  Priula,  4.  Bataillon:4  Compagnien  Treviso, 
2  Compagnien  Vicenza. 

1.  Bataillon  des  5.  Grenz-Regiments:  Padua. 

2.  „  „  5.  „  „  :  Divisionsweise  in  Sa- 
cile,  Pordenone  und  Codroipo. 

Die  von  der  Festung  Legnago  nach  Revere  und  Sermide  vorgeschobe- 
nen 2  Compagnien  standen  noch  dort 

In  dieser  Dislocation  verblieb  die  Armee  ohne  Änderung  bis  zum 
21.  Juni  '). 

Von  der  italienischen  Armee  wusste  man  im  österreichischen 
Hauptquartiere,  dass  die  Freiwilligen  unter  Garibaldi  gegen  Tirol  vorgescho- 
ben waren,  dass  das  I.  Cor  ps  im  Hügelterrain  bei  Casliglione  delle  Sti viere, 
das  III.  und  II.  Corps  am  unteren  Mincio  concenlrirt  ständen,  und  das  IV. 
Corp  s  am  unteren  Po  von  Mirandola- östlich  cchellonirt  wäre. 

Die  näheren  Details  dieser  Aufstellung  nach  später  gesammelten  Nach- 
richten waren: 

I.  Armee-Corps:  Corpsquartier  Calcinato.  1.  Division  (Ce- 
rale)  bei  Calcinato,  2.  Division  (Pianell)  bei  Lonato,  3.  Division  (Brignone)  bei 
Casliglione  delle  Stiviere,  5.  Division  (Sirlori)  bei  Montechiaro  und  Calcinato, 
Cavallerie-Brigade  bei  Medolc,  mit  Vorlruppen  längs  des  Mincio. 

III.  Armee-Corps:  Corpsquartier  Asola,  7.  Division  (Bixio)  bei 
Mariana,  8.  Division  (Cugia)  bei  Castelnuovo,  9.  Division  (Govone)  bei  Asola, 
16.  Division  (Prinz  Humberl)  bei  Barchi. 

II.  A  rmee-Cor ps:  Corpsquartier  Rivarolo. 

3  Divisionen  (Cosenz,  Angioletti,  Longoni)  zwischen  Bozzolo  und 
Gazzuolo. 

4.  Division  (Mignano)  weiter  rückwärls  am  Po. 
Linien-Cavallerie- Di  vision  (Sonnaz)  zwischen  Ghedi  und  Castel- 

nuovot 

IV.  Armee-Corps:  Corpsquarticr  Ferrara,  11.  Division  (Casa- 
nova) bei  Caslel  Maggiore,  12.  Division  (Ricolti)  bei  Cento,  13.  Division  (Mez- 


')  Um  die  Bewegung»-  und  Manövrirfreihcit  dor  Armee  in  ihrer  Aufstellung 
hinter  der  Etseh  au  erhöhen,  ward  ein  in  früheren  Jahren  von  Verona  Uber  Mam- 
brotta  nach  Albaredo  geführter  Colormenweg  auagebessert,  und  bei  Pastrango  die  Voll- 
endung einer  gegen  Ende  Mai  in  Bau  genommenen  halbpermanenten  Brüeke  (zum 
Theil  Jochbrücke)  mit  Eifer  betrieben.  Diese  Brücke  wurde  am  20.  Juni  fertig. 
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zacapo)  bei  Ferrara.  14.  Division  (Chiabrera)  bei  Galeazza  Pepoli,  15.  Division 
(Medici)  bei  Mirandola,  2.  Cavallerie-Brigade  bei  Mirandola,  1 7.  (Cadorna)  und 
18.  Division  (Deila  Chiesa)  im  Marsche  von  Imola  und  Faenza  nach  Ferrara, 
20.  Division  (Franzini)  bei  Bologna,  1.  Cavallerie-Brigade  bei  Franeolino  und 
längs  des  Po. 

Bei  der  Nähe  der  feindlichen  Heereskräfle  ertheilte  S.  k.  H.  der  Armee- 
Commandant  am  17.  Juni  der  Brigade  Obersl  Pulz  den  Befehl,  die  Über- 
gangspunkte zwischen  Salionze  und  Goilo  scharf  zu  beobachten  und  an  den 
Haupl-Communicalionen  auch  eine  vorpostenartige  Beobachtung  eintreten  zu 
lassen.  Oberst  Pulz  verschärfte  daher  den  Beobachtungsdienst,  zog  das  21. 
Jäger  Bataillon  von  Valeggio,  wo  es  bei  einem  feindlichen  Einfalle  zu  gefährde! 
erschien,  am  19.  nach  Custoza  zurück  und  liess  auch  bei  Valeggio  den 
Sicherheitsdienst  nur  mehr  durch  Cavallerie  besorgen  *). 

Am  20.  Juni  um  8  Uhr  Früh  erschien  der  Oberst  B  a  r  i  o  I  a  an  den 
k.  k.  Vorposten  bei  Le  Grazie,  vor  Mantua,  mit  einem  Schreiben  des  italieni- 
schen Generalstabs-Chef  La  Marmora,  um  dasselbe  Sr.  k.  Hoheit  dem  FM. 
Erzherzog  Albrecht  persönlich  zu  überreichen.  Der  Festungs-Commandant 
von  Mantua,  FML.  Baron  Sztankovics,  liess  das  Schreiben  an  den  Vor- 
posten übernehmen,  und  um  1  Uhr  Nachmittags  traf  dasselbe  im  Hauptquar- 
tiere zu  Verona  ein  *). 

Es  enthielt  die  Kriegserklärung  des  Königs  Victor  Emanuel,  deren 
Wortlaut  der  folgende  war: 

„Vom  Ober-Commando  der  italienischen  Armee. 
„Armee-Hauptquartier  Cremona,  am  20.  Juni  1866. 

„Der  österreichische  Kaiserstaat  hat  mehr  als  jeder  andere  Staat  dazu 
„beigetragen,  Italien  zcrsliickt  und  unterdrückt  zu  erhalten,  und  war  die 
„hauptsächlichste  Ursache  der  unberechenbaren  materiellen  und  moralischen 
„Nachlheile,  welche  Italien  seil  vielen  Jahrhunderten  zu  erdulden  hatte.  Heute 
„noch,  nachdem  22  Millionen  Italiener  sich  zu  einer  Nation  vereinigt,  ver- 
weigert Österreich  allein  von  allen  Staaten  der  civilisirten  Welt  deren  Aner- 
kennung. Indem  es  noch  immer  eine  unserer  edelsten  Provinzen,  die  es  in 
„ein  ungeheures  befestigtes  Lager  verwandelt  hat,  unterjocht  hält,  bedroht  es 

')  Von  Infanterio  blieb  am  Flusse  nur  die  halbe  Coinpagnie  der  Festungs- 
Besatzung  von  Peschiera  bei  Salionze. 

*)  Der  Überbringer  des  Schreibons,  ehemals  k.  k.  Otficier,  ward  in  der  Aka- 
demie eu  Wiener-Neustadt  ereogen,  Ubertrat  im  Jahre  1848  in  die  piemontesische  Armeo 
und  raachto  in  dieser  eine  rasche  Carriere.  Derselbe  war  nun  Sous-Chef  des  General  - 
Stabes  im  kOnigl.  Hauptquartiere. 
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„von  dort  aus  unsere  Existenz  und  verhindert  unsere  innere  und  äussere 
„Entwicklung. 

„Vergeblich  blieben  in  den  letzten  Jahren  die  Versuche  und  Rathschläge 
„befreundeter  Mächte,  um  diesem  unerträglichen  Zustande  abzuhelfen.  Es 
„ward  daher  unvermeidlich,  dass  Italien  und  Österreich  bei  der  ersten  euro- 
päischen Verwicklung  sich  als  Gegner  fänden. 

„Die  neuerliche  Initiative  Österreichs  mit  den  Rüstungen  und  dessen 
„Widersland  gegen  die  friedlichen  Vorschläge  dreier  grosser  Mächte,  mach- 
ten es  der  Welt  offenbar,  wie  feindselig  dessen  Absichten  seien,  und  regten 
„Italien  von  einem  Ende  zum  anderen  auf. 

„Se.  Majestät  der  König,  als  eifersüchtiger  Hüter  der  Rechte  seines 
„Volkes  und  Verlheidiger  der  nationalen  Integrität,  erachtet  es  daher  als  seine 
„Pflicht,  dem  Kaiserthume  Österreich  den  Krieg  zu  erklären. 

„Ich  setze  demgemäss  auf  Befehl  meines  erlauchten  Souveräns  Euere 
„kaiserliche  Hoheit,  als  Befehlshaber  der  Österreichischen  Truppen  im  Venetia- 
„nischen.  in  Kenntniss,  dass  die  Feindseligkeiten  drei  Tage  nach  dem  Dalum 
„dieses  Schreibens  beginnen  werden,  —  es  wäre  denn,  dass  Euere  kaiserliche 
„Hoheit  diesem  Verzuge  nicht  zustimmen  wollten,  für  welchen  Fall  ich  mir 
„dies  tnilzutheilen  bitten  würde. 

Alfons  La  Marmora  m/p.u 

Dieses  Schreiben  ward  von  Sr.  kais.  Hoheit,  dem  Armee-Commandan- 
ten,  nicht  beantwortet. 

Tags  darauf,  am  21.  Juni,  erliess  der  Erzherzog  an  seine  Truppen 
den  nachstehenden  Befehl : 

„Soldaten!  der  längst  erwartete  Augenblick  ist  endlich  gekommen;  der 
„Krieg  beginnt! 

„Von  Neuem  streckt  der  räuberische  Nachbar  die  Hand  nach  diesem 
„schönen  Juwel  in  der  Krone  unseres  Monarchen,  welches  Euerem  Schutze 
„anvertraut  ist. 

„Die  Ehre  der  Armee,  die  Ehre  jedes  Einzelnen  unter  uns  ist  an  die 
„Behauptung  dieses  Pfandes  geknüpft.  Ich  kann  Euch  keinen  kräftigeren 
„Beweis  Meines  Vertrauens  geben,  als  indem  Ich  Euch  offen  sage ,  dass  der 
„Feind  mächtig  gerüstet  und  uns  an  Zahl  bedeutend  überlegen  ist 

„Schwer  mag  unsere  Aulgabe  sein,  aber  sie  ist  Euerer  würdig.  Mit 
„entschlossener  Tapferkeit  im  Kampfe,  mit  unermüdlicher  Ausdauer  in  An- 
strengungen aller  Art,  mit  alt-öslerrcichischer  Zähigkeit,  die  noch  nie  an 
„sieh  selbst  gezweifeil,  werden  wir  sie  mit  Gottes  Hilfe  auch  diesmal  ruhmvoll 
„lösen,  denn  unser  ist  das  heilige  Recht,  welches  zuletzt  siegen  muss. 

„Was  immer  auch  sich  ereignen  möge,  Nichts  wird  Eueren  feurigen 
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„Muth,  Nichts  das  feste  Vertrauen  auf  den  endlichen  Triumph  in  Euch 
„erschültern. 

„Verblendet  durch  leichte  Erfolge,  die  unser  Gegner  im  Bunde  mit  Ver- 
„rath,  Treubruch  und  Bestechung  anderwärts  gefunden,  kennt  er  in  seiner 
„Anmassung,  seiner  Raubsucht  keine  Grenzen,  vermeint  er  seine  Fahne  auf 
„dem  Brenner  und  auf  den  Höhen  des  Karstes  aufpflanzen  zu 
„können;  doch  diesmal  gilt  es  offenen  Kampf  mit  einer  Macht,  welche  fühlt, 
„dass  es  sich  jetzt  um  Sein  oder  Nichtsein  handelt,  welche  entschlossen  ist, 
„zu  siegen  oder  ruhmvoll  zu  fallen,  wenn  es  sein  muss. 

„Mögt  Ihr  den  Feind  erneuert  daran  erinnern,  wie  otl  schon  er  vor 
„Euch  geflohen! 

„Auf  denn  Soldaten!  Erwartungsvoll  sehen  Kaiser  und  Vaterland  — 
„mit  begeisterter  Theilnahme  Euere  Mütter,  Euere  Frauen  und  Brüder 
„auf  uns ! 

„Auf  denn  zum  Kampfe  in  Gottes  Namen  und  mit  dem  weithin  schal- 
lenden Rufe:  Es  lebe  der  Kaiser !" 

Noch  am  20.  Nachmittags  halte  das  Armee  -Commando  die  erfolgte 
Kriegs-Erklärung  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  gemeldet,  die  Festungs-Comman- 
den,  die  Landes-General-Commanden  in  Udine,  Zara  und  Agram,  die  Truppen- 
Commanden  von  Tirol  und  Istrien  und  durch  dieses  letzlere  auch  das  Escadre- 
Commando  in  Pola  von  dem  nahe  bevorstehenden  Beginne  der  Feindseligkeilen 
verständigt  und  die  Räumung  der  Districtc  am  rechten  Po-Ufer,  sowie  die 
Beobachtung  des  Stromes  in  dieser  Strecke  durch  Belassung  der  von  der 
Festungs-Besatzung  Legnago's  delachirlen  Division  in  Massa  und  Ostiglia  an- 
geordnet. Gleichzeitig  ward  das  General-Commando  in  Udine  angewiesen, 
nötigenfalls  nach  Laibach  zurückzugehen;  dem  Truppen -Commando  in 
Islrien  ward  eine  verschärfte  Beobachtung  des  Friaulischen  aufgetragen  und 
der  Belagerungszusland  lür  das  lombardisch- venelianische  Königreich  publicirt. 

Alle  Meldungen  über  die  Bewegungen  des  Gegners,  insbesondere  jene, 
welche  am  20.  Juni,  beim  Armec-Commando  einliefen,  Hessen  voraussehen, 
dass  unmittelbar  nach  Abiaul  der  in  der  Kriegserklärung  angegebenen  Frist 
der  feindliche  Einfall  in  das  kaiserliche  Gebiet  von  mehreren  Seiten  zugleich 
mit  Nachdruck  erfolgen  würde. 

Nach  den  Meldungen  der  an  den  Mincio  vorgeschobenen  Brigade  Pulz 
vom  20.  Juni,  besetzte  der  Feind  an  diesem  Tage  bei  Ferri  das  rechte  Fluss- 
ufer stark  mit  Infanterie- Vortruppen  und  postirte  zu  Goito  grössere  Abiheilun- 
gen von  Infanterie  und  technischen  Truppen. 

Eine  Infanterie-Colonne  von  circa  3000  Mann  bewegte  sich  am  Morgen 
des  20.  von  Goito  flussaufwärls  gegen  Borgheltn. 
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Bei  Casa-Caselli  (zwischen  Cereta  und  Ferri)  war  ein  grösseres  Infan- 
terie-Lager sichtbar. 

Nach  einer  Meldung  des  Festungs-Commando's  von  Peschiera  waren  in 
der  Nacht  vom  19.  auf  den  20.  viele  Truppen  mitlelsl  Eisenbahn  in  Desenzano 
angekommen  und  hatten  sich  von  da  südwärts  gegen  Pozzolo ,  Medole  und 
Goito  bewegt  Bei  Monzambano  ward  ein  feindliches  Lager  errichtet. 

Nach  allen  diesen  Nachrichten  schien  das  feindliche  1.  Corps  mit  seinem 
Gros  in  dem  Hügellande  am  rechten  Mincio-Ufer  zu  stehen. 

Gleichzeitige  Berichte  aas  Tirol  machten  klar,  dass  auch  dorthin 
grössere  feindliche  Truppenmassen ,  insbesondere  die  Freiwilligen  dirigirl 
wurden. 

Man  wusste  überdies,  dass  bei  Rocca  d'Anfo  reguläre  Infanterie  und 
20  Kanonen  sich  befänden,  dass  Freischaaren-Ablheilungen  längs  des  west- 
lichen Ufers  des  Garda-See's  aufgestellt  und  dass  bei  Maderno  und  Gargnano 
Strand-Batterien  im  Baue  begriffen  wären. 

Es  stand  daher  auch  eine  Landung  feindlicher  Kräfte  auf  dem  östlichen 
Ufer  des  See's,  so  wie  der  Versuch,  die  Verbindung  zwischen  Verona  und 
Tirol  zu  erschweren,  in  Aussicht '). 

Vom  mittleren  Po  meldete  man  das  schon  Mitte  Juni  erfolgte  Eintref- 
fen einer  italienischen  Truppen-Division  in  Mirandola. 

Vom  unleren  Po  aus  Rovigo  berichtete  GM.  Baron  Scudier  tele- 
graphisch am  20.  Juni,  dass  bei  Francolinetto  eine  grosse  Truppenansammlung 
stattfände,  die  Po-lnsel  vom  Gegner  beselzt  wäre,  und  Flussfahrzeuge  an  die 
Insel  geschafft  würden. 

Die  Ansammlung  bei  Francolinetto  schien  einen  demonstrativen  Charak- 
ter zu  haben  und  machte  mit  der  Nachricht  von  dem  Eintreffen  einer  stär- 
keren Colonne  bei  Mirandola  beim  Armee -Commando  die  Besorgniss  rege, 
dass  das  Corps  Ciald  in  i's  im  Anmärsche  zur  Armee  des  Königs  sein 
könnte. 

Die  Bemühungen .  hierüber  in's  Klare  zu  kommen ,  blieben  vorläufig 
erfolglos '). 

Indess  konnte  die  Trennung  der  feindlichen  Kräfte  noch  immer  als 
bestehend  angenommen  werden,  und  der  Armee -Commandant  beschloss 
daher,  diesen  günstigen  Umstand  zu  benützen,  um  dem  am  Mincio  stehenden 

')  Zur  Sicherung  der  Verbindung  mit  Verona  und  um  das  Einschleichen  von 
Kreischas  ren  in  die  venetianiachen  Gebirge  möglichst  zu  verhindern,  erhielt  GM.  Baron 
Kuhn  am  21.  den  Befehl,  Brentonico  mit  einer  Compagnie  Landesschütaen  zu  besetzen. 

»)  General  Ciald  ini  zögerte  sehr  mit  seinem  SfromUbergango  und  wollte 
denselben  erst  am  26.,  zwei  Tage  nachdem  der  König  schon  goschlagen  war,  ausführen. 
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stärkeren  Theile  des  Feindes  mit  dem  grössten  Nachdrucke  und  so  rasch  als 
thunlich  entgegen  zu  treten. 

Die  Annahme  Sr.  kais.  Hoheit  über  die  noch  fortbestehende  Trennung 
der  feindlichen  Armee  erwies  sich  durch  die  folgenden  Ereignisse  als  richtig. 

Hinsichtlich  der  Operationsweise  der  feindlichen  Hauplarmee  waren 
zwei  Fälle  denkbar. 

Entweder  die  Armee  des  Königs  überschrill  den  Mincio.  um  durch 
rasches  Vordringen  an  die  Etsch  (wo  die  kaiserliche  Armee  vermulhel  ward) 
dem  General  Cinldini  das  Überschreiien  des  Po  zu  erleichtern;  oder  die 
Armee  des  Königs  blieb  am  rechten  Mincio-Ufer,  und  General  Cialdini 
ging  vorerst  über  den  Po,  um  die  kaiserliche  Armee  auf  sich  zu  ziehen  und 
dem  Heere  des  Königs  hiedurch  die  Zeil  zu  verschaffen,  nicht  allein  den 
.Mincio,  sondern  auch  gleich  die  Etsch  ungestört  zu  Überselzen. 

FM.  Erzherzog  Alb  rech  l  war  wie  bereits  gesagt  entschlossen, 
den  König  in  jedem  Falle  anzugreifen,  und  ihn  entweder  während  des  Vor- 
dringens an  die  Etsch  in  der  linken  Flanke  überraschend  zu  fassen,  oder 
selbsl  über  den  Mincio  zu  geben,  die  Armee  des  Königs  aufzusuchen  und  ihr. 
gestützt  auf  Peschiera,  eine  Schlacht  zu  liefern. 

Das  sofortige  Einbrechen  der  italienischen  Haupt -Armee  in  den  von 
Truppen  entblösslen  Raum  zwischen  dem  Mincio  und  der  Elsch,  hatte  übri- 
gens viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Es  war  anzunehmen,  dass  der  Gegner 
von  der  Aufstellung  der  kaiserlichen  Armee  Kenntniss  habe,  und  dass  er 
hienach  die  Operationen  einleiten  werde. 

Um  den  König  vollends  zu  täuschen  und  zu  überraschen,  sollte  nach 
erfolgler  Kriegserklärung  die  kaiserliche  Armee  bis  zum  22.  ruhig  in  der 
Stellung  hinter  der  Etsch  bleiben,  dann  aber  mittelst  einer  rasch  und  geheim 
durchgeführten  Bewegung  auf  das  Hügelterrain  am  Mincio  versetzt  werden, 
und  den  Gegner  anfallen,  wo  sie  ihn  findet.  Es  ward  daher  die  Versamm- 
lung der  Armee  lür  den  23.  bei  Verona  eingeleitet 

Die  strenge  Handhabung  der  Grenzsperre,  und  eine  scharfe  Bewachung 
der  Etsch  zwischen  Verona  und  Legnago  durch  die  bei  den  Armee-Corps 
eingetheiltc  Cavallerie  zur  Verhinderung  der  Communication  zwischen  beiden 
Etsch-Ufern ,  sollte  die  Geheimhaltung  der  Angriffsbcwegung  verbürgen. 

Um  für  den  entscheidenden  Schlag  nicht  Eines  Mannes  zu  entbehren, 
der  nichl  unumgänglich  nolhwendig  auf  anderen  Punkten  war ,  ward  auch 
das  Gros  der  Brigade  GM.  Baron  Scudicr  mittelst  Eisenbahn  zur  Armee 
gezogen. 

Es  blieb  am  unteren  Po,  gegenüber  einer  beinahe  90.000  Mann  slar- 
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ken  feindlichen  Armee,  welche  den  Rücken  der  kaiserlichen  Armee  zu 
bedrohen,  ihre  Verbindungen  mit  Islrien,  Dalmalien  und  der  Flotte  zu  unier- 
brechen und  zu  diesem  Zwecke  direct  auf  Vicenza  zu  marschiren  bestimmt 
war,  nur  ein  Einziges  Bataillon  und  vier  Escadrons,  nämlich  das  10.  Jäger- 
Bataillon  und  das  13.  Huszaron  -  Regiment  unter  Oberst  Graf  S  z  a  p  ä  r  y  zur 
Beobachtung  des  Stromes  zurück. 

Als  Rückhalt  für  diese  schwache  Bcobachlungstruppe,  namentlich  aber 
zur  Deckung  der  Eisenbahn,  Niederhaltung  aufrührerischer  Versuche  auf  den 
Haupt-Communicationen  u.  dgl.,  ward  das  bisher  bei  Conegliano  stehende 
Gros  der  Slreifbrigade  Zastavnikovi<5  nach  Padua  disponirt. 

Die  Bahn  zwischen  Rovigo  und  Verona  ward  durch  je  2  Compagnien 
der  Garnisonen  von  Verona  und  Padua,  dann  eine  Abtheilung  aus  Rovigo  - 
militärisch  besetzt  Die  Wächterhäuser,  die  Bahnhöfe,  die  Tunnels  von 
Vicenza  und  Cattajo,  sowie  die  Bachiglione  -  Brücke  erhielten  mehr  oder 
minder  starke  Wachen,  welche  den  Aultrag  hatten:  „Jeden  bei  böswilliger 
„Beschädigung  der  Bahn  Ertappten  un verweilt  niederzumachen." 

Die  Disposition  zur  Concentrirung  der  Armee  am 
rechten  Etsch-Ufer  bei  Verona,  in  welcher  das  Armce-Commando 
bestrebt  war,  die  Corps  durch  thunlichste  Verringerung  des  Trains  so 
manövrirfähig  als  möglich  zu  machen,  lautete  wörtlich,  wie  folgt: 

„Am  22.  Juni. 

„Das  5.  Armee-Corps  mit  dem  Uhlanen-Regimenle  Nr.  12  concen- 
„triren  sich  bei  S.  Michele  und  Montorio. 

,,Das  9.  Armee-Corps  rückt  in  zwei  Colonnen,  die  eine  auf  der 
„Chaussee,  die  andere  auf  der  neu  hergestellten  Militärstrasse  über  Ponte 
„Zerpa,  Belfiore  di  Porcile  nach  S.  Marlino. 

„Die  Brigade  Benko  hat  am  21.  Juni  nach  Campalto  südlich  von 
„S.  Marlino  abzurücken  und  am  22.  nach  Parona  und  Arbizzano  zu  mar- 
schiren. 

„Das  7.  Armee -Corps  marschirt  mit  den  bei  Montagnana  und 
„Megliadino  S.  Vitale  stehenden  Brigaden  nach  S.  Bonifacio ;  das  Huszaren- 
„Regiment  Nr.  3  theilweise  über  Terrazzo,  Bonavigo  nach  Albaredo. 

„Die  Brigade  GM.  Baron  Scudier  Concentrin  auf  das  erste  Aviso 
„die  beiden  Infanterie-Regimenter  und  die  Batterie  in  Rovigo. 

„Die  Überwachung  des  Po  übernimmt  das  Fürst  Liechten- 
stein 13.  Huszaren- Regiment  im  Vereine  mit  dem  10.  Jäger-Bataillon 
„unter  Commando  des  Herrn  Obersten  Grafen  Szapary. 

„Der  Reserve-Divisions-Stab  mit  der  Brigade  Prinz 
„Sachsen-Weimar  rückt  nach  Pastrengo  über  Parona  und  die  neue 
„Brücke  von  Pastrengo. 
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„Brigade  Obersl  Pulz  zieht  sich,  im  Falle  sie  angegriffen  wird, 
„unter  steler  Fühlung  mit  dem  Feinde  gegen  Verona. 

„Bei  Ca  Burri,  zunächst  dem  Lazzaretto  vecchio  wird  eine  Kriegsbrücke 
„geschlagen,  wozu  die  nölhigcn  Equipagen  abzurücken  haben. 

„Alle  Abiheilungen  nehmen  an  diesem  Tage  den  gesaiumten  Train  mit ; 
„die  Brigade  Oberst  Weimar  lässt  die  grosse  Bagage  am  linken  Etsch-Ufer 
„zurück. 

„Die  nicht  in  Verwendung  kommenden  Kriegsbrücken-Bespannungen 
„rücken  in  den  Feslungsgraben  zu  beiden  Seilen  von  Porta  Nuova. 

„Alles  bezieht  Biwaks,  insolerne  die  vorhandenen  Gebäude  zur  Unter- 
bringung der  Truppen  nicht  hinreichen. 

„Die  Gardasee-Flottille,  insoferne  nicht  einzelne  Schiffe  auf  dem 
„oberen  See  dringend  nölhig  sind,  Concentrin  sich  in  der  Nahe  von  Peschiera. 

„Am  23.  Juni. 

„Das  5.  Armee-Corps  rückt  durch  Verona  nach  Chievo,  u.  z. 
„durch  Porta  del  Vescovo,  Slrada  S.  Nazzaro,  über  Ponte  nuovo  (mittlere 
„der  gemauerten  Brücken)  und  durch  Porta  S.  Zeno. 

„Das  7.  Armee- Corps  mit  den  bei  S.  Bonifacio  concenlrirten 
„Truppen,  marschirt  durch  Verona,  n.  z.  durch  Porta  S.  Vitloria,  über  Ponte 
„Nävi,  durch  Conlrada  San  Fermo,  Porta  Nuova  und  längs  des  Glacis  directe 
„nach  S.  Massimo. 

„Brigade  GiM.  Baron  Scudier  mit  den  beiden  Infanterie-Regimentern 
„und  der  Batterie  (sowie  sämmlHchen  Bespannungen)  wird  mit  Eisenbahn 
„nach  Verona  befördert  und  rückt  beim  Corps  ein '). 

„Das  9.  Armee- Corps  rückt  über  die  Kriegsbrücke  bei  Ca  Burri 
„nach  S.  Lucia*). 

„Brigade  Benko  marschirt  nach  Pastrengo.  vereinigt  sich  hier  mit 
„der  Division  und  lässt  gleichfalls  die  grosse  Bagage  am  linken  Elsch-Ufer 
„zurück. 

„Die  Brigade  Pulz  zieht  sich,  wenn  vom  Feinde  gedrängt,  hinter 
„die  Befestigungen  von  Verona  zurück. 

„Die  an  diesem  Tage  nicht  genannten  Abtheilungen  bleiben  in  der  Auf- 
stellung des  ersten  Tages. 

„Alles  bricht  am  23.  mit  einer  zweitägigen  Verpflegung  auf. 

„Die  grossen  Bagagen,  die  Colonnen-Magazine  und  die  Corps-Schlacht- 
vieh vertheilungs-Pcpöls  bleiben  am  linken  Etsch-Ufer  zurück,  u.  z.  jene  des 

')  Die  Beförderung  der  Brigade  Scudier  von  Rovigo  begaun  am  22.  Nach- 
mittags <!  Uhr  17  Minuten,  geschah  mittelst  11  Zügen  und  war  am  23.  Nachmittags 
beendet. 

')  Diese  Brücke  wurde  am  22.  durch  das  4.  Pionnier-Bataillon  geschlagen. 
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„5.  Armee- Corps  bei  Montorio,  des  7.  Armee-Corps  bei  S.  Michele,  des 
„9.  Armee-Corps  bei  Campalto. 

„Ebenso  wird  des  Morgens  nur  ein  geringer  Theil  der  kleinen  Bagage 
„zu  folgen  haben,  wahrend  der  Rest  Nachmittags  auf  den  gleichen  Routen, 
„wie  selbe  für  die  Corps  vorgezeichnet  sind,  folgt. 

„Die  Brigade  Oberst  Ritter  von  Zaslavnikovic  lässl  die  jetzt 
„in  Belluno  und  Fellre  stehenden  Abtheilungen  dort  zurück  und  rückt  mit 
„den  bei  Conegliano  stehenden  Abtheilungen,  nach  Aufnahme  der  Garnison 
„von  Treviso,  in  2  Marschen,  und  zwar  am  22.  und  23.  d.  M.  nach  Padua, 
„zieht  das  dort  stehende  Grenz-Bataillon  an  sich  und  bleibt  allda  als  Be- 
„  Satzung. 

„Zur  leichleren  Durchführung  dieses  Marsches  wird  ein  Eisenbahnzug 
»zur  Disposition  gestellt. 

„Behauptung  der  Stadt,  sowie  des  Eisenbahnholes,  dann  der  im  Bereich 
„liegenden  Eisenbahn  bleibt  die  Hauptaufgabe.  Sollte  Padua  aufgegeben  wer- 
„den  müssen,  so  ist  der  Rückzug  nach  Vicenza  zu  nehmen '). 

„Die  zur  Beobachtung  des  Po  unter  Commando  des 
„Herrn Obersten  Szapäry  rückhleibenden  Abtheitungen 
(13.  Huszaren-Regiment  und  10.  Feld-Jager-Balaillon)  ziehen  sich,  sobald  der 
„Feind  auf  irgend  einem  Punkte  mit  Macht  übergegangen  ist,  hinter  die  Etsch 
„zurück,  zerstören  beim  Rückzüge  alle  über  die  Canäle  und  Scoli  (Gräben) 
„führenden  und  theilweisc  bereits  zum  Sprengen  vorgerichteten  Brücken 
„ —  am  linken  Etsch-Ufer  angelangt,  zerstören  oder  versenken  sie  alle  Über- 
fuhren, Schiffmühlen  und  Schiffe,  sobald  sie  auch  dieses  Ufer  verlassen. 

„Beim  weiteren  Vordringen  des  Feindes  ziehen  sich  die  von  Boara  bis 


')  Auf  der  Eisenbahn  wurden  nach  Padua  boflSrdert:  am  22.  der  Stab  und  das 
3.  Bataillon  de*  5.  Grenz-Regiments  von  Conegliano,  die  5.  Division  aus  Codroipo, 
die  6.  Division  aus  Pordenone;  am  23.  der  Brigade-Stab  und  das  2.  und  3.  Batail- 
lon Wiinpffen  von  Conegliano  und  Spressiano. 

Mittelst  Fussmarschen  rückten : 

Die  Raketen-Batterie,  die  Escadron  Sicilien-Ulilanen  und  der  Sanitatszug  von 
Conegliano  am  22.  nach  Scorxe*,  am  28.  nach  Padua;  eine  Division  Wimpffen  von 
Treviso  (2  Coinpagnien  blieben  hier  zur  Bewachung  des  Bahnhofes  und  des  Fuhr- 
wesen-Material-Depöt«)  am  22.  nach  Noale,  am  23.  nach  Padua. 

Mittelst  specieller  Instruction  ward  Oberst  Z a st  a  vn  i  ko  v  ic  angewiesen,  nach 
dem  Abmarsch«?  der  Brigade  Scudiervon  Rovigo,  mit  einem  Theile  der  bei  Padua 
stehenden  Truppen,  wenn  es  die  Verhältnisse  gestattcu,  gegen  die  untere  Etsch  zu" 
rücken,  jene  Gegend  au  beobachton  und  auf  diese  Weise  die  Wirksamkeit  der  Be- 
satzung von  Rovigo  zu  erhßhen. 

Bezüglich  dos  zur  Brigade  Zastavnikovic  gehörigen  in  Bellauo  und  Feltre 
stationirten  1.  Bataillons  Wimpffen  ward  bestimmt,  dass  dasselbe  dort  zu  verbleiben, 
eventuellen  Fall«  aber  seinen  Rückzug  nach  Tirol  zu  nehmen  und  sich  der  dortigen 
Landes-Vertheidignng  nnznschliessen  habe. 
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„Masi  stehenden  Abtheiltingen  Huszaren  und  Jäger,  sich  slels  unterstützend, 
„über  Montagnana.  S.  Bonifacio  gegen  Verona ,  wogegen  die  Abiheilungen 
„von  Boara  Elsch  abwärts  —  im  Sinne  des  hierortigen  Erlasses  Nr.  642/op 
„vom  12.  d.  M.  —  ihren  Rückzug  nach  Umstünden,  entweder  über  Padua 
„oder  in  der  Richtung  Este-Monlagnana  nehmen. 

„Selbstverständlich  haben  diese  sämmtlichen  Abtheilungen  in  steler 
„Fühlung  mit  dem  Feinde  zu  bleiben ,  und  es  wird  ihnen  zur  besonderen 
„Pflicht  gemacht,  sowohl  das  Armee -Commando  als  auch  das  Feslungs- 
„Gouvernenienl  zu  Venedig  in  steter  Kennlniss  über  ihren  Aufenthalt  und 
„über  die  gemachten  Wahrnehmungen  und  Vorfallenheilen  wo  thunlich  tele- 
„graphisch  zu  erhallen,  namentlich  aber  dem  Festungs  -  Gouvernement  zu 
„Venedig  und  dem  Stadt-  und  Truppen-Commando  zu  Padua  das  Verlassen 
„der  unteren  Etsch  unverzüglich  anzuzeigen. 

„Das  Garnisonsspital  von  Padua  sendet  alle  Iransportabein  Kranken 
„mittelst  eines  vom  Gouvernement  in  Venedig  anzusprechenden  Zuges  dahin 
„ab;  die  Intransportabeln  sind  der  Obhut  der  Gemeinde  zu  übergeben. 

„Die  sonst  in  Padua  befindlichen  Militär-Beamten  und  Parteien  schliessen 
„sich  der  Brigade  Zaslavnikovic  an  und  folgen  dieser  eventuell  nach 
„Vicenza. 

„Hauptquartier  Verona,  am  20.  Juni  1866  ')•" 


>)  Mit  der  obigen  Disposition  ward  folgende  Train-Ordnung  ausgegeben: 
„Am  23. 

„SämmtÜche  Trappen  tragen  einen  zweitägigen  enrrenten  Verpflegs-  and  Etappen - 
„Vorrath  nach  Vorschrift. 

„Ausserdem  fahren  mit,  and  zwar: 

„1.  Linien-  und  Grenz-Infanterie,  sowie  Jager-Truppen:  Die  Reit- 
pferde, die  Infanterie-Munitionswagen,  die  nach  Vorschrift  beladenen  Regiments-  und 
„Bataillons-Stabs-Bagage-Karren,  die  Marketender -Wagen,  die  Fleischhauer-Wagen, 
„dann  für  jedes  Bataillon  zwei  Stück  Schlachtvieh. 

„2.  Die  Cavallerie:  Die  Reitpferde,  die Cassa-Deckolwagen,  die  Marke tender- 
.  Wagen,  die  Fleischhauer- Wagen ,  dann  für  jedes  Regiment  zwei  Stück  Schlachtrieh. 

„8.  Die  Batterien:   Lassen  alle  Trainfuhrwerke  aurück. 

„4.  Die  Sanit&ts-Truppen:   Nehmen  den  ganzen  Train  mit. 

„6.  DieGe"nie-Truppen:  Nehmen  nur  die  Compagnie  -  Requisiten  -  Wagen 
„mit;  der  Übrige  Train  und  auch  die  Tornister  bleiben  zurück.  Die  tragbare  Ausrü- 
stung ist  mittelst  Traggurten  fortzuschaffen. 

„6.  Der  Train  der  Brigade-  und  D ivisions -Stabe,  dann  der  Haupt- 
quartiere ist  auf  den  für  zwei  bis  drei  Operationstage  dringend  nothigen  Bedarf  zu 
„beschranken. 

„7.  Der  Train  der  Armee  -  Corps  -  Geschütz  -  Reserve ,  mit  Ausnahme 
„des  Commandanten-Wagens,  bleibt  zurück. 

„8.  Jener  des  Armee-Corps-Munitions-Parkes  und 

„9.  Der  Armee-Corps-Ambulance  wird  vollständig  mitzuführen  sein. 

„Die  in  dieser  Weise  bestimmte  Restringirung  des  Trains  der  kleinen  Bagage 
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Am  21.  Hieb  die  Armee  in  ihren  Cantonnirungen,  bis  auf  die  Brigade 
Benko,  welche  von  Arcole  und  Albaredo  nach  Campalto  rückte. 

Am  22.  Juni  rückten  sämmtliche  Corps  in  die  ihnen  neu  zugewiesenen 
Cantonnements  und  Lager,  und  zwar : 

Das  5.  Corps  in  den  Raum  zwischen  Montorio  und  S.  Michele; 

„9.      „     nach  S.  Martino  und  S.  Giacomo, 

„    7.     „        „   S.  Bonifacio, 
(die  Brigade  Scudier  war  auf  der  Fahrt  von  Rovigo  nach  Verona,  die 
Infanterie-Reserve-Division  auf  dem  Marsche  nach  Pastrengo  und  Paronti). 
Von  der  Brigade  Zaslavnikovic  standen  am  Abende  dieses  Tages: 

Das  5.  Grenz-Regiment  in  Padua;  das  2.  und  3.  Bataillon  Nr.  22  in 
Conegliano;  je  2  Compagnien  des  4.  Bataillons  in  Noale,  Vicenza  und  Treviso; 
1.  Bataillon  Nr.  22  mit  4  Compagnien  in  Belluno  und  2  Compagnien  in  Feltre; 
Uhlanen-Escadron,  Batterie  und  Sanitätszug  in  Zero  Branco. 

In  Ostiglia  und  Massa  belanden  sich  je  1  Compagnie  der  Festungs- 
Besatzung  Legnago's. 

DieCavallerie-BrigadePulz  halte  mittlerweile  ihre  Beobachtung 
der  Vorgänge  beim  Feinde  fortgesetzt  und  wahrgenommen,  dass  sich,  nament- 
lich an  den  unleren  Stellen  des  Mincio,  zahlreiche  feindliche  Truppen  ansam- 
melten. In  der  Gegend  von  Goilo  gegen  Volta  waren  Truppenmassen  aller 
Waffen  wahrzunehmen ;  Goito  selbst  war  stark  besetzt. 

• 

An  verschiedenen  Stellen,  insbesondere  zwischen  Molini  della  Volta 
und  Ferri,  nahm  der  Gegner  Fluss-Recognoscirungen  vor,  traf  Vorkehrungen 
zum  Übergange  und  überbrückte  sogar  schon  am  21.  bei  einer  etwa  2000 
Schritte  südlich  von  Massimbona  Hegenden  Insel  den  rechten  Flussarm. 

Auch  in  Tirol  schien  es,  dass  die  Feindseligkeiten  schon  eröffnet  wären, 
denn  am  Vormittage  des  21.  griff  eine  Freischaaren-Patrulle  von  10—14 


»gilt  auch  als  Regel  fUr  künftige  Fälle,  bei  welchen  es  in  der  Disposition  lanten  wird : 
„Mitnahme  der  restringirten  kleinen  Bagage. 

«Die  Armee -Corps-Commanden,  respective  das  Reserve -Divisions-Commando, 
„haben  für  die  Nachführung  des  für  den  83.  nOthigen  Schlachtviehes  für  sJtmmtliche 
„zu  den  ihnen  unterstehenden  Batterien  nnd  Parks  gehörenden  Mannschaften,  dann 
„für  die  beihabenden  Sanität«-  nnd  Glnie-Trnppen  8orge  zu  tragen. 

„Für  die  Fortschaffung  des  Weines  sind  die  erforderlichen  landesüblichen 
„Wagen  anzusprechen,  und  werden  beispielsweise  per  Brigade  (i  7  Bataillons)  Tier 
„derselben  genügen. 

„Am  23.  Abends  trifft  der  Best  des  kleinen  Bagage-Trains  in  den  Stellungen 
„der  Truppen  ein. 

„Die  Corps-Colonnen-Magazine  haben  die  Ergänzung  ihrer  ausgegebenen  Vor- 
„räthe  aus  dem  Verpfleg«  -  Magazin  zu  Verona  zu  entnehmen  und  dieses  von  ihren 
«Erfordernissen  rechtzeitig  in  Kenntnis«  zu  setzen." 


* 
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Mann  den  österreichischen  Posten  um  Passe  Bruffione  an  und  musste  mit 
Gewalt  über  die  Grenze  zurückgetrieben  werden  ')• 

Wie  aus  General  La  Marmor a's  zweitem  Rapporte  über  die  Opera- 
tionen am  23.  und  24.  Juni  zu  entnehmen,  stand  die  italienische  Armee  am 
Abende  des  22.  folgendermassen : 

Das  Hauptquartier  des  Königs  war  in  Canneto  (ging  aber  noch  in 
der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  nach  Cerlungo,  der  König  selbst  nach  Goito), 

Das  I.  Corps  mit  dem  Corpsquarlier  in  Cavriana  (am  20.  noch  in 
Castiglione  delle  Sliviere). 

Die  1.  Division  in  Pozzolcngo,  die  2.  Division  in  Dondino  (2  Tage  vor- 
her in  Rivoltella),  die  3.  Division  in  Volla,  die  5.  Division  rn  Castellaro. 

Vom  II.  Corps  stand  das  Corpsquartier  in  Castelluchio. 

Die  4.  Division  mit  der  Brigade  Ravcnna  bei  Cnnicossa .  mit  der 
Brigade  Regina  vor  Borgoforle  (am  rechten  Po-Ufer) ,  die  6.  Division  in 
Caslellucchio  und  Cesole,  (früher  in  Ospilalelto).  die  10.  Division  in  Campitello 
.  und  Galliano,  die  19.  Division  in  Gazzuolo. 

Das  HI.  Corps  mit  dem  Corpsquartier  in  Gazzoldo  hatte: 

Die  7.  Division  in  Goito,  die  8.  Division  in  Cerlungo,  die  9.  Division 

in  la  Motta,  die  16.  Division  in  Seltefrati ,  die  Linien-Cavallerie-Division  bei 

Medole. 

Vorn  IV.  Corps  dürften  die  von  Jmola  und  Faenza  herangezogene  17. 
und  18.  Division  bei  Ferrara,  die  20.  Division  von  Bologna  an  den  Po-Mün- 
dungen eingetroffen  gewesen,  und  dieses  Corps  am  22.  wie  folgt  gestan- 
den sein : 

Corpsquarlier  in  Ferrara , 

15.  Division  und  2.  Cavallerie-Brigade  bei  Mirandola.  14.  Division  bei 
Galeazza  Pepoli,  12.  Division  bei  Cento,  11.  Division  bei  Caslel  Maggiorc, 
13.,  17.  und  18.  Division  bei  Ferrara,  1.  Cavallerie-Brigade  bei  Francolino, 
20.  Division  an  den  Po-Mündungen. 

Den  23.  Juni  begannen  die  Feindseligkeiten. 

Ungleich  der  Auffassung  des  österreichischen  Hauptquartiers,  in  wel- 
chem man  die  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  nach  dreimal  24  Stunden  seit 
Empfang  der  Kriegserklärung,  also  ungefähr  am  .Mittage  des  23.  erwar- 
tete, scheint  das  italienische  Armee-Commando  die  angebotene  dreitägige 


')  Der  Generalxtabs-Chef  der  kaiserlichen  Armei-,  GM.  itar<>]i  John,  sah  sich 
veranlasst,  «Uesen  Vorfall  dum  General  La  Marmorn  zur  Keiintniss  zu  bringen. 
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Frist  von  Mitlernacht  des  20.  an  gerechnet  zu  haben,  denn  seine  Colonncn 
begannen  den  Mincio-Übergang  am  23.  gleich  nach  Mitternacht. 

Die  ersten  Abtheilungen  (Cavallerie)  passirten  den  Fluss  bei  Goito  und 
beinahe  gleichzeitig  bei  Pozzolo. 

Es  waren  dies  jedoch  schwache  recognoscirende  Trupps,  die  sich  bald 
wieder  zurückzogen. 

Um  etwa  4 '/i  Uhr  überging  die  Linien-Cavallerie-Division  Sonnaz  bei 
Goito  und  rückte  in  nördlicher  Richtung  vor,  was  den  Obersten  Pulz  bewog, 
die  in  jener  Gegend  stehenden  Abteilungen  gegen  Villafranca  zurückzu- 
nehmen. 

Zwischen  7  und  8  Uhr  begann  der  allgemeine  Übergang  der  feindlichen 
Armee,  auf  verschiedenen  Punkten. 

Die  1.  Division  (Cerale)  überschritt  den  Mincio  mit  der  Brigade 
Pisa  bei  Monzambano  und  nahm  ä  cheval  des  Flusses  Aufstellung.  Diese 
Division,  so  wie  die  2.  (Pianell),  welche  bei  Pozzolengo  verblieb,  schoben 
3  bis  4  Bataillons  und  2  Escadrons  gegen  Pcschiera  zur  Recognoscirung  vor. 
Eine  feindliche  Batterie  fuhr  bei  Prandina  auf  und  gab  einige  Schüsse 
gegen  das  Fort  Monte  Croce.  Dieses  erwiderte  das  Feuer,  vertrieb  die  feind- 
liche Batterie  und  setzte  im  Vereine  mit  den  Forts  HI  und  VI  in  kürzester 
Zeit  dem  Vorrücken  einigerj  nahe  herangekommener  feindlicher  Abiheilun- 
gen ein  Ziel  und  zwang  sie  zum  Rückzüge. 

Auch  auf  dem  Garda-See  kam  es  zum  Kampfe;  es  entspann  sich  dort 
zwischen  den  Kanonenbooten  Speiteufel,  Wildfang,  Uskoke,  Scharfschütze 
und  einer  feindlichen  Batlerie  bei  Maderno  ein  kleines  Gefecht. 

Um  die  Lage  und  Bewaffnung  der  U(er-Batlerien  gen;iu  zu  erkennen, 
machte  die  österreichische  Flottille  um  12s/4  Uhr  Mittag  einige  Schüsse 
gegen  die  Spilze  von  Maderno,  worauf  eine  dort  befindliche  Batlerie  ant- 
wortete. Schon  nach  den  ersten  gut  angebrachten  Schüssen  zerstreuten  und 
verloren  sich  die  in  der  Nähe  der  Batterie  sichtbar  gewesenen  Freischaaren. 

Die  Schiffe  erlitten  im  Kampfe  mit  der  Batterie  während  eines  etwa 
s  4stündigen  langsamen  Feuers  keinen  Schaden,  obwohl  die  feindliche  Artil- 
lerie auf  1200  bis  1300  Klafter  mit  grosser  Präcision  schoss.  Nachdem  die 
Überzeugung  gewonnen  war,  dass  die  Batterie  bei  Maderno  mit  8  schweren 
Geschützen  nrmirl  sei,  entfernte  sich  die  Flottille  aus  dem  feindlichen  Schuss- 
bereiche. Die  italienische  Flottille  hatte  sich  während  dieser  Afiaire  nicht 
gezeigt. 

Die  5.  Division  (Sir tori)  überging  bei  Valeggio  und  besetzte  die- 
sen Ort.  Eine  starke  feindliche  Cavallerie-Colonne  ging  von  da  gegen  Villa- 
franca vor. 

Die  3.  Division  ^Brignone)  überging  bei  Molini  della  Volta  auf 
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einer  Kriegsbrücke.  Für  den  Train  wurde  etwas  weiter  abwärts  (bei  Bonati) 
eine  Kriegsbriicke  geschlagen. 

Die  aus  4  Bersaglieri-Bataillons,  4  Batterien  und  einem  Cavallerie- 
Regiment  gebildete  Reserve  des  I.  Corps  verblieb  zwischen  Borghelto  und 
Volta. 

Vom  III.  Corps  überschrill  die  8.  Division  (Cugia)  auf  einer 
Kriegsbrücke  bei  Ferri,  die  7.#(Bixio),  die  9.  (Govone)  und  die  16. 
(Prinz  Humberl)  bei  Goito  auf  der  dortigen  stehenden  Brücke  den  Fluss. 

Während  alle  diese  Divisionen  ihren  Übergang  bewerkstelligten,  rückten 
die  Linicn-Cavalleric-Division  von  Südwesten,  Und  aus  Valeggio  die  erwähnte 
Cavallerie-Abtheilung  gegen  Viltafranca  vor,  wo  Oberst  Pulz  seine  Brigade, 
mit  Ausnahme  des  schon  am  ly.nach  Custoza  zurückgenommenen  21.  Jäger- 
Bataillons,  concentrirte. 

Einzelne  Reiter  des  13.  Uhlanen-Regiments  Graf  Trani  bestanden  beim 
Einrücken  von  den  Vorposten  Scharmützel  mit  dem  Feinde  und  brachten 
Gefangene  vom  Rcgimente  Piemontc  reale  ein. 

Um  Mittag  zog  sich  Oberst  Pulz  langsam  gegen  Verona  zurück'). 
Die  feindliche  Cavallerie  folgle  schüchtern  und  ohne  zu  drängen'  nach.  Bei 
Dossobuono  stellte  sich  um  3  Uhr  die  kaiserliche  Brigade  dem  Feinde  ent- 
gegen und  die  Brigade-Batterie  gab  einige  Schüsse  ab,  worauf  sich  die  feind- 
liche Reiterei  entlernte,  um  zwischen  Quaderni  und  Mozzecane  Stellung  zu 
nehmen,  nachdem  sie  bei  Villafranca  die  Eisenbahn  und  die  Tclegraphen- 
leitung  unbrauchbar  gemacht  hatte. 

Mittlerweile  hatten  die  über  den  Fluss  gekommenen  feindlichen  Infan- 
terie-Divisionen ihre  Aufstellungen  und  Biwaks  bezogen,  und  standen : 

Das  Armee-Hauptquartier  in  Goilo, 

das  I.  Corps  (Dur ando)  mit  dem  Corpsquartier  in  Valeggio, 

2.  Division  (Pianell)  in  Pozzolengo, 

1.  „  (Ceralc)  mit  der  Brigade  Forli  bei  Monzambano,  der 
Brigade  Pisa  (5  Bataillons,  1  Escadron,  4  Geschütze)  am 
Monte  Sabbione. 

5.     „     (S  i  r  t  o  r  i)  in  und  bei  Valeggio, 

3.  r     (B  r i  g  n  o  n  e)  bei  Pozzolo. 
III.  Corps  (Deila  Rocca). 

7.  Division  (Bixio)  bei  Belvedere, 

16.     „     (Prinz  Humbert)  bei  Roverbella, 

8.  „     (Cugia)  bei  Pozzolo, 

9.  „     (Govone)  bei  Villa  Buona. 

')  Brigade  PnU  hatte  den  ltrengen  Befehl,  kein  Gefecht  anzunehmen. 
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Die  Linien-Cavallerie-Division  (Sonnaz)  war  nach  Mozzecane  und 
Quaderni  vorgeschoben  und  hatle  Vortruppen  bis  auf  eine  Miglie  von  Villa- 
franca  entfernt  ausgestellt. 

Das  II.  Corps  (Cucchiari)  überschritt  den  Mincio  am  23.  nicht. 
Zwei  Divisionen  desselben,  die  19.  Division  (Longoni)  und  die  10.  Division 
(An gioletti)  blieben  als  Reserve  des  I.  und  III.  Corps  bei  Caslellucchio, 
die  6.  Division  (Cos enz)  und  die  Brigade  Ravenna  der  4.  Division  (M i- 
gnano)  rückten  bei  Manlua  auf  das  Österreichische  Gebiet  und  besetzten  die 
Curtatone-Linie;  die  andere  Brigade  der  4.  Division  blieb  auf  dem  rechten  Po- 
Ufer  und  rückte  vor  Borgoforte  zur  Beobachtung  dieses  Brückenkopfes. 

Der  Vormarsch  des  italienischen  Heeres  war  nicht  nur  überall  ohne 
Widerstand,  sondern  sogar —  wenn  man  von  den  schwachen  Cavallerie- Abthei- 
lungen, die  am  Mincio  gestanden  hatten,  absieht  —  ohne  Begegnung  mit  k.  k. 
Truppen  vor  sich  gegangen. 

Die  beinahe  gänzliche  Abwesenheit  österreichischer  Streitkräfte  am 
Mincio  bestärkte  das  italienische  Hauptquartier  in  der  durch  alle  ihm  bisher 
zugekommenen  Nachrichten  erzeugten  Meinung,  dass  die  kaiserliche  Armee 
hinter  der  Etsch  stände  und  aul  die  Verlheidigung  des  Landes  zwischen  die- 
sem Flusse  und  dem  Mincio  gänzlich  verzichtet  hätte. 

Es  ward  daher  beschlossen,  am  folgenden  Tage  den  24.  Juni, 
den  Haupllheil  des  Heeres  vollends  über  den  Mincio  gehen  und  den- 
selben theils  in  der  Ebene  von  Villafranca,  theils  auf  dem  Hügellande  von 
Sommacampagna,  S.  Giuslina  und  Castelnovo  Stellung  nehmen  zu  lassen, 
dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  österreichischen  Armee  auf  sich  zu  ziehen 
und  den  Übergang  über  den  unteren  Po,  welcher  erst  am  26.  vom  IV.  Corps 
(Cialdini)  durchgeführt  werden  sollte,  zu  begünstigen  '). 

Das  kaiserliche  Armee-Commando  hatle  auf  die  Meldung  des  Obersten 
Pulz  über  den  Einmarsch  des  Feindes,  Mittags  den  Oberst  Baron  Rueber 
des  Generalstabes  zur  Recognoscirung  der  feindlichen  Bewegungen  gegen 
den  Mincio  entsendet. 

Dieser  Stabsofficier,  welcher  die  Brigade  Pulz  um  1  '/a  Uhr  in  der 
Nähe  von  Dossobuono  traf,  konnte  später  von  der  Höhe  bei  La  Berellara  in 
der  Richtung  v  on  Salionze  keinen  Feind  entdecken,  und  Nichts  deutete  darauf 
hin,  dass  hier  grössere  feindliche  Massen  übergegangen  wären. 

Dagegen  beobachtete  Oberst  Rueber  zwischen  Valeggio- Villafranca 
und  südlich  von  Villafranca  grosse  Staubwolken. 


l)  Nach  einer  sehr  verlÄaslichen  Quelle  sollen  am  5U.  bereits  alle  Divisionen 
dieses  Corps,  oder  vielmehr  dieser  Armee,  in  der  Nähe  des  Po  gestanden  »ein. 
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Allem  Anscheine  nach  war  Villafranca  bereite  besetzt,  und  grössere 
Heeresmassen  zogen  in  der  Ebene  heran. 

Aus  diesen  Beobachtungen  schloss  das  Armee -Cotnmando,  dass  der  Feind 
in  mehreren  Colonnen  im  Vorrücken  gegen  die  mittlere  Etsch  begriffen  sei. 

War  auch  diese  Annahme  bezüglich  der  Hauptrichlung  der  feindlichen 
Armee,  wie  wir  aus  dem  Vorigen  wissen,  nicht  richtig,  —  der  Feind  dachte 
sich  in  aller  Gemächlichkeit  und  ohne  angefochten  zu  werden,  vor  Verona 
für  einige  Zeit  zu  elabliren  und  wie  es  scheint,  dem  General  Cialdini  das 
Wichtigste  der  Operationen  zuzumuthen,  —  so  schadete  sie  doch  den  Ent- 
würfen des  österreichischen  Hauptquartiers  nicht,  sondern  war  vielmehr 
geeignet,  die  Ausführung  des  schon  einmal  gefasslen  kühnen  Planes  zu 
beschleunigen. 

Auch  lauteten  die  Nachrichten  von  Mantua  und  Rovigo  diesem  Plane 
günstig. 

Nach  den  Rapporten  aus  Mantua  schien  sich  an  der  Curlatone-Linie 
eine  starke  feindliche  Armee  -  Abiheilung  festzusetzen,  die  allem  Anscheine 
nach  für  den  Enlscheidungskampf,  der  wahrscheinlich  am  nächsten  Tage 
bevorstand,  verioren  war'). 

Auf  der  ganzen  Strecke  des  Po  bis  in  die  Gegend  von  Ferrara  war 
kein  Feind  sichtbar,  und  es  schien  noch  die  weite  Trennung  zwischen  der 
Armee  des  K  ö  n  i  g  s  und  jener  Cialdini's  fortzubestehen,  da  nach  einer 
Meldung  des  Obersten  Szapäry  bei  Guarda  Ferrarese  Vorbereitungen  zum 
Brückenschlage  über  den  Po  gemacht  wurden;  es  waren  dort  Ponloniere 
und  Pontontrains  angekommen,  und  ward  eine  Rührigkeil  entwickelt,  als, 
wenn  der  Übergang  an  diesem  oder  längstens  am  nächsten  Tage  stattfin- 
den sollte. 

Doch,  wir  haben  es  schon  früher  angedeutet,  die  Armee  Cialdini's 
hatte  nicht  nur  den  Po,  sie  hatte  nebstbei  zwei  Canäle  und  endlich  die  Etsch 
auf  Ubergängen,  die  überall  erst  hergestellt  werden  musslen,  zu  überschreiten. 
Die  Vorrückung  der  grossen  feindlichen  Heeresmasse  konnte  nur  langsam  vor 
sich  gehen,  und  der  kaiserlichen  Armee  blieb  daher  immer  einige  Zeit,  bevor 
ihr  die  Erstere  gefährlich  werden  konnte. 

Diese  Zeit  musslc  benützt  werden  zu  dem  einzigen  Schlage,  von  dem 
sich  die  kaiserliche  Armee  einen  Erfolg  versprechen  konnte,  und  dieselbe 
ward  auch,  ohne  weiter  eine  Stunde  zu  verlieren,  wirklich  benutzt. 

Die  kaiserliche  Armee  war  in  dieser  Absicht  am  23.  Juni  auf  das  rechte 
Etsch-Ufer  gerückt. 


*)  Wie  schon  angegeben,  standen  bei  Curtatone  drei,  vor  Borgoforte  eine  feind- 
liche Brigade. 


I.  Die  Vorbereitungen  eum  Kriege  in  Italien. 


47 


In  den  ersten  Nachmittagsstunden  standen: 

Die  Infanterie-Reserve-Division  bei  Pastrengo,  das  5.  Corps  bei  Chievo, 
das  7.  bei  S.  Massimo,  das  9.  bei  S.  Lucia,  die  Brigade  P  u  1  z  vom  Mincio 
zurückgezogen  bei  Fort  Gisela. 

Der  Tag  war  sehr  heiss,  und  die  marschirenden  Corps  litten  durch  die 
Hitze  und  den  grossen  Staub,  den  sie  auf  den  Strassen  aufwarfen. 

Indessen  waren  dieselben  alle  vom  besten  Geiste  beseelt,  und  der  Erz- 
herzog beschloss  nocb  an  diesem  Tage  einige  Punkte  des  Hügellandes  zu 
gewinnen,  djeren  Besitz  für  den  Plan  den  er  gefasst,  von  Wichtigkeil  war. 

Um  11  Uhr  wurden  die  Corps -Commandanten  und  der  Commandant 
der  Reserve-Division  mit  ihren  Gencralslabs-Chefs  ins  Armee-Hauptquartier 
berufen,  wo  ihnen  der  Erzherzog  seinen  Entschluss  mitlheiltc.  dem  über  den 
Mincio  gegangenen  Feinde  in  die  Flanke  zu  rücken.  Er  befahl  die  sofortige 
Vorrückung  eines  Theiles  der  Armee  auf  die  Höhen  vor  Verona,  ordnete  die 
Formalion  einer  zweiten  Cavallerie  -  Brigade  aus  der  bei  den  Corps  einge- 
Iheilten  Cavallerie  an.  und  betonte,  nach  Erklärung  der  beabsichtigten  Ope- 
rationen, dass  in  den  bevorstehenden  Kämpfen  sich  wo  möglich  immer  die 
Initiative  zu  wahren,  und  jeder  Angriff  rasch  und  entschieden  auszuführen  sei. 

Die  mündlich  getroffenen  Verfügungen  sind  in  dem  folgenden  schriftlichen 
Befehle,  der  gegen  Abend  expedirt  ward,  wiederholt: 

„Nach  den  bis  heute  Mittags  12  Uhr  beim  Armee-Commando  einge- 
laufenen Nachrichten,  ist  die  feindliche  Armee  mit  Verletzung  des  von  ihr 
„selbst  gesetzten  Terniines  von  drei  Tagen,  heule  mit  Tagesanbruch  bei 
„Goito,  Valeggio  und  Monzambano  übergegangen  und  in  der  Hauptrichtung 
„bis  Villalranca  vorgerückt. 

„In  Folge  dessen  bestimme  Ich  Nachfolgendes: 

„Die  Inlnnterie-Reserve-Truppen-Di vision.  Von  dieser 
„hat  heute  Nachmittags  5  Uhr  die  Brigade  Oberst  Prinz  Sachse  n-Wei- 
„mar  von  Pastrengo  nach  Sandra  vorzurücken  und  nach  Castelnovo  zu 
„detachiren. 

„Das  5.  Infanterie-Armee-Corps  rückt  ebenfalls  um  5  Uhr 
„aus  dem  Freilager  bei  Chievo  nach  S.  Giuslina  und  schiebt,  allda  angelangt, 
„wenn  Sona  noch  nicht  oder  nur  schwach  vom  Feinde  besetzt  ist,  eine  Bri- 
„gade  dahin  vor. 

„Gleich  nach  der  Besetzung  dieser  drei  genannten  Orte  ist  sich  in  den- 
selben lür  eine  hartnäckige  VertHeidigung  einzurichten  und  die  vorliegende 
„Gegend  gegen  Salionze,  Oliosi  und  Sommacampagna  scharf  im  Auge  zu 
„behalten. 

„Zu  dem  letzterwähnten  Zwecke  wird  die  2.  Compagnie  des  2.  Genie- 
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„Regiments  dem  5.  Armee-Corps  zur  Verfügung  gestellt,  und  hal  dieselbe 
„allsogleich  in  das  Lager  nach  Chievo  abzurücken. 

„Die  Brigade  GM.  Benko,  so  wie  das  7.  und  9.  Armee- 
korps, dann  die  Reserve- Anstalten  bleiben  in  der  für  heute  bestimmten 
„Aufstellung. 

„Um  für  die  morgen  beabsichtigte  Vorrückung  einen  grösseren  Caval- 
„lerie-Körper  zur  Verlügung  zu  haben,  bestimme  Ich,  dass  vom  Huszaren- 
„Regimenle  Nr.  3  drei  Escadrons,  vom  Huszaren-Regimenle  Nr.  11,  ebenfalls 
„drei  Escadrons,  vom  Uhlanen-Regimente  Nr.  12,  zwei  Escadrons,  zusammen 
„8  Escadrons,  vereint  unter  Comtnando  des  Herrn  Obersten  Bujanovics, 
„efne  Brigade  zu  bilden  haben. 

„Diese  Brigade  hat  heule  Abends  das  Lager  bei  S.  Lucia  gegen  Villa- 
Franca  zu  beziehen  und  für  die  morgigen  Operationen  mit  der  Brigade  Oberst 
„Pulz  vereint  zu  werden. 

„Die  zwei  Uhlanen-Escadrons  aber  rücken  um  5  Uhr  gegen  Luga- 
„gnano  vor,  um  den  Marsch  des  5.  Corps  zu  decken,  und  patrulliren  gegen 
„Sona  und  weiters  in  Verbindung  mit  den  Vorposten,  gegen  Villalranca. 

„Die  Oberleitung  über  diese  beiden  Brigaden  behalt  Oberst  Pulz. 

„Um  für  alle  Fälle  hinreichende  Übergange  über  die  Etsch  zu  haben, 
„werden  im  Laule  des  heutigen  Tages  bei  Ponton  und  Pescantina  Kriegs- 
„brücken  geschlagen,  welche  bis  morgen  Früh  6  Uhr  fertig  sein  werden, 
„und  mache  Ich  hiebei  auf  die  bei  Pastrengo  bereits  bestehende  halb  perma- 
nente Brücke  aufmerksam 

„Die  Brücke  bei  Casa-Burri  wird  heute  Abends  abgebrochen  *). 

„Von  dem  bei  dem  Brückenschlage  nicht  in  Verwendung  stehenden 
„4.  Pionnier  -  Bataillon  haben  morgen  3  Uhr  Früh  zwei  Compagnien  ohne 
„Brückenequipage  bei  S.  Massimo  gestellt  zu  sein  *). 

„Ich  befehle,  dass  die  zu  den  morgigen  Operationen  bestimmten  Truppen 
„heute  Abends  nochmals  abkochen,  die  Suppe  und  den  Wein  verzehren,  das 
„Fleisch  jedoch  morgen  im  gekochten  Zustande  mit  sich  nehmen,  daher  Ich 
„für  den  heutigen  Tag  die  doppelte  Fassung  der  hiezu  nöthigen  Verpflegsar- 
„Ükel  bewillige. 

„Morgen  muss  Alles  für  3  Uhr  Früh  zum  Vormarsche  bereit  sein,  und 


')  Zum  Brückenschläge  wurden  im  Laufe  des  Tages  vom  3.  Pionnier- Bataillon 
eine  und  eine  halbe  Compagnio  und  zwei  bespannte  Kriogsbrücken- Equipagen  nach 
Pescantina  und  Ponton  disponirt. 

•)  Diese  Brücke  ward  vom  4.  Pionnier-Bataillou  abgetragen,  sobald  am  Nach- 
mittag die  Proviantwagcn  des  9.  Corps  dieselbe  passirt  hatten.  Das  Britckenmaterlal 
ward  nach  Verona  geschafft. 

»)  Daselbst  ward  am  23.  Nachmittags  eine  Feldtelegraphen-Station  orrichtel. 
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„ist  der  schwarze  Cafe  demgemäss  zeitgerechl  von  der  Mannschaft  zu  sich 
„zu  nehmen. 

„Endlich  haben  die  Herren  Corps-  und  Truppen-Commandanten  dafür 
„Sorge  zu  tragen,  dass  die  Truppen  von  morgen  Früh  an  gerechnet,  einen 
„4tägigen  Proviantvorralh,  nämlich  zwei  Portionen  beim  Mann  und  zwei  aur 
*     „den  Proviantwagen  mit  sich  fuhren. 

„Die  grossen  Bagagen  bleiben  vorläufig  auf  jenen  Plätzen,  auf  welchen 
„sie  heute  stehen  •')." 

In  Folge  dieser  Disposition  rückte  von  der  Infanlerie-Reserve-Division, 
welche  jetzt  GM.  Rupßrecht  commandirle,  der  Divisionsstab  und  die  Bri- 
gade Prinz  Sachsen-Weimar  von  Paslrengo  nach  Sandra,  besetzte  um 
6'/,  Uhr  Abends  den  Ort  und  stellte  Vorposten  gegen  Castelnovo  aus,  ohne 
jedoch  diesen  Ort  zu  besetzen. 

Das  5.  Armee-Corps,  welches  GM.  Baron  Rod  ich  com  mandirte,  da 
General  der  Cavallerie  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  seil  einigen 
Tagen  schwer  erkrankt  war,  brach  aus  seinem  Lager  bei  Chievo,  ohne  abzu- 
kochen, gegen  4  Uhr  auf  und  rückte  ohne  alle  Bagage,  nur  die  Munilions- 
wagen  mitführend,  «über  Croce  bianca  und  dann  auf  der  grossen  Strasse 
gegen  Peschiera  vor. 

Zwei  Escadrons  Sicilien-Uhlanen  bildeten  die  Vorhut  mit  dem  Auftrage 
S.  Giustina,  Sona  und  Castelnovo  zu  recognosciren. 

Dann  folgten  die  Brigaden  M  öring,  Eugen  Baron  P i r e t  und  Bauer; 
endlich  die  Genie- Compaßnien,  die  Corps-Geschütz  -  Reserve,  die  Sanitäts- 
Compagnie  und  der  Corps-Munilions-Park  mit  einer  Division  Baron  Na gy 
Infanterie  als  Arrieregarde. 

Die  Ambulance  und  die  restringirle  kleine  Bagage  des  Corps  blieb  in 
Chievo. 

Bei  Presa  erhielt  der  Corps-Commandant  GM.  Baron  Rodich  von  der 
vorausgesandten  Cavallerie  die  Meldung,  dass  Sona,  S.  Giustina,  Castelnovo 
und  selbst  S.  Giorgio  in  Salici  vom  Feinde  nicht  besetzt  seien ;  derselbe 
beschloss  nun,  da  die  Truppen  vom  kurzen  Marsche  nicht  ermüdet  waren 
und  die  Armee  am  folgenden  Tage  ohnehin  eine  Linksschwenkung  gegen  Süden 
zu  machen  halte,  die  Frontveränderung,  insofeme  dieselbe  das  eigene  Corps 
betraf,  noch  am  23.  Abends  zu  bewirken,  S.  Giustina  gar  nicht,  dagegen 
aber  die  zu  einer  nachhaltigen  Verteidigung  geeigneten  drei  Punkte  Sona, 
S.  Giorgio  in  Salici  und  Caslelnovo  stark  zu  besetzen  und  selbe  zur  Ver- 
teidigung herzurichten. 


i)  Von  «1er  Keferve-Diviaiou  bei  Carubbio,  vom  5.  Armee-Corps  bei  Montorio, 
vom  7.  Corp«  bei  8.  Michelo,  vom  ».  Corps  bei  Cnmpalto. 
ÖtUrreich»  Kampfe  186«.   IL  Bu4.  4 
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Die  an  der  Tete  marschirende  Brigade  M  ö  r  i  n  g ,  welcher  noch  die 
1.  Compagnie  des  2.  Genie-Regiments  und  die  8pfündige  Reserve-Fussbatlerie 
10/V  beigegeben  wurden,  bog  bei  Presa  nach  Sona  ab,  wo  deren  Tete  etwa 
6'/,  Uhr  Abends  eintraf;  die  Brigade  Piret  rückte  nach  Castelnovo,  die 
Brigade  Bauer  an  die  Wegabzweigung  nächst  Alberello  und  besetzte  mit 
dem  1.  Bataillon  Benedek  S.  Giorgio  in  Salici. 

Die  Aufstellung  der  nun  bei  und  vor  Verona  versammelten  kaiserlichen 
Armee  war  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  Juni  die  folgende  : 

Armee-Hauptquartier  in  S.  Massimo. 

Infanterie- Reserve-Division:  der  Stab  und  die  Brigade  Prinz 
Weimar  in  Sandra,  die  Brigade  B  e  n  k  o  bei  Paslrengo. 

5.  Armee-Corps: 

Corps-Quartier,  Genie -Compagnie  und  1  Zug  Uhlanen,  Osteria  de! 

Bosco. 

Brigade  Möring  in  Bona; 

Ein  Bataillon  Erzherzog  Leopold  und  ein  Bataillon  Grueber 
waren  zur  Besetzung  der  südwestlich  und  südlich  von  Sona  liegenden  Höhen 
vorgeschoben. 

Brigade  Piret  in  Castelnovo  (6  Züge  Uhlanen  auf  Vorposten  süd- 
lich von  Castelnovo). 

Brigade  Bauer  und  Saniläts-Compagnie  bei  Alberello,  das  I.  Ba- 
taillon Benedek  inS.  Giorgio  in  Salici  auf  Vorposten. 

Geschütz-Reserve  (5/V  und  7/V)  zwischen  Osteria  del  Bosco 
und  S.  Giuslina. 

Munitionspark  bei  S.  Giuslina. 

Kleine  Bagage  und  Ambulance  in  Chievo.  (Die  Letztere  hatte 
Befehl,  am  24.  um  6  Uhr  Früh  bei  Osteria  del  Bosco  einzutreffen.) 

Das  7.  Armee-Corps  war  im  Biwak  bei  S.  Massimo; 

das  9.  Corps  bei  S.  Lucia, 

die  Brigade  Pulz  bei  Kort  Gisella;  die  im  Laufe  des  Nachmittags 
neu  formirte  und  dem  Obersten  Pulz  unterstehende  Brigade  Bujano- 
vics,  bestehend  aus: 

Der  1.,  3.  und  4.  Kscadron  des  3.  Huszaren-Regiments, 

*    2.,  5.     n   '6.         n  p  11.  »  « 

„    1.    und    3.       „        „  12.  Uhlanen-  „ 
lagerte  mit  den  3  Escadrons  des  3.  Huszaren-Regiments  gleichfalls  bei  Fort 
Gisella. 

Zwischen  7  und  8  Uhr  Abends  bezog  die  1.  Escadron  des  12.  Uhla- 
nen-Regimenls  in  der  Linie  Mancalacqua,  Zivollara,  Caselle  d'Erbe,  mit  der 
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3.  Fscadron  als  Unterstützung  in  Lugagnano,  Vorposten.  Die  2.,  5.  und  6. 
Escadron  des  11.  Huszaren-llegiments  übernahmen  den  Vorpostendienst 
von  Caselle  d'Erbe  südlich  und  standen  in  der  Linie  Calzoni-Camotto. 

Die  Patrullen  der  Cavalhrie  gingen  in  der  Nacht  bis  Custoza,  Villa- 
franca und  Povegliano  und  fanden  in  keinem  Orte  den  Feind.  An  der  gros- 
sen Chaussee  gegen  Goito,  etwa  1  Miglic  hinler  Villafranca,  standen  die  ersten 
Vorposten  der  feindlichen  Cavallerie. 

Das  in's  Hügelland  gerückte  5.  Armee- Corps  war  nirgends  auf  den 
Feind  gestossen,  dagegen  bemerkte  man  von  Peschiera  aus  in  der  Richtung 
gegen  den  Monte  Venlo  grössere  feindliche  Truppenlager,  was  auch  vom 
Festungs-Commando  dem  Armee-Commandoum  10  Uhr  Abends  telegraphisch 
gemeldet  wurde  '). 

Über  die  Armee  des  Generals  Cialdini  fehlten  seil  einigen  Tagen 
genauere  Nachrichten ;  man  wussle  nicht,  ob  derselbe  noch  am  untern  Po 
stand  oder  ob  er  sich  mit  der  Armee  des  Königs  vereinigt  habe. 

Die  Vorbereitungen  zum  Überschreiten  des  Po  konnten  recht  wohl  • 
blosse  Demonstrationen  sein ;  doch  sollte  hierüber  bald  befriedigende  Gewiss- 
heil  werden. 

Oberst  Graf  Szapary,  welcher  am  untern  Po  den  Feind  beobach- 
tete, telegraphirle  um  81/,  Uhr  Abends  aus  Rovigo: 

„Freiwillige  und  Lancieri  haben  6  Uhr  Abends  die  Insel  Ariano  besetzt. 
„Bei  Mesola  hat  der  Feind  Brücken-Materiale  angehäuft  und  hat  dorl  auch 
Artillerie." 

Um  12'/,  Uhr  Nachts: 

„Feind  von  Polesella  Po  abwärts  auf  allen  Punkten  um  8  Uhr  Abends 
„übergegangen.  Von  Polesella  aufwärts  keine  Meldung;cingelaufen.u 

„Ich  verlasse  den  Po,  beobachte  die  Etsch.  Bin  vorläufig  in  Boara." 

Diese  Nachrichten,  insbesondere  aber  die  letzte  Meldung  Szapüry's 
wurden  im  Hauptquartiere  mit  grosser  Befriedigung  aufgenommen,  da  sie  die 
Besorgniss  über  die  Vereinigung  der  beiden  feindlichen  ^Armeen  gänzlich 
zerstreuten. 

Oberst  Szapary  nahm  seine  Posten  vom  Po  hinter  den  Canal  bianco 
noch  im  Laufe  der  Nacht  zurück  und  Hess  durch  Zerstörung  der  grösseren 
Brücken  die  Communicationen  hinler  sich  unbrauchbar  machen. 

Die  bei  Mesola  am  23.  Abends  über  den  Po  gegangene  feindliche  Ab- 
theilung gehörte  zur  Division  F  r  a  n  z  i  n  i. 


')  E»  war  die  am  Monte  Sabbionc  bis  Torrione  lagernde  Brigade  Pisa. 

4» 
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Es  war  dieser  Übergang,  sowie  der  begonnene  Brückenschlag  bei 
Guarda  (Ferrarese)  eine  Demonstration,  durch  welche  Cialdini  die  Aufmerk- 
samkeit der  Österreicher  von  der  Po-Strecke  zunächst  der  Panaro-Mündung 
abwenden  wollte,  an  welcher  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  bei  der 
Insel  Rava  und  bei  Casette  der  Übergang  seines  Corps  staltfinden  sollte  *). 

• 

Fassen  wir  nun  die  Lage,  wie  sie  am  23.  war,  kurz  zusammen,  so 
halte  die  71.824  Mann,  3536  Reiter  und  168  Geschütze  starke  kaiserliche 
Armee,  welche  im  Begriffe  war,  am  nächsten  Tage  von  Verona  gegen  den 
Mincio  vorzubrechen,  das  feindliche  gegen  90.000  Mann^  starke  Corps  Cial- 
dini, in  einen  schwierigen  Strom  -  Übergang  verwickelt,  hinler  sich  im 
Rücken,  —  und  die  Armee  des  Königs  im  Ganzen  ungefähr  120.1 00  Mann, 
7200  Reiter,  282  Geschütze  stark,  vor  sich  in  folgender  Vertheilung : 

Das  L  Corps  (40.000  Mann,  1800  Reiler,  72  Geschütze)  hatte  un- 
gefähr die  grössere  Hälfte  am  linken  Mincio-Ufer  bei  Monzambano,  Valeggio 
und  Pozzolo ;  der  noch  am  rechten  Ufer  befindliche  kleinere  Theil  des  Corps 
war  nahe  genug  an  den  beiden  oberen  Übergangspunkten,  um  bald  in  den 
•  Kampf  treten  zu  können. 

In  der  Ebene  bei  Mozzecane  stand  die  CavaJIerie-Division  Sonnaz 
mit  2400  Reitern  und  12  Geschützen; 

dahinter  zwischen  Roverbella,  Pozzolo  und  Villa  Buona  das  III.  Corps 
mit  40.000  Mann,  1800  Reilern  und  72  Geschützen; 

das  II.  Corps,  40.000  Mann,  1200  Reiter  und  72  Geschütze  stand 
mit  2  Divisionen  bei  Mantua  und  Borgoforle,  mit  der  anderen  Hälfte  bei  Ca- 
stellucchio ;  letztere  halle  am  24.  der  Armee  über  den  Mincio  zu  folgen. 

Der  kaiserlichen  Armee  konnten  also  —  wenn  auch  nicht  gleich  in  den 
ersten  Stunden  des  Kampfes  vollzählig  —  2'/,  Armee-Corps  und  die  Reserve- 
Cavallerie-Division,  im  Ganzen  bei  100.000  Mann,  7000  Reiter  und  192 
Geschütze  entgegentreten. 

Noch  immer  war  die  Übermacht  des  Gegners  gross ;  doch  ist  Über- 
macht allein  nicht  das  entscheidende  Clement  im  Kriege,  und  der  Schwä- 
chere hat  das  Recht,  auch  noch  mit  dem  Glücke  zu  rechnen,  vorausgesetzt, 
dass  er  es  zu  verdienen  und  zu  benützen  wisse. 


')  Nacb  Corretto's  „La  Cainpa^a  del  1»66  in  Italia.« 
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II.  Abschnitt. 


Schlacht  von  Custoza. 

24.  Juni  1866. 

Den  23.  Juni  um  6V4Uhr  Abends  ward  folgende  Disposition  für  den  24. 
an  die  Corps-Commanden,  das  Infanlerie-Reserve-Divisions- Commando,  die 
Brigaden  Pulz  und  Bujanovics  und  das  Festungs-Commando  Verona  expedirt: 

„Wie  bereits  mit  der  für  heute  Nachmittag  hinausgegebenen  Dis- 
„ Position  erwähnt,  haben  alle  Abiheilungen  um  3  Uhr  Früh  zur  Vorrückung 
„bereit  zu  sein ,  und  es  wird  das  Reserve-Truppen-Divisions-Commando  mit 
„der  in  Pastrengo  stehenden  Brigade  GM.  Benko  nach  Sandra  vorrücken 
„und  sich  allda  mit  der  Brigade  Oberst  Prinz  Sachsen  -  Weimar  ver- 
einigen. 

„Die  weitere  Vorrückung  der  Division  erlolgl  nunmehr  nach  Castelnovo. 

„Das  in  S.  Giustina  und  Sona  stehende  5.  Armee-  Corps  rückt  mit  den 
„beiden  in  S.  Giustina  stehenden  Brigaden  gegen  S.  Giorgio  in  Salici ,  die  in 
„Sona  stehende  Brigade  gegen  die  Eisenbahn  in  der  Richtung  nach 
„Casazze 

„Das  bei  S.  Lucia  stehende  9.  Armee- Corps  rückt,  möglichst  ge- 
„deckt,  nördlich  des  Eisenbahndammes  über  Mancalacqua  und  schlägt 
„von  da  die  Richtung  auf  Sommacampagna  ein,  greift  diesen  Ort  an  falls 
„er  besetzt  ist,  und  setzt  sich  dort  fest. 

„Diesem  Corps  folgt  das  7.  aus  S.  Massimo,  und  sobald  das  erstge- 
nannte gegen  Sommacampagna  vorgerückt  ist,  schiebt  das  7.  Armee- 
„Corps  eine  Brigade  längs  der  Eisenbahn  durch  dasDeflle  zur  Ablösung  der 
„Brigade  des  5.  Corps  nach  Casazze  vor,  wonach  die  Brigade  des  5.  Corps 
„zu  diesem  letzleren  einrückt. 

„Die  beiden  anderen  Brigaden  des  7.  Corps  bleiben  in  Reserve. 

„Isl  dieser  Aufmarsch  erfolgt,  so  rückt  die  Infanterie- Reserve -Divi- 
sion von  Castelnovo  nach  Oliosi;  das  5.  Corps  gegen  S.  Rocco  di  Palazzolo, 

*)  Das  ß.  Corps  war,  wie  schon  früher  erwähnt,  im  Marsche  nach  Sona  und 
3.  Gins  tili*,  hatte  Castelnovo  besetzt  und  in  dem  Räume  «wischen  diesem  Orte  und 
Sona,  Front  gegen  Süden,  Aufstellung  genommen,  wovon  das  Arinee-Commando  «ur 
Zeit  der  Absendung  der  Disposition  noch  keine  Kenntniss  hatte. 
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„die  Brigade  des  7.  Corps  gegen  Zerbarc,  während  das  9.  Corps  Somma- 
„campagna  als  Pivot  festhält  und  sich  gegen  Berettara  ausdehnt. 

„Die  als  Reserve  bestimmten  zwei  Brigaden  des  7.  Corps  halten  an  der 
„Eisenbahn  in  der  Höhe  von  Sona. 

„Die  unter  Commando  des  Obersten  Pulz  befindlichen  Cavallerie- 
„  Abtheilungen,  respeclive  die  Brigaden  Pulz  und  Bujanovics,  rücken  aus 
„dem  Lager  in  gleicher  Höhe  mit  dem  9.  Armee-Corps,  dessen  linke  Flanke 
„deckend,  in  der  Hauptrichlung  gegen  Sommacampagna,  und  es  wird  deren 
„besondere  Aulgabe  sein ,  die  Armee  überhaupt  in  der  linken  Flanke  zu 
„schützen. 

„Im  Falle  ungünstige  Verhältnisse  .zum  Rückzüge  zwingen,  sind,  wie 
„in  der  für  heute  hinausgegebenen  Disposition  erwühnt,  in  Pescantina,  Pa- 
„slrengo  und  Ponton  Brücken,  nach  welchen  von  den  Corps  der  Rückzug,  und 
„zwar  von  der  Infanterie -Reserve- Division  nach  Ponton,  vom  5.  und  7. 
„Corps  nath  Pastrengo,  vom  9.  Corps  nach  Pescantina  zu  nehmen  sein  wird. 

„Die  Cavallerie- Brigade  Pulz  gehl  eventuell  über  S.  Massimo  nach 
„Verona  zurück. 

„Das  Hauptquartier  marschirt  mit  dem  7.  Corps  nach  Sona, 
„wohin  alle  Meldungen  zu  richten  sind. 

„Hauptquartier  Verona,  23/6.  1866.  6*/4  Uhr  Abends." 

Um  den  Raum  gegen  die  mittlere  Elsch  aufzuklären,  erliess  S.  k.  II. 
der  Armee-Conimandanl  noch  um  9'/,  Uhr  Abends  des  23.  an  die  Brigade 
Oberst  Bujanovics  den  Befehl:  „Am  nächsten  Tage  zeillich  Früh  eine  der 
„ausgeruhten  Escadrons  unter  Commando  eines  besonders  findigen  Rittmei- 
sters gegen  Isola  della  Scala,  Bovolone,  kurz  in  die  mittlere  Strecke  zwi- 
schen Mincio  und  Elsch  zu  entsenden,  um  zu  erfahren,  ob  der  Feind  nichl 
„in  der  Richtung  von  Legnago' gegen  Verona  vorrücke." 

Alle  Meldungen  von  dieser  Seite  waren  durch  das  Festungs-Commando 
zu  Verona  dem  Armee-Commando  tclegraphisch  bekannt  zu  geben. 

Aufmarsch  zur  Schlacht  tob  S  bis  8  Uhr  Frfih. 

In  der  Nacht  zum  24.  Juni  zwischen  1 1  und  2  Uhr  ging  ein  heftiger 
Regen  nieder,  der  zwar  die  herrschende  ausserordentliche  Hitze  milderte 
und  den  Staub  der  Strassen  einigermassen  niederschlug,  aber  auch  die 
durchgehend«  biwakirenden  Truppen  um  die  ihnen  notwendige  nächtliche 
Ruhe  brachte. 

Am  24.  zeitlich  Morgens  setzten  sich,  wie  es  die  Disposition  bestimmte, 
sammlliche  Abtheilungen  der  Armee  in  Bewegung. 
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Die  Infanlerie-Reserve-Di vision  (GM.  Baron  Kupprecht) 
brach  mit  der  Brigade  GM.  Benko  um  3  Uhr  von  Pastrengo,  und  mit  der 
Brigade  Oberst  Prinz  Weimar  um  5  Uhr  von  Sandra  nach  Castetoovo 
auf,  welchen  Ort  bis  zum  Anlangen  der  Spitzen  der  Division  zwei  Bataillons 
und  ein  Uhlanenzug  des  5.  Corps  besetzt  hielten. 

Dieser  Marsch  geschah  bis  Sandra  in  einer,  von  Sandra  weiter  bei  jeder 
Brigade  in  drei  Colon nen. 

Gegen  6'/,  Uhr  war  die  Brigade  Weimar  bereits  gänzlich  bei  Caslel- 
novo  und  auch  die  Brigade  Benko  mit  ihrer  Spitze  in  der  Nähe  dieses 
Ortes  eingetroffen. 

Das  Divisions-Commando  wollte  die  Brigade  Weimar  nördlich  und  die 
Brigade  Benko  südlich  von  Castclnovo  Aufstellung  nehmen  lassen. 

Zu  dieser  Zeil  ertönte  Kanonendonner  aus  der  Gegend  von  Peschiera, 
wo  feindliche  Abiheilungen  von  untergeordneter  Slärke  vor  dem  Fort  Monte 
Croce  erschienen,  jedoch  durch  einige  Kanonenschüsse  zum  Rückzüge  ge- 
zwungen wurden.  Um  7  Uhr,  eben  als  die  Tele  der  Brigade  Benko  durch 
Castelnovo  marschirte,  ward  auch  aus  der  Gegend  von  Oliosi  und  S.  Roeco 
di  Palazzolo  Geschützfeuer  hörbar. 

Inzwischen  hatte  die  Division  den  Befehl  des  Erzherzogs  zur  Voj- 
rückung  gegen  Oliosi  erhalten,  und  setzte  den  Marsch  ohne  Aufenthalt  in  süd- 
licher Richtung  JorL 

Dieser  Vormarsch  der  Division  geschah  in  zwei  Treffen  zu  drei 
Colonnen  in  gleicher  Höhe,  u.  z. :  im  ersten  Treffen  die  Brigade  Benko,  — 
mit  der  rechten  Colonnc  (1.  Bataillon  Hohenlohe)  über  Conlrada  dei  Maschi; 
mit  der  Miltel-Colonne  (37.  Jäger-Bataillon,  8pfündr.  Fuss-Batlerie  9/V  und 
1.,  2.  und  3.  Bataillon  Deulseh-Banater)  auf  der  Strasse;  die  linke  Colonne, 
(2.  und  4.  Bataillon  Hohenlohe^  sollte  von  Palazzo  Ferrari  längs  des  Tione 
vorgehen,  hielt  sich  jedoch  zu  weit  links  und  gelangte  hinler  das  5.  Armee- 
Corps,  welches  bereits  über  S.  Giorgio  hinausgerückt  und  bei  S.  Rocco  di 
Palazzolo  im  Aulmarsche  begriffen  war. 

Die  im  zweiten  Treffen  etwa  V»  Stunde  später  nachgefolgte  Bri- 
gade Weimar  Hess  das  4.  Bataillon Maroifcic  (5  Compagnien,  die  sechste 
war  im  Arinee-Hauptquarliere)  mit  dem  Divisions-Munitions-Parke  und  der 
reslringirlen  kleinen  Bagage  der  Division  in  Caslelnovo  zurück. 

Das  2.  Bataillon  und  die  6.  Compagnic  Degenfeld  marsehirten  hinler 
dem  1.  Balaillon  Hohenlohe  am  rechten  Flügel;  in  der  Milte:  5  Com- 
pagnien des  1.  Bataillons  Degenfeld,  das  4.  Bataillon  Paumgarlten,  das 
36.  Jäger-Bataillon  und  die  4pfdr.  Fuss-Batterie  6/V;  am  linken  Flügel:  das 
3.  Bataillon  Degenfeld  längs  des  Tione. 

Die  auf  der  Strasse  vorgehende  Colonne  des  ersten  Treffens  war  ungefähr 
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um  7'/,  Uhr  mil  der  Tele  bis  an  den  nördlichen  Fuss  des  Monle  Cricol 
gelangt,  als  GM.  Benko,  veranlasst  durch  das  nahe  Geschützfeuer,  zur  Recog- 
noscirung  auf  die  Höhe  bei  Mongabia  vorausrilt  und  von  dort,  in  geringer 
Entfernung  vor  sich,  zum  Gefecht  entwickelte  aber  durch  die  Cultur  ziemlich 
verdeckte  Truppen,  (die  Avantgarde  der  Division  Sirtori  unter  General  Vil- 
lahermosa) erblickte. 

In  Folge  dieser  Wahrnehmung  beeilte  sich  GM.  Benko  den  Monte  Cri- 
col zu  gewinnen,  und  beschleunigte  den  Aufmarsch. 

Das  37.  Jager-Bataillon  besetzte  mit  je  einer  Division  den  Monte  Cricol, 
Mongabia  und  die  unmittelbar  nördlich  dieses  Weilers  liegende  Höhe.  Die 
Batterie  9/V  fuhr  auf  dem  Monte  Cricol  zunächst  der  Strasse  auf  und 
eröffnete  auch  sogleich  das  Feuer  gegen  die  feindlichen  Truppen  und  Ge- 
schütze, welch'  letztere  in  Oliosi  gegen  das  5.  Corps  thätig  waren. 

Das  Deutsch-Banaler  Regiment  gab  1  Division  zur  Batterie  als  Be- 
deckung ab  und  lormirte  sich  hinter  dem  Jüger-Bataillon  in  Divisionsmassen, 
mit  dem  1.  und  2.  BalaiHon  im  ersten  und  den  beiden  Divisionen  des  3. 
Bataillons  im  zweiten  Treffen. 

Der  Feind  erwiderte  das  Feuer  der  Batterie  9/V  mit  Geschützfeuer 
von  Oliosi  her  und  bald  darauf  auch  aus  einer  Batterie,  welche  zwischen 
Valpezone  und  dem  Monte  Torcolo  Stellung  genommen  hatte. 

Die  Projectile  der  letztgenannten  Batterie  flogen  zum  Theile  bis  in  die 
Nähe  der  Bahnstation  Castelnovo,  wodurch  der  Divisions-Commandant,  GM. 
Rupprecht,  der  um  die  bereits  erfolgte  Besetzung  des  Monte  Cricol  durch 
die  Brigade  Benko  nicht  wusste,  veranlasst  ward,  der  eben  die  Eisenbahn 
überschreitenden  Brigade  Weimar  den  Aufmarsch  zu  befehlen.  Die  Brigade- 
Batterie  6/V  war  bei  Monte  Brusa  aulgefahren  und  machte  einige  Schüsse ; 
die  Colonne  unler  Oberst  Prinz  Weimar  marschirle  nördlich  von  Alzarea 
auf,  im  ersten  Treffen  das  1.  Bataillon»  (5  Compagnien)  Dcgenfeld,  im  zweiten 
Treffen  das  4.  Bataillon  Pnumgartten,  das  36.  Jäger-Bataillon  als  Reserve. 

In  dieser  Formalion  rückte  diese  Colonne,  nachdem  der  Irrthum  aufge- 
klärt war,  über  Alzarea  längs  desTione  vor,  während  das  3.  Bataillon  Degen- 
feld unter  Führung  des  Obersten  Ritter  v.  Bienerth  die  Richtung  über 
Forcelli  einschlug,  um  den  Monte  Cricol  zu  umgehen. 

Von  der  rechten  Flügel -Colonne  der  Brigade  Benko  war  die  Avant- 
garde (2.  Compagnie  Hohenlohe)  zu  rasch  vorgegangen,  in  die  Nähe  der 
am  Monte  Cricol  stehenden  Batterie  9/V  gelangt  und  dadurch  vom  Bataillon 
gelrennt,  welches  nach  dem  bei  Contrada  dei  Maschi  bewirkten  Aurmarsche 
im  Vereine  mit  den  sich  rechts  anschliessenden  7  Compagnien  Degenfeld 
gegen  Rcnali  vorgerückt  war. 

Die  linke  Flügel-Colonne  (2.  und  4.  Bataillon  Hohenlohe)  halte  sich, 
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wie  bereits  erwähnt,  zu  weit  links  gehalten  und  dürfte  um  8  Uhr  im  Marsche 
auf  Corte  gewesen  sein. 

Um  diese  Zeit  marschirlen  auf  Befehl  des  Festungs-Commandanten 
von  Peschiera,  GM.  Baltin,  von  der  Festungsbesatzung  die  1 1.,  12.,  17.  Com- 
pagnie  Gradiscaner  Grenzer  und  die  23.  CompngnieKronprinz  Erz  her- 
zog Rudolf,  ein  Zug  Liechtenslein-Huszaren,  drei  gezogene  La- 
hitte-Kanonen  und  eine  7pf.  Haubitze  (mit  Fuhrwesens -Pferden 
bespannt),  zusammen  streitbar  462  Mann,  36  Reiler  und  4  Geschütze,  unter 
Commando  des  Obersten  Ball  äcs  von  Peschiera  über  Cavalcaselle  gegen  S. 
Lorenzo  ab,  um  mit  der  Reserve-Division  in  Verbindung  zu  treten  und  an 
dem  bereits  begonnenen  Kampfe  theilzunehmen. 

Während  dieser  Vorgänge  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der 
kaiserlichen  Armee  wur  auch  schon  die  Mitte  derselben  in  Contact  mit  dem 
Feinde  gekommen. 

Das  5.  Armee-Corps  (GM.  Baron  Rodich)  hatte  den  Marsch 
nach  S.  Rocco  di  Palazzolo  in  folgender  Weise  angetreten. 

Brigade  Bauer,  Corpsquarüer  und  ein  Zug  Sicilien-Uhlanen,  brachen 
um  3  Uhr  von  Alberello  und  Osteria  del  Bosco  nach  S.  Rocco  di  Palazzolo 
auf.  Die  Brigade  Pirel  mit  4  Zügen  Sicilien-Uhlanen  rückte  von  Castel- 
novo  um  dieselbe  Stunde  gegen  S.  Giorgio  in  Salici  ab  und  reihte  sich  in  die 
Colonne  hinter  die  Brigade  Bauer  ein  *). 

Zwei  Bataillons  Baden  und  ein  Zug  Sicilien-Uhlanen  unter  Commando 
des  Obersten  Schwaiger  blieben  bis  zum  Eintreffen  der  Infanlerie-Reserve- 
Division  in  Castelnovo.  Die  Geschütz-R eserve  des  Corps,  der  Muni- 
tionspark und  die  2.  Genie-Compagnie  marschirlen  hinter  der  Brigade 
Bauer  bis  S.  Giorgio  in  Salici,  wo  die  Genie-Compagnie  und  der  Park 
verblieben,  die  Geschütz-Reserve  aber  mit  der  Brigade  Pir  et  weiter  ging. 
Die  Corps-Ambulance  rückte  von  Chievo  um  6  Uhr  Früh  in  Osteria  del 
Bosco  ein. 

Die  Tete  des  5.  Corps  traf  um  5'/,  Uhr  in  S.  Rocco  di  Palazzolo  ein, 
und  da  der  vom  Armee-Commando  vorgezeichnete  Punkt  erreicht  war,  so 
machte  die  Colonne  Halt. 

Cavallerie-Patrullen  hatten  schon  wahrend  der  Vorrückung  die  Ver- 
bindung mit  der  Reserve-Division  gesucht,  und  nun  recognoscirten  Infanterie- 
Patrullen  theils  gegen  Oliosi,  theils  gegen  Serraglio. 

')  Von  den  8  Zügen  Uhlanen  des  5.  Corps  gerieth  ein  in  Cavalcaselle  befind- 
licher Zug  in  die  Reserve-Division  und  blieb  den  ganzen  Tag  im  Bereiche  derselben. 
Ein  Zug  mArschirte  mit  der  Brigjule  Bauer,  Ein  Zug  mit  der  Brigade  Mß ritig 
und  Ein  Zug  blieb  in  Castelnovo. 
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Es  währte  nicht  lange,  so  wurden  aur  der  den  Monte  Vcnto  herabzie- 
henden nach  Castelnovo  führenden  Strasse  nächst  Canova  feindliche  Infan- 
terie-Abtheilungen  —  nngelähr  2  bis  3  Bataillons  —  bemerkt,  welche  zu 
ruhen  schienen.  Dieselben  setzten  sich  etwa  um  6  Uhr  gegen  Oliosi  in  Bewe- 
gung, und  andere  feindliche  Bataillons  folgten  aul  dem  Fusse  nach  '). 

Auf  den  Hügeln  bei  Jcse  ward  auch  bald  feindliche  Infanterie  sichtbar, 
doch  gestaltete  das  bedeckte  Terrain  nicht,  deren  Stärke  nur  annäherungs- 
weise zu  beurlheilen  '). 

Diese  Wahrnehmungen  veranlassten  den  Corps  -Commandanten,  den 
Übergang  der  Brigade  Bauer  in  eine  gedeckte  Aufstellung  bei  S.  Rocco  di 
Palazzolo  und  Palazzina,  Front  gegen  Westen,  mit  dem  linken,  im  Haken 
zurückgenommenen  Flügel  bis  Fomi,  anzuordnen,  und  zwar  mit  dem  19. 
Jäger-Bataillon  in  S.  Rocco  di  Palazzolo,  dem  Regiment  Benedek  bei 
Palazzina;  der  4pldr.  Batterie  3/ V  bei  Forni  auf  einer  Höhenkuppe;  dem 
Regiment  N  a  g  y  mit  2  Bataillons  zurückgebogen  bei  Forni,  und  dem  3.  Ba- 
taillon hinter  S.  Rocco. 

Um  6'/,  Öhr  bemerkte  man  zwischen  Busetla  und  Oliosi  feindliche 
Infanterie,  welche  im  Lauftritle  durch  die  Weingärten  nach  Oliosi  eilte.  Die 
Batterie  3/V  feuerte  etliche  Schüsse  auf  dieselbe  ab »). 

Hierauf  lührte  der  Feind  alsbald  einige  Geschütze  südöstlich  und  zunächst 
der  Kirche  von  Oliosi  auf  und  eröffnete  das  Feuer  gegen  die  Batterie 
der  Brigade  Bauer,  ohne  jedoch  Schaden  anzurichten,  da  die  feindliehen 
Geschosse  viel  zu  hoch  gingen.  Während  dieser  Kanonade  rückte  die  ganze 
Brigade  Pirct,  einschliesslich  der  bishex  in  Castelnovo  gesiandenen  Abthei- 
lungen, in  conccnlrirter  Aufstellung  bei  Brolino  ein. 

Es  stellten  sich  auf: 

Das  5.  Kaiser-Jüger-Balaillon  in  und  bei  Brolino,  rechts  davon  die 
Regimenter  C renne  ville  und  Baden,  mit  je  2  Bataillons  im  ersten  und 

Die  ruhende  Truppo  war  die  zur  Division  Ceralo  gehörige  Brigade  Pisa, 
anter  Ort.  Villarey,  welche  die  Nacht  über  auf  dem  Monte  Sabbione  gelagert  hatte. 
Dem  Grl.  Villarey  war  befohlen,  die  Avantgarde*  zu  bilden  und  das  Gros  der  über 
Valeggio  marschirenden  Division  an  der  nach  Castelnovo  führenden  Strasse  zu  erwarten. 
Er  setzte  sich  nm  3*/,  Uhr  Früh  gegen  den  Monte  Vento  in  Bewegung  und  war- 
tete von  4  bin  6',  ,  Uhr  bei  Tonoli,  —  die  Spitae  der  Avantgarde  bis  Ca  bruclata 
vorgeschoben,  —    auf  die  Division. 

Um  diese  Zeit  erschien  diu  verirrto  Avantgarde  der  Division  Sirtori,  welche 
den  Marsch  gegen  Oliosi  fortsetzte.  Die  Division  Ceralo  folgte  bald  nach. 

•)  Es  waren  dies  Abtheilungen  der  bei  Pernisa  entwickelten  Brigade  Brescia. 
Die  zweite  Brigade  Valtellina  der  Division  Sirtori  war  auf  der  Höhe  zwischen 
S.  Lucia  und  Via  Cava  dein  Blicke  des  bei  S.  Rocco  stehenden  Beobachters  entzogen. 

•)  Es  war  dies  die  irro  gegangene  Avantgarde  der  Division  Sirtori  unter  Qrl. 
Villahermosa,  welche  sich  mit  der  Besetzung  von  Oliosi  beeilte,  nachdem  deren 
Spitze  bei  Busetta  auf  eine  Infanterie-Patrulle  des  6.  Corps,  gestossen  war. 
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einem  Bataillon  im  zweiten  Treffen;  die  4plündige  Fuss-Batterie  2/V  mit 
4  Geschützen  auf  dem  Hügel  südlich  von  Brolino  und  mit  4  Geschützen  weiter 
rückwärts  zwischen  Brolino  und  S.  Rocco  an  der  Strnssenlheilung,  Alles 
Front  nach  WesL 

Die  Geschütz-Reserve  des  Corps  (die  4pfdr.  Fuss-Batterie  Nr.  5/ V 
und  4pfdr.  Cavallerie-Batterie  Nr.  7/V)  protzte  zwischen  der  Brigade  Piret 
und  dem  Gehölte  Corte  ab  und  eröffnete  ein  langsames  aber  wohlgezieltes 
Feuer  gegen  die  feindlichen  Geschütze  bei  Oliosi.  Die  Cavnllerie  (6  Züge 
Sicilien-Uhlanen)  dienten  der  Geschütz- Reserve  als  Bedeckung  und  standen 
bei  Corte. 

Während  dieses  Aufmarsches  der  Brigaden  Bauer  und  Piret  und  der 
Geschütz  -  Reserve  war  auch  die  Brigade  Möring  von  Sona  her  im  An- 
märsche. Diese  Brigade  war,  —  nach  Entsendung  des  4.  Zuges  der  4.  Escadron 
Sicilien-Uhlanen  vor  Tagesanbruch  nach  Sommacampagna,  —  um  4  Uhr  Auf- 
gebrochen und  um  5  Uhr  über  Ca  vecchia  bei  Monlresore  angekommen,  um 
das  Deßle  zu  besetzen.  Da  jedoch  zur  selben  Zeil  auch  die  zur  Ablösung 
bestimmte  Brigade  Scudicr  in  der  Nähe  anlangte,  so  marschirte  die  Bri- 
gade Möring  über  !e  Borghe  nach  S.  Giorgio  zu  ihrem  Corps  ab,  wobei 
das  derCavallerie-BrigadePulz  in  letzter  Zeit  zugetheilt  gewesene  21.  Jäger- 
Bataillon  ,  das  die  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  im  Lager  bei  S.  Lucia  zuge- 
bracht halle  und  aus  demselben  um  3  Uhr  Früh  aufgebrochen  und  über 
Sona  heranmarschirt  war,  wieder  zur  Brigade  stiess. 

Ate  die  Tete  der  Brigade  bei  Casanuova  an  der  Eisenbahn  anlangte, 
veranlasste  das  bei  S.  Rocco  entstandene  Geschützfeuer  den  Brigadier,  seine 
Truppen  in  die  Gefechtsformalion,  Front  nach  Westen,  übergehen  zu  lassen, 
und  zwar  am  rechten  Flügel  die  4pfdr.  Brigade-Batterie  4/V  und  das  Infan- 
terie-Regiment Grueber;  am  linken  Flügel  das  Infanterie- Regiment  Erz- 
herzog Leopold,  das  21.  Jäger-Bataillon  und  die  zugelheiltc  Spfdr. 
Reserve  -  Batterie  10/V.  Die  Brigade  nahm  dann  die  Direction  über  Spol- 
verino,  vollrührte  während  des  Marsches  eine  Fronlveränderung  links  und 
gelangte  kurz  vor  8  Uhr  hinter  S.  Rocco  di  Palazzolo. 

Der  vom  GM.  Möring  unter  persönlicher  Führung  des  Escadrons- 
Commandantcn  Rittmeister  Binder  nach  Sommacampagna  entsendete  Uhla- 
nenzug  hatte  in  diesem  Orte  einen  Huszarenzug  vom  9. -Corps  getroffen  und 
war  nach  dem  Eintreffen  der  Avantgarde  dieses  Corps  zur  Brigade  einge- 
rückt, die  er  westlich  von  Casazze  traf,  und  in  deren  rechter  Flanke  er 
dann  blieb. 

« 

Das  7.  Corps  (FML.  Baron  Maroicic)  brach  aus  seinem  Lager 
bei  S.  Massimo  mit  der  Brigade  Scudicr  und  der  6.  Escadron  Baycrn- 
Huszaren  um  3  Uhr,  mit  der  Brigade  Welsersheimb  um  5  Uhr,  mit 
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der  Brigade  TÖply  etwas  nach  5  Uhr  gegen  Sona  auf.  Geschülz-Reserve 
und  Munilionspark  des  Corps  folgten  der  letzten  Brigade. 

Die  Brigade  Scudier  benützte  die  Strasse  nach  Sona  bis  Mancalacqua, 
bog  hier  gegen  die  Eisenbahnstalion  Sommacampagna  ab,  traf  ungefähr  5  Uhr 
Früh  in  der  Nähe  von  Casazzc  ein  und  nahm  vorwärts  des  Gehöftes  auf  den 
Höhen  bei  Zerbare  um  6%  Uhr  Stellung:  mit  dem  Regimenle  Kronprinz 
Erzherzog  Rudolf  nördlich  von  Zerbare,  Front  gegen  Westen,  mit  dem 
Regimenle  Erzherzog  Ernst  und  der  Batterie  2/VII  südlich  anschlies- 
send bis  Kudalini. 

Die  Fusstruppen  der  Brigaden  W  e  1  s  e  r  s  h  e  i  m  b  und  T  ö  p  l  y  benütz- 
ten zum  Marsche  den  Weg  von  S.  Massimo,  an  Fusara  vorbei,  bis  Casone  und 
von  da  den  Eisenbahndamm ;  die  Batterien  der  beiden  Brigaden  sowie  die 
Geschülz-Reserve  und  der  Munilionspark  marschirten  auf  der  Strasse  über 
Lugagnano'gegen  Sona.  Unterwegs  erhielten  die  letztgenannten  zwei  Brigaden 
und  die  Geschülz-Reserve,  welche  die  Armee-Reserve  bildeten,  den  Befehl 
des  Erzherzogs,  gleichfalls  nach  Casazze  zu  rücken.  Sie  nahmen  ihren  Weg 
durch  das  Defile  der  Eisenbahnstalion  Sommacampagna  und  trafen  an  dem 
ihnen  zugewiesenen  Aufstellungsorte  zwischen  8  und  9  Uhr  ein. 

Das  9.  Corps  (FML.  Härtung)  hatte  während  der  an  diesem 
Tage  zu  vollführenden  Schwenkung  der  Armee  nach  Süden  die  Höhen  von 
Sommacampagna  als  Pivot  der  ganzen  Bewegung  zu  sichern. 

Da  die  Brigade  Oberst  P  u  I  z  am  23.  bis  zum  Fori  Gisella  bei  Verona 
zurückgegangen  war,  so  lag  die  Befürchtung  nahe,  dass  der  Feind  den 
wichtigen  Punkt  rasch  in  Besitz  nehmen  und  durch  einen  starken  Druck 
von  hier  aus  die  ganze  Bewegung  der  Armee  lähmen  könnte.  Um  dies  zu 
verhindern.  Sommacampagna  möglichst  vor  dem  Feinde  zu  erreichen, 
dabei  auch  die  schnelle  Entwicklung  des  Corps  im  Bedarfsfalle  mehr  zu  sichern, 
als  dies  bei  einem  Marsche  in  einer  einzigen  Colonne  möglich  gewesen  wäre, 
beschlossFML  Härtung,  nur  eine  Brigade  des  Corps  den  Weg  nördlich  der 
Eisenbahn  einschlagen,  die  beiden  anderen  Brigaden  aber,  gelolgt  von  der  Ge- 
schülz-Reserve und  dem  Munilionspnrke,  in  zwei  Colonnen  direct  auf  Somma- 
campagna vorrücken  zu  lassen.  Zur  Recognoscirung  dieses  Orles  war  schon 
am  23.  Abends  10  Uhr  ein  Zug  Würllembcrg-Huszaren  Nr.  11  vom  Corps- 
Commando  vorgesendet  worden. 

Die  3  Colonnen  des  Corps  brachen  um  3  Uhr  Früh  aus  ihren  Biwaks  auf. 
Die  Brigade  Böck  benützte,  da  sie  auf  der  Strasse  nördlich  der  Eisenbahn 
schon  die  Brigade  Scudier  fand,  den  Eisenbahndamm  als  Marschlinie. 
Die  Brigade  Weckbecker  ging  auf  der  directen  Strasse  nach  Somma- 
campagna, die  Brigade  Kirchsberg  übe?  Casellc  d'Erbe  gegen  Madonna 
della  Salute  vor.    Die  4.  Gcnie-Compagnie  marschirte  mit  der  Brigade 
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"W  e  c  k  b  e  c  k  e  r,  die  Geschülz-Reser  ve  und  der  Munitionspark  unter  Bedeckung 
der  4.,  5.  und  6.  Compagiiie  Thun  folgten  der  Brigade  Kirchsberg. 

Bald  nach  dem  Aufbruche  traf  vom  Huszaren-Zugc  aus  Sommacam- 
pagna die  Meldung  ein,  dass  der  Ort  vom  Feinde  bis  1  Uhr  Nachte  noch 
nicht  besetzt  worden  wäre. 

Die  Teten  der  Brigaden  Weckbecker,  Kirchsberg  und  Böck, 
welch'  letztere  bei  der  Eisenbahnstation  gegen  Süden  abbog,  langten  in 
Sommacampagna  um  5'/,  Uhr,  6  und  8'/%  Uhr  ein. 

Die  Brigade  Weck  becker  ward  gleich  nach  Bereltara  vorgeschoben, 
die  Brigade  Kirchsbcrg  besetzte  Sommacampagna,  und  die  dem  Corps 
zugeiheille  Genie-Compagnie  richtete  den  Ort  zur  Vertheidigung  her. 

Um  ungefähr  7  Uhr  Früh  hatte  die  Brigade  Weckbecker  ihren  Auf- 
marsch auf  den  Höhen  bei  Bereltara,  Casa  del  Sole  und  Zenolino,  und  die 
Brigade  Kirchsbe  i  g  den  ihren  in  Sommacampagna  bewirkt. 

Der  Corps-Commandant  begab  sich  auf  die  Höhe  bei  Casa  del  Sole. 
Vor  der  Front  des  Corps  war  mit  Ausnahme  einzelner  Reiter  kein  Feind 
sichtbar;  bald  aber  zeigte  Kanonenfeuer  in  der  Richtung  von  S.  Rocco  an, 
dass  das  Gefecht  dort  bereits  begonnen  hatte.  In  der  Ebene  nordöstlich  von 
Villafranca  war  deutlich  zu  sehen,  dass  sich  die  kaiserliche  Reilerci  bereits  im 
Kampfe  mit  dem  aus  dem  Orte  debouchirenden  Feinde  befand.  Lang  gedehnte 
Staubwolken  hinler  Villafranca  verriethen  den  Anmarsch  starker  feindlicher 
Massen. 

Die  Ca vallerie-Br igade  Pulz,  4  Escadrons  Kaiser-Huszaren, 
4  Escadrons  Graf  Trani-Uhlanen  und  die  4ptd.  Cavallerie-Batlerie  Nr.  8/V, 
war  nach  3  Uhr  aus  dem  Lager  bei  Fort  Gisella  aufgebrochen,  über  Cain- 
poni  gegen  Sommacampagna  marschirt,  etwas  vor  Campagnola  links  in  die 
Cullur  eingebogen  und  hatte  dann  die  Richtung  gegen  Palazzina,  la  Casetla 
und  Ganfardine  eingeschlagen. 

Die  dem  Obersien  Pulz  unlerstellte  Cavallerie  -  Brigade  Buj  an  el- 
vi es  hatte,  wie  ihr  vom  Armee- Commando  befohlen  worden  war,  um 
2l/%  Uhr  Früh  die  1.  Escadron  des  3.  Huszaren-Regiments  Prinz  Carl 
vonBayernin  südlicher  Richtung  abgesendet,  um  den  Raum  zwischen 
der  Etsch  und  dem  Tione  bis  an  die  Strasse  Nogara-Legnago  aufzuklären. 

Der  Rest  der  Brigade  (7  Escadrons,  von  welchen  5  Escadrons  über 
Nacht  auf  Vorposten  gestanden)  hatte  sich  beiläufig  um  5l/4  Uhr  bei  Cal- 
zoni  gesammelt  und  war  dann  in  zwei  Colonnen  gegen  Accademia  vorgerückt. 
Die  nördliche  Colonne  bestand  aus  2  Escadrons  Bayern-Huszaren  und  2  Esca- 
drons Sicilien-Uhlanen,  die  südliche  Colonne  aus  V/t  Escadron  Württcmberg- 
Huszaren.  Als  Flankendeckung  marselürte  längs  der  Chaussee  gegen  Villa- 
franca die  2.  Escadron  Württemberg- Huszaren,  und  auf  der  Chaussee  selbst 


Digitized  by  Google 


62 


Österreichs  Kämpfe  im  Jfthre  1868. 


vor  dieser  Eseadron  ein  Zug  der  5.  Escadron  desselben  Regiments,  welcher 
bereits  um  3  Uhr  Früh  zur  Eclairirung  der  zwischen  der  Eisenbahn  und 
der  Strasse  nach  Sommacampagna  gelegenen  Terrainslrecke  abgesendet 
worden  war. 

In  der  Höhe  von  Calori  sliess  dieser  Zug  auf  eine  feindliche  Escadron, 
—  die  Vorhut  der  etwa  um  5  '/2  Uhr  in  Villafranca  eingetroffenen  feindlichen 
Division  Prinzllumbert, —  und  wich  gegen  die  Brigade  aus. 

Von  der  2.  Escadron  Württemberg -Huszaren  attakirl,  wendeten  die 
feindlichen  Reiter  und  zogen  sich,  von  den  Huszaren  verfolgt,  eiligst  gegen 
Villafranca  durch  eine  Kelle  Bersaglieri  zurück,  hinler  welcher,  hart  vor 
dem  Orle,  zwei  Reihen  Bataillons-Carres  und  Batterien  standen. 

Da  die  feindliche  Infanterie  gegen  die  vorprellenden  Eclaireurs  der 
Huszaren-Escadron  Feuer  gab,  stellte  diese  die  weitere  Verfolgung  ein  und 
zog  sich,  vom  Feinde  mit  Geschützfeuer  verfolgt,  (6'/4  Uhr  Früh)  langsam 
zurück.  Diebeiden  anderen  Escadrons  Würtletnbcrg-Huszaren  (5.  und  6.) 
waren  zur  Aufnahme  der  2.  Escadron  vorgegangen,  vereinigten  sich  mit 
derselben  und  rückten  dann  bei  den  4  übrigen  Escadrons  der  Brigade 
Bujanovics  ein,  welche  sich  eben  bei  Accademia  entwickelten, 

Inzwischen  war  die  Brigade  Pulz  über  Palazzina  hinausgelangL 

Als  Oberst  Pulz  das  Kanonenfeuer  hörte,  vermuthele  er  eine  gegen 
die  Brigade  Bujanovics  gerichtete  feindliche  Vorrückung  in  der  linken 
Flanke  und  beschloss  in  der  Richtung  des  Geschülzfeuers  vorzugehen,  um 
dem  aus  Villairanca  vorbrechenden  Gegner  in  die  Flanke  zu  fallen. 

Oberst  Bujanovics  ward  von  dieser  Absicht  verständigt  und  aufge- 
fordert, sich  rechts  zu  halten  und  dadurch  die  taktische  Vereinigung  der 
gesammten  Cavalleric  zu  bewirken. 

Kurz  darauf  erhielt  Oberst  Pulz  durch  seine  Eclaireurs  die  Meldung, 
dass  sich  zwei  feindliche  Cavallerie  -  Regimenter  vor  ViUafranca  befanden, 
worauf  derselbe  sogleich  das  Uhlanen-Regimcnt  Trani  östlich,  das  Huszaren- 
Regiment  Kaiser  Franz  Josef  etwas  zurückgezogen  westlich  der  Strasse 
Sommacampagna -Villafranca  in  Escadrons -Colonnen,  die  Batterie  auf  der 
Strasse  selbst,  vorgehen  liess. 

Südlich  von  Ganfardinc  angekommen ,  ward  Oberst  Pulz  der  vor 
Villafranca  sich  bewegenden  feindlichen  Truppen  ansichtig. 

Er  liess  sofort  die  Batterie  mit  zwei  Geschützen  auf  der  Strasse,  mit 
den  übrigen  links  derselben  auffahren  und  das  Feuer  eröffnen.  Die  feind- 
liche Artillerie  nahm  den  Kampf  sogleich  auf,  ohne  jedoch  eine  Wirkung 
zu  erzielen. 

Die  beiden  Cavallerie-Regimenter  marschirten  indessen  auf,  und  zwar 
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Kaiser- Huszaren  in  der  Nähe  von  Ganfardine,  während  das  Regiment 
Trani-Uhlanen,  nachdem  Öb?rsl  Pulz  um  ungefähr  7'/4  Uhr  den  Befehl 
zum  Angriff  auf  die  v  or  Villafranca  verinuthete  feindliche  Cavallerie  gegeben 
halle,  sich  ohneweilers  in  dieser  Richtung  rascher  in  Bewegung  setzte. 

Lelzteres  gewann  im  Laufe  der  Vorrückung  bald  einen  ziemlichen 
Vorsprung  vor  den  Huszaren,  wesshalb  demselben  der  Befehl  zugesandt 
ward,  langsamer  vorzugehen  und  die  Verbindung  mit  dem  Huszaren-Regimente 
nicht  zu  verlieren.  Doch  erreichte  dieser  Befehl  das  Regiment  nicht  mehr ; 
dasselbe  war  inzwischen  in  den  Bereich  des  leindlichen  Feuers  gekommen 
und  dadurch  zu  noch  schnellcrem  Vorgehen  veranlasst. 

Ohne  feindliche  Cavallerie  vor  sich  zu  finden,  war  das  Uhlanen-Regi- 
ment  ungefähr  500  Schritte  südlich  Canuova  auf  eine  dichte  Kette  Bersa- 
glieri  gestossen,  hinter  welcher  kleine  geschlossene  Abtheilungen  der  Divi- 
sion Prinz  Humbert  standen. 

Das  kühne  Regiment  warf  sich  ohne  Zaudern  auf  die  feindlichen 
Infanterie- Abteilungen,  rill  dieselben  nieder,  oder  drang  zwischen  ihnen 
durch ,  und  stürmte  auf  die  in  zweiter  Linie  stehenden  Bataillons  der  Brigade 
Parma,  welche,  auf  den  Angriff  wenig  gefasst,  kaum  Zeit  fanden,  Carres  zu 
formiren.  Prinz  Humberl  war  gezwungen,  mit  seinem  Stabe  in  einem  der- 
selben Schutz  zu  suchen. 

Die  Uhlanen  konnten  den  hinter  dichten  Baumreiben  gedeckt  stehenden 
Vierecken  zwar  nicht  beikommen ,  brachen  aber  zwischen  denselben  durch 
und  rilten  bei  dieser  Atlakc  die  Ecke  eines  der  feindlichen  Carres  nieder. 

Ein  anderes  am  rechten  Flügel  der  zweiten  feindlichen  Linie,  noch  nicht 
im  Carre  formirtes  Bataillon  ward  erreicht  und  in  die  grössle  Unordnung 
gebracht.  Zwei  an  der  Veroneser  Strasse  stehende  Geschütze  wurden  im 
Rücken  angegriffen  und  genommen  und  dabei  eine  zur  Rettung  herbeigeeilte 
feindliche  Escadron  zurückgeworren 

Hiemil  war  jedoch  auch  dieser  heldenmüthige  Angriff  an  der  Grenze 
des  Erreichbaren  angelangt.  Auf  allen  Seiten  umgeben  von  feuernden  Infan- 
terie-Carres,  war  das  Verbleiben  des  Regiments  in  diesem  Räume  unmöglich. 

Obgleich  jenseits  der  Strasse  noch  mehrere  Carres  sichtbar  waren, 
so  schien  es  doch,  als  ob  das  Durchschlagen  in  südlicher  Richtung  mög- 
lich wäre,  und  der  grössere  Theil  des  Regiments  wandle  sich  dahin.  — 
Doch  der  tiefe  und  breite  Chausseegraben,  der  von  den  Meisten  erst  im  letzten 
Augenblicke  bemerkt  wurde,  war  ein  unüberwindliches  Hinderniss.  Viele 


')  Die  Fortachaffung  der  Geschütze  konnte  nicht  orfolgen,  weil  die  Bespan- 
nung derselben  rechtzeitig  nach  rückwärts  in  Sicherheit  gebracht  worden  war. 
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Reiler  stürzten  in  denselben,  die  Escadrons  erlitten  hier  furchtbare  Verluste ; 
schliesslich  blieb  Nichts  übrig,  als  auf  demselben  Wege  zurückzugehen,  aul  dem 
die  Attake  geschehen  war,  —  noch  einmal  an  den  feindlichen  Carres  vorbei. 
Diese  hatten  sich  mittlerweile  gefhsst,  die  Gewehre  geladen  und  überschüt- 
teten die  davoneilenden  Uhlanen  mit  ihrem  Feuer. 

In  der  Nähe  von  Casino,  westlich  der  Chaussee,  rallirte  Oberst  Roda- 
kowski  die  Reste  seines  an  Bravour  unübertroffenen  Regiments,  von 
welchem  kaum  viel  mehr  als  200  Reiter  übrig  geblieben  waren  uffd  suchte 
dann  über  Ganfardine  wieder  die  Brigade  zu  erreichen. 

Mittlerweile  war  auch  das  zwischen  der  Fossa  Bereltara  und  der 
Strasse  vorrückende  Huszaren  -  Regiment  Kaiser  Franz  Josef  in  der 
Nähe  von  Villafranca  aul  drei  feindliche  Ca vallerie- Escadrons  gestossen, 
welche  jedoch  den  Angriff  nicht  erwarteten,  sondern  bei  dem  Anblicke  des 
Huszarcn-Regiments  Kehrt  machten  und  die  rückwärts  in  Vierecken  formirten 
Bataillons  der  Division  Bixio  dcmaskirlen,  die  etwas  später  als  die  Division 
Prinz  Humbert  bei  Villafranca  eingetroffen  war  und  sich  links  neben  der 
letzteren  entwickelt  halte. 

Wie  Tran i-Uhlanen  etwas  früher,  so  fiel  nun  auch  das  Huszaren-Regi- 
menl  mit  allem  Ungestüm  die  feindliche  Infanterie  an,  brachte  mehrere  Carres 
in  Unordnung  —  und  drang  zwischen  denselben  durch. 

Eine  feindliche  Cavallerie-Abtheilung,  welche  in  diesem  Augenblicke 
dem  Huszaren-Regimente  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen  versuchte,  ward 
durch  eine  entgegengeworfene  Escadron  zurückgejagt. 

Schliesslich  musste  sich  jedoch  auch  dieses  Regiment,  welches  unter 
der  Führung  seines  Commandanlen  Obersllieulenant  Rigyilsky  sich  aul 
das  heldenmütigste  und  seines  Namens  würdig  geschlagen  halle,  aus  dem 
feindlichen  Feuer  ziehen. 

Unmittelbar  nach  der  Attake  von  Kaiser-Huszaren  griff  um  etwa  7'/, 
Uhr  die  Brigade  Bujanovics  in  das  Gefecht  ein.  Diese  Brigade  hatte  sich 
nach  Erhall  des  Befehles  zum  Rechtsziehen,  im  Trabe  gegen  Ganfardine 
bewegt  und  war  südlich  davon  mit  Württemberg- Huszaren  am  rechten, 
Sicilien  -  Uhlanen  staffeiförmig  zurückgezogen  am  linken  Flügel ,  Bayern- 
Huszaren  im  Cenlrum  aufmarschirU 

Im  Trab  und  Galop  rückten  sodann  alle  7  Escadrons  trotz  des  hel- 
ligen und  namentlich  bei  Caselle  fühlbar  gewordenen  feindlichen  Geschülz- 
feuers  gegen  Villafranca  vor. 

Bei  Canuova  versuchten  es  einige  feindliche  Escadrons  gegen  die  Flü- 
gel der  Brigade  vorzurücken,  wurden  jedoch  von  Württemberg -Huszaren 
(rechter  Flügel)  und  Sicilien-Uhlanen  (linker  Flügel)  mit  Ungestüm  angegriffen. 
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geworfen  und  bis  an  die  feindlichen  Carres  zurückgejagt,  woniuf  sowohl  die 
Huszaren-  als  Uhlaneo-  Abteilungen,  ohne  einen  Versuch  gegen  die  feindliche 
Infanterie  zu  machen,  den  Rückzug  antralen. 

Die  während  dieser  Atlake  die  Milte  der  Brigade  bildende  und  als  Re- 
serve zurückgehaltene  Division  Bayern-Huszaren  nahm  die  zurückkeh- 
renden Escadrons  auf,  indem  sie  die  feindliche  Reiterei,  weiche  über  ihre 
Infanterie  vorbrechend  eine  Verfolgung  wagte,  angriff  und  zurücktrieb. 

Diese  beiden  Attaken  verliefen  in  circa  '/4  Stunde;  die  Brigade  sammelte 
sich  hierauf  nördlich  Canuova.  £9  war  8  Uhr. 

Um  diese  Zeit  ordnete  sich  auch  das  Regiment  Kaiser- Huszaren 
bei  der  Batterie  in  der  Mähe  von  Ganfardine,  und  um  «V«  Ui"  gingen  beide 
Cavallerie-Brigaden  bis  la  Casetta  zurück. 

Eine  Escadron  Kaiser-Huszaren  und  eine  Escadron  Sicilien  -  Uhlanen 
blieben  möglichst  hart  am  Feinde  und  beobachteten  mit  vorgeschobenen 
Pairullen  den  bei  Villofranca  stehen  gebliebenen  Gegner.  Trani-Uhlanen 
formirte  sich  mit  meinen  Resten  in  der  Nähe  von  Sommocampagna. 

Gross  waren  die  Opfer  des  Kampfes,  mit  welchen  diese  herrlichen 
Reiterregimenter  unter  ihren  kühnen  und  entschlossenen  Führern  in  den 
frühen  Morgenstunden  des  Tages  die  Schlacht  eingeleitet  hatten,  doch  diese 
Opfer  waren  nicht  umsonst  gebracht,  per  Gegner  war  durch  die  rücksichts- 
losen Angriffe  der  kaiserlichen  Reilerei  völlig  eingeschüchtert;  die  bei  Vil- 
lafranca  befindliche  massenhafte  Infanterie,  nämlich  die  Divisionen  Prinz 
Humbert  und  BUio,  im  Ganzen  bei  36.  Bataillons  mit  sechs  Batterien, 
beschränkte  sich  fortan  auf  die  Defensive ;  ja  man  hielt  es  sogar  für  not- 
wendig, dieselbe  noch  durch  die  gegen  Villafranca  disponirle  Brigade  Pisloja 
der  Division  G  0  v  0  p  e  zu  verstärken ,  und  die  feindliche  weit  überlegene 
Reiterei  wagte  es  den  ganzen  Tag  nicht  mehr,  ernstlich  vorzubrechen. 

Auf  den  Besitz  des  wichtigen  Punktes  Sommacampngna  und  selbst 
für  die  Entscheidung  der  Schlacht  war  dies  von  grossem  Einflüsse. 

Wie  bereits  bei  der  Darstellung  der  Ereignisse  vom  23.  Juni  erwähnt, 
hatte  das  Commando  der  italienischen  Armee  die  Absicht  gehabt, 
am  24.  mit  den  am  Mincio  concenlrirlen  Streitkräften  in  der  Ebene  von 
Villafranca  und  in  dem  Hügellande  bei  Sommacampagna,  Sona  und  Caslel- 
novo  eine  feste  Stellung  einzunehmen.  Es  waren  demgemäss  folgende  Befehle 
für  den  24.  ausgegeben  worden  ') : 

Das  I.  Corps  (Durando)  sollte  sein  Hauptquartier  nach  Castelnovo 

•)  Nach  La  Marmora'a  „ßeoondo  Rmpporto  mitte  operaaioni  militari  del  88. 
e  24.  Gingno  1866". 
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verlegen,  mit  drei  Divisionen  um  linken  Mincio-Ufer  die  Hohen  von  Sona 
und  S.  Giusüna  besetzen  und  Pastrengo  und  Peschiera  beobachten,  die 
Division  Pianeil  aber  zur  Beobachtung  dieser  letzteren  Festung  auf  dem 
rechten  Flussufer  zwischen  Monzambano  und  Pozzolengo  belassen. 

Das  III.  Corps  (della  Rocca)  sollte  die  Linie  des  I.  Corps  über 
Sommacampagna  bis  Villafranca  verlängern,  und  die  L  i  n  i  e  n  -  C  a  v  a  1 1  e  r  i  e- 
Di  vision  (Sonnaz)  die  rechte  Flanke  der  Armee  durch  eine  Aufstellung 
bei  Quadcrni  und  Mozzecane  sichern. 

Das  II.  Corps  (Cucchiari)  sollte  drei  Brigaden  vor  Mantua,  eine  Brigade 
vor  Borgoforte  belassen,  mit  den  beiden  anderen  in  der  Gegend  von  Castel- 
lucchio  stehenden  Divisionen  aber  den  Mincio  bei  Goito  überschreiten, 
Goito,  Marmirolo  und  Roverbella  besetzen  und  dem  I.  und  III.  Corps  als 
Reserve  dienen  '). 

Das  Armee-Hauptquartier  war  nach  Valeggio,  dem  natürlichen  Mittel- 
punkt dieser  Aufstellung  bestimmt  Die  permanente  Brücke  von  Goito,  die  am 
23.  bei  Molini  della  Volta,  Bonati  und  Ferri,  und  eine  am  24.  bei  Torre  di 
Goito  geschlagene  Brücke  sollten  durch  Verschanzungen  gedeckt  werden; 
die  beiden  permanenten  Brücken  bei  Monzambano  und  Valeggio  schienen 
durch  die  Besetzung  des  Hügellandes  gesichert  zu  sein. 

Es  war  den  Corps  zwar  befohlen,  mit  der  vor  dem  Feinde  notwen- 
digen Vorsicht  zu  marschiren;  der  Mangel  eines  nennenswerthen  Wider- 
slandes beim  Überschreiten  des  Mincio,  wie  nicht  minder  die  Aussagen  der 
Bevölkerung  hatten  jedoch  allgemein  die  Überzeugung  geschalten,  dass  die 
kaiserliche  Armee  hinter  der  Etsch  siehe  und  weil  entfernt  von  der  Absicht 
sei,  sich  vor  diesem  Flusse  zu  schlagen ;  die  Bewegung  am  24.  ward  daher 
im  Heere  kaum  für  mehr  als  eine  einfache  Dislocaüons-Veränderung  gehalten. 
Der  König  für  seine  Person  machte,  den  nahen  Schlag  der  ihm  werden  sollte 
nicht  ahnend,  kurz  vor  Beginn  des  Kampfes,  einen  Spazierritt. 

Das  III.  Corps  hatte  sich  zwischen  1  und  2  Uhr  Morgens  in  drei 
Colonnen  in  Bewegung  gesetzt,  um,  wie  ihm  vorgeschrieben  war,  die  Linie 


')  Um  die  vor  .Mantua  liegenden  feindliehen  Brigaden  festzuhalten,  liess  der 
Festungs-Commandant  am  24.  zeitlich  Morgens  unter  Oberst  Jovanovic  Ein  Bataillon 
Broder-,  zwei  Divisionen  Peterwardeiner  Grenzer,  vier  Rsketeu  Geschütze  und  1  Esca- 
dron  Wilrttemberg-IIuazaren  einen  Ausfall  in  westlicher  Richtung  machen.  Die  feind- 
lichen Vortruppen  wurden  überrascht  und  aus  den  Gehöften  Portinarolo  und  Terrabo 
vertrieben,  worauf  bedeutende  Abtheilungen  des  Gegners  aus  Curtatone  und  Montanaxa 
vorrückten,  und  die  kaiserlichen  Truppen  unverfölgt  in  die  FoHtung  zurückkehrten. 
Mit  geringfügigem  Verlust  ward  der  Zweck  erreicht:  der  Feind  blieb  tot  der  Festung 
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Sommacampagna  -  Villalranca  zu  besetzen.  Rechts  die  16.  Division  (Prinz 
Humbert)  auf  der  Chaussee  von  Roverbella  über  Mozzecune  nach  Villa- 
franca,  in  der  Mitte  die  7.  D  i  v  i  s  i  o  n  (B  i  x  i  o)  mit  der  Bestimmung  nach 
Ganfardine  aul  der  von  Massimbona  nach  Villafranca  führenden  Strasse.  Die 
8.  Division  (Cugia)  hatte  links  aur  dem  Wege  von  Pozzolo  (Kerri)  über 
Remelli,  Quaderni,  Rosegalerro  am  Fusse  der  Höhen  nach  Sommacampagna  zu 
marschiren  und  sollte  dort  an  den  rechten  Flügel  des  I.  Corps  anschliessen. 

In  Reserve  war  die  9.  Di  vis ion  (Govonc)  gefolgt,  auf  dem  Wege 
von  Le  sei  Vie,  Bastranelle,  Ouaderni,  Rosegaferro  mit  der  Bestimmung  nach 
Pozzo  Morelta;  dieCavallerie-Bri'gade  des  Corps  (Saluzzo  Cavalleggieri 
und  Foggia  Lancieri)  an  der  Queue  der  Division  Bixio,  um  bei  Rosegaferro 
das  Lager  zu  beziehen.  Das  Regiment  Alessandria  -  Cavalleggieri  war  Esca- 
drons weise  bei  den  Divisionen  und  dem  Corpsquarlier  eingelheiiL 

Das  letztere  hatte  sich  um  4  Uhr  von  Goito  auf  der  Hauptslrasse  nach 
Villafranca  in  Bewegung  gesetzt 

Die  Division  Prinz  Humbert  war  um  5  Uhr  30  Minuten  bei  Villa- 
franca angekommen. 

Ihre  Avantgarde  (2  Bersaglieri-Bataillons  und  1  Escadron)  war  mit  dem 
von  der  Brigade  Bujanovics  vorgeschobenen  Zug  Würtlemberg-Huszaren, 
den  sie  für  eine  österreichische  Vorposten  -  Abtheilung  hielt ,  zusammen- 
gestossen.  Die  Division  halte  hierauf  den  Ort  passirl  und  sich  vor  dem- 
selben ä  cheval  der  Eisenbahn  und  der  nach  Verona  führenden  Strasse,  mit 
der  Brigade  Parma  im  ersten  Treffen  entwickelt  Bald  darauf  halte  sie  die 
bereits  geschilderten  Attaken  der  kaiserlichen  Cavallerie  auszuhallen. 

Die  Division  Bixio  war  um  7  Uhr  eben  mit  der  Tete  über  Villafranca 
hinausgelangt,  als  die  vorgeschobene  Avantgarde  der  Division  Prinz  H  u  m- 
b  e  r  l  von  der  2.  Escadron  Würtlemberg-Huszaren  zurückgetrieben  ward, 
und  dort  ein  heftiges  Geschütz-  und  Gewehrfeuer  entstand,  worauf  sie  rasch 
links  neben  der  letztgenannten  Division  aufmarschirle. 

Die  Division  Cugia  war  zur  Zeit,  als  der  Kampf  vor  Villafranca 
begonnen  hatte,  also  zwischen  7  —  8  Uhr,  bei  Rosegaferro  angelangt,  rückte 
rasch  vor  und  entwickelte  sich  mit  der  Absicht  die  Divisionen  Brignone 
und  Bixio  zu  verbinden,  in  einer  zur  Strasse  Villafranca -Valeggio  parallel 
ziehenden  Terrainsenkung.  In  die  noch  zwischen  den  Divisionen  Cugia  und 
Bixio  bestandene  Lücke  wurden  vom  Corps-Commandanlen  Deila  Rocca 
zwei  Escadrons  Saluzzo  Cavalleggieri  und  eine  Escadron  Genova- 
Cav aller ia  zur  Verbindung  eingeschoben. 

Der  Vormarsch  der  Di  vi  sion  Govonc  war  durch  die  Trains  der  voraus- 
marschirenden  zwei  Divisionen  verzögert  worden,  so  dass  dieselbe  erst  gegen 
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8  Uhr  bei  Quuderni  anlangte.  Dort  erhielt  GL.  G  o  v  o  n  e  zuerst  Befehl,  den 
linken  Flügel  der  Division  ßixio  zu  unterstützen,  vorauf  er  die  Brigade 
Pisloja  mit  1  Batterie  nach  Villalranca  absendete;  als  ihm  bald  darauf 
befühlen  ward,  die  Division  Brignone  am  Monte  dell»  Croce  zu  unterstül*en, 
setzte  er  sich  mit  der  zweiten  Brigade  Alpi  und  2  BaUerien  über  Canuova 
gegen  Pozzo  Moretta  in  Marsch. 

Die  Linien-Cavallerie-Di  vision  war  dem  III.  Corps  zugetheill. 

Vom  I.  Corps  halte:  die  I.Division  (Cerale)  yon  Monzambano 
nach  Castelnovo  zu  marschiren ;  die  5.  Division  (Sirlori)  von  Valeggio 
über  Forcelli,  S.  Rocco,  S.  Giorgio  nach  S.  Giuslina ;  die  3.  D i  v i  si o n  (B  r  i  gn o  n e) 
von  Pozzolo  über  Valeggio,  Custoza,  Sommacampagna  nach  Sopa;  die  Corps- 
Reserve  (4  Bataillons  Bersaglieri,  4  BaUerien  und  das  Regiment  Aosla- 
Lancicri)  von  Volta  über  Valeggio  nach  Castelnovo.  Ein  Bataillon  und 
eine  Escadron  sollten  beim  Corps -Train  bleiben,  welcher  nach  Valeggio 
bestimmt  war.  Diese  Bewegungen  beim  I.  Corps  hatten  zwischen  3  und  4  Uhr 
Früh  begonnen;  doch  verhinderten  einige  Zwischenfälle,  dass  dieselben  mit 
Übereinstimmung  von  Statten  gingen. 

Die  Div  ision  Cerale  (Brigade  Forli  und  Train)  war  aus  Besorgnis* 

vor  dem  Feuer  des  Forts  Monte  Croce  nicht  aul  dem  vorgeschriebenen  Wege 
hcranmarschirl,  sondern  hatte  es  vorgezogen,  mit  ihrem  ganzen  Train  Mincio 
abwärts  bis  Valeggio  zu  marschiren,  um  die  Strasse  von  Castelnovo  zu  errei- 
chen. Da  gleichzeitig  auch  Truppen  und  Fuhrwerke  von  der  5.  Division  und 
der  Reserve  Valeggio  passirlen,  so  entstanden  daselbst  Kreuzungen  und 
Zeitverlust. 

Die  Avantgarde  der  Division  Sirtori  unter  General  Villaher- 
mosa (2  Bataillons  des  20.  Regiments,  das  5.  Bersaglieri-Bataillon,  1  Esca- 
dron Lucca-Cavalleggieri,  2  Geschütze  und  eine  Abtheilung  Sappeurs)  halle 
in  Forcelli  den  Weg  verfehlt.  Anstalt  in  den  Seitenweg  von  S.  Rocco  di 
Palazzolo  einzubiegen,  war  sie  auf  der  Strasse  nach  Castelnovo  verblieben ; 
dadurch  ward  sie  die  Avantgarde  der  verspäteten  1.,  stult  der  eigenen 
Division,  und  verursachte  so,  dass  die  Division  Sirtori  ohne  Vorhut  unver- 
muthel]  auf  österreichische  Truppen  stiess,  wodurch  der  Aufmarsch  nicht 
ohne  Verwirrung  und  Übereilung  geschah. 

Die  Division  Brignone  war  um  3V,  Uhr  von  Pozzolo  abgerückt, 
um  7  Uhr  bei  Tone  Gheila  eingetroffen  und  ward,  als  sich  das  Gefecht  bei 
Villafrancn  entspann,  auf  den  Monte  della  Croce  disponirt. 

Die  am  rechten  Mincio -Ufer  verbliebene  Division  Pianeil  be- 
setzte am  Morgen  mit  der  Brigade  Sie  na  die  Höhen  zwischen  Pozzolengo 
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und  Monzambano;  mit  der  Brigade  Aosta  Monzambano  und  die  Höhen 
gcgert  Ponli.  Ein  Bataillon  am  linken  Fluss-Ufer  bewachte  den  Zugang  zur 
Bottura-Brücke. 

'  Um  8  Uhr  war  sonach  die  Stellung  der  italienischen  Armee 
die  folgende: 

Die  Divisionen  Prinz  Humbert  und  Bixio,  und  wahrscheinlich 
auch  die  Cavallerie-Brigade  des  III.  Corps  vor  Villafranca  im  Gefechte  gegen 
die  österreichische  Reiterei '). 

Die  Linien-Cavallerie-Di vision  bei  Villafranca  oder  in  dessen 

.Nähe. 

Links  neben  der  Division  Bixio,  die  Division  Cugia.  Die  Division 
Govone  brigndeweise  im  Marsche  gegen  Pozzo  Morella  und  Villafranca. 

Vom  1.  Corps  stand  die  Division  Brignonc  auf  dem  Monte  della 
Croce  und  bei  Coronini;  die  Division  Sirtori  war  bei  Pernisa  (deren 
Avantgarde  bei  Oliosi)  mit  dem  5.  österreichischen  Corps  und  der  Reserve- 
Division  in  Kampl  gerathen;  die  Division  Ccrnlc  mit  ihrer  Spitze  in  der 
Nähe  von  Oliosi  eingetroffen.  Die  Division  Pinnell  zwischen  Pozzolengo 
und  Monzambano.  Die  Reserve  des  Corps  auf  dem  Marsche  von  Volla  nach 
Valeggio. 

Vom  II.  Corps  waren  die  Divisionen  Longoni  und  Angiolctti  im 
Marsche  von  Caslellucchio  nach  Goilo  und  mit  der  Tete  wahrscheinlich  schon 
bei  diesem  Orte  oder  doch  in  dessen  Nähe. 

Bei  der  österreichischen  Armee: 
halte  die  Ausfalltruppe  von  Pesch iera  eben  die  Festung  verlassen, 
um  über  Cavalcaselle  die  Höhen  von  S.  Lorenzo  zu  gewinnen  und  mit  der 
Infantcrie-Rcscrve-Division  in  Verbindung  zu  treten. 

Von  der  Infanterie-Rescrvc-Division  stand  die  Brigade  Benko 
mit  dem  Gros  auf  dem  Monte  Cricol  und  im  Gefechte  mit  dem  Gegner;  die 
Brigade  Weimar  war  in  der  Entwicklung  südlich  der  Eisenbahnstation 
Castelnovo  begriffen. 

Das  5.  Corps  bei  S.  Rocco  di  Palazzolo  aulmarschirt,  halle  3  Ballcrien 
im  Feuer. 


'/  Der  Bericht  L.a  Marmora's  l4sit  bei  Villafranca  am  Morgen  nur  das  Regi- 
ment Alenaandria  Cavallcggicri  —  welch«.'*,  nebenbei  peangt,  an  die  vier  Divisionen  de« 
III.  Corp«  und  an  dessen  llnüptqnartier  E'cjidronsweiie  vertheilt  war  —  an  dem  Kampfe 
gegen  dio  kaiserliehe  Reiterei  th«iluehui<m. 

Nach  deu  Relationen  der  dabei  beteiligten  kaiserlichen  Abthi'ilungen  waren 
jedoch  weit  stärkere  Abtheilungen  im  Gefechte,  und  ganz  bedeutende  italienische 
CamllertemaMen  in  der  Kähe. 
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Das  7.  Armee-Corps  hatte  die  Brigade  Scudier  bei  Zerbare.  Der 
Rest  des  Armee-Corps  nahm  bei  Casazze  als  Armee-Reserve  concentrirte 
Aufstellung. 

Vom  9.  Armee-Corps  war  die  Brigade  Weckbecker  zwischen 
Berettara  und  Casa  del  Sole  entwickelt;  die  Brigade  Karl  v.  Kirchsberg 
mit* der  Corps-Geschütz-Reserve  hielt  Sommacampagna  besetzt;  die  Brigade 
Bock  hatte  auf  dem  Marsche  nach  Berettara  Sommacampagna  erreicht. 

Die  Ca valleric-Brigaden  Pulz  und  Bujanovics  hatten  bereits 
einen^glänzenden  Kampf  bei  Villafranca  geliefert  und  durch  ihre  ungestümen 
Angriffe] den  dort  vielfach  überlegenen  Gegner  derart  erschüttert,  dass  er 
wie  gelahmt  fortan  unthätig  vor  dem  Orte  stehen  blieb. 

Der  Armee-Commandant,  Se.  kais.  Hoheit  FM.  Erzherzog  Albrecht, 
hatte  sich  mit  seinem  Stabe  um  4  Uhr  Früh  von  S.  Massimo  nach  der  Höhe 
von  Monlebello  begeben,  um  dort  den  Aufmarsch  der  Armee  abzuwarten. 
Bei  der  Ankunft  Sr.  kais.  Hoheit  waren  von  diesem  Standpunkte  nur  in  der 
Ebene  von  Villafranca  leichte  Staubwolken  zu  bemerken,  welche  sich  dem 
Orte  näherten  und  den  Anmarsch  des  Feindes  verneinen.  Im  Hügellande 
war  noch  Alles  ruhig. 

Gegen  6'/,  Uhr  waren  von  den  meisten  Corps  die  Rapporte  über  die 
bezogenen  Aulstellungen  eingelangt.  Kanonenfeuer  bei  Peschiera  hatte  um 
diese  Zeil  zuerst  die  Stille  unterbrochen.  Etwas  später  begann  das  Geschülz- 
feuer  beim  5.  Armee-Corps,  und  bald  darauf  auch  in  der  Ebene  bei  Villafranca, 
während  gleichzeitig  von  Mozzecane  her  dichte  Staubwolken  aufstiegen. 

Fasst  man  die  Lage  der  kaiserlichen  Armee,  namentlich  ihre  numerische 
Schwäche  im  Verhältnisse  zum  Gegner  in's  Auge,  so  war  Sommacampagna 
unstreitig  der  Punkt,  den  sie  im  Kampfe  um  jeden  Preis  festhalten  musste 
und  nicht  verlieren  durfte. 

Der  Feind  andererseits  musste,  wenn  er  richtig  handeln  wollte,  die 
Kampfentscheidung  gleichfalls  uf  den  Höhen  von  Sommacampagna  suchen, 
seinen  Hauptsloss  gegen  diesen  Punkt  führen,  und  unler  Zertrümmerung  des 
österreichischen  linken  Flügels,  mit  Kraft  auf  die  Verbindungen  zur  Etsch  zu 
wirken  suchen.  Die  dem  italienischen  III.  Corps  und  einem  Theile  des 
I.  Corps  gegebenen  Marschrichtungen  führten  über  Villafranca  und  Custoza 
direel  auf  die  Verbindungen  der  kaiserlichen  Armee  und  brauchten  die  auf 
denselben  heranmarschirenden  60.000  Mann  nur  mit  Entschiedenheit  zur 
Verwendung  gebracht  zu  werden,  um  ein  grosses  Resultat  zu  erreichen. 

Kamen  die  feindlichen  Kräfte  In  diesem  Sinne  'zur  Verwendung,  dann 
hatte  die  kaiserliche  Armee  einen  sehr  harten  Stand  und  kaum  eine  Aussicht, 
dem  überlegenen  Feinde  gegenüber  das  Feld  behaupten  zu  können. 
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Erzherzog  Albrecht  war  sich  dieser  Lage  ganz  bewusst,  eben 
so  aber  auch,  dass  sie  nur  durch  Kühnheit  zu  überwinden  sei  Er  bcschloss 
daher,  sich  in  keinen  Defensiv-Kampf,  der  sonst  mit  möglichst  vereinter  Kraft 
bei  Sommacampagna  hätte  geführt  werden  müssen,  einzulassen,  sondern  mit 
seiner  Armee,  sobald  sie  aufmarschirt  war,  selbst  auf  die  Rückzugslinie  des 
Gegners  vorzubrechen. 

Der  Feind  sollte  dabei  möglichst  auf  der  ganzen  Linie  von  Monzambano 
bis  Sommacampagna  beschäftigt,  die  Vorrückung  gegen  den  am  weitesten  in 
die  Ebene  vorspringenden,  wichtigen  Punkt  Custoza  aber  durch  das  Zusam- 
menschieben von'sechs  Brigaden  des  5.,  7.  und  9.  Corps  in  der  Linie  S.  Lucia, 
Monte  Godi  und  dem  Boscone  am  Staffalothale,  vorbereitet  werden. 

Im  weiteren  Verlaufe  der  Dinge  misslang  zwar  mancher  Angriff  und 
musste  wiederholt  werden;  der  Kampf  wogte* lange  hin  und  her;  doch  im 
Ganzen  ward  die  Absicht  des  Erzherzogs  vom  Erfolg  gekrönt. 

Der  Feind,  durch  das  unerwartete  Erscheinen  der  kaiserlichen  Armee 
auf  der  ganzen  Linie  völlig  überrascht,  kämpfte,  wenn  auch  tapfer,  so  doch 
planlos  und  ohne  Zusammenhang,  verlor  einen  Theil  des  Schlachtfeldes  nach 
dem  anderen  und  überliess  dasselbe  endlich  völlig  dem  kaiserlichen  Feldherrn, 
der  sein  kleines  Heer  so  muthig  zum  Siege  zu  führen  verstanden  halle 

Sobald  der  Erzherzog  entschlossen  war ,  auf  die  feindliche  Rück- 
zugslinie zu  wirken,  konnte  es  ihm  nicht  mehr  gefährlich  dünken,  wenn 
sich  selbst  eine  grössere  Masse  des  Feindes  gegen  Sommacampagna 
bewegte;  ja  es  musste  ihm  dies  erwünscht  sein,  und  dass  er  es  wünschte, 
geht  aus  dem  folgenden  Befehle  hervor,  den  der  Erzherzog  um  7  Uhr  10 
Minuten  Früh  durch  einen  Ordonnanz-Officier  an  Oberst  Pulz  erliess.  Derselbe 
lautete:  „Reiterei  durch  erfolglose  Plänkeleien  nicht  zu  sehr  abhetzen.  Feind 
„mehr  gegen  Sommacampagna  locken.  Kräfte  der  Pferde  bis  zur  Entschei- 
dung schonen.  Nachricht  geben  wie  stark  feindliche  Cavallerie,  und  ob 
„Infanterie  in  Villafranca.  Wird  bekannt  gegeben,  wann  Moment  zum  Ein- 
greifen der  Cavallerie." 

Dieser  Befehl  hatte  jedoch  nicht  mehr  rechtzeitig  an  seine  Bestimmung 
gelangen  können.  Derselbe  war  kaum  abgesendet,  als  um  7 '/,  Uhr  heftiges 
Gewehr-  und  Geschützleuer  bei  Villalranca  und  aufwirbelnde  Staubwolken 
andeuteten,  dass  sich  die  kaiserliche  Reiterei  mit  ihrer  ganzen  Wucht  in  den 
Kampf  gestürzt  hatte.  Nach  8  Uhr  bewegten  sich  dichte  Staubwolken  mit 
reissender  Schnelligkeit  gegen  Mozzecane,  und  es  schien ,  als  ob  die  kai- 
serliche Reiterei  die  Oberhand  behalten  hätte. 

Mittlerweile,  um  7'/,  Uhr,  hatte  der  Erzherzog  zum  weiteren  Vor- 
marsche folgende  Belehle  erlassen; 
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An  das  9.  Armee-Corps.  „Sorthnacampagna  nül  l  Brigade 
„halten,  die  beiden  andern  Brigade«  tfber  Bef  ettata,  Casar  del  Sole,  bi$  zum 
„Thaleinsehnitte  von  StalTalo,  ausdehnen. u 

An  die  Brfgade  Scudier.  „Hat  in  der  Richtung  Zerbare  gegen 
„Monte  Godi  vorzurücken.  Das  9.  Corps  wird  bis  zum  f  hafeinschhllte  von 
„SUiflalo  sich  ausdehnend 

An  das  7.  Corps.  „Die  beiden  Reserve-Brigaden  haben  nach  Casazze 
„hinter  Sommacampagna  zu  rücken  und  dort  zu  halten.  Brigade  Scudier 
„erhält  Befelü,  über  Zerbare  und  Monte  Godi  vorzurücken." 

Um  8  Uhr  erging  an  das  5.  Corps  folgender  Befehl:  „5,  Corps 
„rückt  von  San  Rocco  über  den  Tione  in  der  Richtung  S.  Lucia  vor,  sobald 
„Reserve-Division  Oliosi  besetzt  hat,  wovon  sich  die  Überzeugung  verschaffen. 
„Weiters  energisch  vorgehen  gegen  den  Monte  Venlo.  Reserve-Division  muss 
„gegen  Monzambano  zwischen  dem  "Wege  von  Salionze  und  jenem  von 
„Oliosi  gegen  Ponte  Bottura  (Monzambano)  Stellung  nehmen  und  den  Übcr- 
„gang  von  Monzambano  zerstören.  Reserve-Division  Befehl  überschicken"  '). 

Der  auf  den  Höhen  bei  der  Reserve-Division  und  dem  5.  Corps  begon- 
nene Kampf  breitete  sich  bald  über  das  ganze  Hügelland  ads  und  nahm  den 
ernstesten  Charakter  an. 

Beginnen  wir  bei  der  Schilderung  desselben  mit  den  Vorgängen  auf 
dem  rechten  Flügel  der  kaiserlichen  Armee. 

Kampf  um  den  Monte  Cr icol.  Der  Aufmarsch  der  vier  Batailtorts 
unter  GM.  Benko  war  noch  nicht  vollendet,  als  der  Feind  zum  Arigriffe 
vorrückte. 

General  Villah  er  mosa  hatte  nach  dem  Zusammenslosse  seiner  Avant- 
garde mit  einer  Inlänlerie-Patrulle  des  5.  Corps  rasch  Oliosi  mit  dem  3.  Ba- 
taillon des  20.  Regiments  und  mit  2  Geschützen  besetzt,  und  liess  dann  den 
Monte  Cricol  und  Mongabia,  wo  mittlerweile  die  Colonne  unter  GM.  Benko 
angekommen  war,  durch  das  5.  Bersaglicri-Bataillon  angreifen.  Ebenso  rasch 
als  kühn  drangen  die  Bcrsaglieri  bis  in  Nähe  der  BaUerie  vor,  deren  Com- 
mandant  durch  einen  Gewehrschuss  verwunde!  ward. 


')  Dieser  Befehl  kam  dem  Commandanten  des  5.  Corp»  erst  zwischen  10  und 
II  Uhr  *u. 

*)  Vergleiche  l'lan  des  Schlachtfeldes  von  CustoM.  (Stand  der  Schlacht  um  9  Uhr 

Früh.) 


Digitized  by  LiOOQlc 


H.  Schlacht  tor  Custoza. 


Aber  im  selben  Momente  schritt  auch  GM.  Benko  mit  dem  37.  Jäger- 
Bataillon  und  dem  Deutsch-Banaler  Regimenle  zum  Angriffe  und  warf  das 
vom  4.  Bataillon  des  20.  Regiments  unterstützte  Bersaglieri-Bataillon  in  Un- 
ordnung zurück. 

General  Villahermosa  war  ungefähr  in  die  Linie  Oliosi-Campagna 
rossa  zurückgedrängt,  als  gegen  8  Uhr  die  Division  Cerale  am  Kamplplatze 
eintraf  und  dem  Gefechte  eine  neue  Wendung  gab. 

Die  an  der  Spitze  marschirende  Brigade  Pisa  ward  mit  der  Front 
gegen  den  Monte  Cricol,  dem  rechten  Flügel  an  der  Strasse,  dem  linken  auf 
den  Höhen  Zwischen  M.  Torcolo  und  Renati  entwickelt,  und  eine  Batterie 
zunächst  der  Strasse  placirl. 

Unter  lebhaftem  Geschütz-  und  Gewehrfeuer  und  wiederholten  A Ilaken 
einer  Guiden-Escadron  griff  diese  Brigade  mit  dem  18.  Bersaglieri-Bataillon 
und  dem  29.  Regimenle  den  Monte  Cricol  und  Mongahia,  mit  dem  30.  Regi- 
niente Rcnali  an. 

Die  Truppen  Benko's,  (heilweise  in  Unordnung  gebracht,  konnten 
dem  übermächtigen  Stosse  nicht  widerstehen,  wichen  zurück,  und  der  Gegner 
drängte  so  lebhaft  nach,  dass  auch  die  am  Monte  Cricol  stehende  Batterie 
9/V  zum  Abfahren  genölhigl  ward,  bei  welcher  Gelegenheit  zwei  Geschütze 
und  drei  Karren  umwarfen  und  zurückgelassen  werden  musslen  '). 

Der  Feind  bemächtigte  sich  des  Monte  Cricol  und  eines  Theiles  der 
Hüusergruppe  Renali  ;  —  der  Angriff  auf  Mongabia  misslang  *). 

Eine  andere  Cofonne  wandle  sich  gegen  Femlc  und  besetzte  dieses 
Gehöft  s). 

Kleine  Abtheilungen,  namentlich  Bersaglieri,  drangen  von  da  mit 
erwühnenswerlhcr  Kühnheit  bis  an  die  Strasse  in  die  unmittelbare  Nähe  der 
sich  sammelnden  österreichischen  Bataillons  vor,  wurden  jedoch  durch  eine 
entgegengeworfene  Grcnzcr-Ablheilung  wieder  verdrängt 

Unterdessen  war  auch  die  Brigade  Forli  der  Division  Cerale  auf  der 


')  Bald  darauf,  beim  erneuten  Vorrücken,  wurden  diene  Geschütze  wieder  in'» 
Gefecht  gebracht. 

*)  Mongabia  ward  spMtcr  verlassen;  die  Vertheidiger  zogen  sich  auf  die  dahinter 
gelegene  Iltthe  zurück,  —  die  Italiener  aber  Hessen  den  Weiler  anbesetzt. 

s)  Nach  dem  durch  Wahrheitsliebe  und  seltene  Offenheit  ausgezeichneten  Werke 
des  italienischen  Majors  und  Rons-Chef  des  General-Stabes  beim  1.  Armee-Corps  C.  Conti: 
„Delle  vicende  del  primo  Corpo  d'armata"  war  dies  wahrscheinlich  ein  kleiner  Theil 
des  29.  Regiments  und  das  zur  Flankendeckung  der  Brigade  Forll  rechts  vorgescho- 
bene Halb-Bataillon  des  43.  Regiments.  Da  bei  dieser  Colonne  auch  Bersaglieri  gese- 
hen wurden,  so  ist  anzunehmen,  das»  sich  derselben  ein  Theil  des  zurückgeworfenen 
6.  Bersaglieri-Bataillons  angeschlossen  hatte. 
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Strasse  bis  in  die  Nähe  von  Mongabia  nachgerückt,  und  die  Truppen  des  GM. 
Benko  hatten  nun  eine  bedeutende  Übermacht  vor  sich  '). 

Doch  da  trat  plötzlich  durch  das  Eingreifen  österreichischer  Truppen 
vom  5.  Corps  ein  völliger  Umschwung  der  Dinge  in  der  Gegend  von  Oliosi  ein. 

Ein  sehr  kühner  Reiler-Angriff  bereitete  diesen  Umschwung  vor. 

Oberst  Friedrich  von  B  er  res,  Commandant  des  Uhlanen-Resiments 
Sicilien,  welcher,  wie  schon  früher  erwähnt,  mit  sechs  Zügen  dieses  Regiments 
bei  Corte  als  Bedeckung  der  Geschütz-Reserve  des  5.  Armee-Corps  stand, 
hatte  die  Vorgänge  bei  der  Reserve-Division  beobachtet  und  dem  Rittmeister 
Baron  Bechtoldsheim  den  Befehl  gegeben,  mit  den  noch  disponibel  drei 
Zügen  der  6.  Escadron  gegen  die  feindliche  aui  Fenile  vorrückende  Colonne 
anzureiten. 

Bevor  jedoch  eine  zum  Überschreiten  des  Tione  günstige  Stelle  zwi- 
schen Alzarea  und  Fenile  aufgelunden  werden  konnte,  ward  letzteres  vom 
Feinde  erreicht  und  besetzt.  Rittmeister  Baron  Bechtoldsheim  ritt  nun 
an  die  Strasse  und  auf  dieser  an  den  Monte  Cricol  vor,  erblickte,  über  die 
Truppen  Benko's  vorbrecliend,  die  noch  in  der  Marsch  -  Colonne  befind- 
liche Brigade  Forli,  an  deren  Spitze  die  Generale  Cerale  und  Dho  mit 
ihren  Stäben  ritten,  und  stürmte  durch  die  Brigade  Pisa  überraschend 
und  ungestüm  auf  die  Brigade  Forli  los. 

Die  Generale  und  deren  Suite  wandten  alsbald  ihre  Plcrde,  zwei  an  der 
Tete  der  Colonne  fuhrende  Geschütze  folgten  ihrem  Beispiele  und  warfen  im 
Davonjagen  die  eigene  Truppe  über  den  Haufen 

Die  Uhlancn  erreichten  und  zersprengten  die  Suite,  durchritten  den 
grössten  Theil  der  Brigade  Forli  und  nahmen  zwei  Geschütze,  ohne  sie 
jedoch  in  Sicherheit  bringen  zu  können  *). 

Die  beiden  feindlichen  Generale  hallen  sich  nur  mit  Mühe  retten  können. 
GL.  Cerale  erhielt  einen  Schuss,  General  Dho  drei  Lanzenstiche  *). 

')  Die  Brigade  Forli  traf  nur  mit  5  Bataillon»,  einer  Escadron  Guidon,  einem 
Zug  G<?nie-Truppen  und  zwoi  Geschützen  auf  denn  Rchlachtfeldc  ein,  weil  drei  Batail- 
lon« auf  Vorposten  gegen  Peachiera  und  beim  Train  zurückgeblieben  waren. 

»)  Nach  Corsi  soll  GL.  Cerale  nur  unbedeutende  Streif- Commanden  oder  Aus- 
falltruppen von  Pesehiera  oder  Pastrengo  vor  sich  vermuthet  und  es  desshalb  für 
überflüssig  gehalten  haben,  die  Brigade  Forli  aufruarschiren  zu  lassen. 

Kr  hatte  auch  der  Brigade  Pisa  wiederholt  den  Befehl  gegeben,  sich  wieder 
in  Colonne  und  in  Marsch  nach  Castelnovo  zu  setzen,  Grl.  Villaroy  versuchte  dies  spater, 
jedoch  in  einem  Augenblicke,  als  er  selbst  auf  der  ganzen  Linie  angegrifTeu  ward. 

s)  Nach  Corsi's  Darstellung  soll  gleichzeitig  mit  dem  AugritTe  des  Rittmeisters 
Br.  Bechtoldsheim  auch  österreichische  Infanterie  in  die  rechte  Flanke  der  Brigade 
Forli,  und  zwar  in  nächste  Niihe  gekommen  sein.  Es  ist  dies  jedoch  schwer  au  erklä- 
ren, da  zu  jener  Zeit  die  Brigaden  Weimar  und  Piret  noch  nicht  so  weit  vorgerückt 
waren.  Das  Geschoss,  welches  Ceralo  traf,  war  möglicherweise  ein  den  Uhlauen  zuge- 
dachte« italienisches. 
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In  der  Brigade  Forli  war  durch  den  überraschenden  Reiterangriff 
eine  förmliche  Panik  eingerissen.  Die  vordersten  Abtheilungen  warfen  sich  in 
die  Slrassengräben  und  brachten  zwar  durch  ihr  Feuer  den  Uhlanen  empfind- 
liche Verluste  bei,  wichen  jedoch  schnell  und  rissen  noch  drei  Bataillons  mit, 
welche  sich  zerstreuten  und  theils  nach  Oliosi,  theils  in  der  Richtung  gegen 
Monzambano  und  Valeggio  flüchteten  '). 

Von  den  fünf  Bataillons  der  Brigade  Forli  blieb  nur  eines  beisammen. 

Aber  auch  die  heldenmütigen  3  Züge  Uhlanen  waren  beinahe  ver- 
nichtet. Unmittelbar  nach  der  Allake  zählten  sie  17  Heiter  *). 

Durch  diese  glänzende  Reiterthat  ward  der  Angriff  der  Reserve-Divi- 
sion sehr  erleichtert,  welcher  nun  auf  der  ganzen  Linie  des  Monte  Cricol 
gegen  die  Brigade  Pisa  erfolgte,  und  zwar  am  rechten  Flügel  mit  5  Com- 
pagnien  Hohenlohe  und  7  Compagnien  De  gen  leid  gegen  Renati,  am 
linken  Flügel  mildem  Gros  der  Brigade  Weimar  gegen  Fenile,  und  etwas 
später  in  der  Mitte  durch  GM.  Benko  gegen  den  Monte  Cricol  und  Mongabia. 

Der  rechte  Flügel  erstürmte  Renati  und  drängle  dem  Feinde  energisch 
nach  *). 

Das  Gros  der  Brigade  Prinz  Weimar  rückte  wie  bereits  gesagt,  mit 
5  Compagnien  des  1.  Bataillons  Degenleid,  dem  4. Bataillon  Paumgartten 
und  dem  36.  Jäger -Bataillon  über  Alzarea,  mit  dem  3.  Bataillon  Dcgenfeld 
über  Forcelli  gegen  Fenile  vor. 

Das  letztgenannte  Balaillon  durchwatete  den  drei  Fuss  ticlen  Tioneund 
erstürmte  im  Vereine  mit  der  als  Vorhut  von  Alzarea  angekommenen  5.  Com- 
pagnie  desselben  Regiments  nach  lebhaftem  Kampfe  Fenile,  verfolgte  den 
Gegner  mit  rücksichtsloser  Energie,  machte  zahlreiche  Gefangene  und  ero- 
berte auf  der  zwischen  Oliosi  und  Mongabia  befindlichen  kleinen»  Terrain- 
erhöhung  vier  Geschütze. 

Auch  der  in  der  rechten  Flanke  der  Brigade  Möring  vorgegangene 
und  hieher  gelangle  Uhlanen -Zug  unter  Rittmeister  Binder  wirkte  wacker 
mit  und  brachte  eine  grosse  Zahl  Gefangener  vom  43.  Regimenle  ein. 

GM.  Benko  setzte  sich,  wie  schon  angedeutet,  um  einige  Minuten 


')  Rittmeister  Baron  Bechtolsheim,  dem  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen 
werden  war,  schwang  sich  auf  das  Pferd  dos  dnreh  einen  Lanzenstich  tödtlich  verwun- 
deten Majors,  welcher  das  vorderste  Bataillon  der  Brigade  Korli  cominandirt  hatte,  und 
führte  die  Reste  seiner  Kstcadron  zurück. 

*)  Der  wirklich«  Verlust  an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten  betrug  2  Offi- 
ciere,  84  Mann  und  79  Pferde. 

»)  In  und  bei  Renati  standen  das  30.  Regiment  und  3  Compagnien  vom  4.  Ba- 
taillon des  20.  Regiments,  welch  letztere  sich  der  Brigade  Pisa  am  aussersten  linken 
Flügel  angeschlossen  hatten. 
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später  ate  die  beiden  Flügel  zum  Angriffe  in  Bewegung  und  rückte  mit  dem 
37.  Mger-BsrtaMon  und  dem  1.  und  3.  Bataillon  Deutseh-Bnnarter  wesilich 
der  Strasse  über  den  Monte  Cricol,  mit  dem  2.  Balaton  Dcutsch-Banater 
über  Mongabia  vor,  land  jedoch  nur  schwachen  Widerstand,  da  die  feindliche 
Milte,  beiderseits  umfasst,  bald  wich  »). 

Mehr  als  diese  Angriffe  in  der  Front  entschied  ein  anderer  aus  der 
Flanke,  und  so  zu  sagen  gegen  den  Rücken  des  Feindes,  dessen  völlige  Auf- 
lösung. 

Während  nämlich  die  Reserve- Division  in  der  Front  ihre  Angriffe  aus- 
lührte,  griff  die  Brigade  Piret  vom  5.  Corps  Oliosi  an  und  nahm  dieses  Dorf, 
obgleich  es  hartnäckig  verlheidigt  ward. 

Erstürmung  von  Oliosi.  8  — 9'/,  Uhr.  Der  Commandant  des 
5.  Armee-Corps,  GM.  Baron  Rod  ich,  halle  von  Brolino  aus  aufmerksam  den 
seil  7'/,  Uhr  begonnenen  Kampf  der  Reserve-Division  beobachtet. 

Als  das  Gefecht  derselben  sich  nordwärts  zu  ziehen  begann,  dabei 
fortwährend  frische  leindliche  Truppen  über  den  Monte  Venlo  gegen  den 
Kampfplatz  der  Reserve-Division  heranrückten,  glaubte  GM.  Baron  Rod  ich 
diese  Division  überlegenen  Kräften  gegenüber  und  bcschloss,  sie  durch  einen 
Flankenangriff  zu  degagiren.  Er  gab,  ungefähr  um  8  Uhr,  der  bei  Brolino 
stehenden  Brigade  Piret  den  Befehl,  sogleich  gegen  Oliosi  vorzurücken,  den 
Ort  zu  nehmen,  und  so  der  Reserve-Division  den  Vormarsch  nach  Oliosi,  wo 
sie  nach  der  Disposition  des  Armee- Commandanlcn  zunächst  einzutreffen 
halle,  zu  ermöglichen. 

Die  zwischen  Brolino  und  Corte  aulgefahrenen  Reserve-Ballerien  5/V 
und  7/V,  dann  die  bei  Brolino  entwickelte  Brigade-Batterie  2/V  bereiteten 
den  Angriff  vor. 

Zur  Deckung  der  Brigade  Piret  in  der  linken  Flanke  ward  das  Regi- 
ment Bcnedek  von  der  Brigade  Bauer,  und  als  Reserve  die  kurz  vorher 
aus  Casazze  eingerückte  Brigade  Möring  bestimmt. 

Während  diese  Verfügungen  getroffen  wurden,  iührle  Rittmeister 
Baron  Bechto ldsheim  den  früher  erwähnten  Angriff  aus. 

GM.  Piret  slieg  mit  seiner  Brigade  die  Höhe  von  Brolino  hinab,  das 
5.  Kaiscr-Jäger-Bataillon  als  Avantgarde  mit  einer  Division  voran  und  je 
einer  Division  beiderseits  des  Weges  Brolino-Oliosi.  Vom  Gros  der  Brigade 
folgten  :  nördlich  der  Strasse  zwei  Bataillons  Baden  in  Divisionsmassenlinie 
im  ersten,  ein  Bataillon  in  der  Bataillons-Masse  im  2.  Treffen;  südlich  der 

*)  Gonernl  VHlarey,  oben  im  Begriffe  den  Befehl  Cerale'n  auszuführen,  uKmüch 
unter  Deckung  »einer  rechten  Flanke  den  Marsch  nach  Castelnovo  fortzusetzen,  . 
fiel  tödtlich  getroffen  an  der  Spitze  einer  Abtheilung  des  30.  Regiments. 
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Strasse  das  Regiment  C  renne  vi  lle  mit  2  Bataillons  im  ersten  und  1  Batail- 
lon im  zweiten  Treffen,  —  alle  drei  Bataillons  in  Divisions- Massen. 

Dos  Regiment  Benedek  marschirte  links  röck-  und  seitwärts  der 
Brigade  Piret,  ebenlalls  in  Divisions-Massen  formirt,  mit  dem  3.  und  2.  Ba- 
taillon im  ersten  und  dem  l.  Bataillon  im  zweiten  Treffen.  Der  Rest  der  Bri- 
gade Bauer  behielt  die  Höhen  bei  San  Rocco  besetzt;  ihre  Batterie,  welche 
bei  Forni  stand  und  durch  eine  in  der  Nähe  von  Pernisa  beinahe  in  ihrer 
Flanke  aufgefahrene  feindliche  Geschütz- Abiheilung  beschossen  ward,  brachte 
erst  diese  zum  Schweigen  und  wandte  dann  ihr  Feuer  gleichfalls  gegen  Oliosi. 

Das  Corps  -  Commando  Hess  später  noch  das  2.  und  3.  Bataillon 
Grueber  von  der  Brigade  Möring  den  Truppen  des  GM.  Piret  nach- 
folgen. Dieselben  wurden  jedoch  bald,  sammt  dem  Regimen le  Benedek 
durch  das  Erscheinen  des  Feindes  in  südlicher  Richtung  abgezogen. 

Den  Rest  der  Brigade  Möring  (das  21.  Jäger-Bataillon,  drei  Bataillons 
Erzherzog  Leopold,  das  1.  Bataillon  Grueber  und  die  4pfdg.  Fuss- 
Batterie  4/V)  mit  der  8pfdg.  Reserve-Batterie  10/V  behielt  der  Corps-Com- 
mandant  zwischen  Brolino  und  San  Rocco  zu  seiner  Verfügung. 

Es  war  bald  nach  8  Uhr ,  als  die  Vorrückung  gegen  Uliosi  begann. 
GM.  Piret  nahm  während  derselben  den  rechten  Flügel e^was  vor,  um  mit 
der  Reserve-Division  schneller  in  Verbindung  zu  treten. 

Der  Tione  ward  rasch  durchwatet;  nach  einem  kurzen  Tirailleurge- 
fechte  erstieg  das  Jäger-Bataillon  das  Rideau,  stürzte  sich  in  den  Ort  und 
erstürmte  die  Kirche  und  mehrere  Gebäude  in  dem  Augenblicke,  in  welchem 
das  intact  gebliebene  Bataillon  der  Brigade  Fori i,  verstärkt  durch  Schaaren 
dieser  aufgelösten  Brigade,  in  den  südlichen  und  westlichen  Theil  des  Ortes 
eindrang  und  sich  dort  festsetzte. 

Die  Infanterie,  mit  Ausnahme  des  3-  Bataillons  Baden,  welches 
der  Brigadier  als  Reserve  zurückbelüell,  folgte  den  Jägern  nach.  Baden 
drang  von  Nordost,  Crennevillc  von  Südost  in  Oliosi  ein  und  wwjen 
den  Gegner  aus  dem  Dorfe  *). 

Nur  ein  neben  der  Pfarre  stehendes  Haus  blieb,  hartnackig  vom  Feinde 
vertheidigt,  in  dessen  Besitz,  und  ward  erst  nach  etwa  zwei  Stunden  durch 
die  linke  Flügel-Colonne  der  Brigade  Benko  (2.  und  4.  Bataillon  Hohen- 
lohe unter  Oberst  Graf  Alterns)  genommen  welche,  wie  schon  früher  er- 

')  Nach  Corst  hat  das  zur  Brigade  Forll  gehörige  3.  Bataillon  des  43.  KcgimenU, 
welches  erst  um  die  Zeit  dos  Bechtoldhcim'schen  Angriffes  auf  dem  Schlachtfelde  eintraf, 
cur  Degagirung  der  Brigade  in  der  rechte»  Flanke  einen  Gegenangriff  —  wahrscheinlich 
gegen  das  3.  Bataillon  Degen fold,  oder  gegen  den,  nördlich  der  Strasse  Brolino- 
Oliosi  vorgerückten  Theil  der  Brigade  Piret  —  gemacht,  welcher  aber,  nachdem  der 
tapfere  Commandant  gefallen  war,  mit  der  Auflösung  des  Bataillons  endete. 
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wähnt,  sich  zu  weit  links  gehalten  halle,  nach  Brolino  marschirl  war  und 
nun  hinter  der  Brigade  J>i  r  e  t  in  Oliosi  einrückte.  In  dem,  selbst  nachdem  es 
in  Brand  gesteckt  war,  noch  längere  Zeil  tapfer  verteidigten  Hause  wurden 
5  Ofllcierc  und  94  Mann  gefangen. 

Die  Brigade  l>iret  marschirle  südlich  vom  Orte  und  ä  cheval  der 
Strasse,  Front  gegen  den  Monte  Vcnlo,  auf,  u.Z.:  mit  dem  3.  Bataillon  Baden 
westlich,  dem  1.  und  2.  Balaillon  Östlich  der  Strasse,  an  letztere  schlössen 
zwei  Bataillons  C  renne  v  ille  an;  das  2.  Bataillon  dieses  llegiments  kam  an 
den  äusserslen  rechten  Flügel,  das  5.  Kaiser-Jäger-Bataillon  in  die  Reserve. 

In  Oliosi  blieb  das  2.  und  4.  Bataillon  und  die  2.  Compagnie  Hohen- 
lohe, welch'  letzlere,  nachdem  sie  bei  der  Colonne  des  GM.  Benko  wacker 
mitgekämpft  halle,  zufällig  in  den  Ort  gelangt  war. 

Die  Brigade-Batterie  2/ V,  welche  gleich  nach  dem  Eindringen  in  Oliosi 
vorgezogen  worden  war,  luhr  bei  Kagajola  auf  und  beschoss  mit  Erlolg  den 
geworfenen  Feind. 

Während  die  Brigade  Pirct  Oliosi  erstürmlc  und  die  eben  beschrie- 
bene Frontveränderung  auslührle,  war  die  Ausfalltruppe  von  Pes- 
chiera  bei  Ca  Feliona  eingetroffen,  die  Reserve-Division  aber  in  eine 
Reihe  vereinzelter  Kämpfe  verwickelt. 

Am  rechten  Flügel  der  letzteren  waren  nach  der  Erstürmung  Re- 
nati's  die  2.  und  3. Division  Hohenl  ohc.dann  die  5.  Division  und  b\  Com- 
pagnie Degenfeld  dem  weichenden  Feinde  gegen  Campagna  rossa,  die  4. 
und  6.  Division  Degenleid  gegen  Burato  gclolgt.  Letzteres  wurde  im  er- 
sten Anlaufe  gewonnen,  wiederholte  Angriffe  gegen  den  Monle  Torcolo 
misslangen  jedoch,  und  nach  empündlichen  Verlusten  waren  die  ganz  erschöpl- 
ten  beiden  Divisionen  Degenlcld  gcnolhigl,  sich  hinter  Burato  zurückzuziehen. 

Unterdessen  ward  nach  einem  hartnäckigen  und  wechselvollen  Kampfe 
durch  die  2.  und  3.  Division  Hohenlohe  Campagna  rossa  genommen  und 
hierauf  gegen  den  Monte  Torcolo  nachgedrängt,  welchen  der  Feind  nach 
kurzem  Widerstande  verlies«.  Während  die  5.  Division  und  die  6.  Compagnie 
Degenfeld  den  Monte  Torcolo  säuberten  und  sich  dort  festsetzten,  verlolglen 
die  beiden  Divisionen  Hohenlohe  in  lebhaftem  Gefechte  den  Feind  eine 
Strecke  weit  in  der  Richtung  auf  Maragnolte  '). 

Am  linken  Flügel  waren  das  3.  Bataillon  und  die  5.  Compagnie  Degen- 
leid,  obwohl  wiederholt  durch  Cavallerie  angelallen,  in  heftigem  Feuerge- 
fechte bis  an  die  Strasse  und  in  die  Höhe  von  Oliosi,  die  8.  Division  sogar  bis 

')  Die  1.  Compagnie  Hohenlohe,  bei  Contrada  <lei  Maschi  in  die  rechte  Flanke 
deuchirt,  war  zwar  niuscr  Verbindung  mit  dem  Bataillon  gekommen,  hatte  jedoch 
in  den  Kämpfen  bei  Renati,  Burato  und  am  Honte  Torcolo  kräftig  mitgewirkt. 
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über  Valpezone  in  der  Richtung  gegen  Maragnotle  vorgedrungen.  Die  1.  und 
2.  Division  Degenfeld  waren  dem  3.  Bataillon  über  Mongabia  nachgerückt. 

Die  Mitte  der  Reserve-Division  hielt  den  Monte  Cricol  fest  Die  beiden 
Batterien  wurden  diihin  vorgenommen,  ebenso  das  36.  Jäger-Balaillon 
und  das  4.  Bataillon  Paumga  rtlen,  neben  welchen  sich  das  Deutsch-Bana- 
ler Regiment  und  ein  Theil  des  37.  Jäger-Bataillons  sammelten  und  ordneten. 

Eine  Division  des  letzteren  war  dem  3.  Bataillon  Degenleld  gefolgt, 
überOliosi  hinausgekommen,  und  hatte  sich  der  Brigade  Piret  angeschlossen. 

Das  4.  Bataillon  Paumga  rtlen  war  zur  Unterstützung  des  Angriffes 
auf  Campagna  rossa  vorbeorderl,  und  vom  Monte  Cricol  dahin  im  Vor- 
rücken. 

Das  4.  Bataillon  MaroiÖi6  war  noch  in  Caslelnovo. 

Dies  war  die  Lage  der  Reserve-Division,  als  GM.  Rupp recht  ge- 
gen 11  Uhr  den  Belehl  erhielt,  sich  gegen  Monzambano  zu  wenden  und  die 
Botlura-Brücke  zu  zerstören. 

Von  den  Truppen  Villahermosa's  und  der  1.  Division  wendete 
sich  ein  Theil  gegen  den  Monte  Venlo  unter  den  Schutz  der  dort  angelang- 
ten Reserve  des  I.  Armee-Corps;  der  grössle  Theil  jedoch  zog  sich  kämpfend 
gegen  Monzambano  und  Valeggio  zurück. 

Die  Division  Cerale  war  völlig  zersprengt. 

Der  Commandanl  des  1.  italienischen  Armee-Corps,  G.  d.  A.  Durando, 
welcher  der  Division  Cerale  gefolgt  war,  beorderte,  als  er  von  ihrem  Miss- 
geschicke Kennlniss  erhielt,  die  eben  aus  Valeggio  debouchirende  Reserve 
seines  Armee-Corps:  Aosta-Lancieri,  4  Batterien  und  die  Bersaglieri-Balaillons 
Nr.  2,  8  und  13  unter  Befehl  des  Generals  GJiilini  zur  Besetzung  des 
Monte  Venlo  ')• 

Das  zuerst  angekommene  Regiment  Aosta  Lancieri  ward  zur  Unter- 
stützung der  zurückweichenden  Truppen  Cerale's  über  den  Monte  Venlo  hin- 
ausgeschoben, und  eineEscadronaltakirte  mit  grosser  Bravour  wiederholt  die 
7.  Compagnie  des  Regiments  Baden  bei  Valpezone,  wobei  sie  jedoch  empfind- 
liche Verluste  erlitt '). 

■)  Dm  noch  dazu  gehörige  4.  Beroaglieri  -  Bataillon  war  zar  Bedeckung  des 
Corps-Trains  bei  Montalto  am  rechten  Mincio-Ufer  zurückgeblieben. 

*)  Corai  erzählt,  dass  auch  die  Übrigen  Escadrons  dienen  Regiments  zwischen 
der  Strasse  und  dem  Tione  brillante  Attaken  ausführten,  und  schreibt  es  dem  dadurch 
bewirkten  Zurückweichen  und  Aufenthalte  der  österreichischen  Infanterie  zu,  das«  die 
Hor.wglieri- Bataillons  und  Ratterion  der  Reserve  noch  den  Monte  Vcnto  erreichen  und 
besetzen  konnten.  Die  sehr  detaillirt  gehaltenen  Relationen  der  Brigade  Piret,  gegen 
welche  diese  Attaken  doch  allein  gerichtet  sein  konnten,  erwähnen  nur  der  durch 
dieselbe  Escadron  ausgeführten  2  Attaken  bei  Valpezone;  die  übrigen  Escadrons  der 
Lancieri  d'AoaU  scheinen  der  Brigade  Piret  gar  nicht  zu  Gesicht  gekommen  so  sein. 
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Das  8.  Bersagiieri -Bataillon  rückte  durch  d;is  rüttle  bis  in  die  Linie 
UusscUa-Maragnolle  vor,  wo  es  sich  in  einem  Graben  einnistete.  Das  2.  Ber- 
saglieri-Balaillon  besetzte  die  Höhen  bei  Fontana  Fredda.  Das  13.  Bersaglieri- 
BataiHon  blieb  am  Monte  Vcnto  als  Reserve. 

Die  noch  kampffähigen  Abtheilungen  der  Division  Cerale  und  des 
Generals  Villahermosa  schlössen  sich  zum  Theile  dem  8.  und  2.  Bersa- 
glieri-Balaillon  an. 

Die  4  Batterien  der  Geschütz-Reserve  entwickelten  sich  am  Ausgange 
des  Defiles  ü  cheval  der  Strasse.  Von  den  zurückweichenden  Geschützen  der 
Division  Ceraie  wurden  3  Geschütze  angehallen  und  in  Linie  gestellt,  so 
dass  hier  27  Geschütze  vereinigt  waren. 

Es  entwickelte  sich  nun  (10  Uhr  40  Minuten)  ein  äusserst  heftiger 
Artilleriekampf,  der  längere  Zeit  anhielt. 

Von  Seile  des  österreichischen  5.  Armee-Corps  wurden  die  Reserve- 
Batterien  5/V  und  7/V  nach  Colombarola  vorgezogen,  die  Batterie  10/ V 
fuhr  bei  Forni  und  später  mit  zwei  Geschützen  bei  Rosolelti  auf.  Mit  dem 
Feuer  dieser  Batterien  vereinigten  das  ihrige  die  Batterie  3/  V  der  Brigade 
Bauer  bei  Forni,  2/ V  der  Brigade  Pirel  bei  Rogajola  und  9/ V  der 
Reserve-Division  vom  Monte  Cricol. 

Die  feindlichen  Batterien  wechselten  häufig  ihre  Positionen,  erwiderten 
jedoch  krallig  das  Feuer. 

Zurückdrängen  der  Division  Sirtori  übe r  den  Tione. 

Das  Gros  dieser  Division  war  (wie  bereits  gesagt  ohne  Avantgarde) 
mit  der  Tele  über  den  Tione  und  bei  Pernisa  angelangt,  als  sich  der  an 
der  Spitze  befindliche  GL.  Sirtori  plötzlich  durch  eine  vom  Regimente 
Nagy  gegen  S.  Lucia  vorgegangene  Patrulle  mit  Gewehrschüssen  begrüsst  sah. 

Da  auch  fast  gleichzeitig  die  ersten  Kanonenschüsse  gegen  die  Colonne 
des  Generals  Villa  her  mosa  fielen,  und  dem  General  Siriori  somü  jeder 
Zweifel  über  die  Gegenwart  österreichischer  Truppen  benommen  war, 
bewirkte  er  rasch  den  Aufmarsch  der  hier  6  Bataillons  zählenden  Brigade 
Brescia,  und  zwar  mit  2  Bataillons  des  20.  Infanterie-Regiments  auf  den 
Höhen  südöstlich  von  Pernisa,  mit  dem  19.  Infanterie -Regimente  auf  den 
Höhen  bei  Fenilelto,  mit  4  Geschützen  bei  Pernisa. 

Die  Brigade  Vallellina  mil  einer  Balleric  nahm  als  zweites  Treffen 
am  rechten  Tione-Uferauf  den  Höhen  bei  Via  Cava  und  S.  Lucia  Stellung  '). 

')  GL.  Sirtori  saudtc  gleichseitig  an  General  Villahcrmosa  den  Refehl,  »ich  mit 
der  Division  in  der  Richtung  gegen  S.  Rocco  di  Pataszolo  *n  vereinigen.  Letalerer  war 
jedoch  schon  mit  der  Reacrvc-Divisiou  im  Gefechte  und  konnte  dem  Befehle  nicht 
mehr  folgen. 
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Das  mil  der  Deckung  der  Brigade  Piret  in  der  linken  Flanke  betraute 
Regiment  Benedek  war  von  Palazzina  in  der  Richtung  gegen  Fenilone  vor- 
gerückt. In  der  Höhe  von  Jese  sah  es  sich  plötzlich  in  der  eigenen  linken 
Flanke  von  einem  vorgeschobenen  Thcile  des  19.  italienischen  Regiments 
angegriffen. 

Das  im  2.  Treffen  befindliche  1.  Bataillon  ward  zuerst  dem  Feinde  in 
der  Richtung  gegen  Jese  enlgegengeworfen.  Die  beiden  anderen  Bataillons 
wurden  gleichfalls  gegen  Süden,  u.  z.  das  2.  Bataillon  gegen  Jese,  das  3. 
gegen  Feniletto  disponirt.  Obgleich  tapfer  verlheidigt,  wurden  die  Höhen 
mit  dem  Bajormete  genommen. 

Allein  der  Gegner  sammelte  sich  rasch  und  machte  bedeutend  ver- 
stärkt einen  energischen  Gegenstoss.  Starke  Abiheilungen  stürmten  die  Front 
des  Regiments,  eine  feindliche  Colonne  drang  durch  die  Einsattelung  bei 
Jese  gegen  die  linke  Flanke  des  1.  Bataillons  vor,  gleichzeitig  erschienen 
feindliche  Reiter- Abiheilungen  (Lucca  Cavalleggierf)  und  nöthiglen  die  Flügel 
zur  Formirung  von  Klumpen  und  Carre's.  Derart  angegriffen ,  musste  das 
Regiment  weichen.  Die  4.  Division  behauptete  jedoch  standhält  die  mit  Cy- 
pressen  bewachsene  Höhe  bei  Jese,  so  dass  sich  das  Regiment  dort  sam- 
meln konnte,  während  das  vom  Brigadier  Oberst  Bauer,  welcher  das  Ge- 
fecht persönlich  leitete,  aus  S.  Rocco  di  Palazzolo  in  der  Richtung  auf  S.  Lucia 
vorbeorderte  19.  Jäger-Bataillon  über  Rosoletti  herbeieilte. 

Dieses  Bataillon  drang  mit  Ungestüm  in  die  Flanke  des  Feindes  und 
gegen  Pernisa  vor,  wo  selbst  die  feindliche  Batterie  in  Gefahr  kam.  Der  Geg- 
ner sah  sich  plötzlich  in  die  Defensive  zurückgeworfen,  und  da  auch  das 
wieder  geordnete  Regiment  Benedek  den  Angriff  erneuerte,  wankten  die 
feindlichen  Bataillons  und  zogen  sich  schliesslich  in  Unordnung  über  den 
Tione  zurück '). 

Ein  Theil  des  19.  Jäger -Bataillons  folgte  den  Fliehenden  bis  Muraglie 
und  behauptete  sich  einige  Zeit  in  dessen  Nähe. 

Oberst  Bauer  wollte  die  errungenen  Erfolge  vervollständigen  und 
beabsichtigte  durch  das  Infanterie-Regiment  Nagy  die  Höhen  von  S.  Lucia 
angreifen  und  nehmen  zu  lassen.  (101/,  Uhr).  Da  erschienen  aber  auf  dem 
Monte  Venlo  die  feindlichen  Reserve-Batterien,  auch  die  Batterie  der  Bri- 

■)  Da«  10.  italienische  Regiment  wich  in  voller  Auflösung  üher  den  Tione  snrflck. 
Dan  1.  Bataillon  des  65.  Regiments,  welchen  am  nussersten  rechten  Flügel  der  Brigade 
Valtcllina  östlich  der  Kirche  von  8.  Lucia  stand,  ward  durch  eine  ttber  den  Tione 
gelangte  Jäger  -  Abtheilung  in  Flanke  und  Rücken  beschossen;  das  Bataillon  sollte 
in  Folge  dessen  seine  Stellung  ändern,  gerieth  ahor  bei  dieser  Be  wegung  in  den  Btroni 
der  Fliehenden,  und  ward  mitgcrUsou.  Erst  auf  den  Höhen  bei  Borghetto,  am  rechten 
Mincio -Ufer,  gelang  es  dein  Bataillons-Commandanten  circa  300  Mann  zu  sammeln 
und  wieder  vorzuführen. 

Ö(Urt«iefa*  JUnpfe  186«.  II.  Btnd.  6 
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gade  Valtellina  feuerte  lebhaft,  und  es  schien  ein  schwieriger  Kampf  in  Aus- 
sicht zu  stehen.  Der  Angriff  auf  die  äusserst  steilen  Höhen  von  S.  Lucia  hätte, 
um  zu  gelingen,  mit  bedeutenderen  Kräften  unternommen  werden  müssen, 
es  war  aber  die  Verwendung  der  in  Reserve  stehenden  Truppen  des  5.  Corps 
um  diese  Stunde  noch  nicht  rälhlich,  und  GM.  Baron  Rod  ich  wies  daher 
den  Oberst  Bauer  einstweilen  zur  Behauptung  der  eroberten  Stellung  an. 

Das  Regiment  Bencdek  ordnete  sich  auf  den  Höhen  bei  Feniletto. 

Das  2.  und  3.  Bataillon  G  r  u  e  b  e  r ,  welche  zur  eventuellen  Unterstü- 
tzung der  Brigade  Pirel  gegen  Oliosi  gefolgt  waren,  wendeten  sich  auf 
das  bei  Jese  entstandene  heftige  Feuer  noch  vor  Erreichung  des  Tione  nach 
links,  um  die  Verbindung  zwischen  dem  GM.  Pirel  und  dem  zu  seiner 
Klankendeckung  abgerückten,  jedoch  noch  vor  der  Brigade  Pirel  in  den 
Kampf  gerathenen  Regimcnle  Benedek  herzustellen. 

Am  Schlüsse  des  Gefechtes  standen  die  beiden  Bataillons,  ohne  am 
Kampfe  theilgenommen  zu  haben,  auf  der  Höhe  zwischen  Rosolelti  und  Jese. 

Der  Stand  des  Kampfes  auf  dieser  Seite  des  Schlachtfeldes  war  gegen 
1 1  Uhr  ein  günstiger.  Der  Feind  hatte  empfindliche  Verluste  erlitten  und  war 
überall  zurückgedrängt  worden. 

Wenden  wir  uns  nun  gegen  den  östlichen  Theil  des  Schlachtfeldes, 
wo  zwei  Brigaden  des  9.  und  eine  Brigade  des  7.  Armee-Corps,  seit  etwa 
9  Uhr,  gleichfalls  einen  harten  Kampf  bestanden  hatten. 

Angriff  auf  den  Monte  dellaCroce.  Wie  früher  erwähnt,  hatte 
das  9.  Armee-Corps  nach  seinem  Eintrefien  in  Sommacampagna  die  Aufgabe, 
diesen  Ort  mit  einer  Brigade  besetzt  zu  hallen,  mit  den  beiden  andern  Bri- 
gaden aber  sich  über  Casa  del  Sole  bis  an  den  Rand  des  Staffalo-Thales 
auszudehnen. 

Noch  vor  dem  Eintreffen  dieses  Befehles  war  die  bei  Berettara  ange- 
langte Brigade  Weckbecker  zum  Theile  bis  Boscone  vorgeschoben  wor- 
den; die  im  Anmärsche  gewesene  Brigade  Böck  sollte  deren  Stelle  bei 
,  Berettara  einnehmen. 

Gegen  8  Uhr  war  deutlich  zu  bemerken,  dass  der  Feind  die  Höhe  des 
Monte  Torre  und  Monte  della  Crocc  besetze,  und  sich  fortwährend  ver- 
stärke. Es  war  die  Division  Brignone,  welche  dort  Stellung  nahm  '). 

>)  Dieselbe  hatte  auf  dem  Marsch«  von  Pozzolo  aber  Valeggio  nach  Cuatoza, 
unbekümmert  um  das  bei  Olioai  and  später  auch  bei  Villafranca  entbrannte  Gefecht, 
«He  Rtr&B*A  eingehalten,  welche  über  Casa  nuova  dl  Prabiano  und  Coronini  führt, 
wKitrend  sie  wenigstens  mit  einem  Theilo  ganz  leicht  auf  den  bei  Torre  di  Qherla  abzwei- 
gauderi  Feldwegen  die  Hohen  zwischen  Cuatoza  und  Monte  Godi  hXtte  erreichen  nnd 
beaotaen  kOnnen.  Per  Umstand,  dass  diese  Wege  sich  für  Geschütz  unfahrbar  erwie- 
sen, soU  Veranlagung  gewesen  sein,  dass  sie  ganz  unbenutzt  gelassen  wnrden. 
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GL.  Brignone  war  bis  Coronini  gelangt  und  liesseben  das  Thal  gegen 
Gorgo  und  die  Höhen  von  Custoza  und  Monte  Torre  sorgfaltig  absuchen, 
als  General  LaMarmora  hinzukam  und  unter  dem  Eindrucke  der  Vor- 
gänge bei  Villafranca,  wo  das  Dröhnen  der  Kanonen  und  das  Knattern  des  Ge- 
wehrfeuere der  Beginn  einer  förmlichen  Schlacht  zu  sein  schien,  dem  GL. 
Brignone  den  Befehl  gab,  Custoza  zur  Seite  zu  lassen,  sich  mehr  rechts 
zu  halten,  den  Monte  Torre  und  Monte  della  Croce  stark  zu  besetzen  und  mit 
dem  linken  Flügel  des  III.  Armee-Corps  in  Verbindung  zu  treten,  von  wel- 
chem die  Division  Cugia  nach  Pozzo  Moretta  disponirt  war  '). 

GL.  Brignone  besetzte  den  Höhenzug  mit  dem  37.  Bersaglieri-Bataillon, 
der  Brigade  Granaüeri  di  Sardegna  und  den  zwei  Geschützen  seiner  Avant- 
garde, mit  der  Front  gegen  Villafranca.  Die  beiden  Grenadier-Regi- 
menter wurden  auf  dem  Bergrücken  in  eine  Linie  entwickelt,  und  zwar  das 
l.  Grenadier-Regiment  auf  dem  Monte  Torre,  das  2.  auf  dem  Monte  della 
Croce.  Das  37.  Bersaglieri-Bataillon  stand  im  zweiten  Treffen  zu  gleichen 
Theilen  hinter  den  Flügeln  des  2.  Regiments.  Zwei  Escadrons  Lucca  Cavalleg- 
gieri,  welche  GL.  Brignone  zur  Deckung  seines  Marsches  in  die  Ebene 
nördlich  von  Villafranca  vorgeschoben  hatte,  wurden  über  Befehl  des  Generals 
La  Marmora  zurückbeordert  und  bis  auf  die  Höhe  des  Monte  della 
Croce  gezogen. 

Die  Brigade  Granaüeri  di  Lombardia  mit  dem  Reste  der  Arüllerie 
blieb  en  reserve  im  Thale  zwischen  Monte  Torre  und  Custoza  *). 

Der  feindliche  Aufmarsch  auf  dem  Monte  della  Croce  war  noch  nicht 
vollendet, als  ein  von  der  Brigade  Weckbecker  mit  dem  1.  Bataillon 
Bayern  gegen  Bosconc  vorgeschobener  Geschützzug  zu  feuern  begann. 

Erst  durch  das  Feuer  dieser  zwei  Geschütze  ward  GL.  Brignone 
über  seinen  Irrthum  aufgeklärt  Er  liess  nun  rasch  bei  der  Brigade  Granatieri 
di  Sardegna  die  Front  verändern,  schob  das  Bersaglieri-Bataillon  auf  dem 


')  Nach  dem  officielten  italienischen  Berichte  fiher  die  Schlacht,  hat  General 
La  Marmora  die  Division  Brignone  persönlich  auf  den  Monte  della  Croce  geführt. 

*)  Diese  sonderbare  Aufstellung  ward  zweifellos  unter  dem  Eindrucke  der 
Überraschung  und  in  der  Idee  genommen,  dass  der  Hauptstoss  der  kaiserlichen  Armee 
in  der  Ebene  und  gegon  Villafranca  erfolgen  würde,  wobei  der  Monte  della  Croce 
ein  guter  Flügel-Stützpunkt  zu  sein  schien.  In  der  Auffassung  und  Ausführung  des 
vom  General  La  Marmora  gegebenen  Befehles  scheint  übrigens  ein  guter  Theil  Miß- 
verständnis» mitgewirkt  zu  haben. 

Nach  dem  ofliciellen  Berichte  führte  La  Marmora  die  Division  Brignone  ans 
dem  Grunde  direct  auf  den  Monte  della  Croce,  um  sich  der  Hohen  von  Custoza,  „des 
SchlüBselpunktes  der  Verbindung  zwischen  den  Truppen  in  der  Ebene  und  jenen  im 
Hügellande»  zu  versichern.  Warum  aber  in  dieser  Absicht  gerade  die  Höhen  von 
Custoza  und  des  Monte  Mo'.imenti  und  Monte  Arabica  unbesetzt  gelassen  wurden,  ist 
unaufgeklärt. 
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Abhänge  gegen  Boscone  vor  und  liessvon  der  Artillerie  noch  8  Stücke  aul 
die  Höhe  bringen,  so  dass  10  Geschütze  auf  der  Kuppe  und  dem  Rücken  des 
Monte  della  Croce  vereinigt  waren.  Es  standen  dann  4  Bataillons  des  2.  Gre- 
nadier-Regiments östlich  der  Kuppe  des  Monte  della  Croce,  links  von  den 
Geschützen  und  in  Bataillons- Staffeln  vorwärts  auf  dem  Abhänge  gegen 
Gorgo  2  Bataillons  des  1.  Grenadier-Regiments,  und  2  Bataillons  des  letz- 
teren int  zweiten  Treffen. 

Der  langgestreckte  Rücken  des  Monte  Torre  und  Monte  della  Croce  do- 
minirl  die  umliegenden  Höhen,  und  dessen  Besetzung  durch  den  Feind  erschien 
«lern  österr.  9.  Corps  -  Commando  um  so  gefährlicher,  als  dieser,  gedeckt 
durch  die  Höhe,  im  Kalle  einer  unglücklichen  Wendung  des  Gefechtes  in  der 
Kbene  die  nur  durch  Cavallerie  gedeckt  war,  auf  dem  kürzesten  und  bequem 
sten  Wege  Sommacampagna  selbst  angreifen  konnte. 

Dem  Commandanten  dieses  Corps,  FML.  Härtung,  schien  daher  der 
Besitz  des  Monte  della  Croce  zur  Durchführung  der  ihm  zugewiesenen  Aufgab« 
—  Festhaltender  Höhen  von  Sommacampagna  als  Pivot  der  Armee — unbe- 
dingt nölhig.  eben  so,  dass  die  Festsetzung  auf  diesem  dominirenden  Höhen- 
rücken umso  rascher  erstrebt  werden  müsse,  als  es  schien,  dass  der  Feind 
sich  auf  demselben  fortwährend  verstärke. 

FML.  Härtung  ordnete  daher,  nach  vollständigem  Eintreffen  der  Bri- 
gade Bück  bei  Beretlara,  die  Erstürmung  des  Monte  «della  Croce  durch  diese 
Brigade  und  jene  des  GM.  W  e  c  k  be  c  k  e  r  an. 

Der  Angriff  gegen  die  vom  Feinde  stark  besetzte  Höhe  war  jedoch 
nicht  leicht.  Das  Slaffaiolhal  war  im  Angesichte  des  Feindes  unter  den  Kano- 
nen desselben  zu  durchschreiten,  und  die  Aufgänge  des  jenseiligen  Thalrandes, 
so  wie  der  Abhang  des  Berges  selbst  waren  sehr  steil.  Der  Angriff  mussle 
jedenfalls  durch  Artillerie  vorbereitet  werden. 

Die  Batterien  der  beiden  Brigaden  beschäftigten  daher  von  möglichst 
günstigen  Punkten  bei  Pelizzara  und  Pezzarani  den  Feind.  Die  drei  Reserve- 
Batterien  des  Corps  wurden  von  Sommacampagna  auf  die  Kuppen  beiCasa  del 
Sole  vorbeordert,  um  durch  ihr  Feuer  den  Angriff  der  Infanterie  vorzube- 
reiten und  zu  unterstützen,  doch  konnte  nur  die  Cavallerie-Batterie  8/ VII 
noch  rechtzeitig  die  ihr  angewiesene  Aufstellung  am  Boscone  vor  dem  Sturme 
erreichen. 

Vom  Monte  della  Croce  übersah  GL.  Brignone  die  Vorbereitungen 
des  österreichischen  9.  Armee- Corps  zum  Angriffe  und  erkannte  hieraus 
vollends  die  wahre  Sachlage.  Er  beeilte  sich  nun  —  was  schon  lange  vorher 
hatte  geschehen  sollen  und  auch  geschehen  können  —  die  wichtigsten  Punkte 
des  Höhenzuges  von  Cusloza  zu  gewinnen,  und  wo  möglich  die  Stellung 
Monte  della  Croce  —  Cavalchina  —  Bagolina  einzunehmen. 
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Es  ward  demnach  von  der  Brigade  Lombardia  das  ].  Bataillon  des 
3-  Grenadier-Regiments  gegen  Palazzo  Bafii,  das  2.  gegen  Palazzo  Maffei,  das 
3.  gegen  Custoza  und  Belvedere  dirigirt,  das  4.  blieb  l>ei  Gorgo ;  rechts  von 
letzterem  in  der  Linie  gegen  C.  di  M.  Torre  und  mit  der  Front  gegen  Staffalo 
ward  das  4.  Grenadier-Regiment  entwickelt  ')• 

Die  noch  übrigen  2  Geschütze  folgten  den  Bataillons  auf  die  Höhen  von 
Custoza. 

Indessen  begann  um  etwa  8'/»  Uhr  Früh  der  Vormarsch  der  beiden 
Brigaden  des  öslerr.  9.  Armee-Corps  in  Staffeln  vom  linken  Flügel. 

Die  Brigade  Weckbecker,  —  mit  Ausnahme  des  3.  Bataillons 
Bayern,  welches  noch  in  Sommacampagna war  — ging  über  Slaffalo  direct 
gegen  den  nördlichen  Abfall  des  Monte  della  Crocc  vor.  Den  vordersten 
Staffel  bildeten  das  1.  und  2. Bataillon  Bayern,  den  zweiten  das  4.  Bataillon 
Kaiser- Jäger  und  den  dritten  das  Regiment  Dom  Miguel,  mit  dem  2. 
und  3.  Bataillon  im  ersten  und  dem  I .  Bataillon  im  zweiten  Treffen. 

Die  Brigade  Bock  folgte  der  Brigade  Weckbecker  in  der 
Richtung  über  Balconi  rossi  und  Mascarpine,  mit  dem  Regiment«  To  scann 
Nr.  66  im  ersten  und  Niederlande  im  zweiten  Treffen 

Die  beiden  Brigaden,  durehgehends  in  Divisionsinassen  formirl,  rückten 
unter  dem  Feuer  der  am  Monte  della Croce  postirlen  feindlichen  Geschütze,  in 
musterhafter  Ordnung  durch  das  Staffalothal. 

Die  zwei  vordersten  Staffel  der  Brigade  Weckbecker  warfen  die 
bis  an  den  Berglüss  vorgeschobenen  Bersaglieri  zurück  und  erklommen  die 
Höhe,  wurden  aber  durch  das  Eingreifen  der  Grenadiere  nach  lebhaftem 
Kampfe  geworfen. 

Das  Regiment  Dom  Miguel  kam  erst  zur  Aclion,  als  der  Angriff  des 
Regiments  Bayern  und  des  4.  Kaiser-Jäger-Bataillons  bereits  abgewiesen  war ; 
es  drang  demungeachlet  mit  dem  2.  und  3.  Bataillon  auf  den  Bergrücken 
und  mit  der  4.  Division  selbst  bis  auf  die  Kuppe  des  Monte  della  Croce  und 
in  die  feindliche  Batterie  ein.  Namentlich  hier  und  bei  C.  di  Monte  Torre 
kam  es  mit  den  entgegenstürmend en  Grenadieren  des  1.  Regiments  zum 
Handgemenge,  der  linke  Flügel  des  österreichischen  Regiments  ward  sogar 
durch  Cavallerie  angefallen.  Nach  einem  kurzen  aber  erbitterten  Nahkampfe 
und  durch  das  Auftreten  frischer  feindlicher  Truppen  wurden  die  durch  den 
langen  und  raschen  Vormarsch,  das  Erklimmen  der  steilen  Höhen  und  die 
herrschende  Hitze  gänzlich  erschöpften  Abtheilungen  des  Regiments  Dom 
Miguel  unter  schweren  Verlusten  in  das  Staffalothal  zurückgeworfen. 

>)  Das  zur  Division  gehörige  2.  Bersaglieri-Bataillon  war  bei  der  Corps-Reserve. 

*)  Von  der  Brigade  B»ck  waren  das  15.  Jäger-Bataillon  zur  Besetzung  der 
Abfällo  des  Boscone,  die  9.  DirUion  Niederlande  rar  Bedeckung  der  Corps-Geschütz- 
Reserve  bestimmt  und  daher  nicht  anwesend. 
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Das  spätere  Eingreifen  des  im  zweiten  Treffen  gestandenen  1.  Batail- 
lons, so  wie  die  erneuerten  Angriffe  einzelner  Divisionen  der  beiden  andern 
Bataillons  dieses  Regiments  vermochten  nicht  mehr  dem  Gefechte  eine  bessere 
Wendung  zu  geben. 

Der  italienische  GL.  Cugia,  welcher  mit  seiner  (der  S.)  Division 
zwischen  Villafranca  und  Custoza  links  rückwärts  der  Division  Bixio  den 
Aufmarsch  bewirkt  hatte,  war  während  der  Entwicklung  des  Kampfes  auf 
dem  Monte  della  Croce  nach  Pozzo-Moretla  und  Capeila  vorgerückt,  und  Hess 
durch  2  Batterien  den  Ausgang  des  Slaffalothales  und  die  am  Thalrande  ste- 
henden österreichischen  Geschütze  beschlossen. 

In  dieser  Aufstellung  hatte  GL.  Cugia  das  Vordringen  der  Brigade 
Weckbecker  bis  auf  den  Kamm  des  Monte  della  Croce  bemerkt  und  dess- 
halb  zuerst  2  Bataillons  und  bald  darauf  auch  die  "andere  Hälft«  des  64. 
Regiments  auf  die  Höhe  disponirl  Schon  die  erstangelangten  Bataillons  dieses 
Regiments  gaben  in  dem  Zurückweisen  der  Brigade  Weckbeckerden  Aus- 
schlag, die  anderen  machten  auch  noch  die  nachgefolgten  vereinzelten  An- 
griffe der  Regimenter  Niederlande  und  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf 
scheitern. 

Als  sich  der  Kampf  am  Monte  della  Croce  eben  zu  Ungunsten  des  Regi- 
menls  Dom  Miguel  entschied,  war  das  im  zweiten  Treffen  der  Brigade  Böck 
marschirende  Regiment  Niederlande,  welches  das  erste  Treffen  der  Brigade 
in  der  dichten  Cultur  aus  dem  Auge  verloren  halte,  theilweise  auch  durch 
das  Rechtshallcn  des  letzleren  aus  seinem  Verhältnisse  gekommen  und,  ange- 
zogen durch  das  heftige  Feuer  der  feindlichen  Geschütze  auf  der  über  alle 
Baumwipfel  sichtbar  gewesenen  Kuppe  des  Monte  della  Croce,  nordöstlich 
von  Vcgruzzi  hinter  dem  Regimente  Dom  Miguel  angelangt. 

Der  grosste  Theil  des  Regiments  Niederlande  wiederholte  augenblick- 
lich den  Angriff,  erstieg  den  Berg  und  bemächtigte  sich  sogar  eines  Geschützes, 
welches  in  eine  Schlucht  geworlen  und  am  Abende  noch  dort  aufgefunden 
ward.  Aber  auch  dieser  Angriff  scheiterte,  —  das  Regiment  musste  sich 
zurückziehen. 

In  diesem  Momente  langten  10  Compagnien  (3.  Bataillon,  5.  und  6.  Divi- 
sion) des  Regiments  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf,  welche  in  dem 
schwierigen  Terrain  die  Verbindung  mit  dem  rasch  vorstürmenden  rechten 
Flügel  der  Brigade  Scu die r  verloren  hatten,  und  im  Glauben  der  eigenen 
Brigade  zu  folgen,  sich  dahin  wandten,  wo  der  Kampf  am  lautesten  tobte,  bei 
Vegruzzi  an.  Ohne  Zögern  stürmten  diese  10  Compagnien  auf  den  Berg  und 
gegen  die  Kuppe  des  Monte  della  Croce  los,  drangen  bis  über  die  Batterie, 
wo  der  Feind  4  Kanonen  im  Stiche  liess,  gegen  C.  di  M.  Torre,  wurden  aber 
durch  die  letzlangclangten  Bataillons  des  64.  Regiments  in  Front  und  Flanke 
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angegriffen  und  musslen,  obwohl  durch  eine  Division  Niederlande  unter- 
stützt, schliesslich  weichen. 

Der  Monte  della  Croce  blieb  vorläufig  im  Besitze  der  Italiener,  welche 
in  dieser  äusserst  festen  Position  im  Ganzen  11  Bataillons  in's  Gefecht  setzten, 
gegen  welche  die  vereinzelt  und  ohne  gehörigen  Einklang  unternommenen 
Angriffe  von  nicht  ganz  10  Österreichischen  Bataillons  erfolglos  blieben. 

Der  Kampf  halle  aui  beiden  Seilen  schwere  Opfer  gekostet. 

Die  am  Angriffe  betheiligl  gewesenen  österreichischen  Truppen  waren 
mitunter  in  Unordnung  und  ausser  Zusammenhang  gebracht  und  so  erschöpft, 
dass  sie  erst  nach  längerer  Zeit  wieder  vollständig  gesammelt  und  geordnet 
werden  konnten,  und  vor  Ablauf  mehrerer  Stunden  auf  deren  erfolgreiche 
Verwendung  nicht  mehr  zu  rechnen  war. 

Aber  auch  die  Vertheidiger  des  Monte  della  Croce  waren  eingestan- 
dene rmusson  auf's  Äusserste  erschüttert,  und  es  gelang  ihnen  trotz  anerken- 
nenswerlher  Tapferkeit  nur  mit  grosser  Mühe  sich  zu  behaupten,  ja  es  gab 
einen  Moment,  in  welchem  sie  dem  völligen  Rückzüge  und  Aufgeben  der 
Position  nahe  waren.  Der  Commandanl  der  Brigade  Sardegna  General 
Gozzani  war  verwundet,  GL.  Brignone  selbst,  der  mit  rühmlicher  Uner- 
schrockenheil und  in  erster  Linie  den  Kampf  leitete,  kam  sehr  in's  Gedränge 
und  war  sogar  genölhigl  seine  Suite  wiederholt  attakiren  zu  lassen. 

Die  Ilaliener  begnügten  sich  mit  der  Behauptung  ihrer  Stellung;  sie 
waren,  wie  nun  bekannt  ist,  ausser  Stande,  die  sich  übor  das  Staffalolhal 
langsam  zurückziehenden  österreichischen  Truppen  zu  verfolgen. 

Letzlere  wurden  durch  das  kräftige  Feuer  der  Batterien  des  9.  Corps 
gedeckt.  Zu  den  anfänglich  im  Feuer  gestandenen  3  Batterien,  wurden  wäh- 
rend des  Kampfes  auf  dem  Monte  della  Croce  noch  die  beiden  letzten  Batte- 
rien der  Corps-Geschütz-Reserve  r»/VII  und  10/ VII  in  Position  gebracht. 
Die  Batterie  6/ VII  nahm  am  Monte  Boscone  Stellung,  die  8pfdge.  Batterie 
10/ VII  löste  die  auf  dem  günstigsten  Punkte  stehende  Cavallerie-Batterie 
8/V11  ab,  welche  dann  bei  Pezzarani  auffuhr.  Die  anfänglich  hier  gestandene 
Batterie  der  Brigade  Weckbecker  wechselte  in  dem  Masse,  als  sie  durch 
das  Vorrücken  der  Truppen  im  Feuer  behindert  ward,  ihre  Position  nach 
Casetta  Rosa  und  später  in  die  Ebene  nach  La  Fredda,  von  wo  sie  durch 
längere  Zeit  die  zwei  in  der  Nähe  von  Capella  stehenden  feindlichen  Batterien 
der  Division  Cugia  bekämpfte. 

Um  sich  der  Stellung  auf  dem  Monte  della  Croce  zu  versichern,  dispo- 
nirle  General  Cugia  eine  Batterie  auf  die  Höhe.liess  noch  2  Bataillons 
des  4.  Regiments  nachrücken,  welche  den  nördlichen  Abhang  des  Berges 
besetzten,  und  schob  3  Bataillons  des  63.  Regiments  bis  Capella  und  auf 
den  nordöstlichen  Bergabhang  vor.  Das  3.  Regiment  und  1  Bataillon  des 
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63.  Regiments  blieben  als  Reserve  bei  Pozzo  MoreUa.  Durch  2  Bataillons  des 
4.  Regiments  ward  die  Verbindung  mit  der  Division  Bixio  hergestellt 

Der  Monte  Torre  ward  gegen  1 1  Uhr  durch  die  Division  Govone 
besetzt,  worauf  sich  die  Brigade  Sardegna  mit  dem  grösseren  Theile  der 
zur  Division  Brignone  gehörigen  Geschütze  zurückzog. 

Das  österreichische  Regiment  G.  H.  Ferdinand  IV.  v.  Toscana 
Nr.  66  war,  wie  bereits  gesagt,  im  ersten  Treffen  der  Brigade  Böck  im 
Staffelverhällnisse  hinter  dem  Regiment«»  Dom  Miguel  vorgerückt '). 

Als  das  letztere  die  Strasse  Custoza  Sommaeampatjna  überschritt,  war 
der  rechte  Flügel  der  Brigade  Lombardia  eben  im  Vorrücken  auf  Cavalchina, 
und  vorausgeeilte  Abtheilungen  griffen  sogar  das  Regiment  Dom  Miguel  in 
der  rechten  Flanke  an. 

Bei  dieser  Wahrnehmung:  änderte  das  Regiment  Toscana  ohnewei- 
ters  die  Directum  und  stürzte  dem  Feinde  entgegen.  Bald  nach  dem  ersten 
Zusairuucnstosse  ward  der  Commundant  der  Brigade  Lombardia  Prinz  Ama- 
deo  verwundet;  die  lombardisehcn  Grenadiere  konnten  dem  Anfalle  des 
österreichischen  Regiments ,  welches  Cavalchina  und  Gorgo  erstürmte  und 
auf  dem  Monte  Molimenti  bis  Palazzo  Baffi  vordrang,  nicht  widerstehen. 
Das  4.  Grenadier-Regiment  wich  in  voller  Unordnung  zurück,  und  nur  Theile 
desselben  führten  den  Kampf  noch  weiter. 

Die  in  diesem  kritischen  Momente  vom  Monte  Torre  herabgeeilten 
2  Bataillons  des  1.  Grenadier-Regiments  brachten  das  Gefecht  nur  mit  grosser 
Anstrengung  zum  Stehen ;  eist  durch  das  Auftreten  der  Division  Govone 
ward  das  Regiment  Toscana,  nachdem  es  sich  last  zwei  Stunden  am 
Abhänge  des  Monte  Molimenti  und  im  Thale  gehalten  halte,  endlich  auch 
zum  Rückzüge  genöthigt. 

Vorrückung  der  Brigade  Scudier  gegen  Custoza.  Momentan 
günstigere  Erfolge  hatte  die  Brigade  Scudier  des  7.  Corps  bei  ihrem  An- 
griffe jenseits  des  Staffalothales. 

Dieselbe  hatte,  wie  schon  erwähnt  worden,  um  8'/»  Uhr  vom  Armee- 
Cominando  selbst  den  Befehl  erhallen,  gegen  Monte  Codi  vorzugehen,  und 
setzte  sich  von  Zerbare  dahin  in  Bewegung  und  zwar  in  zwei  Treffen  formirt, 
mit  dem  Regimente  Erzherzog  Ernst  am  rechten  und  dem  Regimente 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  am  linken  Flügel. 

Die  Batterie  2/ VII,  anfanglich  auf  den  Höhen  westlich  von  Pelizzara 


i)  Di«  3.  Division  war  durch  Zufall  bei  Zonolino  zurückgelassen  worden,  das 
Regiment  rückte  daher  nur  mit  16  Compagnien  vor. 
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zur  Protection  des  Vormarsches  aulgestelli,  rückte  später  auf  die  südlichsten 
Hohen  des  Bosco  dei  fitli  vor. 

GM.  Scudier  halte  mit  dem  Regimenle  Erzherzug  Emst  und 
dem  1.  Bataillon  Kronprinz  Erzherzog  Hudolf  ungehindert  Monte 
Godi  erreicht  und  somit  die  ihm  zugewiesene  Aufstellung  eingenommen. 
Allein  diese  war  von  den  vorliegenden  Hohen  beherrscht,  auch  bemerkte 
der  Brigadier  den  vom  9.  Corps  gegen  den  Monte  della  Croce  begonnenen 
Angriff;  er  entschloss  sich  daher  an  dieser  Offensiv  bewegung  Iheilzunehmen 
und  liess  die  Vorrückung  fortsetzen. 

Die  Genie-Compagnie  richtete  indessen  die  Gehöfte  Godi  und  Mazzolc, 
von  welchen  das  erstere  durch  eine  Division  Erzherzog  Ernst  besetzt 
ward,  zur  Verteidigung  eih. 

Von  der  Brigade  Lombard ia  waren  unterdessen  die  früher  gegen 
Palazzo  Bafli  und  Palazzo  Maflei  abgesendeten  2  Bataillons  mit  der  Direclion 
auf  la  Bagolina  im  Vorrücken,  und  bis  auf  den  Monte  Molimenli  und  Monte 
Arabica  gelangt,  als  sie  sieh  plötzlich  den  vorrückenden  Truppen  der  Brigade 
Scudier  gegenüber  befanden. 

Letzlere  stürzten  gleich  mit  Ungestüm  auf  den  Keind  los,  warfen  die 
beiden  Bataillons  über  den  Haufen,  erstürmten  Belvcdere  und  machten 
über  350  Gefangene.  So  krallig  war  das  Nachdrängen  dieser  Truppen,  dass 
sich  der  Feind  nicht  mehr  zu  sammeln  und  zu  ordnen  vermochte.  Die  Kirche 
und  der  Friedhof  am  Kusse  des  Belvcdere  wurden  genommen,  und  die 
3.  Division  Kronprinz  Erzherzog  K  u  d  o  1 f  d rang  nach  lebhaftem 
Kampfegegen  10  Uhr  stürmend  selbst  in  Custoza  ein,  vertrieb  den  Feind 
und  setzte  sich  da  fest 

Der  Höhenrücken  von  Bagolina  bis  Custoza  war  Ii  ist  ganz  vom  Feinde 
geräumt. 

Von  der  Brigade  Lombardia,  die  so  unglücklich  gekämpft  halte, 
war  nur  noch  ein  geringer  Theil  aul  dem  Sehlachlielde  geblieben.  Das  Gros 
wendete  sich  gegen  Torre  Gherla  und  zog  sich  über  Campanella  nach  Va- 
leggio  zurück  '). 

Bevor  jedoch  GM.  Scudier  seine  Truppen  neu  ordnen  und  sam- 
meln konnte  (10  Compagnien  K  r  o  n  p  r  i  n  z  Erzherzog  Rudolt  waren 
mittlerweile  durch  Zufall  von  der  Brigade  abgetrennt  und  am  Monte  della 
Croce  in  Kampi  gekommen),  —  sah  er  sich  plötzlich  durch  frische  Truppen 
angegriffen. 

i)  Die  noch  kampffähigen  Abtheilungen  der  Brigade  Lombardia  hatten  sich 
grttiwtentheili«  dein  1.  und  2.  Bataillon  dos  1.  Gremadier-  Regiment«  angeschlossen, 
welche  sur  Unterstützung  der  Brigade  Lombardia  vom  Monto  Torre  herabgeeilt  waren 
und  sich  auf  den  das  Thal  cinsc.hltcswunden  Abhängen  von  Custoza  und  des  Monte 
Torre  behaupteten. 
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Die  italienische  Division  Govone  war  nämlich  auf  dem  Kampf- 
platze eingetroffen. 

Ungefähr  um  8  Uhr  war,  wie  schon  bekannt,  diese  Division  in  Quaderni 
angelangt,  halle  die  Brigade  Pistoja  mit  1  Batterie  zur  Verstärkung 
nach  Villafranca  in  Marsch  gesetzt  und  mit  der  Brigade  Alpi  und  zwei 
Batterien  den  Weg  über  Ca  nuova  gegen  Pozzo  Moretla  eingeschlagen,  um 
die  Division  B  r  i  g  n  o  n  c  zu  unterstützen. 

Die  Brigade  Alpi  war  eben  am  Fusse  des  Monte  Torre  angelangt,  als 
sich  der  Kampf  bei  der  Division  Brignone  sehr  misslich  gestaltete,  die 
Position  am  Monte  della  Croce  verloren  schien,  und  Custoza  entweder  schon 
verloren  oder  nahe  daran  war.  Während  das  64.  Regiment  dem  Kampfe  am 
Monte  della  Croce  eine  bessere  Wendung  gab,  erstieg  die  Brigade  Alpi  nebst 
2  Batterien,  mit  dem  34.  Bcrsaglicri-Bal.ullon  voran,  den  Monte  Torre  und 
stand  gegen  1 1  Uhr  auf  den)  Kamme  des  Berges,  wo  die  beiden  Batterien 
sogleich  in  den  Kampf  mit  der  Geschütz-Reserve  des  9.  Corps  eintraten. 

Mittlerweile  war  auch  die  nach  Villalranca  entsendete  und  von  dort 
zurückgerufene  Brigade  Pistoja  mit  einer  Batterie  und  dem  27.  Bersaglieri- 
Balaillon  am  Abhänge  des  Monte  Torre  eingetroffen  und  dort  als  zweites 
Treffen  aufgestellt,  während  die  Batterie  auf  die  Hohe  vorgenommen  und 
gegen  Beretlara  in's  Feuer  gesetzt  ward '). 

Durchdrungen  von  der  Notwendigkeit  Custoza  wieder  zu  nehmen, 
Hess  GL.  Govone  das  Feuer  seiner  Batterien  gegen  den  Ort  richten  und 
denselben  hierauf  durch  das  34.  Bersaglieri-Bataillon,  welchem  sich  Schaaren 
von  Grenadieren  angeschlossen  hatten,  angreifen. 

Gleichzeitig  erschien  das  vom  Commandanlen  des  III.  Corps  G.  d.  A. 
Della  Rocca  zur  Unterstützung  vorgesandle  Regiment  Foggia  Lancieri, 
mit  einer  reitenden  Batterie  im  Thale,  gleichsam  im  Rücken  von  Custoza. 

Die  in  diesem  Orte  befindliche  schwache  Abtheilung  der  Brigade 
Scudier  konnte  sich  unter  dem  mörderischen  Geschützfeuer  gegen  den 
Angriff  der  Bersaglieri  nicht  behaupten  und  sah  sich  zum  Rückzüge  gegen 
Belvedere  genöthigt. 

GL.  Govone  sandte  dem  in  Custoza  eingedrungenen  34.  Bersaglieri- 
Bataillon  noch  das  51.  Infanterie-Regiment  zur  Unterstützung  nach,  während 
vier  Batterien  ihr  Feuer  gegen  den  Friedhof  und  die  Kirche  richteten,  und 
auch  bald  die  Verlheidiger  dieser  Objecte  zum  Rückzüge  zwangen. 

Ohne  Artillerie,  um  diese  feindliche  Geschützmasse  zu  bekämpfen, 
selbst  noch  nicht  gesammelt  und  geordnet,  überlegenen  frischen  Truppen 
gegenüber  und  durch  das  Misslingen  des  Angriffes  auf  den  Monte  della 

>)  Beide  Brigaden  der  Division  Govone  hatten  am  Kusse  des  Monte  Torre  die 
Tornister  abgelegt. 
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Croce  auch  in  der  linken  Flanke  bedroht,  ward  GM.  Scudier  zum  Aufgeben 
der  errungenen  Vortheile  und  zur  allmältgen  Räumung  der  ganzen  Höhen- 
gruppe veranlasst.  Er  befahl  den  Rückzug  mit  der  Absicht,  sich  am  Bosco  dei 
fitti  und  bei  Pelizzara  neu  zu  formiren.  Da  aber  an  letzterem  Orte  bereits  die 
Brigade  Welsersheimb  stand,  so  führte  er  seine  durch  den  Kampf 
erschöpften  Truppen  gegen  Zerbare  zurück. 

Als  der  Commandant  des  7.  Armee-Corps  FML.  Baron  Maroicio,  den 
Rückzug  der  Brigade  Scudier  bemerkte,  Hess  er  zur  Aufnahme  derselben 
die  8pfündige  Fuss-Batterie  Nr.  9/V1I,  und  die  Brigade  Welsersheimb 
vorrücken,  welch'  letzlere  zwischen  Nadalini  und  Berettara,  mit  den  Vor- 
truppen  bis  über  Pelizzara  hinaus,  Stellung  nahm.  Die  beiden  Batterien  fuh- 
ren südlich  von  Pelizzara  auf  und  richteten  ihr  Feuer  auf  den  Monte  Torre, 
wo  4  bis  5  feindliche  Batterien  thälig  waren. 

Die  Brigade  Töply  und  2  Batterien  der  Geschütz- Reserve  blieben  in 
concentrirter  Formation  bei  Casazzc  als  Reserve. 

In  der  Ebene,  auf  dem  äussersten  linken  Flügel  der  kaiserlichen 
Armee,  fiel  nach  dem  ersten  Zusammenstosse  Nichts  von  Bedeutung  vor.  Die 
feindlichen  Truppen  vor  Villafranca  blieben  wie  festgebannt  in  ihren  Stellun- 
gen. Einige  mit  schwachen  Abiheilungen  unternommene  schüchterne  Recog- 
noscirungs  -  Versuche  waren  Alles ,  was  der  Feind  mit  seiner  zahlreichen 
Reilerei  anzufangen  wussle. 

Als  Obersl  P  u  I  z  das  Misslingen  des  Angriffes  auf  den  Monle  della 
Croce  bemerkte,  zog  er  sich  nach  10  Uhr  mit  beiden  Brigaden  näher  gegen 
Cerchie,  um  den  Feind,  falls  er  nachdrängen  sollte,  anzufallen  und  von  der 
Verfolgung  abzuhalten.  Da  sich  aber  hiezu  keine  Gelegenheit  bot,  so  rückte 
er  später  wieder  gegen  la  Caselta  zurück  und  gönnte  dort  den  durch  die 
Anstrengungen  des  am  Morgen  überslandenen  Kampfes  und  auch  noch  vom 
vorhergehenden  Tage  ermüdeten  Pferden  clwas  Ruhe. 

Se.  kais.  Hoheit  der  Armee- Commandant  war  bis  8%  Uhr  auf  der 
Höhe  bei  Sona  geblieben  und  dann  nach  S.  Giorgio  in  Salici  geritten,  um 
hinter  die  Mitte  der  Schlachtstellung  zu  gelangen  und  zugleich  jenem  Theila 
des  Schlachtfeldes  (Oliosi-Cricol)  näher  zu  sein,  wo  um  diese  Zeit  der  Kampf 
am  heftigsten  war. 

Gegen  1 1  Uhr  stand  die  Schlacht  wie  folgt : 

Die  Aus  fall  truppc  von  Peschiera  war  bei  Feliona  in  die  Schlachl- 
linie  eingerückt  und  in  Verbindung  mit  der  Reserve-Division  getreten, 
welch'  letzlere  mit  den  beiden  Batterien  und  der  Mitte  am  Monte  Cricol 
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stand;  der  rechte  Flügel  war  l»ei  Buralo.  am  Monte  Torcolo  und  bei  Cani- 
pagna  rossa  mit  dem  Gegner  im  Kampfe;  der  linke  Flügel  war  bis  an  die 
Strasse  und  in  die  Höhe  von  Oliosi  vorgeschoben.  In  Oliosi  standen  2  Batail- 
lons und  eine  Compagnie,  in  Caslelnovo  1  Bataillon. 

Die  Reserve- Division  erhielt  um  diese  Zeil  Befehl,  gegen  Monzam- 
bano  zu  wirken,  wo  dichte  Staubwolken  den  Anmarsch  der  Brigade  Sie  na 
bemerkbar  machten. 

Vom  5.  Corps  lolgtc  die  Brigade  Pi  rel  dem  weichenden  Feinde  ä  che- 
val  der  Strasse  Caslelnovo- Valeggio  gegen  den  Monte  Vento. 

Vier  Bataillons  der  Brigade  Bauer  hatten  das  Tionethal  bei  Pernisa 
gesäubert  und  zum  Theil  den  Abhang  bei  Muraglie  besetzt.  Zwei  Bataillons 
< » r ueber  unterhielten  die  Verbindung  zwischen  den  Brigaden  Piret  und 
Bauer.  Der  Best  der  Infanterie  des  5.  Corps,  8  Bataillons  mit  einer  Batterie, 
stand  in  Reserve  bei  Brolino  und  S.  Rocco.  ">  Batterien  des  Corps  bei  Raga- 
jolo,  Colombarola  und  Fomi  waren  in  heiligem  Kampfe  mit  den  feindlichen 
Batterien  am  Monte -Vento  und  bei  S.  Lucia. 

Auf  dem  linken  österreichischen  Flügel  sammelten  sich  die  gegen  Som- 
macampagna  zurückgegangenen  Brigaden  Weckbecker  und  Böck  des 
{>.  Corps.  Die  Brigade  Karl  v.  Kirchs berg  hielt  Sommacampagna  besetzt 
4  Batterien  dieses  Corps  waren  am  Rande  des  Staffalolhalcs,  gegen  den 
Monte  della  Croce,  1  Batterie  in  der  Ebene  gegen  Capella  im  Feuer,  um  das 
Nachdrängen  des  Feindes  zu  verhindern. 

Die  bis  auf  das  Belvedere  und  bis  Cnsloza  vorgedrungene  Brigade 
Scudier  des  7.  Corps  begann  den  Rückzug  gegen  Zerbare,  die  Brigade 
Welsersheimb,  zur  Aufnahme  und  Ablösung  der  Brigade  Scudier  vor- 
beordert, entwickelte  sich  zwischen  Nadalini  und  Berettara. 

Die  Cavallerie  in  der  Ebene  war  in  der  Nähe  von  Cerchie  bereit,  einer 
etwaigen  feindlichen  Verfolgung  entgegen  zu  treten. 

Bei  der  italienischen  Armee  war  die  Lage  die  folgende: 

Beim  1.  Corps.  Von  der  2.  Division  (Pianeil)  waren  4  Bataillons 
der  Brigade  Aosta  am  linken  Mincio-Ufer  gegen  Brentina  vorgeschoben,  der 
Rest  dieser  Brigade  hielt  Peschiera  im  Auge;  die  Brigade  Siena  war  im 
Marsche  nach  Monzambano; 

Dio  1.  Division  (Cerale)  übel  zugerichtet,  befand  sich  im  Rückzüge 
gegen  Monzambano  und  den  Monte  Vento,  wo  die  Reserve  des  1.  Corps 
eingetroffen  war. 

Die  5.  Division  (Sirlori)  hielt  mit  der  Brigade  Val  tel  lina  und 
Trümmern  der  Brigade  Brescia  die  Höhen  zwischen  Via  Cava  und  S. 
Lucia. 


Digitized  by  Google 


II.  Sehlacht  von  Custou.  93 

Beim  III.  Corps.  Die  3.  Division  (Brignone)  war  mit  dem  grös- 
seren Theile  im  Rückzüge  gegen  Valeggio. 

Die  8.  Di  v  ision  (Cugia)  stand  zwischen  Pozzo  Moretta  und  Capeila 
und  halte  den  Monte  della  Croce  besetzl. 

Die  9.  (Govone)  halle  den  Monte  Torre  besetzt,  das  von  der  3. 
Division  verlorene  Cusloza  wieder  erobert  und  schickte  sich  an,  gegen  den 
Monte  Arabica  und  M.  Molimenli  vorzudringen. 

Die  7.  (Bixio)  und  16.  (Prinz  Humbert)  Division  mit  der  Linieu- 
Cnvalleric  -  Division  (De  Son  naz)  standen  vor  Villafranca. 

Vom  II.  Corps  war  die  19.  Division  (Longoni)  im  Marsche  von 
Goito  gegen  Villafranca,  die  10.  Division  (Angiol  et  Ii)  scheint  bei  Goilo 
geblieben  zu  sein. 

Eralgulaae  xwlaotaen  11  nnd  4  Uhr. 

Vorrückung  der  Infanterie-Reserve- Division  gegen 
Monzambano.  Als  GM.  Rupp recht  den  Befehl  erhielt,  sich  gegen  Mon- 
zantbano  zu  wenden,  waren,  wie  aus  der  Irüheren  Darstellung  bekannt,  die 
beiden  Brigaden  der  Reserve-Division  vermischt,  über  eine  weite,  dicht  culti- 
virle  Terrainstrecke  zerstreut  und  zum  Theile  in  eine  schwer  übersehbare 
Anzahl  von  Detailgefechten  verwickelt 

Es  konnte  daher  momentan  nur  mit  den  disponibel  Abtheilungen  die 
Bewegung  begonnen  werden.  Dies  waren  die  Ausfalltruppe  von  Peschiera 
(4  C^mpagnien,  36  Huszaren,  4  Geschütze)  und  das  noch  inlacte  36.  Jäger- 
Bataillon.  Dieselben  wurden  sofort  über  Renali  und  Burato  gegen  Salionze 
dirigirl;  zugleich  ward  aber  auch  den  übrigen  Abtheilungen  der  Division 
befohlen,  sich  gegen  Monzambano  zu  halten.  Auch  das  in  Caslclnovo  zurück- 
gelassene 4.  Bataillon  Maroieic  erhielt  die  gleiche  Weisung. 

Im  Grossen  ward  die  Rechts  -  Schwenkung  der  Reserve -Division 
begonnen  und  theilweise  ausgeführt;  die  überaus  schwierige  Gestaltung  des 
Terrains  und  eine  neue  Reihe  vereinzelter  Kü«ipfe  mit  den  zerstreuten 
Truppen  der  Division  Cerale,  dem  von  der  Reserve  des  1.  Corps  bis  Bu- 
setta  vorgeschobenen  8.  Bersaglieri-Balaillon  und  den  über  den  Mineio  ge- 
kommenen Truppen  der  Division  Pia n eil,  Hessen  aber  die  einheitliche 
Leitung  nicht  mehr  aufkommen  und  vereitelten  schliesslich  auch  das  Zusam- 
menwirken der  Division  zur  eigentlichen  Lösung  der  erhaltenen  Aufgabe. 

Das  4.  Bataillon  Paumgarlten,  welches  wir  im  Vorrücken  auf 
Campagna  rossa  verlassen  haben,  konnte  beim  Angriffe  dieses  ausgedehnten 
Gehöftes  nicht  mehr  mitwirken,  da  dasselbe  mittlerweile  durch  die  2.  und  3. 
Division  Hohenlohe  genommen  worden  war.  Das  Bataillon  machte  dorl 
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noch  eine  Anzahl  Gefangene  und  setzte  hierauf  die  Vorrückung  in  südlicher 
Richtung;  fort.  Beim  Überschreiten  des  Weges  bei  Cumpagna  rossa  schlug  es 
den  Angriff  einer  feindlichen  Ca vallerie -Abtheilung  zurück,  ging  dann  ziem- 
lich rasch  gegen  das  einsam  gelegene  Haus  Maragnotte  vor,  stürmte  dasselbe, 
stiess  aber  dabei  auf  eine  beträchtliche  Menge  feindlicher  Truppen  und  kräf- 
tigen Widerstand. 

Das  in  der  dichten  Cullur  und  einem  tiefen  Graben  verborgene  8.  Ber- 
saglieri -Bataillon  benützte  die  Gelegenheit  zu  einem  energischen  und  mit 
Geschick  ausgeführten  Offensivstoss ;  überrascht  und  in  Front  und  Flanke 
angefallen  ward  das  Bataillon  Paumgartlen  in  Unordnung  gebracht  und 
zurückgeworfen,  ohne  jedoch  weil  verfolgt  zu  werden. 

Der  Feind  räumte  selbst  bald  darauf  Maragnotte,  als  ein  Hohlprojectil 
das  Dach  des  Gebäudes  zertrümmerte,  und  auch  das  Bersaglieri-Bataillon  trat 
den  Rückzug  gegen  Pasquali  an. 

Mittlerweile  waren  die  1.  und  2.  Division  Degenfeld,  gefolgt  von 
der  7.  und  9.  Division  dieses  Regiments,  südlich  des  Monte  Torcolo,  ange- 
langt, wo  die  2.  und  3.  Division  Hohenlohe  hartnäckigen  Widerstand 
gefunden  halten.  Die  2.  Division  Degenfeld  trat  gleich  in's  Gefecht  ein  und 
erlitt  dabei  nicht  unbedeutende  Verluste;  der  Feind  aber  ward  geworfen 
und  zu  einem  ziemlich  eiligen  Rückzüge  genöthigl. 

Die  2.  Division  Degen  fei  d  folgte  ihm  in  südlicher  Richtung  bis  Fon- 
tana; die  2.  und  3.  Division  Hohenlohe  drangen  bis  an  den  Beginn  des 
Sorio-Grabens  zwischen  Scalola  und  Campuzze  vor. 

Die  1.  Division  Degenfeld,  ursprünglich  mit  der  2.  Division  in  Linie 
vorrückend,  ward  kurz  vor  dem  Eingreifen  der  letzteren  in's  Gefecht,  durch 
eine  Abtheilung  Bersaglieri  in  der  Unken  Flanke  angegriffen  und  dadurch 
veranlasst,  sich  nach  Süden  zu  wenden.  Sie  folgte  dem  nach  einem  kurzen 
Gefechte  weichenden  Feinde  auf  dem  Fusse,  überraschte  das  mit  dem  Auf- 
nehmen der  abgelegten  Tornister  bei  Ca  bruciata  beschäftigte  8.  Bersaglieri- 
Bataillon  und  erstürmte  das  Haus,  ward  aber  dann  durch  einen  Hagel  von 
feindlichen  Geschülz-Projectilen  zum  Verlassen  desselben  und  zum  Rückzüge 
hinter  die  nächsten  deckenden  Höhen  gezwungen. 

Die  8.  Division  Degenfeld  war  hinler  der  1.  ohne  Widersland  nach 
Maragnotte  gelangt  und  hatte  sich  dort  mit  den  später  eingetroffenen  beiden 
Divisionen  des  3.  Bataillons  vereinigt.  Veranlasst  durch  ein  bei  Pasquali  ent- 
standenes überaus  heftiges  Gewehrfeuer,  wendete  sich  das  3.  Bataillon  D  e- 
g  e  n  f  e  1  d  von  Maragnotte  dahin. 

Das  Deutschbanater  Grenz -Regiment  mit  einem  Theile  des  37. 
Jäger-Bataillons  war,  nachdem  es  sich  gesammelt  und  geordnet  hatte,  vom 
Monte  Cricol  in  der  Richtung  auf  Monzambano  vorgegangen,  wandte  sich 
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aber  in  Folge  eines  Missverständnisses  mit  einem  grossen  Theile  —  unge- 
fähr der  HäUle  —  gegen  Pasquali ;  der  liest  kam  bis  Seatola  vor. 

In  der  Zwischenzeit  war  die  A  usfalllruppe  von  Peschiera 
ungehindert  nach  Salionze  gelangt,  wo  10  italienische  Soldaten  vom  20.  und 
30,  Regimenle,  die  sich  in  ein  Haus  eingeschlossen  liatten,  nach  kurzem  Wider- 
slande gefangen  wurden. 

Das  fast  gleichzeitig  in  Salionze  eingetroffene  36.  Jäger-Bataillon,  wel- 
ches speciell  mit  der  Zerstörung  der  Brücke  bei  Monzambano  beauftragt 
war,  stieg  von  da  an  das  Mincio-Ufer  hinab  und  ging  auf  sein  Ziel  los;  die 
Ausfalltruppe  aber  rückte  über  Monte  in  südlicher  Richtung  vor. 

Zwei  vorausgesandle  Huszaren  -  Patrullen,  welche  einige  Gefangene 
(vom  18.  Bersaglicri- Bataillon)  gemacht,  brachten  dem  Commandanlen  der 
Ausfalltruppe  die  übereinstimmende  Meldung,  dass  die  Höhen  bei  Pra  vecchia 
vom  Feinde  besetzt  seien  '). 

Die  Ausfalltnippe  rückte  nun  in  Gefechts-Formation,  mit  der  Infanterie 
zu  beiden  Seiten,  mit  der  Artillerie  und  der  Huszaren-Abtheilung  auf  der 
Strasse  vor.  Eine  vorprellende  feindliche  Cavallerie-Abtheilung,  welche  das 
Überschreiten  des  Sorio-Grabens  zu  hindern  suchte,  ward  durch  eine  Lage 
aus  zwei  schnell  auf  der  Strasse  abgeprotzten  Geschützen  zur  Umkehr 
gebracht.  Die  beiden  Geschütze  blieben  dann  auf  ihrem  Platze,  während  die 
zwei  anderen  auf  der  Höhe  südwestlich  von  Campuzze  aulgefahren  wurden. 

Während  die  2.  und  3.  Division  Hohenlohe  den  Sorio-Graben  hinab- 
stiegen, und  die  2.  Division  Degcnfcld  gegen  Fontana  vorging,  drang 
die  Ausfalltruppe  bis  auf  die  Höhe  südöstlich  von  Pra  vecchia  und 
gegen  Marzago  vor. 

Es  ist  nun  an  der  Zeil,  die  Vorgänge  beim  Feinde,  namentlich  bei  der 
Division  P  i  a  n  e  1 1  näher  zu  betrachten. 

Schon  am  Morgen,  als  die  ersten  Kanonenschüsse  in  Monzambano 
vernommen  wurden,  hatte  der  mit  der  2.  Division  am  rechten  Mincio- 
Ufer  vor  Peschiera  stehende  GL.  Pianell  einen  Generalstabs-Officier  gegen 
Oliosi  entsandt  und  von  diesem  die  Meldung  erhalten,  dass  die  Truppen  der 
1.  Division  ernstlich  engagirt  seien.  Da  er  aber  gemessenen  Befehl  hatte, 
Peschiera  zu  beobachten,  und  nach  seiner  Annahme  der  grösste  Theil  des 
I.  Corps  schon  am  linken  Mincio-Ufer  sein  musste,  so  beschloss  er,  vorläufig 
den  weiteren  Verlauf  der  Dinge  abzuwarten. 

Als  aber  gegen  9 '/,  Ühr  der  Kanonendonner  lebhafter  ward,  in  Mon- 
zambano auch  schon  das  Gewehrfeuer  deutlich  zu  vernehmen  war,  und  die 


i)  Eb  war.'ii  Abtheilungeu  der  aufgelösteu  Division  Cerale  dort. 
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ersten  Flüchtlinge  an  der  Brücke  anlangten,  traf  GL.  Pianell  Vorkehrungen, 
um  der  Division  Cerale  zu  Hilfe  zu  eilen.  Er  liess  noch  drei  Bataillons  der 
Brigade  Aosta  mit  vier  Geschützen  den  Mincio  überschreiten  (1  Bataillon 
war  bereits  am  linken  Ufer)  und  erlheilte  auch  der  bei  Pozzolengo  stehenden 
Brigade  S  i  e  n  a  Befehl  zum  schleunigen  Marsche  nach  Monzambano  '). 

GL.  Pianell  war  den  auf  das  linke  Mincio-Uler  beorderten  Bataillons 
der  Brigade  Aosta  auf  den  Monte  Sabbione  vorausgeeilt,  um  den  Stand  des 
Gefechtes  in's  Auge  zu  fassen  und  auf  Grund  der  gewonnenen  Erkennlniss  zu 
disponiren ;  die  dichte  Cultur  und  eigentümliche  Terrainbildung  gestatteten 
ihm  zwar  keine  Detail  -  Übersicht ,  aus  der  Richtung  und  Ausdehnung  des 
Feuers  glaubte  er  jedoch  die  Absieht  der  kaiserliehen  Armee  zu  erkennen, 
den  linken  Flügel  der  italienischen  Stellung  am  Monte  Venlo  zu  umlassen. 

Er  hielt  es  daher  für  nolliwendig,  den  bedrohten  Flügel  zu  verstärken 
und  zu  verlängern,  disponirte  zu  diesem  Zwecke  die  mittlerweile  über  Bren- 
tina  und  um  den  südlichen  Fuss  des  Monte  Sabbione  herangerückten  vier 
Bataillons  in  den  Kaum  zwischen  den  nach  Salionze  und  Castelnovo  führen- 
den Strassen  und  kehrte  für  seine  Person  nach  Monzambano  zurück. 

Auf  den  Hügeln  bei  Canova  und  Pasquali  hatte  sich  ein  Theil  der  zer- 
trümmerten 1.  Division  gesammelt  und  in  einer  gut  gewählten  Position  zur 
Verteidigung  eingerichtet.  Auch  das  8.  Bersaglieri-Bataillou  hatte  sich  dort 
festgesetzt 

Vom  linken  Flügel  dieser  Truppen  ward  die  Ausfalllruppe  von 
Peschiera  mit  einem  heiligen  aber  wirkungslosen  Gewehrfeuer  empfangen, 
welches  sich  bald  auf  der  ganzen  Linie  bis  über  Canova  tortpflanzte  und 
wahrscheinlich  Ursache  war.  dass  sich  ein  Theil  der  Keserve-Division,  statt 
die  Direction  aui  Monzambano  festzuhalten,  nach  Pasquali  abziehen  liess. 

In  diesem  Augenblicke  erschienen  die  über  den  Mincio  gegangenen 
4  Bataillons  der  Brigade  Aosta  bei  Torrione,  entwickelten  sich,  griffen 
unterstützt  durch  das  Feuer  der  mitgebrachten  und  nordwestlich  von  Tor- 
rione aufgefahrenen  vier  Geschütze,  die  Ausfalllruppe  von  Peschiera  an  und 
warfen  sie  nach  hartnäckigem  Widerstände,  wobei  es  bei  Marzago  zum 
Handgemenge  kam,  bis  über  den  Sorin-Graben  zurück.  Von  den  bei  Cam- 
puzze  placirten  zwei  Geschützen  warf  eines  beim  Abfahren  um  und  ward 


i)  Von  der  Brigade  Ao9ta  blieben  3  Bataillons  mit  2  Geschützen  am  rechten 
Mincio-Ufer  zwischen  Monzambano  uud  Ponti  gegen  l'euchiera  vorgeschoben.  Um  ferner 
den  Plankenmarsch  der  Brigade  Sicua  zn  decken,  ward  ein  Bataillon  dieser  Brigade 
auf  den  Höhen  vor  Pozzolengo,  und  ein  von  der  Brigade  Aosta  zur  Verbindung  beider 
Brigaden  am  Monte  Meneghi  po.stirU-.tt  Bataillon  in  dt-r  Stellung  hol  aasen. 
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nur  durch  das  muthigc  Eingreifen  der  Huszaren- Abtheilung  und  eines  Theiles 
der  3.  Division  Hohenlohe  gerettet '). 

Die  Ausfalltr uppe  zog  sich  bis  Salionze  zurück,  von  wo  die  Halb- 
Batterie  die  Boltura-Brücke  beschoss.  Der  Feind  aber  verfolgte  nicht  weiter, 
sondern  ging  im  Gegentheile  bis  hinter  Marzago  zurück. 

In  der  Zwischenzeit  war  das  17.  Bersaglieri  -  Bataillon  von  Pozzolengo 
in  Monzambano  angelangt  und  vom  GL.  Pianell  in  der  Richtung  aul  den 
Monte  Vento  an's  linke  Mincio-Ufer  disponirt  worden.  Im  Vorrücken  über 
den  Monte  Sabbione  bemerkte  der  Commandanl  dieses  Bataillons  Abheilun- 
gen der  Ausfalltruppe  von  Peschiera  in  seiner  linken  Flanke,  wandte  sich 
augenblicklich  dahin,  wirkte  bei  dem  eben  geschilderten  Angriffe  mit  und 
drang  bis  Pia  vecehia  vor. 

Dort  sah  er  das  36.  Jäger-Bataillon,  welches  sich  der  Brücke  auf  etwa 
1200  Schritte  genähert  halte,  vollführte  mit  dem  Bataillon  eine  Schwenkung 
links  und  ging  auf  die  Flanke  des  Jäger-Bataillons  los. 

In  Monzambano  waren  unterdessen  Massregeln  zum  Empfang  des  am 
Mincio-Ufer  ruhig  vorrückenden  Jäger-Bataillons  getroffen.  Es  waren  dort 
noch  zwei  Escadrons  Guidon  mit  einer  Batterie  von  Pozzolengo  eingetroffen ; 
die  ersteren  pussirten  die  Brücke  und  stellten  sich  in  der  Nähe  gedeckt  auf, 
die  Balteric  aber  nahm  bei  der  Kirche  Position.  Die  am  rechten  Ufer  zurück- 
gebliebenen zwei  Geschütze  der  anderen  Batterie  standen  beim  Friedhofe. 
Mit  einem  Bataillon  des  6.  Regiments  ward  der  steile  Uferrand  nördlich  von 
Monzambano  dicht  besetzt.  Das  32.  Infanterie-Regiment  passirtc  im  Schnell- 
schritte  den  Ort  und  überschritt  den  Fluss. 

Als  das  36.  Jäger-Bataillon  der  Brücke  auf  etwa  1000  Schritte  nahe 
und  somit  in  den  nächsten  Schussbereich  gekommen  war,  ward  es  mit 
einem  überwältigenden  Geschütz-  und  Gcwehrfeucr  empfangen.  Ein  Thcil  des 
Bataillons  warf  sich  an's  Fluss-Ufer  und  erwiderte  das  Feuer,  —  der  Rest 
suchte  im  Terrain  östlich  der  Strasse  Deckung,  ward  aber  durch  die  beiden 
Guideo-Eseadrons  wiederholt  angefallen  und  konnte  sich  derselben  nur  mit 
grosser  Mühe  erwehren. 

Dem  Angriffe  des  mittlerweile  herangekommenen  32.  Regiments  aber 
konnte  das  Bataillon  nicht  widerstehen,  —  es  wich  und  suchte  sich  durch 
einen  schnellen  Rückzug  der  verderblichen  Situation  zu  entziehen. 

'}  Bei  diesem  Angriffe  wirkten  auch  2',i  Compagnien  vom  3.  Bataillon  de*  44.  Re- 
giments (der  Brigade  Forli)  mit.  Dieses  Bataillon  hatte  den  Train  der  1.  Diviüion  be- 
gleitet, und  zur  Deckung  seines  Rückzuges  nach  Monzambano,  auf  den  Höhen  zwi- 
schen la  Barozina  und  dem  Monte  bianco  mit  27»  Compagnien  Stellung  genommen. 
Auf  das  bei  Pasquali  entstandene  heftige  Gewehrfeuer  war  der  Bataillons-Comman- 
dant  in  der  Richtung  dahiu  vorgegangen  und  hatte  sich  den  4  Bataillons  der  Brigade 
Aosta  angeschlossen. 

Ö.Urrelcb..  Kampf«  1866.  (II.  Baad.)  1 
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In  dieser  kritischen  Lage  erschien  aber  noch  das  17.  Bersaglieri-Balail- 
lon  im  Rücken  des  Jäger-Bataillons  und  vollendete  die  Katastrophe.  Nur  ein 
geringer  Theil  des  Bataillons,  welches  an  Todten,  Verwundeten  und  Getange- 
nen über  700  Mann  verlor,  erreichte  die  Höhen  bei  Pra  vecchia  und  ging 
von  da  nach  Salionze  zurück. 

Die  2.  und  ein  Theil  der  3.  Division  Hohenlohe  waren  in  der  Ab- 
sicht, dem  36.  Jäger-Bataillon  zu  folgen,  den  Sorio-Graben  hinabgestiegen, 
aber  noch  nicht  ganz  in  die  Ebene  hinausgclangt ,  als  das  Jäger-Bataillon  in 
die  Falle  gericlh.  Die  2.  Division  ward  durch  das  vom  rechten  Mincio -Ufer 
auch  gegen  sie  gerichtete  Feuer  empfindlich  betroffen,  warf  sich  aber  demun- 
geachlet  entschlossen  einem  Theile  des  in  Flanke  und  Rücken  erschienenen 
17.  Bersaglicri-  Bataillons  entgegen  und  hat  dadurch  wohl  am  meisten  beige- 
tragen, dass  das  36.  Jäger-Bataillon  nicht  ganz  abgeschnitten  ward. 

Hiemit  und  mit  dem  Aufhören  der  von  Salionze  gegen  die  Brücke  ge- 
richteten schwachen  Kanonade  endete  zwischen  2  und  3  Uhr  Nachmittag  das 
Gefecht  am  rechten  Flügel  der  Reserve-Division. 

Es  sind  nun  noch  die  Bewegungen  mehrerer  bisher  nicht  genannten 
Abiheilungen  der  Reserve-Division  zu  erwähnen. 

Die  4.  und  6.  Division  Degen feld  waren  hinter  dem  36.  Jäger-Batail- 
lon in  Salionze  eingerückt  und  hatten  den  Ort  besetzt. 

Die  5.  Compagnic  dieses  Regiments  halte  sich  vorwärts  Mongabia  vom 
3.  Bataillon  gelrennt,  um  sich  mit  der  6.  Compagnic  zu  vereinigen,  war  nach 
Renati  und  von  da,  der  allgemeinen  Vorrückung  folgend,  über  Burato  nach 
Scatola  vorgegangen,  wo  sie  sich  mit  der  6.  Compagnie  vereinigte,  welch' 
letztere  ihr  vom  Monte  Torcolo  dahin  nachgefolgt  war. 

Die  5.  Division  Degen  feld  war  vom  Monte  Torcolo  dem  3.  Bataillon 
gegen  Pasquali  gefolgt. 

Die  Colonne  unter  Oberst  Graf  Alterns  (2.,  4.  Bataillon  und  2.  Compa- 
gnie Hohenlohe)  war  von  Oliosi  in  südwestlicher  Richtung  vorgegangen 
und  halle  sich  dann  gegen  Pasquali  gewendet,  wo  das  gegen  die  Ausfall- 
truppe gerichtete  heftige  Inlanteriefeuer  einen  hitzigen  Kampf  anzudeuten 
schien. 

Das  4.  Bataillon  MaroiCic  war  von  Castelnovo  nach  Salionze  marschirl. 

Die  in  der  Nähe  von  Renati  aufgefahrene  Batterie  Nr.  6/V  war  später 
auf  den  Monte  Torcolo  vorgerückt,  wo  sie  aber  wegen  mangelnder  Aussicht, 
und  weil  die  Infanterie  schon  zu  weil  vorgerückt  war,  nicht  mehr  wirken 
konnte. 

Die  8pfündige  Batterie  9/V  bekämpfte  eine  Zeit  lang  die  feindliche 
bei  Canova  und  am  Monte  Venlo  thätige  Geschütz-Reserve.  Die  Hälfte  dieser 


Digitized  by  Google 


II.  Schlacht  von  Castoza.  99 

Batterie  war  über  Burnto  bis  über  Scatola  vorgerückt  und  hatte  von  dort  eine  Zeil 
fang  die  Brücke  bei  Monzainbano  und  die  am  Monte  Sabbione  stehende 
feindliche  Batterie  beschossen.  Nach  2  Uhr  vereinigten  sich  die  beiden  Bat- 
terie-Hai flen  in  Salionze;  die  Batterie  kam  dann  nicht  mehr  in  Verwendung. 

Die  Reserve-Division  stand  also  gegen  3  Uhr  in  der  Linie  Salionze- 
Canova,  mit  den  Hauptmassen  bei  Salionze  unter  GM.  Bcnko,  und  vor  Pas- 
quali unter  Oberst  Prinz  Weimar.  In  und  bei  dem  ersteren  Orte  über 
Scatola  gegen  Campuzze  befanden  sich  die  3-,  4.  und  6.  Division  Degen- 
feld, die  1.  Compagnie  2.  und  3.  Division  Hohenlohe,  die  Hälfte  des 
Regiments  Deutschbanaler,  die  4.  Bataillons  Paumgnrtlen  und  Ma- 
roici6  und  der  Rest  des  36.  Jäger-Bataillons. 

Die  übrigen  Abtheilungen  der  Reserve-Division  kämpften  am  rechten 
Flügel  der  Brigade  Piret  bei  Canova  und  Pasquali. 

Die  Ausfalltruppe  war  gegen  3  Uhr  nach  Pcschiera  zurückgekehrt. 

Das  Festungs-Forl  Monte  Croce  halle  bei  dem  Unternehmen  gegen 
Monzambano  durch  Beschiessung  des  Ortes  und  der  feindlichen  Truppen 
kräftig  mitgewirkt. 

Von  den  Truppen  der  Division  Pianell  befanden  sich  5  Bataillons 
der  Brigade  Aosta  bei  Pasquali  *). 

Das  1 7.  Bersaglieri-Bataillon,  nachdem  es  einen  Theil  des  36.  Jäger- 
Bataillons  abgeschnitten  halle,  war  auf  den  Monte  Sabbione  zurückgekehrt. 

Das  bald  nach  dem  32.  in  Monzambano  angekommene  31.  Regiment 
war  über  den  Mincio  gerückt  und  mit  dem  ersteren  vereinigt  vor  der  Brücke 
aufgestellt. 

Die  beim  Friedhofe  gestandenen  2  Geschütze  hatten  sich  mit  der 
Batterie  auf  dem  Monte  Sabbione  vereinigt. 

Es  standen  also  zur  Zeit,  als  der  Kampf  am  rechten  Flügel  der  Reserve- 
Division  bereits  verstummt  und  der  Angriff  der  Brigade  Piret  und  des 
linken  Flügels  der  Reserve-Division  auf  den  Monte  Venlo  noch  nicht  ent- 
schieden war,  12  Bataillons,  2  Escadrons  und  1  Batterie  der  Division  Pianell 
in  drohender  Stellung  am  linken  Mincio-Ufer  *). 

Aber  die  Offensive,  welche  GL.  Pianell  füglich  mit  15  bis  16  Batail- 
lons gegen  die  rechte  Flanke  der  kaiserlichen  Armee  unternehmen  konnte, 
und  die,  wenn  auch  keine  Entscheidung  herbeigeführt,  doch  die  Reserve- 
Division  und  die  Brigade  Piret  in  eine  vielleicht  nicht  unbedenkliche  Lage 

')  Das  am  Monte  Mcnoghi  gestandene  Bataillon  der  Brigade  Aosta,  durch  ein 
Bataillon  des  3t.  Regiments  abgelöst,  war  seinem  Regiment«  (dem  5.)  nach  Pasquali 
nachgerückt. 

*)  5  Bataillons  bei  Pasquali,  1  Bataillon  und  1  Batterie  am  Monte  Sabbione, 
€  Bataillons  und  2  Escadrons  vor  der  Brücke. 
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gebracht  holte,  unterblieb,  —  angeblich  wegen  Übermüdung  der  Truppen 
und  aus  Unkenntniss  der  allgemeinen  Lage. 

GL.  Pianell  hatte  zwischen  2  und  3  Uhr  Nachmittag  eine  kurze 
Meldung  über  die  getroffenen  Verfügungen,  die  Ereignisse  und  die  einge- 
nommene Stellung  (mit  12  Bataillons,  2  Escadrons  und  1  Batterie  am  linken 
Mincio-Ufer)  an  den  Commandanten  des  I.  Corps  abgesendet,  und  blieb  in 
Erwartung  eines  Befehles  unthätig. 

Erstürmung  des  Monte  Vento.  Während  in  der  vorgeschil- 
derten Weise  die  Reserve-Division,  wenn  auch  nicht  den  vom  Armce-Com- 
mando  gewünschten  Erfolg  erreichte,  so  doch  den  Feind  zurückdrängte,  sich 
bei  Salionze  festsetzte  und  hiemit  der  ganzen  Schlachlstellung  die  notwen- 
dige Stütze  am  Mincio-Uler  gab,  machte  die  Mitte  der  Armee  entschiedene 
Fortschritte  gegen  Süden. 

Der  Befehl  des  Erzherzogs  zur  Vorrückung  des  5.  Corps  gegen 
S.  Lucia  und  der  Reserve-Division  gegen  den  Übergang  bei  Monzambano  bei 
Festhaltung  von  Oliosi,  traf  erst  gegen  11  Uhr  beim  3.  Armee-Corps-Com- 
mando  ein. 

Die  dem  Corps  gestellte  Aufgabe  schien  eine  schwierige  zu  sein,  und 
der  vereinigten  Anstrengung  des  ganzen  Corps  zu  bedürfen. 

GM.  Baron  Rod  ich  war  anfänglich  Willens,  die  Brigade  Piret  wie- 
der zurückzunehmen  und  sie  gegen  die  feste  und  scheinbar  stark  besetzte 
feindliche  Position  von  St.  Lucia  zu  verwenden,  und  liess  deshalb  den  Com- 
mandanten der  Infantcrie-Reserve-Division  auffordern,  das  dem  Feinde  bereits 
abgenommene  Oliosi  zu  besetzen  und  die  weitere  Aulgabe  selbständig  zu 
lösen  '). 

Allein  bevor  noch  der  Brigade  Piret  irgend  eine  Weisung  ertheilt 
war,  hatten  sich  die  Gefechts- Verhältnisse  so  gestaltet,  dass  an  das  Zurück- 
nehmen dieser  Brigade  nicht  weiter  zu  denken  war;  am  rechten  Flügel  der 
Reserve-Division  tobte  der  Kampf  wieder  lauter  (Burato,  M.  Torcolo  und 
Campagna  rossa)  und  schien  ernste  Verhältnisse  anzunehmen ;  zudem  war 
die  im  Vorrücken  gegen  Busetta  begriffene  Brigade  Piret  mit  dem  weichen- 
den Feinde  erneuert  in  einen  hitzigen  Kampf  gerathen. 

GM.  Baron  Rodich  beschloss  daher  mit  dem  Angriffe  auf  S.  Lucia 
noch  so  lange  zurückzuhalten,  bis  die  Brigade  Piret  einen  entschieden 
festen  Punkt  erreicht  hätte,  und  deren  Stellung  gesichert  wäre.  Dieser  Mo- 
ment trat  aber  erst  ungefähr  um  1 1 ,  Uhr  ein. 

')  Das  unterdessen  erfolgte  Eintreffen  der  Colonne  unter  Oberst  Graf  Attem» 
in  Oliosi  war  dem  Corps-Commandanten  nicht  bekannt;  —  es  schienen  nur  einaelue 
zerstreute  Abtheilungen  der  Reserve-Divition  bei  Oliosi  eingetroffen  zu  sein. 
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Die  Brigade  Piret  stand  nach  dem  südlich  von  Oliosi  bewirkten  Auf- 
marsche in  einem  ziemlich  offenen,  wenig  Deckung  bietenden  Terrain  und  im 
ergiebigsten  TrefTbereiche  der  am  Monte  Venlo  entwickelten  und  lebhaft 
feuernden  feindliehen  Gcschülzmnssen.  Bald  machte  sich  ihre  Wirkung  fühl- 
bar. GM.  Baron  Piret  glaubte  die  Brigade  nicht  länger  dem  verderblichen,  an 
Prücision  stetig  zunehmenden  feindlichen  Feuer  aussetzen  zu  dürfen ;  —  dem 
Impulse  einer  kühnen  Initiative  folgend,  dabei  aber  des  Zweckes  und  Zieles 
sich  wohl  bewusst,  fasste  er  den  Entschluss,  die  ihm  gewordene  und  bereits 
vollführte  Aufgabe  durch  Erstürmung  des  Defile's  am  Monte  Venlo  zu  vervoll- 
ständigen, und  ordnete  daher  die  Vorrückung  der  Brigade  an. 

Fast  an  der  ganzen  Front  entspann  sich  alsbald  ein  hitziges  Infanterie- 
Gefecht  mit  den  noch  kampffähigen  Abiheilungen  der  Truppen  Cerale's, 
V  i  1 1  a  h  e  r  m  o  s  a  s  und  dem  auf  den  Hügeln  zwischen  Fontana  fredda  und 
der  Strasse  postirten  2.  Bersaglicri-Bataillon  •). 

Bnsetla  ward  nach  kurzem  Widerstände  genommen  und  sogleich  die 
Brigade-Ballerie  Nr.  2/V  dahin  vorgezogen,  welche  dann  Ca  bruciata  in  Brand 
schoss  *). 

Nachdem  die  Höhen  bei  Fonlana  fredda  dem  Feinde  durch  das  später 
vom  2.  unterstützte  1.  Bataillon  B  a  d  e  n  entrissen  waren,  wobei  das  letztere 
schwere  Verluste  erlitt,  drang  die  Brigade  bis  an  den  Fuss  des  Monte  Vento 
vor,  wo  den  höchst  ermüdeten  Truppen  Ruhe  gegönnt  werden  musste. 

Die  Brigade  stand  damals  wie  folgt :  Balteric  2/V  auf  der  Höhe  süd- 
westlich von  Busetta.  Das  Regiment  Baden  a  cheval  der  Strasse  bei  Ca 
bruciata,  rechts  neben  diesem  Regimenlc  das  2.,  links  das  1.  und  3.  Bataillon 
Crennevillc,  letzlere  zwei  Bataillons  zwischen  Caradini  und  Fontana 
fredda;  das  5.  Kaiser  Jäger-Bataillon  und  eine  Abtheilung  Sicilien-Uhla- 
nen  rückwärts  an  der  Strasse  ah;  Reserve.  Am  rechten  Flügel  der  Brigade 
schloss  sich,  wie  bekannt,  ein  Theil  der  Reserve-Division  an. 

Die  Masse  der  feindlichen  Geschütze,  ihr  lebhaftes  Feuer,  die  Zähigkeit 
der  bei  Canova  und  Pasquali  wiederholt  angriffsweise  vorbrechenden,  augen- 
scheinlich verstärkten  feindlichen  Infanterie  und  die  natürliche  Festigkeit 
der  Position,  welcher  die  Brigade  gegenüberstand,  schienen  den  letzten 
entscheidenden  Angriff  schwierig  zu  gestalten  und  einer  sorgfältigen  Vorbe- 


')  Der  am  Husserstcn  linken  Flügel  der  Brigade  Piret  befindlichen  1.  Division 
des  37.  Jäger-Bataillons  fiel  südlich  von  Oliosi  ein  feindlichen  Geschütz  in  die  Hände. 
Es  war  dies  eines  der  beiden  Geschütze,  welche  bei  der  Ersttirmnug  dos  Ortes  quer- 
feldein davonfuhren  und  8.  Lucia  zu  erreichen  suchten,  wobei  es  in  einen  Graben  fiel 
and  beim  Erscheinen  der  JAger  im  Stiche  gelassen  werden  musste. 

*)  Dies  geschah,  nachdem  die  1.  Division  Degen feld  von  dort  bereits  vortrie- 
ben war. 
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Teilung  zu  bedürfen ;  namentlich  nmsste  vor  Allem  die  feindliche  Artillerie- 
zum  Schweigen  gebracht  werden. 

Diese  hatte  die  westlich  von  Ca  bruciata  placirte  Batterie  2/V  zum 
Hauptzielpunktc  gewühlt  und  die  volle  Gewalt  eines  concenlrirten  Feuers 
dahin  gerichtet. 

Bald  waren  an  zwei  Geschützen  die  Räder  zertrümmert  und  ein  Ge- 
schütz ganz  demontirt.  Dies  und  der  grosse  Rücklauf,  der  auf  einem  schmalen, 
steil  geböschlen  Rücken  stehenden  Geschütze,  wodurch  zum  Vorschieben 
derselben  die  Kraft  der  Mannschaft  aufs  Äusscrste  in  Anspruch  genommen 
ward,  nöthigte  den  Batlerie-Commandanten,  das  Feuer  jiur  mit  vier  Geschü- 
tzen fortzusetzen  und  die  gesammte  Bedienungs-Mannschafl  bei  diesen  zu 
verwenden  '). 

Um  l'/t  Uhr  beorderte  der  Corps-Commandanl  die  beiden  Batterien 
der  Corps-Gcschütz-Reserve  Nr.  5/V  und  7/V  aus  ihrer  Stellung  bei  Colom- 
barolo  zur  Unterstützung  der  Brigade  P  i  r  e  t  vor.  Sic  wurden  vom  Com- 
mandanten  der  Corps-Gcschütz-Reserve,  Major  Po  po  vi  eh,  persönlich  vor- 
geführt und  mit  grosser  Bravour  unter  einem  Hagel  feindlicher  Projectilc 
neben  der  Batterie  2/V  in's  Feuer  gesetzt. 

Nun  schwanden  rasch  die  glücklichen  Augenblicke  der  leindlichen 
Artillerie;  die  Heftigkeit  ihres  Feuers  licss  nach,  einzelne  Geschülzgruppcn 
wechselten  wiederholt  ihre  Aufstellungen  und  zogen  sich  endlich  successive 
zurück. 

Als  das  feindliche  Geschülzfcucr  sichtlich  nachgelassen  hatte,  und  eine 
auffallende  Bewegung  unter  den  feindlichen  Geschützgruppen  wahrzunehmen 
war,  glaubte  GM.  Baron  Piret,  den  Angriff  auf  die  Höhen  bei  Pasquali. 
Canova  und  auf  den  Monte  Vento  unternehmen  zu  können,  und  befahl  gegen 
3  Uhr  die  Vorrückung. 

Die  Truppen  halten  sich  von  den  früheren  Anstrengungen  etwas 
erholt  und  erhoben  sich  freudig  zum  Enlscheidungskampfe. 

Südlich  von  Marzago  gegen  Canova  und  Pasquali  tobte  seit  Ankunft 
der  zur  Brigade  Aosla  gehörigen  4  (später  5)  Bataillons  ein  ununterbro- 
chener lauter  Kampf.  Angriffe  der  successive  angekommenen  Abiheilungen 
der  Reserve-Division  und  kurze  Offensivstösse  feindlicher  Truppenlheile  hal- 
ten sich  ohne  Entscheidung  wiederholt,  und  war  dabei  besonders  das  3.  Ba- 
taillon Dcgcnfeld  und  ein  Theil  des  2.  Bataillons  Crenneville  belheiligl *). 

*)  Merkwürdigerweise  hatte  diese  Batterie  in  einem  anderthalbstiindigon  Kampfe, 
in  welchem  eine  Zeit  lang  das  Feuer  von  circa  30  Geschützen  aus  verhültnissniässi^ 
geringer  Entfernung  auf  sie  gerichtet  war,  nur  einen  VerluBt  von  3  ToJtcn,  6  Ver- 
wundeten und  2  Pferden. 

*)  Das  Detail  dieser  Kämpfe  ist  nicht  sicherzustellen. 
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Der  Angriffsbewegung  der  Brigade  Piret  schlössen  sich  die  an  ihrem 
rechten  Flügel  befindlichen  Abtheilungen  der  Reserve-Division  an  und  wirk- 
ten bei  der  Erstürmung  der  Höhen  und  des  Weilers  Pasquali  in  hervorra- 
gender Weise  mit,  —  insbesondere  das  3.  Bataillon  Degen  fei  d,  das  4. 
Bataillon  Hohenlohe,  von  welch'  letzterem  ein  Theil  in  ein  erbittertes 
Hundgemenge  verwickelt  ward,  dann  Abtheilungen  des  D  e  u  tsch  banatcr- 
G  renz-Regi  tuen  ts. 

Von  der  Brigade  Piret  stürmte  das  3.  Bataillon  Baden  Canova  und 
Pasquali,  wobei  Oberst  Schwaiger  den  Heldentod  fand.  Das  1.  und  2. 
Bataillon  dieses  Regiments,  gefolgt  vom  5.  KaiserJäger  -  Bataillon,  drang 
durch  das  Delile  des  Monte  Vento  bis  Fontanello  vor. 

Der  linke  Flügel  der  Brigade,  3.  und  1.  Bataillon  Crenneville,  rückte 
direct  gegen  den  Monte  Vento  vor. 

Das  1.  Bataillon  Crenneville  war  noch  vor  dem  Angriffe  auf  Pasquali 
über  Redolfo  vorgegangen,  und  nach  Zurückweisung  einer  attakirenden 
Cavallerie-Abtheilung,  auf  den  Monte  Vento  und  in  die  rechte  Flanke  der 
eben  im  Abfahren  vom  Bergrücken  begriffenen  feindlichen  Batterien  gelangt, 
ohne  sie  jedoch  erreichen  zu  können.  Das  von  einigen  Geschützen  gegen  das 
Bataillon  abgegebene  Feuer  halle  keine  Wirkung. 

Das  3.  Bataillon  Crenneville  hatte  ohne  Kampf  den  Monte  Vento 
zunächst  des  Delile's  erreicht. 

An  eine  Verfolgung  des  Gegners  war  bei  der  Erschöpfung  der  Trup- 
pen nicht  zudenken.  GM.  Piret  mussle  sich  auf  die  Beselzung  des  Monte 
Vento  und  die  Beschiessung  der  weichenden  feindlichen  Truppen  durch 
die  Artillerie  beschränken. 

Die  drei  Batterien  wurden  rasch  vorgezogen  und  wie  folgt,  poslirl : 
5/V  zu  gleichen  Thailen  am  Monte  Vento  und  bei  Pasquali,  2/ V  bei  Marzago, 
7/V  bei  Fontana.  Die  drei  letzteren  Gruppen  feuerten  bis  nach  4  Uhr  gegen 
Monzambano,  von  wo  die  bei  der  Kirche  stehende  feindliche  Balterie  ant- 
wortete. 

Die  Infanterie  bezog  folgende  Stellung:  Das  5.  Kaiser  Jäger- 
Bataillon  (später  kamen  noch  zwei  Geschütze  dazu)  Tirodella,  das  Regiment 
Baden  Casa  dal  Prato  und  die  anliegende  Höhe.  Das  1.  und  3.  Bataillon 
Crenneville  blieben  am  Monte  Vento,  das  2. Bataillon  mit  einer  Abtheilung 
S  i  c  i  I  i  e  n  -  Uhlanen  in  der  Nähe  von  Pasquali  diente  den  Batterien  als  Be- 
deckung. Der  linke  Flügel  der  Reserve  -  Di  vision  stand  ebenfalls  bei 
Pasquali. 

Auf  feindlicher  Seile  waren  die  vorgeschobenen  zwei  Bersaglieri- 
Bataillons  mit  den  noch  kämpfenden  Abtheilungen  der  1.  Division,  vor  der 
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Reserve-Division  und  der  Brigade  Piret  weichend,  bis  an  den  Fuss  des 
Monte  Vento  zurückgegangen,  wo  etwa  10  bis  11  Bataillons  und  ein  Caval- 
lerie-Regiment  in  unmittelbarer  Nähe  der  Batterien  (33  Geschütze)  wie  folgt 
standen:  5  Bataillons  der  Brigade  Aosta,  etwa  2  bis  3  Bataillons  der  Divi- 
sion Cerale  und  das  8.  Bersaglieri-Balaillon  zwischen  Torrione  und  Canova- 
Pasqunli;  das  13.  Bersaglieri-Butaillon  a  cheval  der  Strasse  Valeggio-Castel- 
novo,'  und  östlich  anschliessend  das  2.  Bersaglieri-Balaillon  am  nördlichen 
Abhänge  des  Monto  Vento;  das  Cavallerie- Regiment  (Aosta  Lanciert)  am 
südlichen  Abhänge  bei  Cabriol. 

In  dem  hauptsächlich  gegen  das  Dcfile  gerichteten  Feuer  der  bei  Ca 
bruciata  thütigen  20  österreichischen  Geschütze  ward  der  Commandnnt  des 
I.  Corps,  General  der  Armee  Durando,  durch  eine  Shrapnelkugel  an  der 
rechten  Hund  verwundet  und  verliess  das  Schlachtfeld,  nachdem  «rydas 
Commando  am  Monte  Vento  dem  General  Ghilini  übergeben  hatte. 

Dieser  setzte  die  passive  Verteidigung  fort  und  gab.  als  die  Division 
Sirtori  die  Position  bei  SL  Lucia  verloren  hatte,  aus  Besorgniss  für  seinen 
Rücken  und  die  rechte  Flanke,  den  Befehl  zur  Räumung  der  Stellung  am 
Monte  Vento  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  sich  die  Brigade  Piret  zum 
Angriffe  anschickte. 

Die  Artillerie  konnte  den  Abmarsch  noch  ungehindert  bewirken,  der 
Infanterie  jedoch  gelang  es  nicht  mehr,  sich  dem  Angriffe  zu  entziehen ;  erst 
nach  einem  zwar  kurzen,  aber  erbitterten  Kampfe  bei  Pas<(uali  trat  sie  den 
Rückzug  an.  Die  5  Bataillons  der  Brigade  Aosta  gingen  nach  Monzambano 
7.urück,  die  übrigen  Truppen  folgten  der  Artillerie  nach  Valeggio  »). 

Zur  Deckung  des  Rückzuges  der  letzteren,  nahmen  2  Geschütze  und 
einige  Abtheilungen  Aosta-Lancieri  Stellung  aul  der  Strasse  nach  Valeggio. 
die  sie  aber,  da  schon  die  Höhen  zwischen  Fenile  und  Barozina  besetzt  waren, 
bald  verliessen. 

Die  Reserve-Artillerie  ward  an  der  Nordseile  des  mit  einer  hohen 
Mauer  umfassten  Parkes  von  Valeggio  aufgefahren,  und  beschoss  eine  Zeil 
lang  den  Monte  Vento ;  das  2.  Bataillon  des  44.  Regiments,  und  einige  Ber- 
saglieri  -  Abtheilungen  schlössen  sich  an  die  Flügel  der  Artillerie  *). 


i)  Auch  «Ii»»  am  Monte  Sabbione  gestandene  Batterie  der  Division  Pia n eil 
'/mg  nach  Valeggio  eurfick. 

*)  Das  zur  Brigade  Forll  gehörige  t.  Bataillon  des  44.  Regiments  war  auf 
Vorposten  gc^cn  Peschiera  zurückgeblieben,  und  hatte  der  Division  nachrückend, 
«ben  Valeggio  erreicht,  als  sich  die  Trümmer  der  1.  Division  am  Monte  Vento  sam- 
melten. Iu  Folge  eines  Missverständuisses  hatte  das  Bataillon  dann  an  der  Nordseite 
des  Parkes  Stellung  genommen,  und  war  dort  während  des  Kampfes  am  Monte 
Vento  geblieben. 
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Zwei  zur  Division  Sirtori  gehörige  und  angehaltene  Geschütze  wur- 
den an  der  Nordostecke  der  Parkmauer  aufgestellt;  zur  Seite  derselben  in 
der  Ebene  standen  das  Regiment  Aosta-Lancieri  und  2  Escadrons  Gutden. 

In  dieser  namentlich  für  die  Artillerie,  die  nur  den  an  der  westlichen 
Parkmauer  laufenden  schlechten  Weg  zum  Rückzüge  offen  hatte,  äusserst 
gefahrvollen  Stellung  glaubte  man  einen  Angriff  auf  Valeggio  erwarten  zu 
können. 

Ein  wesentlicher  und  glänzender  Erfolg  war  somit  von  den  kaiserli- 
chen Truppen  auf  dem  westlichen  Theilc  des  Schlachtfeldes  erkämpft.  Die 
HöheiWam  Mincio  in  der  Nähe  der  Fluss-Übergänge  Monzambano  und  Va- 
leggio waren  genommen,  bedeutende  Theile  des  feindlichen  Heeres  theils 
kamp|^ähig  gemacht,  theils  im  Rückzug  hinter  den  Fluss,  also  für  den  wei- 
teren Kampf  verloren. 

Dennoch  lag  nicht  hier  die  Entscheidung  über  das  Geschick  des  Tages. 
Alle  auf  dieser  Seite  des  Schlachtfeldes  errungenen  Erfolge  waren  verloren, 
wenn  der  Feind,  obgleich  sein  linker  Flügel  unglücklieh  gekämpft,  allen  Muth 
und  alle  Kraft  noch  daran  setzte,  auf  den  östlichen  Theilen  des  Schlachtfeldes 
durchzudringen. 

Doch  es  waltete  ein  Unstern  über  dem  feindlichen  Heere,  bei  welchem 
nur  noch  der  Zufall  die  Schlacht  geleitet  zu  haben  scheint;  eine  Position 
nach  der  andern  fiel  in  die  Hände  der  kaiserlichen  Armee,  der  sich  die  Wag- 
schale des  Sieges  immer  entschiedener  zuneigte. 

Erstürmung  von  S.  Lucia.  Die  am  rechten  Tione-Ufer  nufmarschirle 
Brigade  Valtellina  hatte  der  Niederlage  und  Flucht  der  Brigade  Brescia 
unthätig  Zugesehen ;  sie  empfing  das  die  Fliehenden  über  den  Tione  verfol- 
gende 19.  Jäger-Bataillon,  von  welchem  eine  Division  bis  Muraglic  vorge- 
drungen war,  mit  heftigem  Gewehrfeuer,  blieb  aber  lange  Zeit  in  ganz  pas- 
siver Haltung,  bis  endlich  die  Initiative  eines  Bataillons -Commandanten  den 
Impuls  zu  einer  wohl  energisch  begonnenen,  aber  bald  erlahmten  Offensive  gab. 

Das  am  äusserten  linken  Flügel  der  Brigade  Valtellina  bei  Muraglie 
gestandene  3.  Bataillon  des  66.  Regiments  griff  die  vorgedrungene  Jäger- 
Division,  die  sich  fast  ganz  verschossen  hatte,  energisch  an  und  drängte  sie 
an  den  Tione  zurück. 

GL.  Sirtori,  welcher  dies  sah,  ward  dadurch  so  begeistert,  dass  er 
die  Vorrückung  der  ganzen  Brigade  befahl,  welche  zwar  alsbald,  aber  ohne 
Zusammenhang  und  Übereinstimmung  erfolgte.  Einzeln  stürzten  die  Bataillons 
den  steilen  Abhang  hinunter  und  drängten  die  Abiheilungen  des  19.  Jäger- 
Bataillons  zurück. 


Digitized  by  Google 


106 


Österreich»  Kämpfe  im  Jfchre  1866. 


Fünf  Bataillons  überschritten  den  Tione  und  rückten  bis  über  Pernisa 
vor,  welches,  vom  3.  Bataillon  des  66.  Regiments  angegriffen,  nach  lebhaaem 
Kampfe  von  der  es  verlheidigenden  Jägcr-Abtheilung  geräumt  werden 
musste. 

Hier  aber  endete  die  feindliche  Offensive ;  das  in  die  linke  Flanke  ge- 
richtete heftige  Feuer  des  noch  auf  den  Höhen  bei  Feniletto  stehenden  Regi- 
ments Ben e de k  scheint  die  feindlichen  Bataillons  zum  Stehen  gebracht  zu 
haben. 

Das  Jäger-Bataillon  zog  sich,  nur  schwach  verfolgt,  au(  die  Höhe 
von  Capellino  zunick,  hielt  sich  die  noch  vereinzelt  vorbrechenden  feindlichen 
Abtheilungen  durch  wiederholte  Rückstösse  vom  Leibe  und  konnte  ^ogar 
wieder  Terrain  gegen  Pernisa  gewinnen. 

Um  dem  Feinde  eine  frische  Truppe  entgegenzustellen,  Hess  der^figa- 
dier  Oberst  Bauer  um  12  Uhr  Mittag  das  Regiment  Nagy  zur  Ablösung 
der  in  erster  Linie  stehenden  vier  Bataillons  vorrücken  '). 

Das  Regiment  entwickelte  sich  in  Divisionsmassen  aut  der  Höhe  süd- 
lich von  Jcse  und  bei  Capellino  mit  dem  3.  und  2.  Bataillon  im  ersten,  und 
dem  1.  Bataillon  im  zweiten  Treffen.  —  Das  Regiment  Benedek  ward  hier- 
auf nach  Palazzina  zurückgenommen,  die  Ablösung  des  19.  Jäger-Bataillons 
konnte  jedoch  erst  bei  Vorrückung  der  Brigade  Möring  durchgeführt 
werden. 

Mittlerweile  war,  abgesehen  vom  Geschützfeuer ,  im  Gefechte  eine 
förmliche  Ruhe  eingetreten;  der  Kampf  erwachte  erst  wieder  beim  Vorrücken 
der  Brigade  Möring. 

Als  die  Brigade  Piret  eine  entschieden  hallbare  Stellung  auf  den  Höhen 
südlich  Busetla  und  bei  Fonlana  fredda  erreicht  hatte,  und  ein  Rückschlag 
dort  nicht  mehr  zu  besorgen  war,  Hess  der  Commandant  des  5.  Corps  um  1 
Uhr  dem  GM.  Möring  den  Befehl  zugehen,  mit  seiner  Brigade  direct  auf 
S.  Lucia  vorzurücken  und  sich  dieses  Punktes  zu  hemächtigen. 

Bei  Übermittlung  dieses  Befehls  trat  jedoch  eine  Verzögerung  em,  so 
dass  die  Brigade  Möring,  welche,  wie  bekannt  zum  grösslen  Theile  bei 
San  Rocco  di  Palazzolo  sUind,  erst  etwas  nach  2  Uhr  die  Vorrückung  be- 
gann. Während  derselben  schloss  sich  ihr  das  Regiment  Nagy  der  Brigade 
Bauer  an  und  machte  den  Angriff  mit. 

Um  den  Vormarsch  zu  unterstützen ,  ward  die  vorhandene  Artillerie 
schon  früher  in  Thäligkeil  gesetzt. 

Die  8pfünd.  Batterie  10/V  war  bei  Forni  geblieben,  die  Batterie  3/V 


«)  An  dio  Stelle  dea  Regiments  Nagy  ward  ein  Bataillon  Erzhcriog  Leo- 
pold von  der  Brigade  Möring  nach  Forni  vorgeschoben. 
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(der  Brigade  Bauer)  ging  auf  die  Höhe  von  Jese  vor;  die  Batterie  4/V  (der 
Brigade  Möring)  fuhr  bei  Rosolelli  und  Ca  Piela  auf.  Durch  das  Feuer  dieser 
drei  Batterien  wurden  die  feindlichen,  auf  den  Hohen  bei  Lucia  und  Muraglie 
stehenden  Geschütze  bald  zum  Schweigen  gebracht. 

Indessen  hatte  sich  die  Infanterie  in  Bewegung  gesetzt.  Das  21.  Jäger- 
Bataillon  ging  der  Brigade  voraus  und  nahm  mit  der  2.  Division  die  Birec- 
tion  über  Pcrnisa  auf  Via  Cava,  mit  der  1.  und  3.  Division  auf  S.  Lucia. 

Das  Gros  war  wie  folgt  geordnet:  am  rechten  Flügel  das  Regiment 
Grueber,  in  der  Mitte  das  2.  und  3.  Bataillon  Nagy,  am  linken  Flügel  das 
•  Regiment  Erzherzog  Leopold,  von  welchem  das  3.  Bataillon  über 
Serr^lio  vorging. 

*«^)as  1.  Bataillon  Nagy,  das  Regiment  Bencdek  und  das  19.  Jäger- 
Battf0Kn  von  der  Brigade  Bauer  formirten  sich  bei  Jese  als  Reserve. 

Die  Brigade  Möring  fand  jedoch  nur  geringen  Widerstand,  da  der 
Feind  bereits  den  Rückzug  begonnen  hatte. 

GL.  Sirtori  war  nämlich  bald  nach  dem  Stocken  der  ergriffenen  Offen- 
sive zur  Einsicht  gekommen,  dass  die  von  der  Brigade  Valtellina  am  lin- 
ken Tione-Ufer  eingenommene  Stellung  für  die  Dauer  unhaltbar  sei ;  als  aber 
noch  bald  nach  2  Uhr  (beim  Auftreten  der  2  Reserve-Batterien  unter  Major 
Popovich)  der  Kampf  am  Monte  Venlo  an  Heftigkeit  zunahm,  ward  er  für 
seine  linke  Flanke  und  den  Rückzug  nach  Valeggio  so  besorgt ,  dass  er  den 
Befehl  zum  Rückzüge  gab  und  nicht  nur  das  linke  Tione-Ufer,  sondern  beim 
Angriffe  der  Brigade  Piret  auch  die  feste  Stellung  von  S.  Lucia  räu- 
men Hess. 

Die  Brigade  Valtellina  nahm  anlänglich  die  frühere  Stellung  am 
rechten  Tione-Ufer  ein,  was  nicht  ohne  einige  Verwirrung  geschehen  zu  sein 
scheint,  und  trat  dann  nach  einer  nur  partiellen  und  nicht  sehr  energischen 
Verteidigung  einen  völlig  ungeordneten  Rückzug  nach  Valeggio  an.  Dort 
sammelte  GL.  Sir  tori  die  Flüchtigen  —  ungefähr  2000  Mann  —  und  licss 
mit  diesen  die  Hauptpunkte  des  Ortes  besetzen. 

Die  Brigade  Möring  fand  am  linken  Tione-Ufer  nur  noch  das  2.  und 
3.  Bataillon  des  66.  Regiments,  welche  den  Rückzug  der  Brigade  Valtellina 
deckten  und  vor  dem  21.  Jäger- Bataillon  rasch  zurückwichen. 

So  kam  es,  dass  Pernisa  fast  ohne  Widerstand  genommen  ward;  die 
feindlichen  Abiheilungen,  welche  dieses  Gehöft  nicht  schnell  genug  verlassen 
konnten,  wurden  gefangen. 

Obwohl  lebhaft  beschossen,  erlitten  die  vorrückenden  Truppen  doch 
nur  unbedeutende  Verluste.  Sie  durchwateten  den  Tione  und  erklommen  in 
grössler  Ordnung  die  äusserst  steilen  Höhen ,  welche  von  ungefähr  5  Batail- 
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Ions  (dem  2.  Bataillon  des  65.  und  dem  ganzen  66.  Regimente)  ohne  Zu- 
sammenhang und  ziemlieh  matt  vertheidigt  wurden. 

Die  1.  und  3.  Division  des  21.  Jäger -Bataillons,  in  Verbindung  mit 
der  Feuerlinie  des  2.  Bataillons  Nagy,  erstürmten  die  Höhen  von  S.  Lucia 
und  machten  etwa  150  Gefangene  vom  19.,  65.  und  66.  Regiment'). 

Die  2.  Division  des  21.  Jäger- Bataillons  nahm  die  Höhen  bei  Via 
Cava,  erbeutete  dort  einen  Munitionskarren  und  im  Vorrücken  auf  Piceni, 
unterstützt  durch  eine  Abtheilung  des  Regiments  Grueber,  zwei  feindliche  Ge- 
schütze, deren  Bespannung  bereits  davon  geeilt  war  *). 

Nachdem  die  Division  Piceni  genommen  und  «lori  18  Mannt  des  f>.~>. 
Regiments  gefangen  halle,  machte  eine  von  Monteselle  heransprengende" feind- 
liche Escadron  Miene  anzugreifen,  blieb  einige  Zeit  in  drohender  HnilunApoa 
sich  aber  bald  zurück. 

Um  3  Uhr  waren  die  Höhen  von  S.  Lucia,  welch«-  d«*r  urnssteThen  der 
Truppen  ohne  eigentlichen  Kampf  erreichte,  vollständig  im  Besflpte  der  Bri- 
gade Mör  ing. 

Während  die  Brigade  bei  S.  Lucia  Stellung  nahm,  folgte  das  2.  Bataillon 
Grueber  dem  nach  Valeggio  weichenden  Gegner  Iiis  ulier  Ca  Ripa  nach; 
das  21.  J  ä  g  e  r  -  Bataillon  war,  nachdem  es  sich  gesammelt  hatte,  auf  den 
.Monte  Mamaor  gerückt,  dessen  östlichste  Kuppen  gegen  Casetle  und  Boroni 
es  besetzte.  1 '/,  Compagnien  vom  Regimente  Erzherzog  Leopold, 
welche  schon  früher  auf  dem  Monte  Mamaor  und  gegen  Cusloza  vorgescho- 
ben worden,  hatten  sich  auf  dem  Abhänge  gegenüber  Valle  Busa  festgesetzt 
und  dem  Jäger-Bataillon  angeschlossen. 

Die  Einnahme  der  wichtigen  Position  von  S.  Lucia  ward  gegen  alle  Er- 
wartung mit  wenig  Mühe  und  Opfer  erreicht.  Es  fiel  damit  der  kaiserlichen 
Armee  ein  neues  Stück  des  die  Ebene  beherrschenden  Höhenrandes  zu,  und 
war  für  die  österreichische  Armee  insoferne  wichtig,  als  von  S.  Lucia  und 
dem  Monte  Mamaor  alle  Anstrengungen,  welche  der  Feind  noch  bei  Cusloza 
machte,  in  Flanke  und  Rücken  genommen  werden  konnten.  Mit  der  Ein- 
nahme von  S.  Lucia  durch  die  kaiserlichen  Truppen  gestaltete  sich  die  Lage 
des  Feindes  offenbar  kritisch  und  es  wird  sich  in  der  Folge  auch  zeigen,  wie 

l)  Ein  Act  niedertrachtiger  Brutalität  ward  hier  von  dem  Feinde  verübt.  Zwei 
tapfere  Jäger  des  21.  Bataillons,  die  sich  zu  weit  vorgewagt  hatten,  wurden  gefangen, 
entkleidet,  und  einer  davon  in  der  Kirche,  der  andere  in  deren  Nähe  an  einen  Baum 
gehängt.  Die  Kameraden  der  Unglücklichen  kamen  noch  rechtzeitig  dazu,  um  ihnen 
das  Leben  zu  erhalten,  doch  ward  einer  der  Misshandelten  irrsinnig. 

»)  Diese  beiden  Geschütze  waren  bei  der  Flacht  des  19.  Regiments  dor  Brigade 
Breacia  schon  am  Vormittage  im  Gedränge  von  dem  schmalen  Wege  in  den  Gra- 
ben gefallen  und  liegen  geblieben. 
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lähmend  dies  auf  seine  Bemühungen,  Custoza  und  den  Monte  Torre  zu 
hallen,  wirkte. 

GM.  Br.  Bodich  war  etwas  vor  3  Uhr  auf  der  Höhe  bei  S.  Lucia  an- 
gekommen. Man  konnte  von  dort  deutlich  den  Kampf  am  Belvudere  beob- 
achten, in  welchem  die  Division  Govone  sich  dieses  von  einigen Compagnien 
hartnäckig  vertheidiglen  Punktes  zu  bemächtigen  suchte. 

So  gerne  auch  GM.  Br.  Bodich  die  Bemühung  jener  schwachen  Ab- 
theilung unterstützt  hätte,  so  glaubte  er  doch  mit  dieser  Unterstützung  zuwar- 
ten zu  sollen,  bis  die^verfügbaren  Streitkräfte  des  Corps  wieder  gesammelt 
*    und  geof|fe#t. waren,  und  bis  auch  beim  7.  Corps  Vorbereitungen  zu  einem 


SMpeifen  l»emerkbar  würden. 


yflpie  ungemein  schlechten  Wege  und  das  durchschnittene  Terrain  waren 
(  i sache,  d*ss  die  Heranziehung  des  Bestes  der  Brigade  Bauer  von  S.  Bocco 
di  Palazzcflö,  namentlich  aber  die  Herbeischaffung  der  Batterien  auf  die  Höhen 
von  S^  \ Lucia,  nur  mit  bedeutendem  Zeitaufwandc  bewerkstelligt  werden 
konnte,  insbesondere  das  Eintreffen  der  Batterie  4/V  ward  von  Jedermann 
mit  Ungeduld  erwartet,  um  den  auf  den  Höhen  des  Belvedere  tobenden  hart- 
näckigen Kampf  wirksam  unterstützen  zu  können;  der  Weg  von  Muraglie 
über  Via  Cava  nach  S.  Lucia  war  aber  so  enge,  steil  und  mit  Steingerölle 
bedeckt,  dass  es  der  grössten  Anstrengung  der  Bedienungs-  und  Bedeckungs- 
mannschaft  bedurlte,  um  diese  Wegstrecke  zu  hinterlegen. 

Gegen  3'/,  Uhr  war  der  Best  der  Brigade  Bauer  (Regiment  Bene- 
dek  und  19.  Jäger  -  Bataillon)  auf  dem  Bücken  westlich  von  Serraglio 
eingetroffen.  Um  4  Uhr  war  die  Batterie  nach  unsäglichen  Mühen  auf  der 
Höhe  östlich  von  S.  Lucia  angekommen,  wo  sie  sogleich  das  Feuer  gegen 
Valle  Busa  und  Custoza  eröffnete. 

Zweite  Erstürmung  des  Belvedere.  Die  nach  Zurückweisung 
des  Angriffes  aul  den  Monte  dclla  Croce  auffallende  passive  Haltung  des 
Feindes,  wie  nicht  minder  die  Bücksicht  auf  die  durch  das  Zurückweichen 
der  Brigade  Scudier  befürchtete  Lücke  in  der  Schlachtlinie,  bewog  den 
Commandanten  des  9.  Armee-Corps  FML.  Härtung  zur  alsbaldigen  Wie- 
deraufnahme der  Offensive. 

In  der  Hoffnung,  durch  eine  Diversion  gegen  Custoza  den  auf  dem  Monte 
della  Croce  stehenden  Gegner  um  seinen  Rückzug  besorgt  zu  machen ,  ihn 
dadurch  zu  schwächen,  und  nach  Sammlung  der  Brigaden  Weckbecker 
und  BÖck  einen  erneuerten  Angriff  auf  den  Monte  della  Croce  unternehmen 
zu  können,  ordnete  FML.  Härtung  nach  11  Uhr  die  Vorrückung  des  bei 
Berettara  stehenden  Begimenls  Thun  längs  des  Bosco  dei  filti  und  über  den 
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Monte  Molimenti  gegen  Belvedere  an,  eine  Unternehmung,  welche  die  Brigade 
Scudier  eben  aufgegeben  hatte  '). 

Das  Regiment  drang  in  der  ihm  vorgezeichneten  Richtung  unter  hefti- 
gem Geschülzfeuer  vom  Monte  Torre  vor,  fand  das  Belvedere  nur  schwach 
vom  Feinde  besetzt,  vertrieb  ihn  und  nahm  gegen  12  Uhr  Mittag  Stellung, 
mit  dem  rechten  Flügel  (I.  Division  und  2.  Bataillon)  auf  dem  Belvedere,  mit 
dem  linken  Flügel  (3.  Bataillon)  bei  Palazzo  Baffi. 

Mittlerweile  war  das  Regiment  Grossherzog  von  Toscana,  der 
überwältigenden  Wirkung  des  concentrirlen  feindlichen  Geschützfeuers  wei- 
chend, von  Gorgo  gegen  das  Staffalo  -  Thal  zurück- Hungen,  wodurch  sich 
das  Regiment  Thun  in  einer  völlig  isolirten  Stellung  befand. 

Der  linke  Flügel  des  letzteren  versucbie  gegen  CusfozcÄ^orzudjuigen, 
nahm  auch  ein  zwischen  Palazzo  Baffi  und  d<  i  Kirche  gelegenes  11  aus,  rannte 
jedoch  nicht  weiter  gelangen.  Dem  Feuer  mehrerer  Batterien  ausgesetzt,  in 
Flanke  und  Rücken  durch  Cnvallerie  bedroht  und  durch  das  aus  Cusloza 
vorbrechende  34.  Bersaglieri-Bataillon  angegriffen,  ward  das  3.  Bataillon 
nach  schweren  Verlusten  gegen  l1/,  Uhr  zum  Weichen  gezwungen,  wubei  es, 
sich  überdies  noch  der  wiederholten  Angriffe  von  Theilen  des  im  Thale  ste- 
henden Regiments  Foggia-Lancieri  zu  erwehren  hatte. 

Die  äusserst  gefahrvolle  Situation,  in  welcher  sich  nun  der  Rest  des 
Regiments  unter  der  Wirkung  des  feindlichen  Feuers  und  im  Angesichte  der 
heranrückenden  feindlichen  Verstärkungen  befand,  bewogen  den  Regiments- 
Commandanlen  Oberst  Gyurils,  den  Rückzug  gegen  Beretlara  anzuordnen, 
wo  der  grösste  Theil  des  Regiments  um  beiläufig  3  Uhr  anlangte  und  sich 
ordnete. 

Nur  die  6.  Division,  mit  einigen  Abiheilungen  der  1.  und  4.  Division, 
zusammen  etwa  2  Divisionen,  welche  der  Belehl  zum  Rückzuge  nicht  erreicht 
hatte,  waren  unter  Hauptmann  H  e  1  m  b  u  r  g  auf  dem  Belvedere  zurückge- 
blieben. 

Der  General-Slabs-Chef  des  9.  Corps,  Obersllieutenant  v.  Pi  eis  tick  er, 
fand  diese  Abiheilungen  gegen  3  Uhr  Nachmittags  noch  auf  dem  Belvedere, 
wo  sie  sich  die  ganze  Zeit  hindurch  mit  Tapferkeit  und  Ausdauer  vertheidigt 
hallen. 

Der  Feind,  welcher  insbesondere  bei  dem  Friedhofe  bedeutende  Kräfte 
hatte,  schien  sich  über  die  Stärke  der  auf  dem  Belvedere  befindlichen  Abihei- 
lungen zu  täuschen  und  deren  ganz  isolirte  Lage  nichl  zu  kennen,  denn  er 


')  Du  Regiment  Thun  der  Brigade  Karl  v.  Kirchsborg  war  schon  früher 
aus  Sommacampagna  nach  Berettara  vorbeordert,  und  stand  dort  mit  15  Compagnicn. 
Drei  Compagnien  des  1.  Bataillons  waren  beim  Train  uud  Munitionspark  dos  Corps. 


II.  Schlacht  von  Custoza.  Hl 

hatte  nur  so  schüchterne  Angriffe  gemacht,  dass  diese  immer  erfolgreich  ab- 
gewiesen werden  konnten  '). 

Da  die  Behauptung  des  Belvedere  von  entschiedener  Wichtigkeit  für 
ein  späteres  Vordringen  gegen  Custoza  war,  so  munterte  Obersllieutenant 
Pi  eis  ticker  die  tapfere  Truppe  auf,  noch  einige  Zeit  auszuharren,  ritt  nach 
Mazzole  und  rührte  das  dort  gestandene  3.  Bataillon  Bayern  über  Bago- 
lina  gegen  das  Belvedere  zur  Verstärkung  vor  •). 

Aber  mittlerweile  halte  der  Feind  die  volle  Gewalt  seiner  Batterien 
auf  das  Belvedere  gerichtet,  und  bald  darauf  mit  dem  34.  Bersaglieri-Batail- 
lon,  dem  bdanterie-Regimenle  und  einem  Bataillon  des  35.  Regiments 
einen  imposanten  Angriff  unternommen. 

ieratle  ig  dem  Momente,  als  das  3.  Bataillon  Bayern  auf  der  letzten 
ei\v;?^0O  Schrille  nördlich  des  Belvedere  liegenden  Kuppe  des  Monte  Ara- 
bic.'i  erschien,  ln  ^annen  die  Abtheilungen  des  Regiments  Thun  vor  der 
erdrückenden  rUermncht  zu  weichen.  Sie  wurden  zwar  bald  durch  das 
in  Folse  .des  r  ächen  Vorrückens  wohl  erschöpfte,  aber  dennoch  voll- 
zühlig  bis  an!  die  Höhe  des  Belvedere  gelangte  Bataillon  Bayern  unler- 
shiizt,  —  die  Übermacht  des  Feindes  war  jedoch  zu  gross,  und  insbesondere 
die  rechte  Flanke  der  kaiserlichen  Truppen  so  bedroht,  dass  der  Rückzug 
auf  den  Monte  Arabica  angctrelcn  und  nach  kurzer  Zeit  (3,/1  Uhr)  gegen 
Berettara  fortgesetzt  werden  musste. 

Die  zähe  Verteidigung  des  Belvedere  war  indessen  nicht  ohne  günsti- 
gen Einfluss  auf  den  weiteren  Verlauf  des  Kampfes  geblieben,  da  dem  Feinde 
bei  dem  bald  darauf  erfolgten  Angriffe  des  7.  Corps  die  Zeil  mangelte,  sich  in 
der  eroberten  Stellung  gehörig  festzusetzen,  insbesondere  aber  dieselbe  mil 
Geschütz  auszustatten. 
#  Auf  eine  ausgiebige  Unterstützung  des  Regimenls  Thun  und  den 
vom  FML.  Härtung  beabsichtigten  erneuerten  Angriff  auf  den  Monle 
della  Croce  musste  schliesslich  verzichtet  werden,  weil  wider  Erwarten  die 


•i  Der  officiello  italienische  Bericht  sagt  darüber:  ,Der  Feind,  welcher  das 
„Belvedere  und  die  nächstliegenden  Gebäude  mit  beträchtlichen  Kräften  besetzt  hielt, 
„inachte  den  Erfolg  schwierig,  und  General  Govone  war  daher  bedacht,  ihn  vou 
„dort  zu  verjagen. 

„Die  Gebäude  wurden  einzeln  nacheinander  durch  die  Artillerie  auf  das  Leb- 
hafteste beschossen,  und  dadurch  die  Vertheidigcr  vertrieben." 

*)  Dieses  Bataillon,  welches  den  südlichen  Thoil  von  Soramacampagna  mit 
Villanuova  und  Corobiol  besetzt  hatte,  war,  wie  bereits  erwähnt,  bei  dem  raschen 
Vormarsch  der  Brigade  Weckbecker  zu  weit  zurückgelassen  worden  und  hatte  den 
Südrand  des  Bogeono  erreicht,  als  der  Angriff  auf  den  Monte  della  Croce  bereits 
gänzlich  abgeschlagen  war.  Vom  Brigadier  zum  Festhalten  des  Boscone  angewiesen, 
blieb  es  eine  Zeit  lang  dort,  und  ward  später  vom  Corps-Commandanten  an  den  Süd- 
rand des  Bosco  dei  fitti  dirigirt. 
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Brigaden  Weckbecker  und  Bock  bis  3  Uhr  Nachmittag  noch  immer 
nicht  in  kampffähiger  Verfassung  waren,  und  weil  das  nur  vom  Regimente 
Maroiöi6  besclzl  gehaltene  Sommacampagna  nicht  ganz  enlblösst  werden 
konnte. 

Die  Abiheilungen  der  Brigaden  Weckbecker  und  Bück  halten 
sich  nach  dem  missglücklen  Angriffe  auf  den  Monte  della  Croce  hinter  den 
Batterien  gesammelt,  worauf  sich  etwa  gegen  1  Uhr  die  Brigade  Böck  — 
mit  Ausnahme  des  an  den  Abfällen  des  Bosconc  verbliebenen  15.  Jäger- 
Bataillons  und  einiger  Abtheilungen  des  Regiments  Niederlande,  welche 
bei  Bereltara  hielten  —  bei  Sommacampagna  formirte,  während  die  Brigade 
Weckbecker  —  mit  Ausnahme  des  3.  Bataillons  Bayerih  und  des  1. 
und  2.  Bataillons  Dom  Miguel  welch*  letztere  mit  dem  grösslen  T^eile  bei 
Bereltara  standen  —  durch  ein  Missverständniss  bis  zur  EisenbuhWtation 
Sommacampagna  zurückging. 

Auch  die  beiden  Brigade-Batterien  wurden  aus  der  Gefeclitslinie  zurück- 
gezogen, und  zwar  die  der  Brigade  Weckbecker  um  11%  Uhr,  und 
jene  der  Brigade  Böck  etwa  .eine  Stunde  später. 

Indessen  war  noch  mit  Ausnahme  der  Brigade  Scudier  das  ganze 
7.  Armee-Corps  inlact,  und  diesem  Corps  war  es  beschieden,  im  Vereine  mil 
Truppen  des  5.  Armee-Corps  den  entscheidenden  Schlag  gegen  den  Feind 
zu  lühren. 

Dritte  Erstürmung  des  Belvedere.  Nach  dem  Zurückwei- 
chen der  Brigade  Scudier  halle  der  Erzherzog  dem  Commandanlen 
des  7.  Corps  FML.  Baron  Maroicic  um  11%  Uhr  den  Befehl  gegeben, 
„mit  den  beiden  Brigaden  T ö  p  1  y  und  Welsersheimb  vorwärts  Zerbare 
„Stellung  zu  nehmen  und  die  Artillerie  zweckmässig  zu  placiren.*4  Über 
eine  vom  GM.  Baron  Rod  ich  erstattete  Meldung,  dass  sich  zwischen 
seinem  und  dem  7.  Corps  eine  bedeutende  Lücke  befände,  befahl  der  Erz- 
herzog dem  FML.  Baron  Maroicic  gegen  2  Uhr  Nuchmillag  weiters, 
„eine  Brigade  gegen  Monte  Godi  vorzuschieben  und  die  Verbindung  mil 
„dem  5.  Corps  über  Guaslalla  vecchia  herzustellen. u  . 

Das  7.  Corps  halle  um  2  Uhr  folgende  Aufstellung:  Am  üussersten 
rechten  Flügel,  bei  Guaslalla,  die  6.  Escadron  Bay ern-Huszaren;  zwi- 
schen dieser  und  Nadalini  die  Brigade  T  ö  p  1  y  mit  dem  Regimente  A 1  e- 
mann  am  rechten,  Erzherzog  Ludwig  Victor  am  linken  Flügel, — 
das  7.  Jäger -Bataillon,  die  Brigade-Batterie  und  die  CavaJlerie  -  Batterie 
7/ VII  der  Corps-Geschülz-Reserve  vor  der  Front.  Die  Brigade  W  e  I  s  e  r  s- 
heimb  und  die  übrigen  Batterien  hatten  die  schon  früher  geschilderte  Stel- 
lung zwischen  Nadalini  und  Bereltara  und  vorwärts  Pelizzara  inne. 
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Die  Brigade  Scud(ier  war  mit  einem  Theile  bei  Zerbare  angelangt 
und  ging  später  nach  Casazze  zurück ;  nur  ihre  Arrieregarde,  das  3.  Bataillon 
Erzherzog  Ernst  und  die  Brigade  -  Batterie,  befanden  sich  noch  am 
Bosco  dei  fltti '). 

Gleichzeitig  mit  dem  für  das  7.  Armee-Corps  zuletzt  gegebenen  Befehle, 
erliess  der  Erzherzog  auch  an  den  Commandanten  des  9.  Armee-Corps 
die  Weisung :  „wenn  es  die  Situation  zuliesse,  mit  einer  Bri- 
gade einen  grösseren  Nachdruck  gegen  Slaffalo  zu  üben." 
Die  Ausführung  dieses  Befehles  war  jedoch  aus  den  früher  dargestellten 
Gründen  unmöglich. 

Dagegen  entschloss  sich  um  3  Uhr  der  Cotmnandant  des  7.  Armee- 
CorpisPPML.  Baron  Marotöic,  welcher  dem  Laufe  der  Ereignisse  mit 
scharlem  Auge  gefolgt  war,  aus  eigener  Initiative  zum  Angriff  gegen  Custoza 
und  gab  dep  beiden  Brigaden  Welsersheimb  und  Töply  den  Befehl 
zur  Vorrückung. 

Unter  dem  Schützt'  sämmllicher  Batterien  des  Corps  geschah  der  Vor- 
marsch im  feindlichen  Geschützfeuer  in  der  besten  Ordnung;  die  Brigade  Wel- 
sersheimb im  StafTel  etwas  voraus  über  den  Monte  Molimenti,  Brigade  Töply 
über  Godi,  Bagolina,  —  beide  Brigaden  in  der  Richtung  auf  Belvedere.  Monle 
Codi,  wo  noch  kein  Feind  stand,  ward  vom  1.  Bataillon  Erzherzog  Ludwig 
Victor  besetzt  Bei  Bagolina  traf  man  auf  den  Feind,  welcher  jedoch  bald 
zurückwich  und  erst  aufderCypressen-Höhe  (Belvedere)  hartnäckigen  Wider- 
stand leistete  *). 

Seit  der  Wiedercroberung  des  Belvedere  halte  sich  der  Feind  auf  dem 
dortigen  Hügellandc  durch  den  Best  des  35.  und  das  36.  Regiment  verstärkt, 
und  zwei  Geschütze  der  im  Thale  gestandenen  reitenden  Batterie  hinauf- 
geschafft,  so  dass  beim  Belvedere  12  bis  14  Bataillons  mit  zwei  Geschützen 
gestanden  sein  mögen. 

Um  4  Uhr  griffen  die  Brigaden  Welsersheimb  und  Töply  die 
feindliche,  tapfer  vertheidigle  Stellung  an  und  erstürmten  im  ersten  Anlaufe 
die  wichtige  Höhe  des  Belvedere  sammt  dem  ganzen  gegen  Vallc  Busa  fort- 
laufenden Rücken,  bei  welcher  Gelegenheit  Abiheilungen  vom  3.  Kaiser- 


l)  Der  grössere  Theil  des  Regiments  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf  war 
durch  ein  Miasverständniss  nach  La  Zina  bei  Soua  zurückgegangen,  wohin  am  Abende 
der  Rest  der  Brigade  folgte. 

■j  Bei  dieser  concentrischen  Vorrllckung  war  die  Formation  die  folgende :  Jede 
Brigade  hatte  ihr  Jäger-Bataillon  voraus,  Tier  Bataillons  in  der  Divisions-Massen- 
linie  im  ersten,  zwei  Bataillons  in  der  geschlossenen  Divisions-Massenlinio  im  zweiten 
Treffen. 
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Jäger-  und  7.  Feld- Jag  er -Bataillon  und  vom  Regimente  Erzherzog 
Ludwig  Victor  ein  feindliches  Geschütz  eroberten. 

Der  Feind  wich  nach  Cusloza  und  nahm  die  letzte  Stellung  in  und  bei 
dem  Orte. 

Die  beiden  kaiserlichen  Brigaden  waren  zu  erschöpft,  um  sogleich 
weiter  stürmen  zu  können.  Der  Corps-Commandanl  FML.  Baron  Maroi- 
cic,  welcher  immer  in  den  vordersten  Reihen,  die  beiden  Brigaden  mit 
sicherer  und  fester  Hand  lenkte,  befahl  den  Truppen  zu  ruhen,  zog  zu  den 
nachgekommenen  zwei  Brigade-Ballerien  noch  die  drei  Reserve-Batterien  auf 
die  Höhen  des  Belvcdere  und  Monte  Molimenti  und  liess  mit  diesen  40  Ge- 
schützen Cusloza  und  die  Höhen  des  Monte  Torre  und  Monte  della,  Croce 
beschiessen.  Dieses  gewaltige  Feuer,  im  Vereine  mit  jenem  der  Geschütz- 
Reserve  des  9.  Corps,  brachte  die  feindliche  Artillerie  bald  zum  Schweigen. 
Namentlich  auf  dem  Monte  Torre  erlitt  die  feindliche  Artillerie  und  das  von 
der  Division  Govone  noch  dort  gebliebene  52.  Inlanterie-Regiment  im  Laufe 
einer  halben  Stunde  schwere  Verluste. 

Während  der  geschilderten  Vorgänge  hatte  Oberst  P  u  I  z ,  nachdem 
er  mit  den  beiden  Cavallerie-Brigaden  von  Cerchie  in  die  Stellung  bei  la  Ca- 
setta  rückgekehrl  war,  den  vor  Villafranca  stehenden  Gegner  fest  im  Auge 
behalten,  stets  bereit,  demselben  bei  einer  etwaigen  Vorrückung  entgegen- 
zutreten. 

Mehrere  Male  ward  das  Vorrücken  der  feindlichen  Cavallerie  signa- 
lisirt,  doch  waren  dies  immer  nur  untergeordnete  Kräfte,  welche  schnell 
wieder  zurückwichen. 

Um  beiläufig  12  Uhr  war  die  zur  Beobachtung  des  Feindes  nach  Casino 
Polli  vorgeschobene  Escadron  Sicilien-Ühlanen  zur  Recognoscirung  des 
Terrains  an  die  Veronescr  Strasse  und  gegen  Villafranca  vorgegangen;  — 
sie  sliess  dabei  aur  eine  leindliche  Cavallerie-Abtheilung  und  warf  diese  bis 
an  die  vor  Villafranca  stehenden  Infanteriemassen,  zog  sich  aber,  da  die 
letzteren  heftig  feuerten  und  in  der  feindlichen  Stellung  vor  Villafranca  keine 
Änderung  vorgegangen  zu  sein  schien,  ohne  verfolgt  zu  werden,  wieder 
nach  Casino  Polli  zurück. 

Nach  2  Uhr  war  Oberst  P  u  1  z  zur  eventuellen  Unterstützung  der  am 
linken  Flügel  kämpfenden  Truppen  in  der  Richtung  La  Fredda-Cerchie  vorge- 
gangen, hatte  sich  jedoch  bald  wieder  auf  laCasetta  und  gegen  31/,  Uhr  nach 
Palazzina  zurückgezogen,  wo  er  rasten  liess.  Nur  die  5.  Escadron  Würtlem- 
berg-Huszaren  ward  zur  Verbindung  milden  vorgeschobenen  2  Esca- 
drons  und  Sicherung  der  Haupltruppe  bei  la  Casetla  belassen. 
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Seine  kais.  Hoheit  der  Armee -Commandant,  welcher 
den  Gang  der  Ereignisse  bis  12  Uhr  von  der  Höhe  bei  S.  Giorgio,  dann  vom 
Cypressenhügel  bei  Corte  beobachtet,  und  um  121/,  Uhr  auf  die^öhe  von 
S.  Rocco  di  Palazzolo  geritten  war ,  hatte  um  3  Uhr  zu  einem  allgemeinen 
Sturme  auf  Custoza,  welchen  der  Commandant  des  7.  Armee-Corps  schon 
aus  eigener  Initiative  begonnen  hatte,  und  zu  welchem  auch  der  Commandant 
des  5.  Armee-Corps  schon  Vorbereitungen  traf,  an  das  5.,  7.  und  9.  Armee- 
Corps  folgende  Befehle  erlassen : 

„Ein  Bataillon  und  die  Genie-Compagnie  des  9.  Corps 
„werden  in  Sommacampagna  bleiben;  drei  ausgeruhte  Ba- 
taillons dieses  Corps  werden  auf  den  rechten  Flügel  gezo- 
rgen^  wenn  Sommacampagna  nicht  ernstlich  bedroht  ist 

„Das  7.  Armee-Corps  wird  um  5  Uhr  den  letzten  Ver- 
buch auf  Custoza  machen.  Das  5.  Armee-Corps  hat  um 
„5  Uhr  mit  einer  Brigade  links  abmarschirt  gegen  Custoza 
„vorzugehen.  Zum  Sturme  werden  die  Tornister  abgelegt" 

Weiters  erliess  Se.  kais.  Hoheit  um  3V,  Uhr  an  die  Cavallerie-Bri- 
gadenPulz  und  Bujanovics  den  Befehl :  „wenn  die  Pferde  noch 
„bei  Kraft  sind,  durch  eine  Vorrückung  gegen  Custoza 
„dem  um  5  Uhr  aul  Custoza  stattfindenden  Angriffe  Nach- 
druck zu  geben." 

Die  Schlacht  war  nun  der  Entscheidung  nahe. 

Um  4  Uhr  war  die  Lage  der  kaiserlichen  Armee  die  folgende  : 
Die  Reserve- Di  vision  stund  mit  dem  rechten  Flügel  bei  Salionze, 
wo  das  Gelecht  schon  längere  Zeit  schwieg;  ihr  linker  Flügel  bei  Pasquali 
hinter  der  Brigade  P  i  r  e  t. 

Letztere  halte  den  Monte  Venlo  besetzt,  wo  gegen  4  Uhr  der  letzte 
Schuss  fiel.  Die  Brigade  Möring  mit  dem  Regimente  Nagy  von  der  Bri- 
gade Bauer  stand  bei  S.  Lucia  und  schickte  sich  zur  Vorrückung  gegen 
Custoza  an;  die  Batterie  4/V  l>egann  das  Feuer  gegen  die  Höhen  von 
Custoza.  Der  Rest  der  Brigade  Bauer  marschirte  über  Serraglio  gegen 
S.  Lucia. 

Die  Brigaden  TÖply  und  Welsersheimb  des  7.  Corps  hatten 
das  Belvedere  erstürmt  und  standen  zwischen  Valle  Busa  und  den»  Monte 
Molimenti  nebst  fünf  Batterien  des  7.  Corps.  —  Die  Brigade  Scudier 
befand  sich  mit  einem  Theile  bei  Casazze. 

Vom  9.  Corps  war  die  Geschütz- Reserve  mit  den  auf  den  Monte 
della  Croce  stehenden  feindlichen  Batterien  im  Kampfe.  Von  den  Truppen  des 
Corps  befanden  sich  die  Brigade  Weckbecker  bei  der  Eisenbahn-Station 
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Sommaeampagna ,  Brigade  Bock  bei  Sommaeampagna,  Brigade  Karl  v. 
Kirchsberg  in  letzterem  Orte  und  bei  Berettara. 

Die  Cavallerie-Brigaden  unter  Oberst  P  u  I  z  rasteten  zwischen  Corobiol 
und  Palazzina. 

Bei  der  italienischen  Armee  war  um  dieselbe  Zeit  die  Lage  folgende : 

Das  1.  Corps  war  ohne  Leitung  und  Commandanten,  da  G.  d.  A. 
Durando  verwundet  in  Volta  lag. 

Die  2.  D  i  v  i  s  i  o  n  (Pianell)  stand  mit  6  Bataillons  und  2  Escadrons 
am  linken  Mincio-Uler,  mit  dem  Reste  bei  Monzambano  ')• 

Die  1.  Division  (Cerale)  war  in  vollständiger  Auflösung,  und  der 
grössle  Theil  in  voller  Flucht  nach  Volta  und  Cavriana ;  einige  Abiheilungen 
betanden  sich  noch  bei  der  Reserve  des  1.  Corps  am  Nordrande  des  Parkes 
von  Valeggio  bei  Fenile,  waren  aber  gänzlich  entmuthigL 

Die  5.  Division  (Sirtori)  war  in  nicht  viel  besserer  Verfassung  als 
die  1.  Division.  Was  noch  bei  den  Fahnen  geblieben  war,  sammelte  sich  in 
Valeggio  und  ward  zur  Besetzung  dieses  Ortes  verwendet ;  der  Rest  war 
zerstreut  und  floh  nach  Volta  und  Cavriana  *). 

Die  3.  Division  (Brignone)  war  gänzlich  aufgelöst.  Ein  Theil  sam- 
melte sich  bei  Molini  deUa  Volta  am  rechten  Mincio-Ufer;  zahlreiche  Schaa- 
ren  waren  auf  der  Flucht  nach  Volta,  Cavriana  und  sogar  nach  Goilo.  Nur 
2  Bataillons  des  1.  Grenadier-Regiments,  IV,  Bataillon  des  4.  Grenadier- 
Regiments  und  2  Escadrons  Lucca  -  Cavalleggieri  lochten  mit  der  Division 
Govonc  bei  Cusloza. 

Von  der  Reserve  des  1.  Armee-Corps  stand  die  Artillerie  und 
Cavallerie  am  Nordrande  des  Parkes  von  Valeggio ;  die  3  Bersaglieri-Batail- 
lons  aber  hatten  sich  theilweise  aulgelöst  und  gingen  über  Borghetto  zurück. 
Das  beim  Corps-Train  befindliche  3.  BersagJieri  -  Bataillon  mil4  einer  Guiden- 
Escadron  stand  noch  bei  Montalto  (zwischen  Valeggio  und  Volta),  und 
bemühte  sich,  die  Flüchtenden  anzuhalten  und  zu  sammeln. 

Hl.  Corps.  Die  9.  Division  (Govonc)  mit  den  bezeichneten  Ablhei- 

')  Am  linken  Mincio-Ufer  standen:  das  17.  Bersaglieri -Bataillon  gegen  den 
Monte  Sabbione  vorgeschoben,  5  Bataillons  der  Brigade  Siena  und  3  Escadrons  vor 
der  Brücke. 

Am  rechten  Mincio-Ufer  waren  indessen  die  übrigen  Truppen  der  Division  wie 
folgt  vertheiit:  4  Bataillons  gegen  Ponti  vorgeschoben,  1  Bataillon  bei  Pozxolengo, 
1  Batterie  und  der  Rest  der  Infanterie  bei  Monaambano. 

*)  Valeggio  ward  wie  folgt  besetzt:  Der  Nordrand  durch  Reste  des  19.  und 
20.  Regiments,  die  Ostseito  nächst  der  Strasse  und  die  Rocca  (Schioasruine  bei  Va- 
leggio; durch  solche  des  65.,  die  Südseite  durch  Reste  des  66.  Regiment«. 

Auch  diese  Truppen  waren  moralisch  auf'„  Äua4i0rste  her*bge8t»mmt. 
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lungen  der  Division  Brignone  suchte  Cusloza  und  den  vom  52.  Regimente 
mit  drei  Batterien  besetzten  Monte  Torre  zu  halten. 

Die  8.  Division  (Cugia)  stand  noch  in  der  früher  geschilderten 
Stellung  am  Monte  della  Croce  und  bei  Pozzo  Moretta. 

Die  7.  und  16.  Division  (Bixio  und  Prinz  Humberl)  und  die  Linien- 
Cavallerie-Division  waren  noch  unter  dem  Eindrucke  des  rücksichts- 
losen Angriffes  der  kaiserlichen  Cavallcrie  wie  festgebannt  vor  Villafranca. 

Vom  II.  Corps  war  die  19.  Division  (Longoni)  bis  Hoverbella 
gelangt,  von  wo  an  die  Strasse  durch  den  fliehenden  Train  des  3.  Corps  so 
verlegt  war,  dass  die  Division  nicht  weiter  vorrücken  konnte. 

Die  10.  Division  (Angioletti)  war  in  Goito  stehen  geblieben. 

Erelg-nlaae  von  4  Uhr  Xaohmltt*ff«  bla  in  die  Haoht. 

Erstürmung  von  Cusloza.  Während  FML.  Baron  Maroici6 
den  Angriff  auf  Cusloza  vorbereitete,  trafen  auch  das  5.  und  9.  Armee- 
Corps  gegen  4%  Uhr  Vorkehrungen,  —  das  erslere  zu  einem  Flanken- 
stosse  gegen  Custoza,  das  letztere  zu  einem  neuen  Angriffe  auf  den  Monte 
della  Croce  und  Monte  Torre. 

Vom  5.  Armee-Corps  rückten  die  Brigade  M ö ring  und  die  beiden 
Bataillons  Nagy  gegen  Custoza  vor.  Vom  9.  A  rmec- Corps  ward  das 
Regiment  Maroiöi6  zu  dem  letzten  entscheidenden  Angriffe  auf  die 
Position  des  Monte  della  Croce  und  Monte  Torre  bestimmt,  und  zu  diesem 
Zwecke  aus  Sommacampagna  mit  der  Batterie  2/VIII  (der  Brigade  Weck- 
becker) über  Casa  del  Sole  vorbeordcrL  Die  Brigade  Bock  ward  aus 
Sommacampagna  nach  Berettara,  die  Brigade  Weckbecker  von  der 
Eisenbahnstation  nach  Sommacampagna  vorrücken  gemachl ;  bis  zum  Anlan- 
gen der  letzteren  war  der  Ort  durch  das  23.  Jager-Bataillon  und  die  4.  Com- 
pagnie  des  2.  Genie-Regiments  besetzt. 

Um  4%  Uhr  halle  die  Brigade  Möring  des  5.  Corps  den  Vormarsch 
auf  Custoza  begonnen.  Die  nach  S.  Lucia  vorgebrachte  Batterie  4/V  hatle 
mit  den  ersten  Schüssen  eine  auf  den  Wiesen  des  Prabiano  stehende  starke 
Cavallerie-Abtheilung  (wahrscheinlich  von  der  Linien-Cavallerie-Division) 
vertrieben,  und  leitete  den  Vormarsch  der  Brigade  durch  wohlgezieltes 
Feuer  auf  Custoza  wirksam  ein. 

Das  Regiment  ErzherzogLeopoldals  links  vorgeschobener  Staffel 
mit  dem  1.  und  3.  Bataillon  im  ersten  und  dem  2.  Bataillon  im  zweiten 
Treffen,  rückte  über  Coste  Tagioli  und  Vantini  vor.  Das  2.  und  3.  Bataillon 
Nagy  und  das  Regiment  Grueber  folgten  im  Tionc  Thalc  nach.  Die  rechte 
Flanke  der  Brigade  war  durch  das  den  Monte  Mamaor  besetzt  hallende 
21.  Jäger-Bataillon  gedeckt 
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Das  voraus  marschirende  Regiment  Erzherzog  Leopold  rückte 
trotz  des  noch  immer  lebhaften  feindlichen  Geschütz  feuere,  und  obgleich  wie- 
derholt Geschützprojectile  in  den  Massen  namentlich  des  3.  Bataillons  ein- 
schlugen, mit  ausserordentlicher  Ruhe  und  Ordnung  vor.  In  dem  bedeckten 
Terrain  verloren  jedoch  die  beiden  ersten  Bataillons,  (mit  Ausnahme  der 
2.  Division)  beim  Überschreiten  des  Tione  die  Direction,  und  gelangten  gegen 
die  Höhe  des  Belvedere,  wo  sie  sich  ungefähr  400  bis  500  Schritte  nördlich 
von  Valle  Busa  aufstellten.  Das  3.  Bataillon,  welchem  sich  die  schon  früher 
vorgeschobene  und  mittlerweile  von  Casetle  nach  Canuova  vorgegangene 
7.  Compagnie  anschloss,  ging  direct  auf  den  Westeingang  von  Custoza  los. 
GM.  Möring,  welcher  dieses  Bataillon  bei  Ca  nuova  traf,  gab  dessen  Com- 
mandanten  Major  Gyurisevii  den  Befehl,  den  Eingang  des  Dorfes  zu 
forciren. 

Die  Division  Govone  war  indessen  unter  der  erschütternden  Wirkung 
des  vom  Belvedere  gegen  Custoza  und  dem  Monte  Torrc  gerichteten  Feuers, 
welches  wegen  Munitionsmangels  nicht  mehr  genügend  erwidert  werden 
konnte,  und  durch  die  vorrückende  Brigade  Möring  in  der  linken  Flanke 
bedroht,  von  beiden  Punkten  in  die  Ebene  abgezogen ;  nur  etwas  über  zwei 
Bataillons  hielten  Custoza  noch  besetzt.  Diese  Vorgange  beim  Feinde  waren 
dem  GM.  Möring  nicht  bekannt. 

Vom  7.  Armee-Corps  war  mittlerweile  die  Brigade  Welsershcimb, 
nachdem  ein  feindlicher  OfTensivstoss  zurückgewiesen  war,  bis  über  den  Friedhof 
(Cimitero)  und  die  Kirche  (la  Chiesa)  vorgedrungen.  Als  die  vom  GM.  Möring 
persönlich  geführten  7  Compagnien  Erzherzog  Leopold  auf  den  west- 
lichen Abhang  bei  Custoza  gelangten,  ward  auch  das  erste  Treffen  der 
Brigade  Weisersheim b  (Regiment  Paumgarlten.mit  dem  2.  und  3. 
Bataillon  im  ersten,  dem  1.  Bataillon  im  zweiten  Treffen,  das  3.  Kaiser- 
Jäger  -  Bataillon  und  ein  kleiner  Theil  des  Regiments  Mecklenbur  g- 
Strelitz)  zum  Angriff  auf  Custoza  disponirt 

Dem  GM.  Möring  war  es  jedoch  vergönnt,  vor  den  Sturm-Colonnen 
des  7.  Corps  jenen  wichtigen  Ort  zu  erreichen,  der  schon  einmal,  im  Jahre 
1848  einem  glänzenden  Siege  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzkyden 
Namen  gegeben  hat. 

Nach  einer  kurzen  Rast  auf  der  letzten  der  vielen  Terrassen,  welche  den 
Anmarsch  sehr  erschwert  hatten,  stürzten  sich  die  7  Compagnien  Erzher- 
zog Leopold  mit  der  Pionnier-Abtheilung  des  Regiments,  auf  den  west- 
lichen Ortscingang.  nahmen  denselben  im  ersten  Anlaufe  und  trieben,  ange- 
eifert durch  ihren  Brigadier,  im  Vereine  mit  der  nachgekommenen  2.  Division 
ErzherzogLeopold,die  Verlheidiger  von  Haus  zu  Haus,  bis  an  den  bei- 
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läufig  in  der  Mitte  des  Ortes  gelegenen  Palazzo  Bevilacqua  (vormals  Oltolim), 
in  dessen  Hofraura  sie  durch  das  Wirthschaflsgebäude  eindringend,  359  Mann 
gefangen  nahmen. 

Fast  gleichzeitig  erreichten  auch  die  bezeichneten  Truppen  der  Brigade 
Welsersheimb,  gefolgt  von  den  übrigen  9  Compagnicn  des  Regiments 
Erzherzog  Leopold,  die  Nordseite  des  Palazzo.  Das  Gebäude  war  noch 
stark  vom  Feinde  besetzt,  und  ward  muthig  verlhcidigl.  Unter  heftigem  Feuer 
aus  den  Fenslern  des  Palazzo  und  eines  östlich  davon  gelegenen  Gebäudes, 
drangen  die  Truppen  der  Brigade  Welsersheimb  von  mehreren  Seilen 
in  den  Hof  und  in  den  Park  ein. 

Hiemit  endete  der  Widerstand  des  Feindes;  was  noch  entkommen 
konnte,  flüchtete  den  Hang  des  Berges  hinab  und  folgte  den  Colonnen,  welche 
sich  nach  Villafranca,  Rosegal'erro  und  Valeggio,  thcil weise  sogar  nach  Goito 
zurückzogen. 

Wenige  Schüsse  aus  zwei  rasch  vom  Belvcderc  nach  Cusloza  gebrach- 
ten Geschützen,  vertrieben  die  feindliche  grösstentheils  aus  Cavallerie  be- 
stehende Arricregarde,  welche  bei  Coronini  den  Rückzug  zu  decken  suchte. 

Custoza  bot  einen  furchtbaren  Anblick  dar;  das  zum  Palazzo  gehörige 
Wirtschaftsgebäude  stand  in  Flammen,  —  Haufen  von  Leichen  lagen  im 
Hofraum,  und  Schwerverwundetc  und  Verstümmelte  Willen  alle  Räume. 

Während  des  Angriffes  auf  Custoza  waren  das  Regiment  G  r  u  e  b  e  r 
und  das  2.  und  3.  Bataillon  Nagy  über  Ca  nuova  in  der  Ebene  gegen 
Coronini  vorgerückt,  und  halten  dadurch  den  Abzug  der  letzten  feindlichen 
Abtheilungen  beschleunigt.  Feindliche  Reiterei  (Lucca-Cavalleggieri  und 
Foggia-Lancieri)  machte  einige  matte  und  erfolglose  Angriffe  gegen  das  Re- 
giment Nagy. 

Erstürmung  des  Monte  della  C  r  o  c  e.  Zu  derselben  Zeit,  als 
Custoza  erstürmt  ward,  drang  auch  das  Regiment  Maroißic  siegreich  auf 
den  Monte  della  Croce  vor. 

Es  überschritt  am  Boscone  hinabsteigend,  das  Slaffalo-Thal,  grifl"  den 
vom  63.  Regimente  und  30.  Bersaglieri  -  Bataillon  verteidigten  nordöst- 
lichen Fuss  des  Monte  della  Croce  an,  warf  die  auf  der  Lehne  und  dem 
Rücken  gestandenen  feindlichen  Bataillons  theils  den  Bergrücken  entlang 
gegen  Custoza,  theils  direct  gegen  die  Ebene  vom  Berge  herab,  machte  viele 
Gefangene  und  eroberte  auf  der  Kuppe  des  Monte  della  Croce  5  Geschütze. 
Diese  wurden  sofort  gegen  den  Feind  gekehrt,  unter  der  Leftung  des  Majors 
König  von  mehreren  Officieren  bedient,  und  verwandelten  durch  ihr  Feuer 
den  Rückzug  des  gleichzeitig  in  der  Ebene  von  der  vorrückenden  kaiserlichen 
Cavallerie  bedrohten  Feindes,  in  eine  förmliche  Flucht 
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Die  Batterie  2/VIII  ward  auf  den  Monte  della  Croee  vorgenommen, 
langte  jedoch  wegen  des  schwierigen  Terrains  zu  spät  an,  um  noch  wirken 
zu  können. 

Die  Brigade  Bock  des  9.  Corps  war  wahrend  der  Erstürmung  des 
Monte  della  Crocc  in  Berettara  eingetroffen  und  hatte  die  3.  und  4.  Division 
des  Regiments  Grossherzog  von  Toscana  über  Baleoni  rossi  gegen 
Gorgo  vorgeschoben,  kam  aber  nicht  weiter  in  Verwendung. 

GL.  Cugia  hatte  gegen  4  Uhr  die  bei  Pozzo  Moretla  gestandenen 
5  Bataillons  mit  2  Geschützen  zur  Unterstützung  der  Division  G  o  v  o  n  e  auf  den 
Monte  Torredisponirt.  Als  das  Regiment  Maroicie,  das  Staffalo-Thal  über- 
schritt, warf  er  demselben  noch  zwei  Bataillons  des  3.  Regiments  vom  Monte 
Torre  entgegen,  welche  jedoch  zu  spät  anlangten  und  den  schon  begonnenen 
Rückzug  nicht  mehr  aufhalten  konnten.  Die  feindlichen  Truppen  waren  in 
Folge  der  durch  das  verheerende  Feuer  der  Reserve-Batterien  des  9.  Corps 
erlittenen  schweren  Verluste  so  erschüttert  gewesen,  dass  sie  dem  Angriffe 
nicht  zu  widerstehen  vermocht  hatten. 

Erneuerter  Angriff  der  österreichischen  Cavallcrie. 
Oberst  Pulz  hatte  gegen  5  Uhr  den  Auftrag  des  Erzherzogs  erhalten,  mit 
der  Reilerei  gegen  den  rechten  Flügel  der  italienischen  Armee  zu  wirken, 
um  dadurch  die  Wegnahme  der  Höhen  bei  Custoza  zu  erleichtern.  —  und 
sogleich  die  Vorrückung  gegen  la  Caselta  in  der  Absicht  begonnen,  sich  mit 
gesammter  Macht  zwischen  Villafranca  und  Pozzo  Moretta  einzudrängen,  und 
dann,  durch  ein  Regiment  gegen  Villafranca  gedeckt,  mit  dem  Reste  zwischen 
Villafranca  und  Valeggio  durchzubrechen. 

Das  Regiment  Kaiser-  und  die  2.  und  6.  Escadron  Würt  temberg- 
Huszaren,  formirlen  den  rechten  Flügel,  unter  persönlicher  Führung  des 
Obersten  Pulz;  2  Escadrons  Bayern-Huszaren  und  2  Escadrons 
Sicilien-Uhlanen  unter  Führung  des  Obersten  Bujanovics,  bildeten 
den  versagten  linken  Flügel ;  T  r a  n  i-U  h  1  a  n  e  n  mit  der  Brigade-Batterie 
8/V  die  Reserve. 

Die  gegen  Caselle  vorgeschobene  5.  Escadron  Württemberg- 
Huszarcn  deckte  die  linke  Flanke. 

In  der  Höhe  von  la  Caselta  erhielt  Oberst  Pulz  von  den  vorgeschobenen 
Eclaireurs  die  Meldung,  dass  die  Gehöfte  westlich  der  Fossa  Beretlara  stark 
mit  feindlicher  Infanterie  besetzt  seien,  worauf  er  halten,  die  Batterie  auf  der 
Strasse  abprotzen  und  einige  Schüsse  gegen  diese  Gehöfte  abfeuern  Hess. 

Hierauf  überschritt  der  rechte  Hügel  ungefähr  700  Schritte  nördlich 
der  Brücke,  der  linke  an  der  Brücke  westlich  von  Ganfardin  e  die  Fossa; 
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die  Batterie  und  Trani-Uhlanen  gingen  bis  an  die  von  Ganfardine  nach  Pozzo 
Moretta  führende  Strasse  vor. 

Jenseits  der  Fossa  entwickelte  sich  die  Colonne  unter  Oberst  Pulz 
mit  Kaiser-Huszaren  in  erster  Linie,  und  den  beiden  Escadrons  Würt- 
temberg hinter  den  Flögeln,  und  zwar:  die  2.  Escadron  hinter  dem  rechten, 
die  6.  hinler  dem  linken  Flügel,  —  und  ging  rasch  in  der  Richtung  Cerchie- 
Capella  vor. 

In  Cerchie,  wo  einige  Huszaren- Abiheilungen  eindrangen,  wurden  zwei 
Compagnicn  mit  ihren  Offi eieren  gefangen. 

Bei  der  weiteren  Vorrückung  gegen  Pozzo-Moretla  traf  diese  Colonne 
auf  jene  Massen  feindlicher  Infanterie,  welche  vom  Monte  della  Croce  und 
Monte  Torre  herabkommend,  Villafranca  zu  erreichen  suchten.  Die  Huszaren 
fielen  über  diese  grösslenlheils  ungeordneten  Schaaren  her ,  und  machten 
bei  Tausend  Gefangene,  verloren  aber  dabei  die  ursprüngliche  Direction. 

Oberstlieutenant  Rigyitsky  mit  2 */,  Escad rons  K a i s e r-  und  der 
6.  Escadron  Württcmberg-Huszaren  gelangte  an  die  nordwestliche 
Ecke  Villafrancas;  dort  standen  grössere  geschlossene  feindliche  Inlanlerie- 
Abtheilungcn  mit  Geschütz,  welche  jedoch  ohne  zu  feuern  die  Huszaren  ganz 
nahe  herankommen  liessen.  Mehrere  scheinbar  aus  dem  Orle  kommende 
Gruppen  leindlicher  Soldaten  liefen  den  Huszaren  entgegen,  gaben  sich  frei- 
willig gefangen,  und  versicherten,  dass  auch  die  in  und  bei  dem  Orte  stehen- 
den starken  Abtheilungen  zur  Waffenslreckung  geneigt  seien. 

Dies  veranlasste  den  Oberstlieutenant  Rigyitsky  einen  Officier  als  Par- 
lamentär nach  Villafranca  vorzusenden ,  an  dessen  nördlicher  Ecke  deutlich 
ein  feindlicher  General  mit  seinem  Stabe  zu  sehen  war,  und  diesen  mit  dem 
Bemerken  zur  Waffenstreckung  auffordern  zu  lassen,  dass  die  italienische 
Armee  geschlagen  und  der  vor  Villafranca  stehende  Armeelheil  umrungen 
sei.  Der  feindliche  General  war  Bixio.  Er  empfing  den  kaiserlichen  Offizier 
sehr  höflich,  wies  jedoch  die  gestellte  Forderung  entschieden  ab. 

Der  parlamentirende  Officier  war  kaum  zurück,  und  noch  standen  die 
Huszaren  wie  früher  quer  über  der  Strasse,  des  Ausganges  dieser  eigen- 
thümJichen  Verhandlung  harrend,  als  bei  einem  feindlichen  Geschütze  ein 
Blitz  aufleuchtete  und  ein  Projectil  sausend  durch  ihre  Reihen  luhr.  Obersl- 
lieutenant  Rigyitsky  zog  sich  hierauf  etwas  zurück  und  Hess  die  eben 
stattgehabten  Vorgange  dem  Obersten  Pulz  melden. 

Wahrend  die  Colonne  des  letzleren  die  vom  Monte  della  Croce  und 
Monte  Torre  herabgekommenc  Infanterie  verfolgte,  rückte  die  linke  Flügel- 
Colonne  unter  Oberst  Bujanovics  auf  der  Strasse  von  Ganfardine  gegen 
Capella  vor.  Dort  angelangt,  ward  feindliche  Cavallerie  in  der  linken  Flanke 
signalisirt 
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Oberst  Bujanovics  Hess  ohne  Zögern  links  schwenken  und  alta- 
kiren.  Die  feindliche  Cavallerie  (3  bis  4  Escadrons)  zog  sich  jedoch  eilig  zurück, 
und  konnte  nicht  mehr  eingeholt  werden;  dagegen  stiess  Oberst  Bujanovics 
einige  hundert  Schritte  nördlich  von  Villafranca  aureine  dichte  Plänklerkctte 
und  dahinter  stehende  Carres,  deren  heftiges  Feuer  ihn  zur  Umkehr  bewog. 

Auf  Befehl  des  herbeigekommenen  Obersten  P  u  1  z  ging  die  Colonne 
Bujanovics,  der  sich  auch  2.  Escadron  Württemberg-Huszaren 
anschloss,  bis  gegen  Ganfardine  zurück ;  die  beiden  Escadrons  Bayern- 
Huszaren  blieben  an  der  Brücke  der  Fossa  Bercttara. 

Bei  der  Erschöpfung  der  Pferde  war  an  eine  Wiederaufnahme  der 
Verfolgung  gegen  Valeggio  nicht  mehr  zu  denken,  dagegen  schien  eine  noch- 
malige Vorrückung  gegen  die  vor  Villafranca  stehenden  feindlichen  Truppen, 
bei  welchen  nach  der  vom  Obersllieutenant  Rigyitsky  erstatteten  Meldung 
eine  bedeutende  Demoralisation  vorausgesetzt  werden  inussle,  des  Ver- 
suches werth.  . 

Oberst  Pulz  Hess  demnach  die  Batterie  auf  der  Strasse  in  gleicher  Höhe 
mit  derselben,  links  die  2.  Escadron  Württemberg-Huszaren,  rechts 
die  zwei  Escadrons  S  i  c  i  1  i  e  n-U  h  1  a  n  e  n,  —  und  westlich  der  Fossa  Berellara 
die  beiden  Escadrons  Bay crn-Huszaren  noch  einmal  vorgehen. 

Die  erstgenannten  drei  Escadrons  leitete  Oberst  Pulz  persönlich,  die 
letzteren  Oberst  Bujanovics. 

Die  5.  Escadron  Württember  g-H  uszaren  deckte  die  linke  Flanke ; 
Kaiser-Huszaren  beobachtete  die  Nordweslscile  Villafranca's,  Trani- 
U  h  I  a  n  e  n  blieb  in  Reserve. 

Um  die  letzte  Kraft  die  den  Plerden  noch  geblieben,  für  den  entschei- 
denden Moment  zu  sparen,  erfolgte  die  Vorrückung  im  Schrille.  Als  die  vom 
Obersien  Pulz  geführten  drei  Escadrons  bis  auf  Karlatschenschussweite  an 
die  feindliche  Linie  gelangten ,  brachen  feindliche  Lanciers  vor  und  stürzten 
auf  die  Batterie  los,  von  welcher  zwei  Geschütze  rasch  auf  der  Strasse 
abprotzten  und  feuerten.  Die  drei  Escadrons  Sicilien-Uhlancn  und  Würt- 
temberg-Huszaren griffen  diese  feindliche  Cavallerie  ohne  Zögern  an, 
warfen  und  verfolgten  sie,  gerietben  aber  an  der  Abzweigung  der  von  Villa- 
franca nach  Staffalo  führenden  Strasse  in  das  Feuer  feindlicher  Batterien  und 
mehrerer  Infanteric-Carrcs,  die  sie  wohl  mit  grosser  Bravour  aber  vergeblich 
attakirten. 

Oberst  Bujanovics  war  indessen  mit  den  zwei  Escadrons  Bay  ern- 
H uszaren  in  gleicher  Höhe  vorgerückt.  Als  er  den  Lärm  der  Attake  auf 
der  andern  Seite  der  Fossa  Beretlara  hörte,  setzte  auch  er  sich  zum  Angriff 
gegen  die  nördliche  Ecke  von  Villafranca  rascher  in  Bewegung;  die  Pferde 
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waren  jedoch  schon  so  erschöpft,  dass  sie  in  dem  schwierigen  Terrain  nicht 
mehr  galoppiren  konnten.  Auch  diese  beiden  Escadrons  geriethen  in  das  mit 
grosser  Ruhe  und  Präcision  abgegebene  Feuer  der  gedeckt  stehenden  Infan- 
lerie-Carres,  und  musslen  sich  zurückziehen. 

Oberst  Bujanovics  versuchte  dabei  mit  beiläufig  30Huszaren,  deren 
Pferde  noch  etwas  bei  Kräften  waren,  eine  an  der  Slrassentheilung  stehende 
feindliche  Batterie  zu  nehmen ;  das  Feuer  eines  in  der  Cullur  gedeckt  ste- 
henden und  in  der  Dunkelheit  zu  spät  wahrgenommenen  Bersaglieri-Carres 
vereitelte  aber  diesen  Angriff  und  Oberst  Bujanovics,  dem  das  Pferd 
erschossen  ward,  blieb  schwer  verwundet  wenige  Schritte  vor  dem  Carre 
liegen. 

Nur  Lieutenant  Krisztiünyi  und  ein  Huszar  gelangten  in  die  feind- 
liche Batterie,  von  welcher  ein  Geschütz  umgeworfen  im  Graben  lag  und  zwei 
Geschütze  ohne  Bespannung  und  Bedienungsmannschaft,  verlassen  in  der 
Cultur  standen ') 

Als  sich  die  kaiserlichen  Heiter  zurückzogen,  brachen  zwar  feindliche 
Cavallerie-Abtheilungen  über  die  Infanterie  vor,  gaben  aber  bald  die  Verfol- 
gung auf;  die  feindlichen  Geschütze  dagegen  feuerten  längere  Zeit  ununter- 
brochen in  der  Richtung,  welche  die  österreichische  Cavallerie  genommen 
hatte. 

Die  seit  3  Uhr  Früh  weder  gefütterten  noch  getränkten  und  zum 
grossen  Theile  seil  vierzig  Stunden  gesattelten  Pferde  waren  so  erschöpft, 
dass  Oberst  Pulz  bedacht  sein  mussle  die  Cavallerie  auf  einen  sichern 
Lagerplatz  zu  führen,  wo  sie  Ruhe,  namentlich  aber  Wasser  finden  konnte. 

Nachdem  sich  die  beiden  Brigaden  bei  Ganfardine  gesammelt  hatten, 
marschirten  dieselben,  da  in  und  bei  Sommacampagna  kein  Tränkwasser  zu 
finden  war,  um  10  Uhr  Abends  auf  die  früheren  Lagerplätze  bei  dem  Fort 
Gisella  zurück. 

Nach  dem  Verluste  von  Custoza  und  des  Monte  Torre  hatten  auch  die 
vor  Villafranca  stehenden  italienischen  Truppen  den  Rückzug  angetreten.  Die 
16.  Division  (Prinz  Humbert)  war  in  der  rechten  Flanke  durch  das 
Cavallerie-Regiment  Piemonte  reale  gedeckt,  bereits  vor  der  letzten  Attakc 
nach  Goito  abmarschirt. 


ly  Lieutenant  KrisxtiAnyi,  nnter  seinem  schwer  verwundeten  Pferde  Hegend,  ward 
in  diesem  wehrlosen  Zustande  durch  feindliche  Infanterie  mit  Bajonettstichen  uud 
Kolbenschlägen  verwundet.  Der  in  der  Nähe  stehende  GL.  Bixio  benahm  sich  sehr 
ritterlich  gegen  den  kaiserlichen  Officier,  indem  er  dessen  Waffe  nicht  annahm,  son- 
dern sie  mit  den  Worten  zurückstellte:  „Prendcte  la  vostra  spada,  perche  meritate  da 
portarla."  (Nehmen  Sie  Ihr  Schwert,  da  Sie  würdig  sind,  es  zu  tragen),  und  ihn  durch 
eine  Schutiwaohe  in  die  Ambulance  geleiten  liess. 
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Die  7.  Di  vision  (Bixio)  war  gleichfalls  schon  unter  dem  Schulze 
der  Regimenter  Genova  und  Savoia  Cavallcria,  mit  der  Infanterie  und 
Artillerie  im  Abmärsche  nach  Roverbella,  als  der  letzte  Angriff  der  öster- 
reichischen Cavallerie  erfolgte.  Gegen  10  Uhr  war  Villafranca  gänzlich 
geräumt. 

Die  Cavallerie -Di  vision  vereinigle  sich  in  Roverbello  und  über- 
nahm die  weitere  Deckung  des  Rückzuges  der  7.  Division  nach  Pozzolo. 

• 

Wir  haben  nun  nur  noch  einiger  Vorgänge  bei  der  5.  und  2.  Division 
zu  erwähnen. 

GL.  S  i  r  t  o  r  i  hatte  im  Zweifel  über  die  .Möglichkeit,  Valeggio  gegen 
einen  Angriff  der  Österreicher  zu  behaupten,  und  in  zunehmender  Besorgniss, 
angegriffen  zu  werden,  bald  nach  4  Uhr,  ungeachtet  mehrseitiger  Vorstellun- 
gen den  Befehl  zur  unverzüglichen  Käumung  von  Valeggio  gegeben. 

Auch  die  Zerstörung  der  Mincio-Brückc  war  ohne  Kücksicht  auf  die 
noch  am  linken  Mincio-Ufer  kampfenden  Truppen  begonnen,  und  nur  auf  die 
Vorstellungen  des  Corps-General-Stabs-Chel  nicht  zu  Knde  geführt  worden. 

Aul  den  Höhen  bei  Borghetto,  wo  die  Reserve-Artillerie  Stellung  nahm 
wurden  vergebliche  Versuche  gemacht,  die  zurückgehende  Infanterie  der  5. 
Division  zu  sammeln  und  zu  ordnen;  nur  ein  Theil  blieb  hinter  der  Artil- 
lerie stehen;  die  Hauptmasse  ging  nach  Volta,  und  vermehrte  die  Verwir- 
rung in  dem  dort  durcheinander  geralhenen  grossen  Train. 

Nach  6  Uhr,  nachdem  schon  der  grösstc  Theil  den  Mincio  passirt  hatte, 
und  nur  noch  eine  schwache  Arrieregarde  in  Valeggio  war,  langte  dort  der  Befehl 
des  Armee-Commandos  an,  den  Ort  wenn  möglich  aufs  Äusserste  zu  halten ; 
GL.  Sirtori  glaubte  jedoch  zur  Ausführung  dieses  Befehles  nichts  mehr 
thun  zu  können,  und  so  ward  Valeggio  bis  7  Uhr  vollständig  geräumt. 

GL.  Govone,  der  nach  dem  Rückzüge  von  Cusloza  und  vom  M.  Torre 
mit  dem  grössten  Theile  seiner  Truppen  in  schon  vorgerückter  Abendstunde 
in  Valeggio  eintraf,  und  sehr  überrascht  war  den  Ort  leer  zu  finden,  Hess 
denselben  mit  dem  52.  Regimente  neu  besetzen  und  übernachtete  dort. 

Die  vom  GL.  Pian  el  1  um  3  Uhr  Nachmittag  abgesandte  Meldung  über 
die  Ereignisse  bei  Monzambano  war  dem  Gencral-Stabs-Chef  des  I.  Armee- 
Corps  erst  um  5%  Uhr  in  Borghetto  zugekommen,  welcher  sie  an  den  Corps- 
Commandanlen  nach  Volta  weiter  beförderte;  —  zugleich  machte  er  jedoch  • 
dem  GL.  Pianell  Mittheilung  von  dem  Schicksale  des  Corps  und  der  Armee, 
sowie  über  die  beschlossene  und  bis  7  Uhr  Abends  wahrscheinlich  schon 
durchgeführte  Räumung  von  Valeggio,  und  empfahl  schliesslich  den  Rückzug 
der  gefährdeten  2.  Division  nach  Castellaro  zur  Deckung  von  Cavriana. 

Dieser  MiUhcilung  Hess  der  Gencralstabs-Chef  eine  zweite  über  die  bereits 
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vollzogene  Räumung  Vnleggio's  folgen,  welcher  noch  die  Aufforderung  an  den 
CiL.  Pia n eil  beigefügt  war,  das  Commando  des  I.  Corps  zu  übernehmen, 
und  die  2.  Division,  wenn  thunlich,  nach  Volla  zur  Besetzung  und  Verteidi- 
gung der  dortigen  Stellung  zu  dirigiren,  da  die  Truppen  der  l.und  5.  Division 
nicht  zu  ordnen  seien. 

Auf  die  erste  Nachricht  zog  GL.  Pi  an  eil  gegen  7  Uhr  Abends  die 
noch  am  linken  Mincio  Ufer  gewesenen  Truppen  über  den  Fluss  zurück  und 
Hess  die  Brücke  abtragen.  Er  trat  hierauf  mit  der  Division  den  Rückzug 
gegen  Casiellaro  an,  und  liess  später  in  Folge  der  vom  Corps-General-Slabs- 
Chef  erhaltenen  zweiten  Mitlheilung  den  Marsch  nach  Volta  fortsetzen. 

in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  war  die  Lage  der  italienischen 
Armee  die  folgende: 

Vom  1.  Corps  sanunelte  sich  die  5.  und  ein  Theil  der  1.  Division, 
dann  die  Corps-Reserve  bei  Volta;  der  grösste  Theil  der  1.  Division  befand 
sich  bei  Cavriana;  die  3.  Division  passirte  auf  den  bei  Molini  della  Volta 
geschlagenen  Brücken  den  Fluss ;  die  2.  Division  war  im  Marsche  über 
Casiellaro  nach  Volta. 

Vom  III.  Corps  befand  sich  die  9.  Division  in  und  bei  Valeggio,  die 
8.  und  16.  Division  gingen  nach  (ioito,  die  7.  und  die  L  i  n  i  e  n-C  a  v  a  1 1  e  r  i  e- 
Division  überschritten  bei  Pozzolo  den  Mincio. 

Die  beiden  Divisionen  des  IL  Corps  waren  ebenlalls  nach  Goilo 
zurückgegangen. 

Das  Hauptquartier  des  Königs  befand  sich  in  Cerlungo.  Von 
dort  wurden  in  der  Nacht  folgende  Dispositionen  erlassen  : 

Das  1.  Corps  erhielt  Befehl,  Volla  um  jeden  Preis  zu  halten,  wenn  es 
angegriffen  werden  sollte;  im  Gegenfalle  aber  Volta,  Cavriana  und  Solferino 
zu  besetzen ;  beigefügt  war  noch,  dass  sich  das  Corps,  wenn  Volta  aufgegeben 
werden  müsste,  nach  Brescia  zurückzuziehen  habe. 

Das  III.  Corps  ward  in  die  Linie  Cerlungo-Goito  disponirt,  welch1  letz- 
leres durch  die  10.  und  19.  Division  unter  Befehl  des  GL  Cuccliiari 
gehalten  werden  sollte. 

Stellung  der  österreichischen  Armee  in  der  Nacht  vom 
24.  auf  den  25.  Juni.  Se.  kaiserL  Hoheit  FM.  Erzherzog  Alb  recht 
war  bis  5'/,  Uhr  —  um  welche  Zeit  die  Schlacht  auf  allen  Punkten  gewon- 
nen schien  —  auf  der  Höhe  von  S.  Rocco  di  Palazzolo  verblieben  und  dann 
nach  Zerbare  geritten,  um  dort  für  die  Nacht  das  Quartier  zu  nehmen. 

Im  Laufe  des  Abends  trafen  von  den  Corps,  der  Reserve-Division  und 
der  Cavallerie-Reserve  die  Meldungen  über  die  letzten  Ereignisse,  die  bezo- 
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genen  Stellungen  und  den  Zustand  der  Truppen  im  Armee-Hauptquartier  ein. 
Alle  stimmten  darin  überein ,  dass  sowohl  Menschen  als  Pferde  durch  die 
glühende  Sonnenhitze  des  Tages,  den  Mangel  an  Trinkwasser  und  die  An- 
strengungen des  Kampfes  im  höchsten  Grade  ermüdet  seien. 

Frische,  intacte  Truppen  waren  nicht  vorhanden,  denn  mit  Ausnahme 
von  zwei  Bataillons  (23.  Jager-  und  4.  Bataillon  Maroiöie)  und  einer  Bat- 
terie (5/ VII)  waren  alle  Truppen  der  Armee  in's  Feuer  gekommen;  die 
Cavallerie  war  erschöpft 

Von  einer  Verfolgung  konnte  somit  nicht  die  Rede  sein,  und  der  Rück- 
zug der  italienischen  Armee  über  den  Mincio  blieb  ganz  ungestört. 

Die  Truppen,  mit  Ausnahme  der  Cavallerie,  welche  wegen  Wasser- 
mangels zum  Fort  Gisella  zurückgegangen  war,  blieben  grösstenteils  an 
jenen  Stellen ,  an  welchen  sie  sich  am  Schlüsse  des  Kampfes  befanden,  und 
lagerten  daher  unmittelbar  auf  dem  Schlachtlelde. 

Die  Stellung  der  Armee  war  demnach  die  folgende: 

DasjArmee-H  auptquartier  war  in  Zerbare. 

Das  Reserve  -  Di visions-Commando  in  Salionze;  die  Brigade 
PrinzWeimar,  in  und  bei  Salionze  lagernd,  hatte  Vorposten  von  Molini 
di  sotlo  über  den  Monte  Sabbione;  die  Brigade  Benko  lagerte  bei  Mara- 
gnolle. 

Vom  5.  Corps  war  das  Corps-Hauptquartier  in  Capellino;  die 
Brigade  Piret  mit  den  Reserve-Batterien  5/Vund7/V  auf  dem  Monte  Vento; 
die  Brigade  Möring  mit  dem  Regimente  Grueber,  dem  21.  Jäger-Batail- 
lon und  der  Batterie  4/V  bei  S.  Luciii,  mit  dem  Regimente  Erzherzog  Leo- 
pold in  imd  bei  Custoza;  die  Brigade  Bauer  zwischen  S.  Lucia  und  Serra- 
glio ;  die  Reserve-Batterie  10/V  bei  Pernisa;  die  1.  Genie-Compagnie  bei  Forni; 
der  Munitionspark  bei  S.  Rocco  di  Palazzolo;  die  Ambulance  und  die  2.  Genie- 
Compagnie  in  S.  Giorgio  in  Saud.  Vor  der  ganzen  Front  des  Corps  gegen 
Süden  waren  Vorposten  aufgestellt 

Vom  7.  Corps  war  das  Corps-Hauptquartier  in  Monte  Godi; 
die  Brigade  Welsersheimb  lagerte  mit  dem  ^Regimente  Paumgartten 
am  Nordabhange  der  Höhe  von  Custoza,  der  Rest,  vereint  mit  der  Brigade 
Tö  pl  y  und  der  Geschütz-Reserve  auf  den  Höhen  des  Belvedere  und  des  Monte 
Molimenti;  die  Brigade  S cu  dier  beiLaZina  nächst  Sona,  der  Munitionspark 
zwischen  Casazze  und  Sona. 

Vom  9.  Corps  war  das  Corps -Hauptquartier,  die  Brigade  Weck- 
becker, die  Batterie  5/V1I  und  der  Corps-Munitions*  Park  in  und  bei  Som- 
macampagna ;  die  Brigade  B  Ö  c  k  bei  Berettara ;  die  Geschütz-Reserve  bei  Casa 
del  Sole ;  die  Brigade  Kirchsberg  mit  der  Batterie  2/ VIII  auf  dem  Monte 
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Torre.  In  der  Richtung  gegen  Villafranca  und  Valeggio  sland  das  23.  Jäger- 
Bataillon  auf  Vorposten. 

Noch  am  Abende  des  24.  traf  der  Erzherzog  alle  Dispositionen  für 
den  Fall  der  Wiedererneuerung  des  Kampfes,  so  wie  für  den  Munitions- 
ersalz und  die  Verpflegung  der  Armee,  und  meldete  die  Ereignisse  des  Tages 
mittelst  folgendem  Telegramme  an  Seine  Majestät  den  Kaiser: 

„Heute  im  Vorrücken  gegen  den  Mincio  vom  Könige  mit  einem  Theile 
„seines  Heeres  angegriffen,  beendete  die  Armee  während  des  Kampfes  die 
„begonnene  Frontveränderung  nach  Süden,  stürmte  den  Monte  Vento  und 
„schliesslich  nach  5  Uhr  Cusloza.  Mehrere  Kanonen  erobert,  viele  Gefangene." 

„Unserseits  namhafter  Verlust." 

„Die  Armee  locht  ausserordentlich  tapfer  und  ausdauernd  trotz  drücken- 
der Hitze ;  —  von  3  Uhr  Morgens  an  waren  die  Truppen  auf  den  Beinen, 
„sie  sind  vom  besten  Geisle  beseelt." 

Hauptquartier  Zerbare  am  24.  Juni  1866. 

EH.  Albrecht  m.  p. 

Seine  Majestät  versagten  der  Armee  die  Anerkennung  nicht. 

Am  nächsten  Tage  gab  der  Erzherzog  dieselbe  den  Truppen  mit  fol- 
gendem Armeebefehle  bekannt: 

„Seine  Majestät  unser  Allergnädigster  Kaiser  geruhten  Mir  heute  Nacht 
„folgende  Worte  zu  telegrafiren  : 

„Dir  und  Meinen  braven  Truppen  Meinen  wärmsten  Dank." 

„Waffenbrüder!  Es  ist  der  schönste  Augenblick  Meines  Lebens,  Euch 
diese  Allerhöchste  Anerkennung  bekannt  geben  zu  können. 

„Den  uns  v  om  Feinde  frevelhaft  aufgedrungenen  Krieg  habt  Ihr  mit  dem 
„herrlichen  Siege  von  Cusloza  eröffnet,  —  auf  denselben  Höhen,  wo  wir  vor 
„18  Jahren  bereits  entscheidend  gesiegt. 

„Ich  war  Zeuge  Euerer  überwältigenden  Tapferkeil,  trotz  der  Über- 
macht und  den  ungestümen  Angriiren  des  Gegners. 

„Kanonen  wurden  erbeutet,  und  zahlreiche  Gefangene  gemacht. 

„Jeder  von  Euch  hat  als  Held  gestritten,  keine  Waffe  ist  der  andern 
„nachgestanden,  jede  hat  in  ihrer  Eigenschaft  das  Äussersle  geleistet. 

„Ihr  wäret  der  schweren  Aufgabe  würdig,  wie  Ich  es  Euch  vorausgesagt. 

„Wir  gehen  neuen  Anstrengungen,  aber  so  Gott  will,  neuen  Siegen 
entgegen." 

Hauptquartier  Zerbare  am  25.  Juni  1866  '). 
  EH.  Albrecht,  m.  p. 

')  Der  Chef  des  Generalatabes,  GM.  Baron  John,  der  Commandant  des 
6.  Armee-Corps,  GM.  Baron  Kodich,  der  Coimuandaut  der  Üeserve-Diviaion ,  GM. 
ton  Rnpprecht,  wurden  zu  FeldmarschaU-LieutonanU,  die  Oberste  v.  Pürcker, 
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Verluste  in  der  Schlacht.  Die  beiderseitigen  Verluste  waren 
nicht  unbedeutend.  Sie  betrugen  bei  der  österreichischen  Armee  7956  Mann, 
wovon  1500,  zum  Theil  verwundet,  gefangen  worden  waren.  Die  italienische 
Armee  verlor  8145  Mann,  darunter  über  4000  an  un verwundeten  Gefan- 
genen '). 

Der  grössere  Verlust  der  österreichischen  Armee  an  Todlen  und  Ver- 
wundeten erklärt  sich  daraus,  dass  dieselbe  überall  angrinsweise  auftrat,  wäh- 
rend die  Italiener  in  ihren  festen  Positionen  sich  grösstenteils  defensiv  ver- 
hielten, und  das  Feuer  ihrer  Infanterie  mit  Geschick  ausnützten. 

An  Material  wurden  bei  der  österreichischen  Armee  drei  4pfdge  Geschütz- 
rohre und  fünf  4pfdge  LafTeten  unbrauchbar.  Dagegen  hatte  sie  an  Sieges- 
trophäen aufzuweisen:  14 Kanonen,  16  Protzen,  4  theilweise  beladene  Muni- 
lionswagen,  1  Genie-,  4  Ambulance  -  Wagen ,  2  Feldschmieden  und  über 
5000  Gewehre. 


Chef  der  Operations-Kanzlci ,  Pulz,  Coniinand&nt  der  Ca vallerie- Reserve,  Bnja- 
novics,  Cayallerie-Brigadier,  zu  General-Majors  befördert,  und  zahlreiche,  weitere 
Beförderungen ,  Auszeichnungen  und  Anerkennungen  bewiesen  dem  Heere  die  Zufrie- 
denheit ihres  kaiserlichen  Kriegsherrn  und  ihres  ruhmgekrönteii  Führers. 

')  Dio  beiderseitigen  Verluste  sind  in  der  Beilage  zum  II.  Abschnitt  speeificirt. 
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III.  Abschnitt. 


Ereignisse  nach  der  Schlacht  von  Custoza,  und  Abmarsch 
der  Süd-Armee  an  die  Donau. 

Der  physische  Zustand  der  kaiserlichem  Armee,  namentlich  aber 
jener  der  Cavallerie ,  war  am  Morgen  des  25.  Juni  kein  derartiger,  um  eine 
energische  Verfolgung  des  Feindes  unternehmen  zu  können.  Der  Erzherzog 
musste  sich  entschliessen,  der  Armee  an  diesem  Tage  Ruhe  zu  gönnen.  Es 
wurden  nur  kleine  Disloealions- Veränderungen  vorgenommen,  und  einzelne 
Abtheilungen  vorgeschoben,  um  die  Bewegungen  des  Gegners  aufzuklären. 

Gemiiss  der  in  der  Nacht  vom  Armee-Coramando  für  den  25.  hinaus- 
gegebenen Disposition,  entsandte  die  Brigade  P i  r et  zeitlich  Morgens  das 
5.  Kaiser- Jager- Bataillon,  2  Geschütze  und  eine  halbe  Escadron  Sici- 
lien-Uhlanen  gegen  Valeggio,  bei  deren  Herannahen  der  Feind  den  Ort 
verliess,  und  die  Brücke  bei  Borghelto  in  Brand  steckte. 

Das  Jäger-Bataillon  besetzte  um  etwa  6  Uhr  Früh  Yaleggio,  wo 
es  120  Verwundete  fand  und  30  feindliche  Nachzügler  ohne  Widersland 
gefangen  nahm.  Die  bei  der  Rocca  aufgefahrenen  zwei  Geschütze  gaben  ein 
paar  Schüsse  auf  die  noch  bei  der  Brücke  beschäftigten  feindlichen  Sappeurs, 
und  auf  eine  Cavallerie-Abtheilung,  welche  sich  auf  der  Strasse  nach  Volta 
zurückzog. 

Zwischen  8  und  9  Uhr  rückte  das  Gros  der  Brigade  Piret  in  Valeggio 
ein.  Die  Halb-Escadron  Sieilien-Uhlanen  ward  hierauf  am  Mincio-Ufer 
abwärts  nach  Pozzolo  entsandt,  wo  sie  um  12  Uhr  Mittags  eintraf.  Es 
ward  von  den  Uhlanen  nichts  Feindliches  bemerkt,  und  nur  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  der  Feind  seine  drei  Pontonbrücken  bei  Molini  della  Volla, 
Bonali  und  Ferri  um  6,  9  und  11%  Uhr  Vormittags  abgebrochen  habe. 
Valeggio,  wohin  das  Corps  -  Commando  noch  die  Spfündige  Batterie  10  V 
der  Geschütz-Reserve  disponirl  hatte,  ward  durch  die  1.  Genie-Compagnie 
zur  Verteidigung  eingerichtet,  und  die  Brücke  über  den  Mincio  für  Fuss- 
gänger practicabel  gemacht. 

ört«ri«cha  HimVfc  UM.  II.  Bind  9 
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Der  Rest  des  5.  Corps  nahm  folgende  Stellung  ein  :  Brigade  Bauer 
bei  Ripa;  Brigade  Maring  bei  S.  Lucia;  die  Baüericn  5/V  und  7/V 
der  Geschütz-Reserve  bei  Pernisa ;  Munitions-Park  in  S.  Rocco  di  Palazzolo, 
das  Corps-Hauptquartier  in  Monlcsellc,  das  Colonnen  -  Magazin  in 
Castclnovo. 

Von  der  Reserve-Division  lagerte  die  Brigade  Benko  am  Monte 
Vento,  die  Brigade  Prinz  Weimar  bei  Salionze,  das  Rivisions-Commando 
blieb  in  Salionze.  Zur  Keeognoscirung  und  etwa  thunliehen  Zerstörung  der 
Brücke  ward  ein  Dclachemenl  gegen  Monzambano  entsandt,  welches  jedoch 
die  hölzerne  Brücke  bereits  abgetragen  und  das  Maleriale  am  rechten  Ufer 
niedergelegt  fand;  die  am  Uler  befindlichen  Einwohner  wurden  veranlasst, 
das  Maleriale  in  s  Wasser  zu  werfen.  Monzambano  war  vom  Feinde  geräumt; 
—  einige  Reiler,  die  sieh  hinler  dem  Orte  zeiglcn,  verschwanden  bald  in 
südwestlicher  Richtung. 

Das  7.  Corps  verblieb  in  seiner  Stellung  zwischen  Custoza  und  Monlc 
Godi;  die  Brigade  Seudier  ward  zeillich  Morgens  von  I  i  Zina  nach  Cäsnzze 
gezogen.  Ein  von  diesem  Corps  gegen  Quaderni  vorgeschickter.  Huszaren- 
Zug  brachte  30  Gefangene  ein. 

Das  9.  Corps  beselzle  zeitlich  Früh  mit  dem  4.  Kaiser  Jäger-, 
dem  1.  und  3.  Bataillon  Bayern,  1  Zug  Huszarcn  und  der  Batterie  5  VII 
Villafranca,  wo  viele  feindliche  Verwandele  lagen.  Von  dort  wurden  je  eine 
halbe  Compagnie  Bayern  nach  Quaderni  und  Mozzecane  vorgeschoben  und 
der  Huszaren-Zug  gegen  Goito  vorgesandl;  letzterer  kam  der  durch  feindliche 
Infanterie  besetzten  Brücke  bis  auf  einige  hundert  Schrille  nahe  und  bemerkte 
am  rechten  Ufer  auf  dem  Rideau  bei  Goito  ein  grösseres  Infanterie-Lager. 

Der  Rest  des  Corps  blieb  in  den  am  Abende  vorher  bezogenen  Biwaks, 
u.  z.  die  Brigade  Kirchsberg  am  Monte  della  Croce,  die  Brigade  Weck- 
becker in  und  bei  Sommacampagna,  wo  auch  die  Geschütz  -  Reserve,  der 
Munilions-Park  und  das  Colonnen-Magazin  lagerten. 

Die  Cavallerie-Rcserve  verlegte,  um  der  Tränke  näher  zu  sein, 
ihr  Lager  auf  das  Glacis  von  Verona  bei  Porta  Nuova,  mit  Ausnahme  von 
zwei  Escadrons  Bayern-Huszaren,  welche  bei  Sommacampagna  Biwak 
bezogen. 

Das  Armee-Hauptquartier  blieb  in  Zerbare. 

Nach  der  Schlacht  blieb  dem  Erzherzog  die  Wahl  unter  folgenden 
Operationen : 

1.  Die  directe  Verfolgung  der  feindlichen  Armee,  um  ihre  Sammlung 
und  Ordnung  zu  verzögern  und  ihr  möglichsten  Abbruch  zu  thun. 
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2.  Im  Falle  dieselbe  hinter  dem  Oglio  Stellung  genommen  hülle,  über- 
raschendes Vorbrechen  über  Mantua  und  ein  Stoss  in  die  rechte  Flanke  der 
feindlichen  Armee,  um  ihre  taktische  Lockerung  zu  vervollständigen. 

i.  Wenn  Cialdini  sich  mit  der  Armee  des  Königs  vereinigen  wollte, 
und  nahe  genug  am  Po  marschirtc,  der  Übergang  bei  Borgoforle,  ein  über- 
raschender Flankenangriff,  und  das  Zurückwerfen  Cialdini's  gegen  Bologna 

4.  Eine  rasch  gegen  die  untere  ELsch  ausgeführte  Operation,  um  das 
Corps  Cialdini,  falls  es  trotz  der  Niederlage  des  Königs  in  das  Venelianische 
eindringen  wollte,  entweder  zwischen  der  Elseh  und  dem  Po,  oder  an  der 
,  Etsch  zu  fassen. 

Auf  die  beideb  ersten  Operationsteile  konnte  bei  der  Ungewissheil,  in 
der  man  sich  über  Cialdini  befand,  nicht  ohne  weiters  relleelirl  werden,  * 
da  der  mögliche  Gowinn  bei  der  Ausführung  nie  im  Verhältnisse  zu  den 
Gefahren  im. Falle  eines  Misserfolges  gestanden  halte,  —  der  dritte  Operations- 
fall  war  an  ganz  besondere  Bedingungen  geknüpft,  und  überdies  mit  der 
Schwierigkeit  verbunden,  dass  die  k.  k.  Süd-Armee  nicht  mit  hinreichendem 
Brückenmalerialc  zur  Überschreitung  des  Po  versehen  war '). 

Endlich  Hagy  abgesehen  davon,  dass  sich  die  Armee  mit  Rücksicht  auf 
die  beiden  feindliehen  Heerestheilc  nicht  allzuweit  von  dem  Haupt- WafTen- 
plalze  Verona  enllernen  durfte,  ein  Hinderniss  für  weiterreichende  Opera- 
tionen darin,  dass  die  Armee  weder  mit  einem  bespannten  Armee-Munilions- 
Parke,  noch  mit  einer  Armee-Feldgeschütz-Reserve  versehen  war. 

Die  natürlichste  Operation  war  die  gegen  die  unlere  Etsch,  insbeson- 
dere da  man  nach  den  zuletzt  am  Abende  des  23.  eingelanglen  Nachrichten 
das  Corps  Cialdini  noch  zwischen  dem  Po  und  der  Elseh  vermuthen 
mussle.  Erzherzog  Albrechl  war  auch  dazu  entschlossen,  und  liess  am 
25.  die  Dispositionen  ausfertigen,  nach  welchen  die  operirenden  Streitkräfte 
am  26.  Juni  zeitlich  Morgens  in  mehreren  Colonnen  an  die  Etsch  marschiren 
und  am  2a  bei  Trecenla  am  Canal  bianco  vereinigt  sein  sollten. 

Für  die  inzwischen  fortzusetzende  Beobachtung  der  Mincio-Übergänge 
bei  Monzambauo,  Valeggio  und  C.oito  ward  das  Deutsch- Banaler  Grenz- 
Regiment  mit  einigen  Escadrons  Cavallerie  bestimmt. 

Als  jedoch  am  Nachmittage  des  25.  Juni,  und  in  der  folgenden  Nacht 
Oberst  Graf  Szapäry,  dessen  Truppen  seil  dem  24.  hinler  der  Elseh  von 
Cavarzere  bis  Caslelbaldo  standen,  berichtete,  dass  die  über  den  Po  gedrun- 


•)  Mit  den  vorhandenen  9  Brücken-Equipagen,  deren  Geaammtlringe  945  Schritte 
betrug,  konnte  nur  eine  einstige  Brficke  Aber  den  im  Mittel  .'»00  —  600  Schritt» 
breiten  Po  geschlagen  werden  and  dies  nur  bei  mittlerem  Wasserstande ;  der  Po 
war  aber  um  diese  Zeit  auasergewOhnlich  angeschwollen.  t 
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genen  feindlichen  Abtheilungen  sich  wieder  auf  das  rechte  Ufer  zurück- 
gezogen hätten,  woraus  auf  deren  Abmarsch  zur  Armee  des  Königs  geschlos- 
sen werden  konnte,  musste  diese  Operation  aufgegeben  werden. 

FM.  Erzherzog  Albrecht  liess  nun  die  Armee  vorläufig  im  Hügel- 
Terrain  am  linken  Mincio-Ufer,  wo  die  in  der  Schlacht  erlittenen  Verluste 
möglichst  ersetzt,  Waffen  und  Materials  in  vollkommenen  Zustand  gebracht 
und  die  Kräftigung  der  Armee  für  fernere  Kämpfe  am  schnellsten  erreicht 
werden  konnte.  Die  Corps  erhielten  demnach  die  Weisung,  ihre  Aufstel- 
lungen bis  auf  Weiteres  beizubehalten;  die  unter  den  neuen  Verhältnissen 
entbehrlichen  Brücken  bei  Ponton  und  Pescantina  wurden  abgetragen. 

Gegen  Abend  besuchte  Seine  kaiserliche  Hoheit  die  meisten 
Truppenkörper  in  ihren  Lagern  und  ward  überall  mit  begeistertem  Jubel 
empfangen. 

Die  italienische  Haupt  - Armee,  welche  sich  am  25.  mit  dem 
I.  Corps  bei  Volta  und  Cavriana,  mit  der  10.  und  19.  Division  bei  Goito,  mit 
dem  III.  Corps  und  der  Linien  -  Cavallerie  -  Division  bei  Cerlungo  sammelte, 
während  die  4.  und  6.  Division  des  II.  Corps  noch  bei  Curtatone  und  vor 
Borgoforte  standen ,  erhielt  noch  am  Abende  dieses  Tages  den  Befehl  zum 
Rückmärsche  auf  Cremona,  welcher  den  26.  angetreten  ward  '). 

Das  I.  Armee-Corps,  dessen  Commando  GL.  Pia n eil  übernommen 
und  welches  in  der  Schlacht  am  meisten  gelitten  halle,  sollte  über  Medole, 
Gambara,  Ossolengo  bei  Cremona  auf  das  rechte  Po-Ufer  übergehen,  und  sich 
bei  Monticelli  ordnen. 

Das  III.  Corps  über  Gazzoldo,  Acquanegra,  Monticello,  Gudesco  und 
Cremona  instradirt,  erhielt  die  Bestimmung  nach  Piacenza. 

Vom  II.  Corps  sollten  die  Divisionen  Angiolett  i  und  Longoni  über 
Castellucchio,  Solarolo  und  Sospiro  nach  Cremona  abrücken ;  die  vor  Man- 
lua  stehenden  drei  Brigaden  gleichfalls  nach  Cremona,  die  vor  Borgoforte 
•  am  rechten  Po-Ufer  befindliche  Brigade  Regina  aber  nach  Guaslalla  zurück- 
gehen. Das  Corps  war  zur  Besatzung  von  Cremona,  Pizzighellone  und  der 
Befestigungen  bei  Crotta  d'Adda  bestimmt. 

Die  Linien-Ca  vallerie-Di  vision  ward  über  Ceresara,  Asola, 
Pontevico  nach  Monticello  disponirl. 


')  Der  ofticielle  Italienische  Bericht  sApt  darüber:  „Da  der  Versuch,  ans  t wi- 
tschen der  Ktsch  und  dein  Mincio  festzusetzen ,  um  die  Festungen  Ton  einander  au 
»treunen,  keinen  guten  Erfolg  hatte,  ward  die  von  ans  längs  des  Mincio  eingenommene 
•Stellung  swecklos.  Desshalb  ward  den  26.  die  Bewegung  xnr  Concentrirung  hinter 
„dem  Oglio  eingeleitet" 
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Am  2.  Juli  hatte  die  ganze  Bewegung  beendet  zu  sein. 

Als  aber  die  befürchtete  Verfolgung  unterblieb,  und  man  sich  im  Haupt- 
quartier von  der  anfänglichen  Bestürzung  erholt  hatte,  ward  die  Armee  durch 
am  26.  und  27.  ausgegebene  neue  Dispositionen  schon  hinter  dem  Oglio  ange- 
halten, wo  sie  zuerst  eine  concentrirte  Stellung  zwischen  Pescarolo  und  Pia- 
dena  einnahm.  Später  breitete  sich  die  Armee  beiderseits  bis  Monticelli  d'Oglio 
(nordwestlich  von  Robecco)  und  Gazzuolo  (südlich  von  Marcaria)  aus. 

Das  11.  Corps  zwischen  Gazzuolo  und  Bozzolo  bildete  den  rechten 
Flügel  der  Armee,  das  HI.  Corps  zwischen  Calvatone  und  Isola  Dovarese 
die  Milte,  das  I.  Corps  bei  Pontevicoden  Unken  Flügel. 

Vor  der  Front  der  Armee  zwischen  der  Chiese  und  Mella ,  speciell  in 
dem  Räume  zwischen  Casalromano,  Montechiaro,  Ghedi,  Leno,  stand  fast  die 
gesammte  Cavallerie,  von  wo  sie  gegen  den  Mincio  streifte. 

Die  Reserve-Artillerie  war  in  Piadena. 

Das  Hauptquartier  des  Königs  kam  am  29.  Juni  nach  Torre 
Malamberti  bei  Cremona. 

Das  Corps  Cialdini  hatte  am  24.  nur  einige  vorbereitende  Bewegungen 
zum  Po-Übergange  gemacht;  die  15.  Division  und  die  2.  Cavallerie-Brigade 
waren  von  Mirandola  nach  Magnacavallo  marschirl,  die  20.  Division  ward  bei 
Mesola,  der  Rest  des  Armee-Corps  bei  Ferrara  enge  Concentrin.  Den  25.  Früh 
stand  das  Corps  zwischen  Magnacavallo  (südöstlich  von  Revere)  und  Mezwnu 
(bei  Ferrara);  die  12.,  13.,  14.  und  18.  Division  waren  bei  Cavagliera,  Salva- 
tonien,  Porporana  und  Ravalle  concentrirt;  die  11.  und  17.  Division  standen 
noch  bei  Ferrara,  die  15.  Division  am  äussersten  linken  Hügel  bei  Magnaca 
vallo,  die  20.  bei  Mesola  und  auf  der  Insel  Ariano.  die  Reserve-Artillerie  und 
der  gesammte  Brückentrain  bei  Bondeno.  Das  Corps-Oufirtier  befand  sich  in 
Porporana. 

Am  Abende  des  25.  sollten  sich  die  Divisionen  in  der  Nähe  der  zum 
Brückenschlug  bestimmten  Punkte  enge  concentriren ;  lelzlerer  sollte  mit  der 
Überschiffung  von  14  Bersaglieri-Batuillons,  3  Genie-Com^hgnien,  und  über 
50  Geschützen  eingeleitet  werden ,  welche  sich  am  linken  Po-Ufer  festzu- 
setzen, und  die  Arbeilen  der  Pontonniere,  so  wie  später  den  Übergang  der 
Truppen  zu  decken  halten. 

In  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  hüllen  2  Divisionen  auf  einer  Brücke 
bei  der  Insel  Rava,  ö  Divisionen  auf  zwei  Brücken  bei  Casette  (ösilich  der 
Panaro-Mündung)  den  Strom  passiren  sollen;  die  erslübergegangenen  Divi- 
sionen Medici  und  Ri colli  sollten  dann  ohne  Aulenthalt  erslere  nach 
Villa  Barlolomca,  um  die  linke  Flanke  gegen  Legnago  zu  decken,  letztere 
nach  Badia  vorgehen,  wo  der  Etsch-Übergang  beabsichtigt  war. 
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G.  d.  A.  Cialdini  wollte  hierauf  mit  sechs  Divisionen  gegen  Viccnza 
vordringen,  wahrend  zwei  Divisionen  Rovigo  angreifen  sollten, 

Schon  waren  die  Dispositionen  zum  Po-Übergange  ausgegeben,  und 
Abiheilungen  der  Division  Franziiii  hatten  sogar  schon  an  verschiedenen 
Punkten  den  Po  überschrillen,  als  Cialdini  durch  Telegramme,  welche  die 
Niederlage  der  Mmcio-Armee  in  der  grellsten  Weise  schilderten,  von  der 
stattgehabten  Schlacht  bei  Cusloza  Kenntniss  erhielt. 

Er  berief  nun  schleunig  seine  Divisions-Generale  zu  einem  Kricgsralhe 
nach  Bondeiio,  in  welchem  beschlossen  ward,  mit  dem  IV.  Corps  ohne  Ver- 
zug nach  Modena  zurückzugehen : 

1.  Um  sich  der  Mincio -Armee  zu  nähere,  welche  man  im  Rückzüge 
nach  Cremona  und  Piacenza  annahm. 

2.  Um  in  der  Lage  zu  sein.  Bologna  zu  schützen,  wohin  die  Division 
F  r  a  n  z  i  n  i  zurückgerufen  werden  sollte. 

3.  Um  gleichzeitig  die  Strassen,  welche  nach  der  Hauptstadt  Florenz 
führen,  zu  decken. 

Wie  müssen  wohl  die  Telegramme  gelautet  haben,  die  bei  dem  Kricgs- 
ralhe solche  Befürchtungen  hervorzurufen  geeignet  waren ! 

Die  rückgängige  Bewegung  begann  am  26.  Die  Division  F  ranz  in  i 
ward  von  den  Po-Mündungen  nach  Ferrara  zurückbeordert,  die  übrigen 
Divisionen  wurden  über  Finale,  Cento  und  Ferrara  (ohne  Bologna  zu  berüh- 
ren) direct  nach  Modena  in  Marsch  gesetzt. 

Das  Hauptquartier  Cialdini's  befand  sich  den  26.  in  Ferrara,  den 
27.  in  Cento,  den  28.  in  Modena,  wo  es  bis  3.  Juli  blieb. 

Der  Erzherzog  verlegte  den  26.  Juni  sein  Hauptquartier  nach  Ve- 
rona und  die  Armee  bezog  am  Nachmittage  enge  Cantonnirungen,  in  welchen 
sie  mit  geringen  Änderungen  bis  30.  blieb,  und  zwar  : 

Das  5.  C  o  r  p  s  in  und  nächst  Castelnovo  '). 

Das  7.  Co/ps  in  und  bei  Sona  und  S.  diustina  *).  Oberst  Baron 
Dahlen  hatte  das  Commando  der  Brigade  S  c  u d  i  e  r  zu  übernehmen. 

')  Brig.tde  Pirot  in  Cavalcasclle ,  Brigado  Bauer  in  Castelnovo,  Brigade 
MO  ring  in  S.  Giorgio,  Geschütz-Keserve  und  Munitions-Park  in  Sandra  unter  Bede- 
ckung di>s  2.  Bataillons  Nagy,  Verpflegn-Anstaltcn  in  Castelnovo,  Ambulance  in 
S.  Giorgio.  Am  28.  ward  das  2.  Bataillon  Crenno  ville  mit  4  Goschlitzen  zur  Be- 
wachung des  unteren  Garda-Sees  nach  Cola  verlegt. 

')  Brigaden  Töply  und  Wclsersheimb  in  Bona  und  Umgebung,  Brigade 
Dahlen  in  £.  Giustin.-i,  Geschütz-Reserve  bei  Ca  Preaa,  Munitions-Park  bei  8.  Fran- 
cesco; Huszaren-Escadron  in  Osteria  del  Bosco,  Verpflegs -Anstalten  in  Lugagnano. 
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Das  9.  Corps  in  und  bei  Sommaeampagna  '). 

Die  Inranterie-Reserve-Division  beiS.  Massimo und Chievo'). 

Die  Cavallerie-Reserve  in  Villafranca  und  Umgebung '). 

Sämmtliche  Stabsorte  der  Armee- Abtheilungen,  Cnstelnovo,  Sona, 
Sommaeampagna,  Villafranca  und  S.  Massimo  waren  milteist  des  Feldtele- 
graphen in  Vcrhindung  mit  Verona. 

Die  Mincio-Grenze  ward  mit  dem  Deutsch-Banaler  Grenz-Regimcnle 
besetzt,  und  der  Verkehr  mit  der  Lombardjc  strenge  verhindert  *). 

Um  die  Bewegungen  Cialdini's  zu  beobachien,  entsandte  das 
Feslungs-Commando  von  Lcgnago  über  Befehl  des  Armee-Commando's  den 
2ü.  je  eine  Compagnie  gegen  Osliglia  und  Massa,  welche  bei  Maccacari  nächst 
Correzzo  und  Torrelta  am  Tartaro  Aufstellung  nahmen,  da  Revere  und  Ser- 
niide  noch  stark  vom  Feinde  besetzt  waren  *). 

Die  Oberste  Zas la v n iko vi c  und  Graf  Szapäry  waren  am  25. 
Morgens  telegraphisch  von  der  stattgehabten  Schlacht  verstandigt,  und  ange- 
wiesen worden,  stete  Fühlung  mit  dem  Feinde  zu  hallen  und  genaue  Erkun- 
digungen einzuziehen. 

Oberst  Gral  Szapäry  liess  noch  an  diesem  Tage  das  Terrain  zwi- 
schen der  Etsch  und  dem  Canal  bianco  recognosciren,  wodurch  conslatirl 
ward,  dass  die  über  den  Po  gedrungenen  feindlichen  Abtheilungen  sich  wie- 
der ans  rechte  Ufer  zurückgezogen  hatten.  Den  26.  rückte  Oberst  Graf 
Szapäry  gegen  den  Pö  vor,  musste  jedoch  schon  am  Canal  bianco  stehen 
bleiben,  da  die  Übergänge  nicht  schnell  genug  hergestellt  werden  konnten. 

Erst  am  Nachmittage  des  2V.  konnten  Abtheilungen  den  Canal  bianco 
überschreiten  und  bis  an  den  Po  vorrücken ,  dessen  linkes  Ufer  der  Feind 
(mit  Ausnahme  einer  kleinen  Cavallerie-Ablheilung  und  einer  Pontonnier- 
Compagnic  auf  der  Insel  Ariann)  gänzlich  verlassen  hatte. 

')  Biigadc  VVi'okbeckcr  in  Villafranca  und  I'ovcgliano,  der  Rest  de«  Corp* 
in  Koiuui.iL-inipa^uii  und  dtwn  nächster  Umgebung.  Don  27.  ward  das  Corpv 
H au |J tq  u  a  r t  i e r  von  Suiiiaincampa^ua  nach  Villafranca;  den  28.  dio  Brigade  Karl 
v.  K  irc  hsbo  t<x  nach  Cu.-ttozn  und  di ;  Gt-schütz-Kescrve  nach  Gaufardine  verlegt. 

8)  Brigad«  Bcuko  in  S.  Mft.suiuo,  Brigade  Weimar  üi  Chievo. 

1.  Hiiszaren-Regiiucut  in  Villafranca  und  Povegliano;  3.  Huszareu  Regiment 
(.'{  Escadrons)  Quadern!  und  S.  Zenone;  11.  Huszaren-Regimeut  (3  Escadrons)  in  Mos- 
zcraiiu,  Belvoderw  und  l'ellalocu ;  die  Division  de»  12.  Uhlancu-Regimeuts  in  Pozzo 
Morettn;  dati  13.  Uhlanen-Rcgiincnt  in  Grezzauo ;  dio  Batterie  in  Villafranca. 

*i  Die  Grenze  ward  wie  folgt  besetzt :  Salionze  mit  2  Compagnicn  ;  Valeggio 
mit  4  Compagnien;  Roverbella  mit  2  Bataillons;  von  letzteren  ward  der  Übergang 
bei  l'ozzolo  durch  eine  Compagnie,  jener  bei  Goito  durch  zwei  Compagnien  beobachtet 

*)  Wahrscheinlich  von  der  Division  Modici  und  der  Cavallerie-Brigade  De 
la  Forest. 
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Obersl  Zaslavnikovic  war  am  26.  Nachmittag  mit  dem  2.  und  3. 
Bataillon  Warasdiner  Kreutzer,  dem  2.  und  3.  Bataillon  Wimplten, 
der  2.  Escadron  Sicilien-Uhlanen,  sechs  Raketen-Geschützen  und  dem 
Sanitätszuge,  von  Padua  über  Bovolenta  nach  Conselve,  und  dann  weiter 
bis  Rovigo  marschirt,  wo  diese  Colonne  am  späten  Abende  anlangte '). 

FM.  Erzherzog  Albrecht  war  bemüht,  die  Operations-Armee  in 
jeder  nur  möglichen  Weise  zu  verstärken. 

Als  durch  die  übereinstimmenden  Meldungen  der  wieder  am  Po  ange- 
langten Truppen  S  z  a  p  a  r  y's  die  Gewissheit  von  dem  Abzüge  C  i  a  1  d  i  n  i's 
Po  aufwärts  erlangt  war,  beschloss  der  Erzherzog  den  grösseren  Theil 
der  bisher  in  jene  Gegend  detachirten  Truppen  an  die  Operations-Armee 
heranzuziehen  und  erliess  den  28.  telegrafisch  den  Befehl  an  Oberst  Zastav- 
nikovic:  „Ein  Grenz-Bataillon  mit  der  Uhlanen-Escadron  am  Po  zurück- 
zulassen, mit  dem  Reste  der  Brigade  sogleich  nach  Padua  und  von  dort  mit 
„der  Eisenbahn  nach  Verona  abzurücken  *).u 

An  Oberst  Graf  Szapäry:  „mit  seinem  Regimente  und  dem  10. 
„Jäger-Bataillon  sogleich  auf  dem  kürzesten  Wege  in  vier  Märschen  nach 
„Verona  einzurücken"  •). 

Nach  Heranziehung  der  Brigade  Zastavnikovic  sollte  die  Reserve- 
Division  in  ein  Armee-Corps  verwandelt  werden,  wofür  am  28.  Juni  vom 
Kriegs  -  Ministerium  vier  Batterien  und  die  nölhigen  Sanilats-  und  Trans- 
ports-Anstalten verlangt  wurden  *). 

')  Der  Rest  dieser  Brigade  war  an  diesem  Tage  wie  folgt,  vertheilt: 

In  Padua  daa  1.  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer;  die  10.  Division  Wim- 

pffen  und  2  Raketen-Geschütz« ;  in  Treviao  und  Vicensa  je  eine  Division,  in  Belluno 

nnd  Feltre  das  1.  Bataillon  des  letztgenannten  Regimente». 

*)  Von  dieser  Brigade  blieb  da«  2.  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  mit 
der  2.  Escadron  Sicilien-Uhlanen  zurück,  um  mit  grosseren  Posten  am  Canal 
bianco  (bei  Canda,  Pincara,  Ponte  del  Ohebbo)  und  Vortruppen  am  Po,  den  Strom 
von  Calto  bis  Gavanella  di  Po  durch  grösstenteils  fahrende  Patrullen  zu  beobachten. 
Weiters  blieben  als  Besatzungen:  4  Compagnien  des  4.  Bataillons  Wimpffen  in  Padua, 
2  Compagnien  des  1.  Bataillons  in  Belluno,  das  1:  Bataillon  Warasdiner  Kreutser 
in  Treviso  nnd  Vicenza. 

Der  Rest  der  Brigade  ruckte  am  29.  Juni  nach  Monselice,  am  80.  nach  Padua, 
am  1.  Juli  ward  derselbe  in  Folge  eines  am  29.  vom  Armee- Commando  gegebenen 
Befehles  auf  der  Eisenbahn  nach  Verona  nnd  am  2.  nach  Peschiera  lHsfördert. 

*)  Das  13.  Huszaren-Rcgiment  unter  Oberst  Graf  Ssapary  marschirte  am  29. 
nach  S.  Elena,  am  30.  nach  Lcgnago,  über  am  29.  nachgefolgte  Disposition  des  Armee- 
Commanders  am  1.  Juli  nach  Castellaro,  am  2.  nach  Goito.  Das  10.  Jäger  -  Bataillon 
war  am  30.  in  Montagnann,  am  1.  Juli  in  S.  Bonifacio  und  fahr  dann  auf  der  Bahn 
nach  Peschiera. 

»)  Das  Kriegs-Ministerinm  stellte  hiefür  binnen  zwei  bis  drei  Wochen  in  Aus- 
sicht :  6  neuerrichtete  SpfHndige  Batterien,  einen  completen  Armee-Corps-Munitionspark, 
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Vorläufig:  nahm  die  Infanterie-Reserve-Division  folgende  neue  Ordre 
de  bataille  an :  *) 

Brigade  GM.  B  e  n  k  o : 

Bataillons  Batterie 


37.  Jäger-Bataillon   1  — 

Infanterie-Regiment  Hohenlohe  Nr.  17,  1.,  2.,  4.  Bat  .  3  — 

4.  Bataillon  Hartmann  Nr.  9   1  — 

4.      „      Martini       „30   1  — 

8pfd.  Fuss-Batterie            „  9,/V   —  I 

6  1 

Brigade  Oberst  Zasla vniko vi6 : 
Infanterie- Regiment  Baron  Wimpffen  Nr.  22  (4  Comp. 

des  1.,  2  Comp,  des  4.  Bat.,  2.  und  3.  Bat)  ...  3  — 

1.  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  Grenzer  Nr.  5  .  1  — 

4.  r    „      Erzherzog  Ernst  Nr.  48   1  — 

4pfdge.  Fuss-Batterie  Nr.  1/V   —  1 

6  1 


Die  ad  inlerim  vom  Oberst  v.  Bienerth  commandirte  Brigade  Prinz 
Weimar  behielt  die  frühere  Zusammensetzung. 

Die  Reserve-Division,  welche  vom  3.  Juli  an  die  Benennung 
„Reserve -Armee -Corps"  führte,  zählte  demnach  16%  Bataillons  und 
3  Batterien.  Beigegeben  waren  derselben  noch  die  früher  bei  der  Brigade 
Zastavnikovic  gewesenen  16  berittenen  Seressaner  und  ein  Zug  der 
5.  Sanitäts-Compagnie. 

Die  Brigade  Bujanovics,  deren  Commandant  schwer  verwundet  war, 
ward  aufgelöst,  und  die  Brigade  Pul z  aus  20  Escadrons,  wie  folgt,  formirl: 


Kaiser  -  Huszaren  Nr.  1  3  Escadrons 

Bayern-  „  „3  3  „ 

Württemberg-  „  „11  3  „ 

Liechtenstein-  „  „13  4  „ 

Sicilien-Uhlanen  „12  3  „ 


eine  Sauitäts-Compagnie  nnd  eine  Corps-SanitJttB- Reserve,  die  nöthigen  Bespannung* 
und  Transports-Escadrons,  ein  Fuhrwesen-ErgÄnzungs- Depot,  dann  das  nöthige  Perso- 
nale ftir  ein  Hauptquartier,  ein  Colonnen-Magazin  and  Schlachtvieh- Vertheilungs-Depdt. 

In  Folge  der  späteren  Ereignisse  kamen  jedoch  diese  Dispositionen  nicht  zur 
Ausführung. 

*)  Das  Deutach-Banater-Orens-Regiment  Uberging  in  die  Ordre  de  bataille  der 
Festungs-Besatzung  von  Verona,  wogegen  die  4.  Bataillons  der  Infanterie-Regimenter 
Hartmann,  Martini  und  Erzherzog  Ernst  derselbon  entnommen  worden.  Die 
Raketen -Batterie  Nr.  lt/VII  der  Brigade  Zastavnikoviti  ward  mit  der  in  Tirol 
eingeteilten  4pf0ndigen  Fuss-Batterie  Nr.  1/V  verwechselt. 
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T  r  a  n  i  -  U  h  I  a  n  e  n 
Cavallerie  -  Batterie 


Kr.  13 


4  Escadrons 


„  8  Geschülze 


20 


n  8  Gesell. '). 


Da  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  das  Hügelland  von  Sommacam- 
pagna  über  Custoza  bis  Valeggio  die  meisten  Vortheile  lür  einen  erneuerten 
Kampf  bot,  so  war  der  Erzherzog  darauf  bedacht,  dieser  Stellung  durch 
passagere  Befestigung  der  wichtigsten  Punkte  und  Annirung  derselben  mit 
Geschütz  grossere  Haltbarkeit  zu  geben,  und  dadurch  das  Missverhallniss  der 
Kräfte,  wenn  auch  nur  cinigermassen,  in  s  Gleichgewicht  zu  bringen.  Solche 
Befestigungen  wurden  bei  Valeggio.  bei  Brentina  gegenüber  Monzambano, 
bei  Custoza  und  bei  Sommacumpagnu  aufgeführt  *). 

Um  wieder  Kühlung  mit  dem  Feinde  zu  erhalten  und  die  Stellung 
desselben  aufzuklaren,  beauftragte  der  Erzherzog,  welcher  am  2i  sein 
Hauptquartier  nach  Sominacampagna  verlegt  hatte,  den  Obersten  Pulz  am 
30.  Juni,  4  Escadrons  bei  Goilo  den  Mincio  übersehreiten  zu  lassen  und  die- 
selben zur  Hecognoscirung  der  Gegend  zwischen  Marcaria,  Asola,  Bagnolo, 
Lonato  und  Volta  vorzusenden ;  diesen  hatten  nach  Umstanden  4  weitere  Esca- 
drons  zu  folgen  und  sieh  zur  eventuellen  Unterstützung  der  ersteren  zwischen 
Gazzoldo  und  Piubega  aufzustellen.  Zur  Sicherung  des  Überganges  ward 
Goito  den  29.  mit  2  Compagnien  des  3.  Bataillons  Dom  Miguel  und  4 
Geschützen  der  Brigade  Pulz  besetzt ;  4  Compagnien  dieses  Bataillons  standen 
an  der  Brücke  über  die  Fossa  di  Pozzolo  bei  Marengor. 

Oberst  Pulz  sandle  2  Escadrons  B  a  y  e  r  n-11  u  s z  a  r  e  n  gegen  Monte- 
ehiaro,  2  Escadrons  Württembcrg-Huszaren  über  Gazzoldo  gegen 
Cannelo  und  Marcaria  vor.  Das  Regiment  Kaiser-Huszaren  lolgte  in  der 
Richtung  aul  Ceresara. 

Bayern-Huszaren  gelangten  nach  Verlreibung  einiger  feindlicher 
Cavallerie-Palrullen,  wohei  sie  1  Ollieier  und  28  Mann  gelangen  nahmen, 
nach  Castiglionc  delle  Sliviere,  wo  eine  grossere  Cavallerie-Ablheilung stand, 
die  sich  schleunigst  gegen  Lonato  zurückzog ;  aus  den  übereinstimmenden 
Aussagen  der  Gefangenen  und  der  Bevölkerung  ward  constalirt,  dass  Lonato 
mit  Infanterie  (grösstentheils  Freiwilligen)  und  Cavallerie  besetzt  sei,  dass 

')  Bei  den  Armee-Corps  blieben  an  Cavallerie : 
B>  im  5.  Corps  1  Kscadron  S  i  <•  i  1  i e  n  -  Ulilanen ; 

„     7.     „  1        „        Bayern  -  lluszaivii; 

„     9.     „  1        „         Württemberg  -  HusvsArvii; 

,     Reserve-Corps  1        „        Kaiser-  n 

*)  F.«  war  bei  Anordnung  dieser  lM<'8ti£tingii-Arbfiiten  die   Vereinigung  der 
Armee  Cialdiiii's  mit  .jener  de*  Königs  als  vollzöge»  oder  eben  im   Werke  anff© 
uuiniuen. 
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das  Gros  der  Armee  hinler  dem  Oglio,  die  Cavallcrie  mit  vorgeschobenen 
Delachemcnts  hinter  der  Chiese  stehe. 

Die  beiden  Escadrons  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g-H  u  s  z  a  r  e  n  sliessen  schon  in 
Gazzoldo  unvermuthet  mit  feindlicher  Cavallcrie  (nach  Corvetto  war  es  eine 
Escadron  Foggia-Lancieri)  zusammen,  welche  die  Vorhut  allakirte.  Der  übel 
verstandene  Befehl  „sich  in  kein  Gefecht  einzulassen"  bewog  den  Divisions- 
Commandanten  ohne  nähere  Prüfung  der  Verhältnisse  zur  Umkehr,  und  so 
geschah  es,  dass  der  geworfene  Avantgarde-Zug  an  Todten,  Verwundelen 
und  Gefangenen  18  Mann  verlor.  Die  Gegend  zwischen  Asola  und  Marcaria 
blieb  durch  das  Zurückgehen  dieser  Division  unaufgeklärt. 

Die  4  Escadrons  Kaiscr-Huszaren  hoben  in  Caslel  Goflrcdo  eine 
feindliche  Cavallerie- Palrulle  von  5  Mann  auf,  vertrieben  eine  grössere 
Cavallerie-Abtheilung  aus  Acqua  Fredda,  welcher  sie  4  Mann  abnahmen,  und 
überzeugten  sich  gleichfalls  von  der  Anwesenheit  der  feindlichen  Armee  hinler 
dem  Oglio  und  der  Chiese. 

Gegen  11  Uhr  Nachts  waren  sämmtliche  8  Escadrons  bei  Goilo  wieder 
versammelt. 

Da  durch  Kundschafter- Nachrichten  und  die  Ergebnisse  der  letzten 
Recognoscirungen  constatirt  war,  dass  der  Feind  hinler  dem  Oglio  stehe,  so 
enlschloss  sich  der  E  r  z  h  e  r  z  o  g  zu  einer  Translocirung  der  Armee  in  das 
Hügelland  am  rechten  Mincio-Ufer. 

Nachdem  bei  Salionze  eine  Kriegsbrüeke  geschlagen  und  di<*  Brücke 
bei  Valeggio  wieder  hergestellt  war,  liess  der  Erzherzog  die  Armee  am 
1.  Juli  den  Mincio  überschreiten. 

Hiezu  ward  folgende  Disposition  für  den  1.  Juli  erlassen : 

rDas  5.  Armee- Corps  rückt  durch  Pesthiera  und  lagert  innerhalb 
„der  Werke.  Das  Colonncn-Vcrpflcgs-Magazin  und  Sehlachlvieh-Vertheilungs- 
„Depöt  hat  an  diesem  Tage  in  Caslelnovo  zu  bleiben." 

„Das  7.  A  rmee-Corps  marschirl  bei  Salionze  über  den  Mineio,  wo 
„eine  Kriegsbrüeke  geschlagen  sein  wird,  nach  Pozzolengo.  Das  Corps- 
„Colonnen  -  Verpflcgs-Magazin  und  Corps  -  Schlacht  vieh- Vertheilungs-Depöl 
rkomml  nach  Salionze." 

„Das  9.  Armee-Corps  rückt  über  Valeggio,  wo  zwei  Bataillons 
„zurückbleiben,  auf  der  wieder  hergestellten  Brücke  über  den  Mincio  und 
„besetzt  Volla.  Das  Corps-Colonncn-Magazin  und  Sclilachlvieh-Vertheilungs- 
„Depöl  stelll  sich  in  Valeggio  auf." 

„  Die  Infanterie-  Reserve-  Division  rückt  nach  Cavalcaselle." 

„Die  Reserve-Cavallcrie-ßrigadc  GM.  Pulz  marschirl  nach  Goilo." 
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„Das  Armee  -  Hauptquartier  kommt  nach  Peschiera,  dessen 
„Colonnen-Verpflegs-Magazin  nach  S.  Giorgio  in  Salici." 

„Die  Bestimmung  der  Aufbruchsslunde  der  verschiedenen  Abtheilun- 
„gen  bleibt  den  betreuenden  Armee-Corps-,  Divisions-,  Brigade  -  Comman- 
„danten,  mit  Rücksicht  auf  den  zu  bewirkenden  Fluss-Übergang  überlassen, 
„Ich  ordne  jedoch  an,  dass  diese  möglichst  früh,  unddass  die  Colonnen-Ver- 
„pflegs-Magazine  erst  Nachmittag  sich  in  Bewegung  setzen." 

„Am  1.  Juli  werden  in  Pozzolengo  und  Volta  Telegraphen-Stationen 
„errichtet,  dagegen  jene  in  Sommacampagna,  Sona  und  S.  Massimo  aufge- 
„lassen.u 

„Die  Brücken  über  den  Mincio  bei  Salionze  und  Valeggio  werden  am 
„1.  Juli  Früh  5  Uhr  fertig  sein." 

„Die  grossen  Bagagen  bleiben  in  den  Stationen  der  Colonnen-Verpflegs- 
„ Magazine  zurück." 

„Hauptquartier  Sommacampagna  am  30.  Juni  1866." 

Erzherzog  Albrecht  m/p. 

Mit  dieser  Disposition  ward  auch  jene  „für  den  2.  Juli"  ausgegeben, 
nach  welcher  die  Armee  an  diesem  Tage  in  die  Linie  S.  Martino,  Rondolto, 
Caslellaro,  Olßno  vorgehen,  den  Rand  der  Höhen  durch  vorgeschobene  Ab- 
iheilungen, u.  z.  Desenzano  und  Lonato,  Casliglione  und  Solferino,  Cavriana, 
Volta  und  Valeggio  mit  je  einer  Brigade  besetzen,  und  die  Cavallcrie  in  der 
Ebene  nach  Guidizzolo  und  Medole  vorrücken  sollte. 

Gleichzeitig  erliess  der  Erzherzog  an  die  Corps-Commandanlen  eine 
besondere  Instruction,  welche  folgende  Stellen  enthielt : 

„Es  liegt  wohl  nahe,  dass  es  nicht  Meine  Absicht  sein  kann,  in  dem  zur 
„Cantonnirung  angewiesenen  Terrain  Gefechte  ernsterer  Natur  herbeizuführen, 
„denen  die  numerische  Stärke  der  Armee  kaum  gewachsen  wäre.  Die  Occu- 
„pirung  des  feindlichen  Gebietes  hat  nur  den  Zweck,  den  vielleicht  im  Zuge 
„begriffenen  Operationen  des  Gegners  eine  andere  Richtung  zu  geben,  oder 
„denselben  einen  nachtheiligen  Aufenthalt  zu  bereiten;  ferner  soll  die  Armee 
„aus  der  mephitischen  Luft  eines  blutigen  Schlachtleides  auf  einige  Zeit  ent- 
fernt und  dies  durch  eine  Bewegung  nach  vorwärts,  welche  uns  nicht  weil 
„von  unserem  vorbereiteten  Schlachtfelde  entfernt,  erzielt  werden. 

„Ich  lege  es  daher  angelegentlich  den  Herren  Commandanlen  der  vor- 
ngeschobenen Abiheilungen  an's  Herz,  sich  sobald  sie  sich  von  überlegenen 
„Streitkräften  bedroht  sehen,  in  ihren  Siellungen  in  keine  hitzigen  oder  hart- 
näckigen Gefechte  einzulassen,  deren  Folgen  unter  allen  Verhältnissen 
„ungünstig,  weil  mit  Verlusten  verbunden,  sein  würden.  Wir  müssen  un- 
sere Kräfte  schonen,  und  für  die  nächste  Schlacht  zusammen  halten,  welche 
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„ —  wenn  zu  unseren  Gunsten  —  wahrscheinlich  das  Schicksal  dieses  Feld- 
„zuges  entscheiden  dürfte.  Diese  Schlacht  wollen  wir,  wenn  thunlich,  abermals 
„auf  unserem  Ehrenfelde  von  Custoza  liefern." 

„SolHen  Verhaltnisse  uns  dennoch  zwingen  einen  Kampf  auf  dem  rech- 
nen Mincio-Ufer  einzugehen,  so  will  Ich,  dass  er  mit  dem  linken  Flügel-Stütz- 
„punkte  „Valeggio"  in  der  Linie  der  Höhen  von  Olfino,  dann  über  Castellaro, 
„Rondotto  und  S.  Martino  geschlagen  werde,  in  welche  Linie,  —  auf  der  die 
„Gros  der  Armee -Corps  ohnehin  stehen,  —  somit  die  vorpoussirlen  Abtei- 
lungen unter  leichler  Fühlung  mit  dem  nachdrängenden  Gegner  sich  zurück- 
zuziehen haben  werden. 

„Die  näheren  Details  hierüber  zu  geben,  behalte  Ich  mir  vor,  bemerke 
Jedoch  schon  jetzt,  dass  jeder  solche  Abtheilungs-Commandant  v  or  dem  An- 
tritte seines  Rückmarsches  in  die  Hauplstellung  die  neben  befindlichen  Com- 
„  mandanten  schleunigst  zu  verständigen  hat. 

„Für  den  Übergang  auf  das  linke  Mincio-Ufer,  sind  übrigens  die  Brücken 
„bei  Valeggio  und  Salionze  hergestellt,  und  weilers  noch  Peschiera  als  Rücken- 
„und  Flankenschulz  und  Übergangspunkt  zur  Hand;  auch  wird  der  Über- 
gang bei  Monzambano  wieder  hergerichtet  werden." 

Ein  anderer  Erlass  des  Armee-Commandanten  gab  den  Corps-Comman- 
danten  bekannt,  dass  das  Überschreiten  der  Grenze  nicht  die  Besitzergreifung 
oder  dauernde  Besetzung  des  feindlichen  Landes  zum  Zwecke  habe;  die 
Truppen-Commandanten  seien  daher  zu  belehren,  nach  dieser  Andeutung  das 
Benehmen  gegen  die  Behörden  und  Bewohner  einzurichten,  besonders  aber 
Demonstrationen,  welche  Veranlassung  zu  der  Vermuthung  geben  könnten, 
als  wolle  sich  Österreich  zum  Herrn  des  Landes  machen,  mit  Entschiedenheit 
zu  verhindern. 

Das  Truppen-Commando  in  Tirol  ward  von  der  Bewegung  auf  das  rechte 
Mincio-Ufer  verstündigt  und  angewiesen,  mit  den  nach  Besetzung  der  wichtig- 
sten Objecte  disponiblen  Truppen  im  Ogliolhaie  und  gegen  Rocca  4d'Anfo  vor- 
zugehen. 

Die  Armee  erreichte  um  1.  Juli  die  ihr  laut  Disposition  zugewiesenen 
Stellungen.  Das  Armee-Hauptquartier  kam  nach  Peschiera. 

Die  Cavallerie-Brigadc  Pulz,  welche  Befehl  halle,  die  Gegend  bis  an 
die  Chiese  und  den  Oglio  erneuerl  zu  durchstreifen,  concentrirte  sich  bei 
Goilo  und  sandte  zahlreiche  Delacheinents  und  Pulrullen  vor,  von  welchen 
einige  an  diesem  Tage  14  bis  16  Meilen  ritten.  Sie  fanden  das  Terrain  von 
Acqua  Fredda  abwärts  über  Castel  Goffredo,  Piubega,  Gazzoldo  mitunter 
ziemlich  stark  vom  Feinde  besetzt,  dagegen  war  Monlcchiaro  und  die  dortige 
Chiese-Brücke  frei. 
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Den  2.  Juli  nahm  die  Armee  in  Folge  einer  vom  Armee-Commando  Tags 
vorher  ergangenen  Dispositionsabänderung  folgende  Aufstellung  ein. 

l>as  5.  Armee -Corps  bezog  das  Lager  in  der  Linie  Villa  Onofrio — 
S.  Giacomo,  und  schob  Abtheilungen  nach  Rivoltella  und  Castel  Venzago 
vor  '). 

Das  7.  Armee-Corps  hatte  mft  einer  Brigade  Pozzolengo  besetzt, 
die  zweite  stand  zwischen  S.  Giacomo  und  Pozzolengo,  die  dritte  auf  den 
Höben  bei  Ca  di  Paroni  und  Cesari.  Vortruppen  waren  in  Solferino  und 
Cavriana  '). 

Das  9.  Armee- Corps  hielt  Volla  und  Valeggio  mit  je  zwei  Batail- 
lons und  zwei  Geschützen  besetzt,  der  Rest  des  Corps  stand  auf  den  Höhen 
nördlich  von  Monzambano,  mit  dem  rechten  Flöget  an  das  7.  Corps,  mit  dem 
linken  bei  Monzambano  an  den  Mincio  sehliesscnd  '). 

Die  Infanterie-Division  stand  zwischen  Ponli  und  Broglio  (in 
der  Niihe  des  Laghelto  4). 

Die  Brigade  Pul  z  rückte  nach  Guidizzolo  und  delachirte  nach  Medole*). 


')  Corps -Quartier  8.  Giacomo;  Brigade  Piret  mit  zwei  Zügen  Sicilien- 
Uhlanen  S.  Giacomo;  Brigade  Bauer  mit  der  Reserve-Batterie  6/V  Rovizza ;  Bri- 
gade Mtiring  Grilli;  Geschütz-Reserve  (7/V  und  10'V)  mit  der  Sanitiits-Compagnie 
Casa  nuova;  Munitionspark  und  Ambulant*«  bei  Pesehiera  am  rechten  Ufer;  Colon- 
nen-Verptiegs-Magrizin  am  linken  Ufer  beim  Fort  VIII.  Nach  Rivoltella  wurden  von 
der  Brig.-idc  Bauer  das  1.  Bataillon  Nagy  mit  zwei  Geschützen  und  einigen  Uhla- 
nen,  nach  Castcl  Venzago  von  der  Brigade  Piret  da»  3.  Bataillon  CrenneviUe 
mit  zwei  Geschützen  und  ein  Zug  Uhlanen  vorgeschoben.  Die  Vorposten  de«  Corp« 
waren  in  der  Linie  Catnpagnola  -  Mirabella  —  Coruarolo ,  au  Venzago  westlich  vor- 
bei bin  Fenilc  di  Lonato  aufgestellt. 

*}  Corps- Hauptquart  ier  Pozzolengo;  Brigade  Töply  auf  der  Höhe  von 
S.  Giacomo;  Brigade  Dahlen  anf  dem  Monte  Rocolino  (8.  W.  von  Pozzolengo); 
Brigade  Welseraheimb  bei  Cm  di  Paroni  und  Cesari;  Corps- Geschütz-Reserve  boi 
Pradavena  lauf  halbem  Wi'ge  zwischen  Pozzolengo  \md  Ponti);  Sauitiits- Anstalten  in 
Pozzolengo ;  Verpilegs-Ausf alten  bei  Salionzc  am  rechten  l'fcr.  Den  Sicherheitsdienst 
versahen  das  3.  Kai  ser- Jäger  -  Bataillon  und  ein  Zug  ß  ay c  r  n  -  Huszare  n  bei 
Solferino,  das  1.  Bataillon  Mecklenburg  Strelitz  und  ein  Zug  Bayern- Husza- 
ren  bei  Cavriana.  Auf  der  Spia  dltalia  ward  ein  Observatorium  errichtet. 

■)  Corps-Qnartier  Monzambano;  Brigade  Weckbecker  bei  Ca  Meneghi; 
Brigade  Kirchsberg  bei  Ca  vt-c.chia,  mit  1  Bataillon  bei  Monticello;  Brigade 
Btfck  (mit  drei  Bataillons  und  sechs  Geschützen)  in  Monzambano ;  Geschütz- Reserve, 
Munitiona-J'ark  und  SaniläU-Anstalten  des  Corps  bei  Ca  Martino  (zwischen  Monzam- 
bano und  Ponti),  Colonuen-Mngazin  bei  Salionxe  am  rechtcu  l'fcr  des  Mincio.  Volta 
blieb  mit  zwei  Bataillons  \  iedorlande,  zwei  Geschützen  nnd  Escadron  llnszaren, 
Valeggio  mit  zwei  Bataillons  Toscana  besetzt. 

*)  Divisions-Stab  in  Cavalli ;  Brigade  »ienerth  bei  Broglio;  Brigade 
Beuko  bei  Palnzziua  di  Cavalli;  Brigade  Z as t a v n i ko v iiS  bei  Ponti. 

')  Das  Gros  d«r  Brigade  bei  Guidizzolo,  bei  Medole  die  1.  Escadron  Sicilieu- 
Uhlauen. 


III.  Ereignis»*  uncli  der  Schlnrlit  von  Conto««,  nnd  Abmarsch  etc. 


H.'l 


Das  A  rmee- H  a  u  p lq  na  r  Ii e r  befand  sich  in  Pozzolengo. 

Pie  disponibel  Pionnier-Abtheilungen  und  Brücken-Equipagen  standen 
bei  Pcschiera  am  linken  Mineio-Ufcr. 

Goilo  war  durch  das  3.  Bataillon  Deutschbanater  G renzer  besetz!  ')• 

In  Folge  der  am  30.  Juni  von  der  österreichischen  Cavallerie  unlcr- 
nomtnenen  Rccognöscirung,  welche  die  Bevölkerung  allenthalben  in  Schre- 
cken setzte  und  übertriebene  Gerüchte  erzeugte,  die  schnell  bis  hinter  den 
Oglio  drangen,  liess  der  Feind  den  2.  Juli  starke  Cavallerie-Streif-Commanden 
über  die  Chicse  gegen  den  Mincio  vorgehen.  So  überschritt  unter  anderm 
das  ganze  Regiment  Aosla-Lancieri  den  Fluss  bei  Casalmoro  und  streifte 
gegen  Medole,  Piubega  u.  s.  w. 

Dadurch  kam  es  zu  mehreren  Zusammenslössen  zwischen  österreichi- 
scher und  italienischer  Cavallerie. 

Die  von  der  Brigade  Pulz  nach  Medole  vorgeschobene  Escadron 
Sicilien-Uhlanen  stell'.«;  eben  Vorposten  aus,  als  eine  starke  feindliche  Abthei- 
lung Aosla-Lancieri  in  den  Ort  sprengte,  und  ein  daselbst  befindliches 
Requisilions-Commando  überfiel.  Bei  dieser  Gelegenheil  wurden  der  Com- 
mandant  der  Abtheilting  und  drei  Mann  schwer  verwundet. 

Als  nach  einiger  Zeit  die  Vorposten  ausgestellt  waren,  wurden  die- 
selben durch  eine  andere  von  Castcl  GolTredo  gekoinuieue  feindliehe  Esca- 
dron angegriffen  und  zum  Rückzüge  gezwungen.  Ein  Uhlanen-Zcig  musste 
sich  förmlich  durchhauen.  Di  •  Verfolgung  des  Feindes  endete  erst  an  der 
Strasse  Castiglione  —  Guidozzolo,  wo  demselben  das  Regiment  Liechten- 
stein -  Huszaren  entgegen  ging. 

Von  einer  Abtheilung  Huszaren  verfolgt,  wurden  die  leindlichen  Reiter 
gänzlieb  zerstreut  nnd  vier  Mann  nebst  mehreren  Pferden  gefangen. 

In  Piubega  sliess  eine  von  Guidizzolo  gegen  Marcaria  vorgesandle  Pa- 
lrulle von  K.  ai  s  er  -  Huszaren  mit  einer  Escadron  Lucea-Cavalleggieri  zusam- 
men, ward  gegen  Ceresara  zurückgeworfen,  und  hier  noch  von  einer  Abthei- 
lung Aosta-Lancieri  angegriffen.  In  dem  von  den  Huszaren  gegen  Cber- 
macht  muthig  aufgenommenen  Scharmützel  geriethen  der  (Mllcier  und  sechs 
Mann  verwundet  in  Gefangenschaft. 

Desenzano  fanden  \om  .">.  Corps  ausgesandte  Palrullen  schon  am 
Vormillage  vom  Feinde  verlassen;  bei  Loiiato  zeigten  sieh  zwar  bis  gegen 
Mittag  noch  Freischaareii,  doch  zogen  sieh  dieselben  um  diese  Zeil  zurück. 

Erzherzog  Albrechl  hatte  Kenntniss  von  den  ersten  naehlheiligen 
Gefechten  der  Nord-Armee  erhalten  und  war  am  Abende  des  I.  Juli  von 

')  Das  3.  Bataillon  Dom  Miguel  war  am  1.  Juli  von  Quito  zum  Regiment« 
nach  Volta  eingerückt. 
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Sr.  Majestät  dem  Kaiser  beauftragt  worden,  mil  Vorsicht  zu  operiren  und 
keine  weilreichenden  und  gewagten  Bewegungen  zu  unternehmen. 

Die  Armee  ward  nun  am  3.  Juli  wieder  auf  das  linke  Mincio-Ufer 
zurückgeführt,  wo  sie  folgende  Stellung  einnahm  : 

Das  5.  Armee-Corps  zwischen  Cavalcaselle  und  Lacise »). 

Das  7.  Armee-Corps,  welches  den  Mincio  auf  zwei  Kriegsbrücken 
bei  Salionze  und  Valscarpino  überschritt,  in  dem  Räume  zwischen  Castelnovo, 
Sona  und  S.  Rocco  di  Palazzolo '). 

Das  9.  Armee-Corps  überging  bei  Monzambano  und  lagerte  bei 
Valeggio. 

Die  Infanterie  -  Reserve  -  Division  überging  auf  der  Eisen- 
bahnbrücke und  lagerte  zwischen  S.  Giusüna,  Sandra  und  Pastrcngo  *). 

Die  Brigade  Pulz  ging  über  Volta,  niit  den  vom  9.  Corps  dort  deta- 
chirten  zwei  Bataillons  bei  Valeggio  über  den  Mincio,  lagerte  bei  Quaderni 
und  schob  eine  Escadron  nach  Marengo,  welche  mil  einen»  Detachement  die 
Brücken  bewachte. 

Die  Kriegsbrücken,  so  wie  die  Brücke  bei  Monzambano  wurden  abge- 
tragen. 

Das  Armee-Hauptquartier  kam  nach  Cola. 

Den  4.  Juli  rückte  vom  5.  Armee-Corps  die  Brigade  Piret  nach 
Valeggio  und  übernahm  die  Bewachung  des  Mincio  von  Salionze  bis  Pozzolo 4). 

Das  9.  Armee-Corps,  welchem  diese  Brigade  provisorisch  zuge- 
theill  ward,  rückte  von  Valeggio  ab  und  canlonnirle  bei  Villafranca,  Somma- 
campagna  und  Custoza  *). 

Die  Brigade  Pulz  lagerte  in  dem  Räume  zwischen  Dossobuono,  Villa- 
franca, Roverbella  und  Quaderni,  und  Hess  durch  eine  Escadron  die  Brücke 

')  Corps-Quartier  Pacengo;  Brigade  Möring  Pacengo  und  Lacise;  Brigade 
Bauer  und  Corps-Geschttta-Reserve  Cavalcaselle ;  Brigade  Piret  bei  Port  Mandella  ; 
Train  «wischen  den  Forts  von  Peschiera. 

*)  Corp  B-Quartier  Castelnovo;  Brigade  Welsersbeimb  8.  Rocco  di 
Palaztolo;  Brigade  Töply  Bona;  Brigade  Dahlen  und  Corps-QescbUU  -  Reserve 
Castelnovo;  Reserve- Anstalten  Osteria  del  Bosco. 

*)  Brigade  Bienerth  südlich  Pastrcngo  bei  Bagnolo  nnd  Pigara ;  Brigade 
Bcuko  bei  S.  Giustina;  Brigade  Zastavnikovic  bei  Sandra. 

*)  Die  Brigade  detachirte :  ein  Bataillon  Baden  nach  Salionse  (htevon  eine 
Division  zur  Besetzung  der  swei  bei  Brentina  erbauten,  mit  acht  Geschütaen  arniir- 
ten  Batterien)  ein  Bataillon  Crenneville  nach  Pozsolo.  Das  Castell  von  Valeggio 
war  mit  acht  Geschiltsen  armirt 

•)  Corps-Quartier  und  Brigade  Kirchsberg  Villafranca  und  Povegliano; 
Brigade  Weckbecker  mit  den  Reserve- Anstalten  Sommacampagna  und  Umgebung; 
Brigade  Böck  Custoza  und  Umgebung. 
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bei  Goilo,  welche  in  der  Nacht  zum  5.  Juli  von  der  Genie-Compagnie  des 
9.  Corps  gesprengt  ward,  beobachten. 

Der  Rest  der  Armee  blieb  in  den  am  3.  eingenommenen  Cantonnements. 

Für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes  auf  die  Höhen  zwischen 
Valeggio  und  Sommacampagna  erlicss  der  Erzherzog  den  4.  Juli  eine  Dis- 
position zur  Besetzung  des  befestigten  Schlachtfeldes. 

Hienach  hatte  das  5.  A rmec  -  Corps  mit  einer  Brigade  Valeggio, 
Brentina,  dann  die  Höhen  von  Fornello  und  Gardoni,  mit  der  zueilen  den 
Monte  Mamaor,  mit  der  dritten  den  Monte  Vento  zu  besetzen; 

das  7.  Armee -Corps  mit  einer  Brigade  den  Monte  Torre  und  Monte 
della  Croce,  mit  der  zweiten  Sommacampagna,  mit  der  drillen  Beieltara ; 

die  Reserve-Cavallerie  —  einstweilen  ein  Regiment  zur  Beob- 
achtung des  Mincio  zurücklassend  —  halte  sich  als  Staffel  nächst  Somma- 
campagna (zwischen  Madonna  della  Salute  und  Madonna  del  Monte)  aufzu- 
stellen ; 

dasReserve-Armee  - Corps  Concentrin  bei  Guastalla  vecchia. 
Das  Armee- Hauptquartier  war  nach  S.  Rocco  di  Palazzolo 
bestimmt 

Doch  nicht  lange  sollte  sich  der  Erzherzog  und  seine  Armee  dem 
Gedanken  hingeben,  noch  ein  zweites  Mal  auf  diesem  schönen  und  nunmehr 
gut  vorbereiteten  SehlachUelde  kämpfen  zu  können.  Kaum  '/4  Stunden  nach 
der  Expedition  der  eben  mitgetheilten  Disposition  langte  um  10  Uhr  35  Mi- 
nuten ein  erschütterndes  Telegramm  Seiner  Majestät  des  Kaisers  im 
Hauptquartiere  der  Armee  an,  das  den  Erzherzog  in  Kenntniss  setzte,  die 
Nord-Armee  häUe  am  3.  Juli  bei  Königgrätz  die  Schlacht  angenommen  und 
wäre  in  derselben  völlig  unterlegen.  Das  Telegramm  lautete :  „Die  Nord- 
„ Armee  gestern  lolal  geschlagen.  Ich  befehle,  dass  Du  die  Süd-Armee  auf 
„das  linke  Mincio-Uler  ziehst  und  dort  eine  solche  concentrirle  Stellung  ein- 
nimmst, um  etwaige  feindliche  Angriffe  zurückzuschlagen,  oder  wenn  ein 
„solcher  nicht  erfolgen  sollte,  Meine  weiteren  Befehle  erwarten  zu  können.  *- 

Erzherzog  Albrecht  antwortete  hierauf  mit  dem  folgenden  Tele- 
gramm an  Seine  Majestät  den  Kaiser:  „Bereits  gestern  die  Süd- 
„Arraee  aul's  linke  Mincio-Ufer  herüber  gelührL  Die  Niederlage  der  Nord- 
„Armee  ist  ein  grosses  Unglück,  aber  desswegen  doch  noch  nichts  verloren. 
„1809  folgte  auf  die  Niederlage  bei  Regensburg  der  schönste  Sieg  bei  Aspern. 
„Auch  diesmal  steht  ein  Gleiches  in  Aussicht,  wenn  man  weder  bei  der 
„Armee  noch  im  Volke  Kleinmulh  aufkommen  lässt" 

Ein  am  Abende  desselben  Tages  angelangter  telegraphischer  Befehl 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  ordnete  die  Absendung  eines  aus  4  Bri- 

Öiierreiob.  Klmpfe  «6«,  (U.  Baad.)  10 
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gaden  zusammengesetzten  Armee-Corps  und  zweier  Cavallerie-Regimenter 
mittelst  Eisenbahn  naeli  Wien  an. 

Aul  die  Vorstellung  des  Erzherzogs,  dass  nach  einer  solchen  Ver- 
minderung die  Süd-Armee  nicht  mehr  in  der  Lage  wäre,  das  freie  Feld  zu 
behaupten,  während  dieselbe  zur  blossen  Verwendung  in  den  Feslungen  zu 
stark  bliebe,  —  andererseits  auch  durch  Heranziehung  eines  einzigen  Armee- 
Corps  an  die  Donau  die  Verhältnisse  der  Kord-Armee  nicht  wesentlich  gebes- 
sert würden,  ward  später  der  Abmarsch  des  grösseren  Theiles  der  Süd-Armee 
an  die  Donau  beschlossen,  nachdem  es  sich  herausgestellt  halle,  dass  die  von 
Kaiser  Napoleon  HL,  nach  Abtretung  Venetiens  an  Frankreich,  versuchle 
Medialion  weder  bei  Preussen  noch  bei  Italien  die  Einstellung  der  Feind- 
seligkeilen zu  erreichen  vermochte. 

Bis  der  mit  Ungeduld  erwartete  Befehl  zum  Abmärsche  der  Süd- Armee 
eintraf,  suchte  Erzherzog  Albrecht  die  Armee  vor  Allem  vor  jedem 
grösseren  Zusainmenslosse  mit  dem  Feinde  zu  bewahren,  andererseits  alles 
vorzubereiten,  was  nach  Empiang  des  Befehles  den  Transport  der  Armee 
nach  Norden  beschleunigen  konnte. 

Am  5.  wurde  die  Disposition  zum  Marsche  an  die  Elsch  gegeben. 

In  Folge  derselben  besetzte  am  6.  Juli  das  3.  Armee-Corps  die  lür  die 
ganze  Armee  früher  vorbereitete  Stellung  zwischen  Valeggio  und  Sonmia- 
campagna,  um  den  Abmarsch  der  übrigen  Armee-Corps  aus  dem  Hügellande 
nach  Verona  gegen  einen  eventuellen  feindlichen  Angriff  zu  decken,  u.  z.  mit 
einer  Brigade  Valleggio  und  die  Höhen  bis  an  den  Tione,  mit  der  zweiten  jene 
von  Cusloza  bis  Sommacarapagna,  mit  der  dritten  als  Reserve  S.  Giorgio  in 
Salici  und  Castelnovo. 

Das  7.  A  r  in  e  e-C  o  r  p  s  marschirle  nach  Croce  bianca  und  S.  Massimo. 

Das  9.  Arme  e-C  o  r  p  s  nach  S.  Michele ;  das  R  e  s  e  r  v  e- A  r  m e  e- 
Corps  nach  Chievo.  Die  Cavallerie-Brigade  Pulz  blieb  in  ihrer  Aufstellung. 

Das  Armee-Hauptquartier  kam  nach  Verona. 

Der  bereits  begonnene  Bau  einer  Kriegs-Brücke  bei  Ponton,  so  wie  die 
Fortsetzung  der  Befestigungsarbeiten  im  Hügellande  wurden  eingestellt. 

Das  Reserve-Armee-Corps  ward  an  diesem  Tage  aufgelöst ;  die 
Brigaden  Benko  und  Zastavnikovic  erhielten  die  Bestimmung,  als 
mobile  Division  unter  FML.  v.  Rupp recht,  die  Besatzung  Veronas  zu 
verstärken  '). 

•)  Bei  Auflösung  des  Reserve-Corps  wurden  folgende  Veränderungen  in  der 
Ordre  de  bataille  vorgenommen:  das  37.  nnd  36.  Jäger-Bataillon  Warden  in  der 
Eintheilung  gegenseitig  verwechselt  Die  Batterien  Nr.  9/V  und  1/V  der  Brigaden 
Benko  und  Zastavnikovic  kanieu  zu  den  Brigaden  Weckbecker  Und  Bück, 
welche  dafür  die  Batterien  Nr.  1/VIJI  und  2/VI1I  an  die  cratere»  abgaben.  Die  beim 
Roaervi-Corp*  cin^ctheiltc  Eacadron  K  ;i i  se  r-II  u»  z  a  reu  rückte  zur  Brigade  Pulz 
ein,  welche  dagegen  1  Escadron  Sicilien-Uhlaucn  an  die  Festung  Vcroua  abgab. 
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Die  Garnison  Verona's  ward  hiedurch  auf  20  Bataillons,  2  Escadrons 
und  2  Batterien  gebracht.  Jene  von  Venedig  ward  auf  12  Bataillons  und  1 
Batterie,  die  von  Mantua  auf  7  Bataillons  festgesetzt. 

Die  Feslungs-Comandanten  von  Verona,  Venedig,  Mantua,  Peschiera, 
Legnago  und  l'almanuova  waren  schon  den  5.  beauftragt  worden,  sich  für 
einen  vierten  Monat  mit  Allem  zu  verproviantiren,  und  zwar  solern  die  Armee- 
Intendanz  den  Bedarr  nicht  zu  decken  vermochte,  im  Wege  der  Requisition. 

Am  6.  ward  weiters  die  Absendung  alles  in  den  Feslungen  überflüssigen 
oder  entbehrlichen  Materials,  der  Pionnier-  und  Genie-Depots,  so  wie  die  Über- 
führung aller  transportabel n  Kranken,  deren  Genesung  nicht  in  nächster  Aus- 
sicht stand,  aus  den  Spitälern  in  das  Innere  der  Monarchie,  ferner  die  Räu- 
mung der  Arsenale  von  Verona  und  Mantua  und  der  Monturs  -  Comission  in 
Venedig  angeordnet 

Um  die  Eisenbahn  zu  sichern,  ward  die  Brigade  Bienerth  am  7.  Juli 
nach  Padua  befördert,  und  die  Stadl  nebst  den  wichtigsten  Eisenbahnobjec- 
ten  zwischen  Verona  und  dem  Tngliamcnlo  besetzt. 

Die  Hauptmasse  der  Armee  blieb  den  7.  Juli  in  den  Stellungen  des 
vorigen  Tages ;  nur  die  Brigade  Pulz  ward  in  die  Gegend  von  Bovolone 
zurückgenommen,  mit  Ausnahme  des  Regiments  Liechlenstei  n-Husz  aren, 
das  am  Mincio  verblieb. 

Die  Verpfleg«- Anstalten  und  grossen  Bagagen  der  Armee-Corps  wur- 
den am  Nachmittage,  u.  z.  jene  des  7.  Armee-Corps  und  des  Armee-Haupt- 
quartiers nach  Torre  di  Confine,  des  9.  Armee-Corps  nach  Montebello,  der 
Armee-Munitions-Park  nach  S.  Bonifacio  abgesendet 

Am  8.  ward  das  5.  Armee-Corps  noch  in  der  Stellung  zwischen 
Valeggio  und  Sommacampagna  belassen,  hatte  jedoch  Befehl  sich  bei  einem 
etwaigen  Angriffein  keinerlei  Gefecht  einzulassen,  sondern  nach  Pastrengo 
und  auf  das  linke  Etsch-Ufer  zurückzugehen. 

Das  7.  Armee- Corps  rückte  nach  Bonilacio  und  Monteforte  (grosser 
Train  nach  Vicenza);  das  9.  Armee-Corps  über  Mambrotla  nach  Lonigo 
(grosser  Train  nach  S.  Pietro  Engu). 

Die  Brigade  Pulz  marschirte  über  Legnago  nach  Bevilacqua. 

Das  Armee-Hauptquartier  kam  nach  Caldiero:  der  Armee-Muni- 
tionspark  mit  den  beiden  Pionnier-Bataillons  nach  Vicenza. 

In  dieser  Stellung  beabsichtigte  der  Erzherzog  die  weiteren  Befehle 
abzuwarten. 

Die  in  den  letzten  Tagen  eingelangten  Nachrichten  und  ein  mittlerweile, 
am  6.  Juli,  erfolgter  Angriff  auf  Borgoforte  Hessen  keinen  Zweifel,  dass  der 
Feind  im  Begriffe  sei,  seine  Operationen  wieder  aufzunehmen. 
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Im  Hauptquartier  des  Königs  war  auf  die  Kunde  von  dem  Ausgange 
der  Schlacht  von  Kdniggrätz,  und  der  Art  und  Weise  wie  der  Friede  ange- 
bahnt werden  sollte,  beschlossen  worden,  unverweill  mit  dem  ganzen  nun 
vereinigten  Heere  wieder  in  das  Venelianische  einzudringen. 

(i.  d.  A.  C  i  a  I  d  i  n  i ,  welcher  nach  dem  Rückzüge  gegen  Modena  mit 
der  Haupt-Armee  des  Königs  in  Verbindung  getreten  war,  sollte  die  Opera- 
tionen eröffnen. 

Es  schien  nolhwendig,  sich  des  Brückenkopfes  von  Borgoiorle  zu 
bemächtigen  und  schon  am  5.  Juli  ward  mittelst  einer  heftigen  Beschiessung 
der  Werke  der  Versuch  gemacht,  dieselben  zu  zerstören  '). 

Da  dies  nicht  gelang,  liess  G.  d.  A.  Cialdini  zur  Durchführung  eines 
regelmässigen  Angriffes  auf  die  Werke  die  dem  Corps  neu  zugelheüie  Divi- 
sion M  i  g  n  a  n  0  und  die  nöthigen  Geschützmassen  vor  dem  Brückenkopfe 
zurück.  Die  anderen  Divisionen  setzten  unaulgehallen  den  Marsch  an  den 
Po  fort. 

Am  7.  standen  die  Divisionen  seines  Armee-Corps  (mit  Ausnahme  der 
Divisionen  Franzini  welche  in  Ferrara,  und  Mignano  welche  wie  eben 
erwähnt  vor  Borgoiorle  verblieben  war)  zwischen  der  untern  Secchia  und 
dem  initiieren  Panaro  bei  Fillanza,  Bardellona,  Roversella,  S.  Croce,  Vir- 
ginia und  Casa  Kossa ;  die  Artillerie,  der  Brückentrain  und  grosse  Corpspark 
bei  llovcrsella,  S.  Marlino  in  Spino  und  Pilastri. 

Das  Hauptquartier  war  in  Roversella. 

In  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  wurden  drei  Brücken  über  den  Po 
geschlagen,  und  zwar  eine  bei  Carbonerola,  eine  bei  Sermide  und  die  dritte 
bei  Felonica.  Eingeleitet  ward  der  Brückenschlag  durch  die  Überschiflung 
einiger  Bersagüeri-Balaillons  und  Genie-Compagnien. 

Die  zur  Beobachtung  an  den  Po  vorgeschobenen  österreichischen  Ab- 
iheilungen zogen  sich  nach  Legnago  und  gegen  Rovigo  zurück. 

Am  8.  Krüh  7  Uhr  waren  die  Brücken  hergestellt,  worauf  unmittelbar 
der  Libergang  der  schon  seit  Tagesanbruch  am  Fluss-Ufer  stehenden  Truppen 
begann.  Bei  Carbonerola  übergingen  die  13.  und  14.  Division  (Mezza- 
capo  und  Chiabrera),  bei  Sermide  die  15.  und  12.  (Mediciund  Ricollij, 
und  bei  Felonica  die  18.,  11.  und  17.  Diviston  (Deila  Chiesa,  Casanova 
und  Cadorna),  dann  die  aus  60  Geschützen  bestehende  Reserve- Artillerie 
und  der  Artillerie-Park,  so  dass  gegen  Mittag  des  8.  Juli  über  80.000  Mann 
am  linken  Ufer  des  Po  standen. 


Die  Details  dieser  Operation  g.g.n  Borgofnrte  werden  in  der  Folge  bespro- 
chen wordeu. 
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Nach  bewirktem  Übergange  wandte  sich  G.  d.  A.  Cialdini  gc^en 
Rovigo. 

In  Folge  des  feindlichen  Po-Überganges,  welcher  Seiner  Majestät 
dein  Kaiser  sogleich  zur  Kenntniss  gebracht  ward,  licss  Erzherzog 
Albrecht,  der  in  dem  aufgegebenen  Lande  keinen  Mann  mehr  unnütz 
opfern  wollte,  die  Armee  den  für  diesen  Fall  bereits  beschlossenen  Rückzug 
hinler  die  Piave  antreten. 

Dem  Festungs-Commando  von  Rovigo  gab  Seine  kais.  Hoheit  tele- 
graphisch Befehl :  Alles  zum  Wegmarsch  vorzubereiten ,  in  der  Nacht  vom 
9.  auf  den  10.  Juli  gegen  Padua  abzumarschiren,  dann  die  Werke  durch  Anzün- 
den der  Pulvermagazine  in  die  Luft  zu  sprengen,  die  Eisenbahn-  und  Strassen- 
brücken  über  die  Etsch  und  den  Canal  C.orzonc,  spater  auch  die  Bacchislione- 
Brücke  bei  Padua  zu  zerstören.  Die  Fusslruppen  der  Besatzung  und  das  zur 
Grenzbewachung  bestimmt  gewesene  Grenz-Bntaillon  hatten  den  am  10.  Früh 
in  Monselice  bereit  gestellten  Eisenbahnzug  bis  Padua  zu  benülzen,  die  fuhr- 
werke mit  der  Uhlanen-Escadron  nach  Padua  zu  marschiren,  wo  Alles  bis 
10  Uhr  Abends  eintreffen  sollte  '). 

An  den  Truppen-Commandanlen  in  Tirol  GM.  Baron  Kuhn  schrieb 
der  Erzherzog  am  gleichen  Tage: 

„Die  Unialle,  welche  die  k.  k.  Nord-Armee  jüngst  in  Böhmen  erlitten, 
„erheischen  gebieterisch  dem  Staate  noch  ein  intacles  Heer  zu  erhallen. 

„Aus  diesem  Grunde  sehe  Ich  mich  veranlasst,  mit  einem  Theile  der 
„Mir  unterstehenden'  Armee  die  Piave  zu  erreichen,  während  ein  anderer 
„Theil  derselben  über  Tirol  abrücken  wird. 

„Nachdem  Ich  das  Reserve-Armee-Corps  unter  FML.  v.  Ruppreehl 
„aufgelöst,  und  diesen  Herrn  FML.  zum  Truppen-Divisionär  der  vier  in 
„Verona  zurückbleibenden  Brigaden  GM.  Baron  Benko,  Oberst  v.  Zaslav- 
„nikoviä,  GM.  Graf  Daun  und  GM.  Drechsler  ernannt,  ferner«  die 
„Feslungen  Mantua,  Peschiera,  Legnago,  Rovigo,  Venedig  angemessen  ver- 
stärkt habe,  —  bin  Ich  im  Begriffe  mit  dem  7.  und  9.  Corps  nebst  der  Caval- 
„leric-Brigade  GM.  Pulz  hinler  die  Piave  zu  marschiren,  während  das 
„heute  noch  längs  des  Mincio  stehende  5.  Armee-Corps  voraussichtlich  am 
„9.  oder  10.  Juli  über  Pastrengo  den  Durchzug  durch  Tirol  beginnen  wird; 
„über  das  letztere  wird  weitere  Verständigung  folgen. 

')  Die  Festung  Rovigo,  aus  blos  vier  an  den  Hauptstrassen  angelegten  Forts 
bestehend,  wire  unter  Mitwirkung  einer  angemessen  starken  mobilen  Truppe  einige 
Zeit  «u  vertheidigen  gewesen  j  unter  den  bestehenden  Verhaltnissen  war  dies  jedoch 
nicht  möglich. 
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„In  der  Stellung  hinler  der  Piave  beabsichtige  Ich  die  Erfolge  der 
„bereits  eingeleiteten  militärisch  diplomatischen  Verhandlungen  abzuwarten, 
„oder  nach  Umständen  etwaigen  Allerhöchsten  Anordnungen  folgend,  mit 
„den  genannten  zwei  Armiic-Corps  nach  Norden  abzurücken. 

„Aus  dieser  Exposition  werden  Euer  Hochwohlgeboren  entnehmen, 
„dass  nicht  nur  die  Festungen  des  lombardisch  -  venetianischen  Königreiches, 
„sondern  auch  der  Ihnen  unterstellte  Heereskörper  in  Tirol  zu  selbslstän- 
„digem,  den  Umständen  angemessenem  Handeln  gegenüber  den  etwaigen 
„Unternehmungen  der  Sardo-Italiener  berufen  ist. 

„Den  gestern  und  heute  eingelaufenen  Nachrichten  gemäss,  ist  das  sar- 
„dinische  Heer,  wenn  auch  vorläufig  nur  mit  geringeren  Abiheilungen  zwi- 
schen Ostiglia,  Bergantino,  Slellata  im  Überschreiten  des  Po  begriften. 

„Nach  der  unsererseits  erfolgenden  Räumung  des  Flachlandes  bis  zur 
„Piave,  dürften  feindliche  Heeres- Abtheilungen,  neben  den  Bedrohungen  ihrer 
„rechten  Flanke  durch  Freischaaren  aus  den  lombardischen  Engpässen,  auch 
„Unternehmungen  gegen  die  Vall*  Arsa  und  die  Valsugana  versuchen. 

„Es  wird  daher  von  Behtng  sein,  wenn  Sie  Ihr  Augenmerk  nebst  der 
„mehr  oder  minder  scharfen  Beobachtung  der  aus  Tirol  nach  West  und 
„Süden  führenden  Engpässe,  auch  aul  die  beiden  genannten  Thäler  insbe- 
sondere richten  würden,  und  müsste  namentlich  der  hart  an  der  Tiroler 
„Grenze  liegende,  wichtige  Strassenknotenpunkt  von  Primolano  Ihrerseits 
„durch  reguläre  Truppen  und  Geschülze  besetzt  werden. 

„Ich  hege  das  Vertrauen,  dass  es  Euer  Hochwohlgeboren  bewährter 
„Umsicht  gelingen  werde,  in  energischer  Thätigkeit  die  Unternehmungen  des 
„Gegners  vom  Tiroler  Boden  so  lange  hinzuhalten,  bis  entweder  die  vorbe- 
„zogenen  Verhandlungen  zu  einem  Abschluss  gediehen,  oder  Ich  wieder  in 
„die  Verfassung  gesetzt  sein  werde,  mit  der  Süd- Armee  die  Offensive  zu 
„ergreifen." 

In  einem  an  das  Festungs-Gouvernement  von  Venedig  und  die  Festungs- 
Commandanten  von  Verona,  Mantua,  Peschiera,  Legnago  und  Palmanuova 
gerichteten  Erlasse  gleichen  Inhalts  sprach  der  Erzherzog  mit  ruhiger 
Zuversicht  die  Überzeugung  aus ,  „dass  jeder  nunmehr  zum  selbständigen 
„Handeln  berufene  C'ommandant  der  Ehre  und  des  Allerhöchsten  Vertrauens, 
„welches  in  denselben  gesetzt  wurde,  wie  nicht  minder  des  von  der  Süd- 
„Armee  am  24.  Juni  erfochtenen  Sieges  eingedenk,  -  die  mit  Vertheidi- 
„gungsmitleln  und  Proviant  reichlich  versehene  Festung  mit  erprobter  Um- 
„sicht  und  Energie  vertheidigen  und  des  Gegners  Unternehmungen  zu  ver- 
eiteln trachten  werde.11 

Der  Armee-Intendanz  ward  befohlen,  den  9.  nach  Conegliano  abzu- 
gehen und  Vorsorge  zu  treffen,  damit  jener  Theil  der  Armee,  namentlich 
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Cavallerie  und  Bespannungen,  welcher  durch  Kärnlhen  instradirl  werden 
dürfte,  auf  den  Linien  über  Pontafel  und  Tarvis,  möglichen  Falls  über  Kauf- 
reit, die  Naluralverpflegung  finde. 

Der  Marsch  der  Armee  hinler  die  Piave  hatte  bereits  begonnen,  als 
FM.  Erzherzog  Albrecht  den  9.  Juli  telegraphisch  von  Seiner  Majestät 
dem  Kaiser  Befehl  erhielt,  sich  unter  Vermeidung  eines  ernsteren  Zusam- 
menstoßes mit  dem  Feinde,  bis  an  die  Grenzen  des  Venetianischen  zurück- 
zuziehen, diese  aber  auf  das  Energischeste  zu  verlheidigen. 

In  Folge  der  am  8.  ausgegebenen  Dispositionen  rückte  das  5.  Armee- 
Corps  am  9.  über  Pastrengo  auf  das  linke  Etsch-Ufer,  um  Tags  darauf  durch 
Tirol  nach  Wien  abzugehen  '). 

Das  Gros  der  Armee  bewirkte  den  Marsch  hinler  die  Piave  in  folgen- 
der Weise : 

Das  Armee-Hauptquartier  rückte  am  9.  nach  Vicenza,  am  10.  nach 
Galliera,  am  12.  nach  Conegliano. 

Das  7.  A  r mee- Corps  : 
am  9.  nach  Vicenza,  der  grosse  Train  nach  S.  Martino  di  Luparo  *). 
„  10.  nach  Ciltadella,  der  grosse  Train  noch  Montebelluna; 
„  11.  Rasttag; 

„  12.  nach  Caselle  und  Barcon,  der  grosse  Train  nach  Conegliano; 
„13.  mit  Benützung  der  bei  Nervesa  geschlagenen  Kriegsbrücke  auf  das 
linke  Piave-Ufer  in  s  Biwak  bei  Susigana. 

Das  9.  Armee-Corps: 
am  9.  nach  Lisiera,  der  grosse  Train  nich  Fanzolo  (bei  Caslclfranco) ; 
„  1 0.  nach  Castelfranco,  der  grosse  Train  nach  Cusignano ; 
„11.  Rasttag; 
„12.  nach  Volpago; 

„  13.  mit  Benützung  der  Ponte  della  Priula  aufs  linke  Piave-Ufer  ins 
Biwak  nach  S.  Lucia. 

Brigade  Pulz: 
am  9.  nach  Ponte  di  Barbarano ; 
„  10.  nach  Campo  d'Arsego; 

')  Das  Corps-Commando  erhielt  Befehl,  den  Harsch  durch  Tirol  so  einzu- 
richten,  daas  die  Spitze  am  15.  oder  16.  in  Innsbruck  eintreffe. 

*)  Das  10.  Jäger  -  Bataillon  ward  in  Vice  um  zurückgelassen ,  um  das  18. 
Huszaren-Regiment  zu  erwarten,  mit  welchem  es  der  Armee  zu  folgen  hatte;  letzte- 
rem war  befohlen,  am  Abende  des  8.  die  an  den  Mincio  vorgeschobenen  Abteilungen 
auf  Villafranca  zurückzuziehen,  und  den  9.  nach  Caldiero,  den  10.  nach  Vicenza 
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am  11.  Rast; 
„12.  nach  Istrana; 

„13.  über  Ponte  della  Priula  auf  das  linke  Piave-Ufer  bei  Parco. 

Die  Brigade  Bicnerth  vereinigle  sich  im  Laufe  des  10.  in  Padua 
mit  den  von  Rovigo  und  dem  Po  zurückgenommenen  Truppen  und  mar- 
schirte  mit  diesen  am  11.  nach  Treviso  (die  Infanterie  benützte  die  Eisen- 
bahn), hielt  dort  am  12.  Rasttag,  und  rückte  den  13.  auf  der  vom  4.  Pionnier- 
Baüiillon  geschlagenen  Kriegsbrücke,  bei  Ponte  di  Piave,  auf  das  Unke  Piave- 
Ufer  und  lagerte  daselbst 

Der  Armee  - Munitions-Park  kam : 
am  9.  nach  Castelfranco; 

„  10.  nach  Volpago; 

„11.  Rasttag; 

„  12.  nach  Conegliano 

Das  10.  Jag  er -Bataillon  und  das  13.  Huszaren-Regiment, 
welche  die  Nachhut  der  Armee  bildeten,  marschirten  : 
am  12.  nach  fcastelfranco; 

„  13.  nach  Montcbeüuna; 

„  14.  nach  Mandre. 

Die  Brcnta  -  Brücken  bei  Fonlaniva,  Vigodarzere,  und  Stra,  dann  die 
Eisenbahnbrücke  über  den  Bacchiglione  bei  Padua  wurden  zerstört,  die 
Eisenbahnbrücke  über  die  Brenla  bei  Ponte  di  Brenta  ward  abgetragen. 

Die  Mediation  des  Kaisers  der  Franzosen  hatte  bis  zu  dieser  Zeit  noch 
immer  zu  keinem  Resultate  geführt.  Die  preussische  Armee  stand  am  10. 
schon  in  der  Linie  Iglau,  Saar,  Brüsau  und  M.  Trübau  und  bedrohte  die 
dircete  Verbindung  zwischen  ülmülz  und  Wien. 

Es  waren  die  üussersten  Anstrengungen  nölhig,  um  den  Fortschritten 
des  Gegners,  wenigstens  nn  der  Donau  ein  Ziel  zu  setzen.  Seine  Majestät 
der  Kaiser  befahlen  demnach  am  11.  Juli  die  Absendung  aller  noch  dis- 
ponibeln  Kräfte  aus  Italien  nach  Wien,  und  ernannte  den  FM.  Erzherzog 
Alb  recht  zum  Ober-Commandanten  der  gesammten  operirenden  Armee. 

Der  Erzherzog  bestimmte  ausser  dem  bereits  in  Marsch  gesetzten 
5.  noch  das  9.  Armee-Corps  zum  Abrücken  an  die  Donau. 

Nach  einer  neuen  Ordre  de  bataillc  ward  die  Brigade  Welsers- 

')  Die  beiden  Pionnier-Bataillons  marschirten  bis  zum  9.  gemeinschaftlich  mit 
dem  Munitionspark ;  am  10.  rückte  das  3.  Bataillon  nach  Volpago,  daa  4.  nach  Tre- 
viso; am  11.  das  3.  Bataillon  nach  Nervesa,  das  4-  nach  Ponte  di  Piave,  schlugen 
daselbst  die  erwähnten  Kriegsbrücken  und  brachen  selbe  nach  bewirktem  Übergänge 
gleich  wieder  ab. 
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heimb  vom  7.  in's  9.  Armee -Corps  versetzt,  die  durch  das  10.  Jägcr- 
ßatailton  (von  der  Brigade  Dahlen)  verstärkte  Brigade  Biene rth  in's 
5.  Corps  eingetheill,  so  dass  jedes  der  an  die  Donau  abrückenden  zwei 
Armee-Corps  aus  vier  Brigaden  bestand. 

Das  7.  A  r  m  e  e  -  C  0  r  p  s  erhielt  für  die  demselben  entnommene  Bri- 
gade vier  aus  Dalmatien  heranbeorderte  Bataillons  und  das  Huszaren  -  Regi- 
ment Prinz  Württemberg  Nr.  11. 

Das  Commando  der  bisher  vom  Oberst  Böck  beim  9.  Armee-Corps 
commandirten  Brigade,  übernahm  Oberst  Baron  Kleud  gen  des  Regiments 
Paumgartten.  Oberst  Baron  Böck  dagegen  übernahm  eine  neu  formirte 
Brigade  in  Kfirnthcn,  welche  den  Kern  für  das  allgemeine  Aufgebot  in  die- 
sem Lande  zu  bilden  bestimmt  war,  und  aus  dem  37.  Jäger-Bataillon,  dem 
4.  und  5.  Bataillon  Maroiöic,  dem  5.  Bataillon  Hohenlohe,  der  Batterie 
Nr.  4/V1I  und  der  5.  Escadron  Württemberg -Huszaren  bestand. 

Das  Commando  des  7.  Armee-Corps  übernahm  Seine  kaiser- 
liche Hoheit  FML  Erzherzog  Heinrich. 

FML.  Baron  Maroiöic,  der  bisherige  Commandanl  dieses  Corps, 
ward  mit  dem  Oberbefehle  im  Süden  betraut.  Seine  Aufgabe  war,  die 
Abfahrt  des  9.  Armee-Corps  zu  decken,  das  7.  Armee-Corps  an  den  Isonzo 
zurückzuführen,  dort  Stellung  zu  nehmen,  und  dem  Vordringen  des  italieni- 
schen Heeres  möglichst  Schranken  zu  setzen,  wozu  ihm  nebst  dem  7.  Corps 
noch  die  Truppen-Division  in  Istrien  und  die  Brigade  Bock  in  Kärnthen 
unterordnet  wurden. 

FM.  Erzherzog  Albrecht  erliess  noch  die  nöthigen  Dispositionen 
für  den  Eisenbahn-Transport  der  nach  Wien  bestimmten  Truppen,  und  begab 
sich  dann  am  12.,  in  Begleitung  seines  Ueneralstabs-Cher,  des  FML.  Baron 
John,  nach  Wien. 

Bei  seinem  Abgehen  erliess  der  FM.  Erzherzog  nachstehenden 
Armee-Befehl : 

„Soldaten  der  Süd-Armee ! 

„Unsere  Waffen  im  Norden  waren  bei  den  ersten  Kämpfen  vom  (ilücke 
„nicht  begünstigt,  doch  vermochte  der  Unfall,  der  sie  betroffen,  das  Ver- 
trauen unseres  erhabenen  Monarchen  auf  Gott,  unser  gutes  heiliges  Recht 
„und  unsere  Kraft  nicht  zu  erschüttern,  und  unerschütterlich  wie  Er,  ist  die 
„ganze  Armee,  ist  ganz  Österreich  zum  Kampfe  auf  das  Äusserste  entschlos- 
sen, so  lange  kein  ehrenvoller,  Österreichs  Machtstellung  sichernder  Friede 
„erreicht  wird. 

„Durch  den  im  kaiserlichen  Manifeste  vom  10.  Juli  verkündeten  Aller- 
höchsten Entschluss  wird  uns  eine  veränderte  Aufgabe  zu  Theil.  Während 
„die  nolhwendigen  Kräfte  zurückbleiben,  um  die  hierländigen  Feslungen  zu 
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„behaupten  und  im  Vereine  mit  der  treuen  und  mulhigen  Bevölkerung  die 
„Grenzen  Tirols,  Inner-Österreichs  und  der  Küste  zu  schützen,  ziehe  Ich  mit 
„dem  Reste  der  Armee  zur  Verstärkung  unserer  Streitmacht  nach  Norden, 
„wo  die  Entscheidung  liegt  ')• 

„WafFengefährlen !  Ich  weiss,  Ihr  könnt  den  Schauplatz  Eures  jüngsten 
„Triumphes  nur  mit  schwerem  Herzen  verlassen ;  doch  möge  hiefür  die  Hoff- 
nung auf  neue  Siege,  Eueren  freudigen  Muth,  Euere  Kraft  auch  neu  beleben. 
„Ihr  seid  berufen,  im  Norden  zu  vollenden,  was  Ihr  im  Süden  so  glänzend 
„begonnen !  Soldaten  der  Besatzungen  der  venetianisehen  Festungen,  in  Tirol 
„und  im  Küstenlande!  Euch  mache  Ich  zu  Erben  unseres  Sieges  von  Cusloza; 
„Euch  lasse  Ich  als  die  treuen  und  tapferen  Hüter  des  begonnenen  Werkes 
„zurück.  Hallet  das  ruhmvolle  Vermächlniss  mit  unerschütterlicher  Zähig- 
keit fest.  Was  aiuch  kommen  möge,  haltet  mit  der  Ausdauer  Euerer  Vorfah- 
ren die  Fahnen  unseres  theueren  Österreichs  hoch!  Euere  Aufgabe  ist  so 
„noth  wendig  im  Süden,  als  die  unsere  im  Norden;  Allen  wird  gleiche  Ehre, 
„gleiche  Anerkennung  zu  Theil  werden.  Voll  ruhigen  Vertrauens  rufe  Ich 
„Euch  in  Meinem  und  i:n  Namen  aller  Scheidenden  ein  herzliches  Lebewohl 
„zu,  doch  gleichzeitig  auch  auf  Wiedersehen ! 

„Und  Ihr,  die  Ihr  mit  Mir  gegen  Norden  zieht,  lasst  uns  im  Vereine 
„mit  uns  ren  dortigen  tapferen  Waffenbrüdern  der  Well  zeigen,  dass  Öster- 
reichs ¥  an  noch  ungebrochen,  lasst  uns  zum  Enlscheidungskampfe  gehen 
„mit  dein  Vertrauen  auf  Gott  und  unsere  Kraft,  welches  uns  bereits  die 
„grössten  Schwierigkeilen  siegreich  überwinden  gelehrt  !u 

Nach  den  getroffenen  Dispositionen  solllen  das  Hauptquartier  und  drei 
Brigaden  dos  9.  Corps  vom  13.  bis  zum  Abende  des  16.  Juli  in  Conegliano, 
die  4.  Brigade  am  17.  in  Casarsa;  endlich  der  Train  dieses  Corps,  dann 
die  Brigade  Bienerth  des  5.  Corps  im  Laufe  des  18.  und  19.  Juli  in  Codroipo 
einwaggonirt  werden. 

Die  Reservc-Cavallerie-Brigade  P  u  1  z ,  welcher  statt  des  11.  das  13. 
Huszaren-Uegimenl  zugewiesen  ward,  halte  bis  zum  23.  Juli  über  Osoppo, 
Resciuta,  Ponteba,  Tarvis  nach  Villach  zu  marschiren  und  von  dort  die 
Bahn  nach  Wien  zu  benützen. 

Der  Armee-Munitions-Park,  das  3.  und  4.  Pionnier-Bataillon  mit  den 
Kriegs-Brücken-Epuipagen  hatten  über  Codroipo,  Görz,  Adelsberg  bis  24.  Juli 
nach  Laibach  zu  marschiren  und,  falls  es  nicht  in  einer  der  frühem  Stationen 
möglich  würde,  von  dort  auf  der  Eisenbahn  weiter  belörderl  zu  werden. 

Bei  den  nahezu  auf  das  Höchste  gesteigerten  Anlorderungen,  welche 


•)  D  i  kaiserliche  Manifest  erscheint  später  im  III.  Baode  dieses  Werkes. 
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um  diese  Zeit  an  alle  Bahnlinien  der  Monarchie  gestellt  werden  mussten,  war 
es  nicht  zu  vermeiden,  dass  der  Betrieb  vielfache  Hemmnisse  erlitt,  und  dass 
ie  obige  Disposition  nicht  strikte  ausgeführt  werden  konnte.  Der  Abschub 
der  Truppen  zog  sich  länger  als  berechnet  hinaus,  hauptsächlich  weil  die 
leeren  Waggons  nicht  rechtzeitig  wieder  in  die  Aufnahms-Stationen  zurück- 
kehren konnten. 

Am  Abende  des  13.  Juli  stand  die  Armee  wie  folgt:  das  Hauptquar- 
tier des  7.  Corps  in  Susiganu,  die  Brigaden  und  die  Geschütz-Reserve  mit 
dem  Train  im  Lager  zwischen  der  Piave  und  Piavesella;  das  9.  Armee- 
Corps  im  Lager  zwischen  S.  Lucia  und  Mareno,  die  Reservc-Cavallerie- 
Brigade  P  u  l  z  bei  Pare  (1  Escadron  bei  Spressiano  zur  Beobachtung  der 
Strasse  nach  Treviso),  die  Brigade  B  i  e  n  e  r  l  h  bei  Ponte  di  Piave,  die  Arriere- 
garde  der  Armee  (13.  Huszaren-Regimenl  und  10.  Jäger-Bataillon)  im  Volpago. 

Das  Hauptquartier  des  FML.  Baron  von  Maroiöic  war  in  Conegliano. 

Am  14-  hielten  die  Truppen  Rasttag,  das  Hauptquartier  und  die  Bri- 
gade Karl  von  Kirchsberg  des  9.  Armee-Corps  wurden  in  Conegliano  ein- 
waggonirL 

Da  nach  einer  Nachmittags  eingetroffenen  Meldung  der  Brigade  P  u  1  z 
eine  gegen  Treviso  vorpoussirte  Patrulle  auf  den  Feind  gestossen,  auch 
wegen  Mangels  an  Waggons  die  fernere  Einwaggonirung  am  Bahnhole  in 
Conegliano  nicht  möglich  war,  so  Hess  FML.  Br.  Maroiöie  die  Eisenbahn- 
Brücke  über  die  Piave  sprengen,  Ponte  della  Priula  anzünden  und  gab  für 
den  15.  Juli  Dispositionen,  denen  zu  Folge  an  diesem  Tage  die  Brigaden 
Töply  und  Welsersheimb  mit  den  Reserve-Anstalten  des  7.  und  9.  Corps 
auf  der  Chaussee  nach  Sacile,  die  Brigade  P  u  i  z  nach  Pordenone  und  die 
Brigade  W  e  c  k  b  e  c  k  e  r  über  Codogne,  Gajarine  nach  Brugnera  auf  das  linke 
Livenza-Ufer  rückten. 

Die  Brigaden  Dahlen  mit  der  ihr  zugelheillen  Cavallerie-Batterie  Nr- 
4/VI1  und  1  Escadron  Wür  t lern berg-Huszar en  blieb  als  Arrieregarde 
so  lange  an  der  Piave,  bis  der  Bahnhof  von  Conegliana  gänzlich  geräumt 
war  und  rückte  dann  ebenfalls  nach  Sacile.  Zur  Deckung  ihrer  südlichen 
Flanke  gingen  die  beiden  Escadrons  Huszarcn  nebst  zwei  Cavallerie-Geschützen. 
über  S.  Lucia,  Mareno,  Vazzola,  Campo  Cervaro,  Codogne,  Gajarine  nach 
Brugnera. 

Die  Brigade  Bienerth  halte  am  15.  nach  Motta,  die  ihr  beigegebenen 
Pionnier-Ablheilungen,  nach  Porlogruaro  zu  marschiren ;  diese,  so  wie  die 
Brigade  Dahlen  hatten  Befehl,  während  des  Marsches  an  allen  grösseren 
Wasserlinien  die  Brücken  und  sonstigen  Übcrgangsmittel  zu  zerstören,  um 
dem  Gegner  das  Vorrücken  zu  erschweren. 
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Diese  Disposition  ward  anstandslos  ausgeführt. 

Das  Hauptquartier  des  FML.  Baron  MaroiÖic  und  die  Brigade  Pulz 
kamen  nach  Pordenone. 

Die  Brigade  K I  e  n  d  g  e  n  des  9.  Corps  war  über  Sacile  nach  Pordenone 
marschirt,  wo  noch  am  selben  Abende  deren  Einwaggonirung  begann,  und 
im  Laufe  des  16.  beendet  ward. 

Am  16.  Juli  zog  sich  die  Armee  an  den  Tagliamento,  u.  z.  rückten  vom 
9.  Corps  die  Brigade  W-ckbecker  von  Brugnera  über  Tamai,  Palse,  Rorai 
piecolo,  Pordenone  nach  Casarsa,  wo  sie  am  rechten  Ufer  des  Parlidor-Baches 
das  Biwak  bezog. 

Die  beiden  Escadrons  Wür  Item  her  g-Huszaren  mit  den  zwei 
Geschützen  rückten  einige  Stunden  nach  der  Brigade  Weckbecker  nach 
Rorai  piecolo  ab. 

Die  Brigade  Wclsersheimb  rückte  auf  der  Chaussee,  nach  Ca- 
sarsa, wo  deren  Einwaggonirung  begann. 

Der  Train  des  9.  Corps  marschirtc  über  Casarsa  nach  Passariano  hin- 
ler den  Tagliamento.  Die  Genietruppen  rückten  nach  Casarsa  und  hatten  da- 
selbst die  Tagliaincnto-Brücken  zur  Zerstörung  herzurichten. 

Vom  7.  Armee-Corps  marschirlen  das  Hauptquartier,  die  Brigade 
Töply  und  die  Rcscrvc-Anslallcn  nach  Casarsa,  das  Colonnen-Magazin  nach 
Bertiolo  (über  den  Tagliamento)  die  Arricrcgardc-Brigadc  Dahlen  hinter 
den  Noncello-Bach  (östlich  Pordenone),  an  welchem  die  Vorposten  aufgestellt 
wurden. 

Das  Hauptquartier  des  FML.  Br.  Maroicic  kam  nach  Codroipo. 

Die  Brigade  Oberst  B  i  e  n  e  r  t  h  des  5.  Corps  rückte  nach  Porlogruaro, 
während  die  bei  derselben  cingetheilten  Pionnier- Abiheilungen  bis  Latisana 
marschirlen  und  noch  am  selben  Tage  eine  Kriegsbrücke  für  den  Übergang 
der  Brigade  schlugen. 

Die  Brigade  Pulz  rückte  auf  das  linke  Ufer  des  Tagliamento  nach 
S.  Odorico. 

Am  17.  Juli  ward  die  Brigade  Welserh ei mb  in  Casarsa  gänzlich 
einwaggonirt;  der  Rest  der  Truppen,  mit  Ausnahme  der  Arrieregarde,  rückte 
auf  das  linke  Tngliamenlo-Ufcr.  Die  Brigade  Weckbecker  biwakirtc  am 
Bache  S.  Odorico  zwischen  Goricizza  und  dem  Bahnhof  von  Codroipo. 

Die  Artillerie-Reserven  und  der  Train  des  9.  Corps,  welche  unler 
Bedeckung  des  bisher  in  Codroipo  und  Umgebung  in  Garnison  gelegenen 
4.  Bataillons  Erzherzog  Salvator  Nr.  77  über  Bertiolo,  Talmassons 
nach  Udinc  rückten,  lagerten  vor  der  Stadt. 

Das  Hauptquartier  des  7.  Corps,  die  Brigade  Töply,  1  Escadron 
Würtlcmberg-Huszaren  und  die  Ambulancen  lagerten  in  und  südlich 
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Passariano,  die  Arlillerie-Reserven  dieses  Corps  bei  Goricizza;  das  Colonnen- 
Magazin  blieb  in  Berüolo. 

Die  Arrieregarde-Brigadc  Dahle  n  rückte  nach  Casars»  und  bezog  das 
Lager  am  rechten  Ufer  des  Parlidor,  deren  Cavallerie  bei  S.  Vilo. 

Die  Genie- Abtheilungen  des  9.  Corps  rückten  zur  Brigade  Weck- 
becker ein.  um  mit  selber  einwaggonirl  zu  werden. 

Die  Brigade  Bienerlh  überschritt  bei  Lausana  den  Tagliamento  und 
lagerte  bei  diesem  Orte;  worauf  die  Kriegsbrücke  wieder  abgebrochen  wurde. 

Das  nach  Karnthen  bestimmte  37.  Jäger-Bataillon  marschirlc  jedoch 
bis  Codroipo,  in  den  nächsten  Tagen  im  Vereine  mit  dem  4.  Bataillon 
M  aroi 6  i  c,  der  5.  Escadron  W  ü  r  1 1  e  m  b  e r  g-H  u  s z  a  re  n,  dann  der  4pfün- 
digen  Fussbatterie  Nr.  4/VII  nach  Tarvis,  wo  selbe  am  22.  anlangten  und 
unter  die  Befehle  des  Obersten  Baron  Böck  traten. 

An  der  Bergfeste  Osoppo  vorbeiiuarschircnd,  nahm  diese  Colonne  die 
dortige  Besatzung,  Armirung,  etc.  mit  sich. 

Die  Brigade  Pulz  halte  schon  am  17.  den  Marsch  nach  Kärnthen 
begonnen,  traf  am  22.  und  23.  Juli  in  Villach  ein,  und  ward  daselbst  nach 
Wien  einwaggonirl. 

Der  Armee-Munilions-Park,  das  3.  und  4.  Pionnier-Balaillon  langten  am 
17.  in  Görz  an  und  marschirlen  dann  nach  der  ursprünglichen  Disposition 
nach  Laibach  weiler. 

Am  18.  rückte  die  Brigade  Bienerth  in  Codroipo  ein,  wo  sie  das  10. 
Jäger-Bataillon  von  der  Brigade  Dahlen  erhielt ,  welch'  letzterer  dafür 
das  4.  Bataillon  W  i  m  p  f  f  e  n  zugetheill  ward. 

Oberst  Baron  Dahlen  überschritt  am  Morgen  des  18.  den  Taglia- 
mento und  liess  dann  die  beiden  Brücken  zerstören.  Die  Brigade  lagerte  zwi- 
schen Goricizza  und  Pozzo  am  Rio  Odorico ;  die  Division  Wü  r  Hemberg - 
Huszaren  zwischen  Pozzo  und  Molin  di  campagna. 

Die  Brigade  Töply  rückte  nach  Udine  '). 

')  Die  Stadtbehörde  glaubte  boreiU  die  Zoit  gekommen ,  am  kaiserliches  Out 
als  freie  Beute  erkläreu  zu  können ;  dieselbe  verweigerte  die  Besahlang  oder  Heraas- 
gabe einer  grössern  Quantität  von  Salz  and  Tabak,  welche  ihr  gegen  einen  Bon 
übergeben  worden  war.  PML.  Baron  MaroiSic*  Hess  nun  sofort  am  18.  Juli  die  Bri- 
gade Töply  mit  ciaer  Escadron  ilussaren  nach  Udiue  rücken  und  befahl,  daas  sowohl 
diese  Truppen  als  auch  die  Besatzung  der  Stadt  (6  Compagnien),  ferner  der  ganxe 
Train  des  «.  Corps  mit  dessen  Bedeckung  (4.  Bataillon  Erzherzog  Salvator  Nr.  77), 
zusammen  etwa  8000  Mann  und  600  Pferdo,  so  lange  von  der  Stadt  mit  den  vollen 
Etappen-Gebühren  au  verpflegen  seien,  bis  der  letzte  Kisenliahnzug  von  Udine  abge- 
gangen wäre. 

Dieses  Mittel  half.  Die  Tabak-  und  Salz-VorrXtho  wurden  auf  Kosten  der 
Stadt  mit  deren  Fuhrwerken  schnell  trausportirt;  oiu  Rest,  der  wegeu  Maugels  au 
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Im  Laufe  des  18.,  19.  und  20.  wurden  in  Codroipo  die  Brigaden 
Weckbecker  und  Bienerlh,  dann  die  Genie-Truppen  des  9.  Corps,  in 
Udine  am '19.  und  20.  Juli  die  Artillerie -Reserven  dieses  Corps  einwag- 
gonirt. 

Die  Truppen  des  7.  Corps  blieben  während  dieser  Zeit  in  ihren  Auf- 
stellungen. 

Vom  Feinde  zeigten  sich  nur  am  Nachmittage  des  19.  etwa  200  Lan- 
cieri,  welche  den  Tagliamento  neben  der  zerstörten  Eisenbahnbrücke  zu 
passiren  suchten.  Eine  Abtheilung  Württemberg-Huszaren  durch- 
watete den  Tagliamento  und  verfolgte  den  davonjagenden  Gegner  bis 
Comunale. 

FML.  Baron  Maroiöid  blieb  mit  seinem  Stabe  bis  18.  in  Codroipo. 
und  begab  sich  am  19.  nach  Palmanuova,  am  nächsten  Tage  nach  Görz. 

Am  20.  rückten  vom  7.  Corps  die  Brigade  Dahlen  mit  der  Division 
Württemberg-Huszaren  um  10'/,  Uhr  Vormittags  (der  letzte  Train 
von  Codroipo  ging  um  10  Uhr  ab)  nach  Sevegliano;  die  Artillerie-Reserve 
nach  Ajello,  das  Colonncn-Magazin  nach  Romans. 

Das  Hauptquartier  des  7.  Corps  war  in  Privano. 

Die  Brigade  T  ö  p  1  y ,  welche  noch  nachträglich  die  Bestimmung  nach 
Wien  erhielt,  marschirte  am  22.  von  Udine  'nach  Trivignano,  am  23.  nach 
Görz,  wo  sie  noch  am  selben  Abende  die  Waggons  bestieg.  Die  Besalzungs- 
Truppen  und  Gendarmerie-Ablheilungcn  von  Udine  marschirlen  mit  dieser 
Brigade  nach  Görz. 

Die  Brigade  Dahlen  mit  der  Cavallerie  rückte  am  22.  nach  Romans,  am 
23.  nach  Görz,  detachirte  ein  Bataillon  nach  Cormons,  welches  sich  durch  Vor- 
schieben einzelner  Abtheilungen  nach  Brazzano  deckte. 

Diesem  Bataillon  ward  ein  Huszarenzug  beigegeben,  welcher  längs  der 
Grenze  bis  Medea  und  Versa  patrullirte;  der  Rest  der  Brigade  cantonnirte 
in  GÖrz,  die  Cavallerie  in  Podgora  und  Lucinico. 

Der  Train  des  7.  Corps  und  dessen  Artillerie-Reserven  lagerten  bei 
Merna  und  Ruppa. 

Die  Brigade  Hay  du k  cantonnirte  in  Gradisca,  Sagrado  und  Monfal- 
cone,  halte  ein  Bataillon  als  Vorposten  nach  Romans- Versa  vorgeschoben, 
und  liess  durch  die  Abiheilung  Kaiser-Huszaron  gegen  Aquileja 
und  Cervignano  streifen. 

Ausserdem  ward  eine  halbe  Escadron  Württemberg-Huszaren 


Wagen  nicht  fortgeschafft  werden  konnte,  ward  von  der  Sudt  übernommen  und  mit 
12.000  fl.  baar  besahlt ;  ebonao  trug  die  Stadt  die  Verpflegung  der  Truppen  durch 
Tier  Tage. 
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nach  Versa  verlegt,  welche  nach  vorwärts  palrullirte  und  in  Visco  einen 
stehenden  Posten  zur  Verbindung  mit  Palmanuova  aufstellte. 

Seine  kaiserl.  Hoheit  FML  Erzherzog  Heinrich  ward  nach  Wiim 
berufen  und  das  Commando  des  F ML.  Baron  Maro ici 6  halte  fortan  den 
Titel:  „7.  Armec-Corps-und  Truppen-Commando  für  Istrien, 
Kärnthen,  Krain,  Küstenland,  Görz  und  Triest",  zu  führen. 

Demselben  waren  unterstellt:  Die  Brigade  Dahlen  des  bisherigen 
7.  Armee  -  Corps ,  dann  von  der  Truppen -Division  in  Istrien  die  mobilen 
Brigaden  Hayduk  und  Wagner  (letztere  in  Triest)  und  die  Besa- 
tzungs-Brigaden Rudolf  in  Pola  und  Pesi6  in  Fiume;  fernere  die  Landes- 
verlheidigungs-Brigade  in  Kärnthen  des  Obersten  Baron  Böck,  endlich  die 
Depots  und  Besatzungen  in  Kärnthen,  Krain  und  in  der  Festung  Pal- 
manuova. 

Diese  Truppen  betrugen  Alles  in  Allem  42.000  Mann  n.it  circa  2300 
Pferden;  allein  hievon  entfielen  14.000  Mann,  1540  Pferde  an  Depotsund 
Besatzungen,  3400  Mann  mit  350  Pferden  für  die  Vertheidigung  von  Kärn- 
then, die  Brigade  Wagner,  6000  Mann,  war  in  Triest,  so  dass  im 
Momente  des  Anlangens  am  Isonzo eigentlich  nur  die  beiden  Brigaden  Hayduk 
und  Dahlen,  dann  drei  Escadrons  des  Regiments  Württemberg-Husza- 
ren,  mit  einer  streitbaren  Stärke  von  circa  12 —  13.000  Mann,  300  Pfer- 
den und  40  Geschützen  zur  Verfügung  standen. 

Diesem  Corps  und  den  in  Tirol  stehenden  k.  k.  Truppen  gegenüber, 
überschwemmte  nach  und  nach  die  ganze  italienische  Armee  das  Vene- 
lia nische. 

G.  d.  A.  Cialdini  hatte  sich  nach  dem  Übersehreiten  des  Po  gegen 
Rovigo  in  der  Absicht  gewendel,  das  Fort  Boara  anzugreifen  und  zu  zer- 
stören. Während  des  Marsches  dahin  liess  er  bei  Pontelagoscuro  zwei  Kriegs- 
brüeken  schlagen,  um  die  directe  Verbindung  zwischen  Bologna  und  Rovigo 
herzustellen. 

Den  II.  Juli  war  Cialdini  in  Rovigo  eingerückt  Den  Iii.  wurden 
mehrere  Brücken  über  die  Etsch  geschlagen,  auf  welchen  den  13.  der  Über- 
gang erfolgte. 

Den  14.  ward  Padua,  den  15.  Vicenza  besetzt. 

Indessen  hatte  sich  am  10.  auch  die  Armee  des  Königs  vom  O^lio 
gegen  Ferrara  in  Bewegung  gesetzt.  Das  II.  Corps  und  die  Linien-Ca  val- 
lerie- Division  deckten  den  Abmarsch,  machten  die  Brückeu  unprakti- 
cabel,  und  folgten  dann  der  Armee  gegen  Ferrara. 

Die  Fusstruppen  wurden  sämmtlich  mit  der  Eisenbahn  nach  Ferrara 
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befördert;  die  Cavallerie  und  der  Train  pxssirlen  den  Po  bei  Casalmaggiore 
und  marschirlen  über  Guaslalla,  Mirandola  und  Bondena 

Schon  den  12.  Juli  überschritt  das  I.  Armee- Corps  den  Po  bei 
Ponlelagoscuro ;  den  15.  war  das  III.  Corps  bei  Ferrara  vereinigt.  Die 
ganze  Bewegung  war  in  acht  Tugen  durchgeführt 

Das  Hauptquartier  des  Königs  war  am  12.  vonTorre  Malam- 
berti  nach  Ferrara  gekommen. 

Der  neue  Operalionsplan,  der  diesen  Bewegungen  zu  Grunde  lag,  war 
der  folgende:  Das  um  einige  Divisionen  verstärkte  Corps  Cialdini  sollte  so 
schnell  als  thunlich  den  Isonzo  zu  erreichen  suchen,  um  von  dort  nach  Um- 
ständen über  die  Alpen  vorzudringen,  während  das  II.  (Cucchiari)  und  III. 
Corps  (Deila  Bocca)  die  Festungen  zu  belagern,  und  die  Operationsli nie 
C  i  a  1  d  i  n  i's  zu  sichern  hatten.  Die  Flotte  sollte  in  jeder  Weise  eine  Begegnung 
mit  der  österreichischen  suchen,  diese  schlagen,  und  sich  dann  der  Stadt  Triesl 
bemächtigen,  um  das  Corps  Cialdini  zu  unterstützen  und  dessen  Verpro- 
vianürung  zu  vermitteln. 

Am  14.  Juü  iand  in  Ferrara  unter  dem  Vorsitze  des  Königs  ein 
grosser  Kriegsrath  stall,  an  welchem  ausser  den  Generalen  La  Marmora 
und  Cialdini  auch, der  Minister-Präsident,  die  Minister  des  Krieges,  der 
Marine  und  des  Äusseren  Theil  nahmen. 

Fortsetzung  des  Krieges  zu  Wasser  und  zu  Land  bis  aufs  Äusserste 
ward  beschlossen;  die  Flotte  sollte  Lissa  angreifen,  um  sich  dieses  wichtigen 
Punktes  zu  bemächtigen  und  wenn  möglich  die  österreichische  Flotte  zum 
Kampfe  auf  offener  See  heranzulocken '). 

Die  Land-Armee  ward  in  7  Armee-Corps  neu  eingeteilt,  von  welchen 
6  das  Expedilions-Corps  unter  G.  d.  A.  Cialdini  formirten. 

Im  Kriegsralhe  ward  ferner  die  unverzügliche  Aulstellung  eines  VIII. 
(Reserve-)  Armee-Corps  beschlossen,  welches  aus  fünften  Infanterie-,  neuer- 
richteten Bersagüeri-  Bataillons  und  aus  denietzlformirten  Batterien  zusam- 
mengestellt, und  zwischen  Parma  und  Bologna  Concentrin  werden  sollte. 

Die  am  16.  Juü  angeordnete  neue  Eintheilung  des  Heeres  war  die  folgende: 

')  Corvetto  in  „La  Campagna  del  1S66  in  Italia"  bemerkt  dazu:  „Ungeachtet 
all  dieser  energischen  Entschlüsse,  sah  die  Regierung  wohl  ein,  das«  der  Tag  nicht 
mehr  ferne  sei,  an  welchem  der  Friedo  unterschrieben  werden  würde. 

Preussen  drängte  cu  dreisten  und  beschleunigten  Operationen,  und  beinahe 
machte  uns  Bismarck  Vorwurfe,  dass  unsere  Colounen  noch  nicht  die  Grensen  des 
Kaiserthums  Österreichs  Überschritten  hatten.  Aber  mau  begriff  wohl,  dssa  dieses 
Drängen  jeut  nur  noch  dahin  sielte,  die  Unterwerfung  Österreichs  unter  die  harten 
Bedingungen  des  Siegers  au  beschleunigen.  Der  Friede  ron  NikoUburg  war  damals 
schon  so  iu  sagen,  vereinbart.  Mit  einem  Worte  Alles,  was  geschah,  war  nur  noch 
Rüstzeug  für  die  Diplomatie. • 
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Unter  diredem  Befehle  des  Königs  (84.000  Mann). 
II.  A rmee-Corps  (Cucchiari). 

6.  Divisdon (C o se n z) ;  9.  Division  (G o v o n e) ;  19. Division  (Longoni). 

III.  Armee-Corps  (Deila  Rocca). 
4.  Division  (Ferrero);    10.  Division  (Angiole tti);  16.  Division  (Prinz 
Humbert). 

Reserve-Corps  (Di  Mignano). 
21.  Division  (Bai  eg  n  o) ;  22.  Division  (C  us  a  n  i).  Cavallerie-Brigade  (R  ev  e  1)  '). 

Linien-Cav  allen  e  - Division. 
1.  Brigade  (Strada),  2.  Brigade  (Prinz  Amadco). 

Leichte  Cavallerie-Brigade. 
Novara- Landen,  Caserta  -  Cavalleggieri,  Gtiidcn. 

Armee  -  Reserve. 
Artillerie :  6  Batterien,  Genie :  1 1  Compagnien. 

Expeditions- Armee,  unter  Belehl  des  G.  d.  A.  Cialdini 

(180.400  Mann). 

I.  Armee-Corps  (Pianeil). 

I.  Division  (Revel);  2.  Division  (Bossolo);  5. Division  (Campana). 

Cavallerie-Brigade  (A  r  i  b  a  1  d  i  -  G  h  i  I  i  n  i). 
Aosta  -  Lanciert,  Lucca-Cavalleggieri. 

IV.  Armee-Corps  (Petitti). 

7.  Division  (Bixlo);  8.  Division  (Cugia);  18.  Division  (DellaChiesa). 

Cavallerie-Brigade  (P  r  a  1  o  r  m  o). 
Foggia-  Lanciert,  Alcssandria  -  Cavalleggieri. 

V.  Armee  - Corps  (Cadorna). 

II.  Division  (Casanova);  12.  Division  (Ricotti);  13.  Division  (Mezza- 

c  a  p  o). 

Cavallerie-Brigade  (La  Forest) 
Vitlorio-Emnianuele-Lancieri,  Monferrato-Cavalleggieri. 

VI.  Ar  mee-Corps  (Br  ignone). 
14.  Division  (Chiabrera);  15.  Division  (Medici),  20.  Division  (Franzini.) 


')  Das  Reserve-Corps  war  erst  Anfangs  August  organisirt  und  ist  daher  in 
obigen  84,000  Mann  nicht  mitbegriffen;  es  bestand  aus  41  fünften  Infanterie-  und 
9  neu  errichteten  Bcrsaglieri  -  Bataillons ,  welche  in  fünf  Brigaden  formirt  waren  ; 
einem  aus  sechsten  Kscadrous  combiuirteii  L&ncieri-  und  einem  eben  solchen  Caval- 
leggieri-Regiment,  beide  in  eine  Brigade  lusain  mengestellt;  aus  9  Batterien,  1  Artil- 
lerie-Park-, 1  Pontonuier-Compagnie,  3  Ge*nie-  Compagnien  mit  einem  Genie-Park 
und  3  Train-Compagnien. 
Ottenstein  Kampfe  1806.    IL  B»nd.  11 
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Cavallerie-Brigade  (D  e  B  u  r  r  a  I). 
Milano-Lancieri,  Piacenza-Huszaren. 

VII.  Ar mee-Corp8  (De  Sonnaz). 
3.  Division  (S  a  c  c  h  i) ;  17.  Division  (G  o  z  z  a  n  i). 

Cavallerie-Brigade  (P  o  n  i  ri  s  ki). 
Montebello-Lancieri,  Lodi-Cavalleggieri. 

Cavallerie-Brigade  (P  i  o  I  a). 
Firenze-Lancieri,  Saluzzo-Cavalleggiert. 

Artillerie-Reserve. 
12  Feldbatlerien,  13  Artillerie-  und  Pontonnier-Compagnien. 

Genie- Reserve. 
4  Compagnien  Genie-Truppen. 

Von  gutem  Einflüsse  auf  die  Kräftigung  des  durch  die  Schlacht  von 
Custoza  sehr  erschütterten  Selbstvertrauens  der  Armee  ward  die  zwei  Tage 
später  erfolgte  Zerstörung  des  Brückenkopfes  von  Bo rgoforte1). 

Dieser  bestand  aus  4  selbständigen  halbpermanenten  Werken,  von  wel- 
chen Rocche  tta,  Bocca  di  Ganda  und  Central  werk  den  Ort  Bor- 
goforte  am  linken  Po  -  Ufer  auf  3  Seilen  umgaben,  während  das  4.  Werk, 
Noyau  genannt,  am  rechten  Ufer  des  Po,  gegenüber  dem  Orte  erbaut  war. 

Letzteres  Werk  hatte  früher  die  Bestimmung  gehabt,  die  Stütze  der 
Vertheidigung  an  dem  vorgelegenen  Zara-Graben  zu  bilden  und  trug  hievon 
seinen  Namen. 

Doch  war  der  Zara-Graben  nicht  befestigt;  die  passagecen  Werke,  mit- 
telst welcher  man  denselben  im  Jahre  1859  gedeckt  hatte,  waren  im  darauf- 
folgenden Jahre  eingeebnet  worden. 

Das  dem  feindlichen  Angriffe  zunächst  ausgesetzte  Werk  Noyau 
bestand  aus  einer  stark  prolilirlen  Erd-Enveloppe  mit  einer  crennelirlcn, 
freistehenden  Escarpemauer,  hatte  GrabcnkolTer,  eine  gemauerte  Kehle  mit 
Kehlkoffern  und  im  Innernein  stockhohes,  gemauertes  und  gewölbtes  Reduil- 

Es  war  armirl  mit  32  Geschützen  verschiedenen  Kalibers  *). 

Rocche  tta  und  Bocca  di  Ga  n  d  u  waren  geschlossene  Erd  werke 
mit  crennelirlen  Grabenmauern  und  ebenerdigen  Kreuzblockhäusern  im 
Innern. 

')  Siehe  den  Plan. 

')  IS    G-,  7-  and  24pfd.  glatte  Kanonen, 
6  l?pM.  l 

2  2t         |  gezogene  Hinterlader, 

8    7  m  Haubitzen, 
2  30  „  J 

a  ....      1  Horn  heu -Möwer. 
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Rocchetta  hatte  13,  Bocca  di  Ganda  11  Geschütze  '). 

Das  Centraiwerk  war  ein- Achleck,  hatte  gleichfalls  eine  crennelirte 
freistehende  Escarpemauer,  5  Grabenkoffer  und  ein  stockhohes  ReduiL 

Dessen  Armirung  bestand  aus  19  Geschdtzen,  worunter  8  gezo- 
gene 12pfder. 

Alle  4  Werke  hatten  Wassergräben. 

Die  Besatzung  bestand  aus  dem  4.  Bataillon  Eh.  Leopold  unter  Major 
Drasenovi6,  und  der  nöthigen  Artillerie-  und  Genie-Mannschaft,  und  war 
wie  folgt,  vertheilt : 

ImNoyau:  Major  Drasenovic"  mit  3 Com pagnien  Infanterie,  120 
Mann  Artillerie  (Oberlieutcnant  Layee,  ünterlieuleuant  Leng  au  er),  12 
Mann  Genie  (Unterlieutenant  Tomanoczy). 

In  Rocchetta:  •»/,  Compagnie  Infanterie,  52  Mann  Artillerie  (Ober- 
lieutenant Nowak),  8  Mann  Genie. 

In  Bocca  di 'Ganda:  wie  in  Rocchetta  (Artillerie-Officier  Unter- 
(ieulenant  R  e  i  n  i  s  c  h). 

Im  Central  werk:  2  Compagnien  Infanterie,  HO  Mann  Artillerie  mit 
dem  Commandanten  des  Brückenkopfes,  Artillerie -Major  Purgay,  dann 
Artillerie- Hauptmann  S  te  p  h  a  n  y,  Oberlieutenanl  Spitzer,  Unterlieutenant 
H  e  i  n  z  I,  12  Mann  Genie  (Hauptmann  G  i  e  r  s  t  e  r). 

Die  Bekämpfung  der  Befestigungen  von  Borgoforte  war  schon  bei  Aus- 
bruch des  Krieges  im  italienischen  Hauptquartier  beschlossen  worden ;  man 
war  der  Meinung,  sich  der  Werke  durch  eine  blosse  Beschiessung  ohne  Belage- 
rungs-Arbeiten bemächtigen  zu  können.  Anfänglich  bestand  die  Absicht,  den 
Angriff  am  linken  Ufer  gegen  das  Cenlralwerk  und  Bocca  di  Ganda  zu  füh- 
ren ;  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  des  Terrains  entschied  man  sich 
später  für  den  Angriff  vom  rechten  Po-Ufer. 

GL.  Mignano,  welcher  damit  am  22.  Juni  beauftragt  worden  war, 
überschritt  mit  der  Brigade  Regina  den  Fluss  bei  Viadana  und  rückte  vor 
Borgoforte.  Eine  beträchtliche  Menge  schwerer  aus  Piacenza,  Pavia  und  Cre- 
mona  herbeigeschaffter  Geschütze  ward  ihm  zur  Verfügung  gestellt. . 

Der  Angriff  war  für  den  25.  Juni  festgesetzt,  unterblieb  jedoch,  da  der 
Ausgang  der  Schlacht  von  Cusloza  und  der  Rückzug  der  italienischen  Armee 
auch  den  Rückzug  Mignano' s  nach  Guaslalla  zur  Folge  hatte. 


■)    2  24pfd.  glatte  Batterie- Kanonen, 
2    7,  Granat-Kanonen, 
2  12  .    gezogene  Lahitte-  /  _ 

4  12  „  w        Uinterlndung*-  |  * 

1  (bei  Rocbetta  3)  lOpfJ.  glatte  HaubiUen. 

11 


164 


Österreichs  Kampfe  im  Jahre  186«. 


Am  5.  Juli  versuchte  Genemi  Cialdini  durch  eine  heftige  Beschies- 
sung den  Brückenkopf  zum  Falle  zu  bringen. 

Gedeckt  durch  die  Division  Mignnno  und  einen  Theil  der  Division 
Medici,  fuhren  am  rechten  Po -Ufer  bei  100  Geschütze  12,  16  und  24pfd. 
Kalibers  in  11  Batterien  gegen  die  Werke  Noyau,  Rocchetla  und  Bocca  <li 
(landa  auf,  begannen  mit  Tages  -  Anbruch  das  Feuer,  gaben  diesem  bald 
eine  ausserordentliche  Helligkeit  und  setzten  es  in  dieser  Weise  bis  10  Uhr 
Vormittags  fort. 

Fort  Rocchetta,  Noyau  und  auch  Bocca  di  Ganda  beantworteten  mit 
Umsicht  und  ausserordentlichem  Erfolge  das  leindlichc  Feuer. 

Bis  10  Uhr  gewann  der  feindliche  Commandant  die  Überzeugung,  dass 
die  Werke  sichtlich  nicht  besonders  gelitten  halten  und  von  einer  derartigen 
Beschiessung.  in  weicher  die  Batterien,  grösstentheils  ungedeckt,  dem  sicheren 
Feuer  der  Forlsgeschütze  ausgesetzt  waren,  keine  Erfolge  zu  erzielen  seien 

Die  Beschiessung  ward  eingestellt  und  General  Cialdini  befahl  nun  die 
Durchführung  eines  regelmässigen  Angriffes  gegen  den  Brückenkopf. 

Am  6.  Juli  gingen  auf  Befehl  dieses  Generals  54  I6pfd.  Geschütze  sammt 
ihrer  Munition  gegen  Felonica  ab,  und  es  blieben  vor  dem  Brückenkopfe  50 
gezogene  16pfder  und  24gezogene  40plder  disponibel. 

Die  4.  Division  stellte  sich  bei  Suzzara  auf,  besetzte  die  ganze  Zara-Linie 
mit  einzelnen  Abtheilungen,  ebenso  Scorzarolo  und  S.  Benedetto,  und  begann, 
nachdem  sie  aus  Piacenza  das  nüthige  Schanz-Materinle,  darunter  über  40.000 
Sandsacke  und  die  Munition  auf  300  Schuss  per  Geschütz  an  sich  gezogen 
halle,  mit  4  Artillerie- und  3Gcnie-Compaguien  den  Batterie-Bau  amZara-Bache. 

Ein  diesen  Bach  aul  der  dem  Po  zugekehrten  Seile  begleitender  Damm 
erleichterte  bedeutend  die  Arbeiten. 

Dieselben  bestanden  in  8  Batterien,  von  denen  die  meisten  im  Damme 
eingeschnitten  wurden. 

Batterie  Nr.  1.  und  2  am  linken  Flügel  der  Angriffsfront  gegen 
Fort  Rocchetla  wurden  am  7.  Abends  begonnen  und  am  14.  Juli  beendet 
Nr.  I  mit  6  gezogenen  40Pfündern,  Nr.  2  mit  12  lOPlündcrn  armirt. 

Batterie  Nr.  3.  4,  5,  6  in  der  Mitte  der  Angriffsfront  bei  Sailelto 
gegen  das  Noyau;  begonnen  am  11.,  beendet  am  lti.  Juli;  armirt  im  Gan- 
zen mit  32  16Pfündern,  und  12  40Pfündern. 

Balleric  Nr.  7  und  8  am  rechten  Flügel  bei  Villa  Saviola  gegen  Fort 

')  Fort  Horcht tta  hatte  keinen  besonderen  Schaden  erlitten,  jedoch  6  Geschütze 
demontirt,  2  Mann  todt  und  1  OlTicier  und  2  Mann  verwundet. 

Im  Fort  Noyau  waren  2  Gcschütae  und  1  Laffete  beschädigt,  jedoch  nicht 
unbrauchbar  gemacht  ;  2  Mann  todt,  1  Mann  verwundet. 
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Bocoa  di  Ganda;  begonnen  am  11.  und  13.,  beendet  in  der  Nacht  zum  17.; 
armirt  mit  6  16Pfündern  und  6  40Pfündern. 

Der  Bau  der  feindlichen  Angriffs-Batterien  war,  theils  um  die  Munition 
zu  schonen,  theils  weil  die  Arbeiten  des  Gegners  durch  die  Cultur  gedeckt 
»n  mehreren  Stellen  beinahe  unbemerkt  vor  sich  gingen ,  nicht  wesentlich 
gestört  worden. 

Bis  zum  1 7.  Morgens  waren  alle  acht  Batterien  schussfertig.  Dieselben 
halten  mit  Tagesanbruch  das  Feuer  zu  eröffnen,  und  zwar  sollten  bei  Tage 
die  40pfündigen  Geschütze  6,  die  16pfündigen  8  Schüsse,  in  der  Nacht  aber 
jede  Batterie  acht  Schüsse  in  der  Stunde  durchschnittlich  abgeben. 

Auf  österreichischer  Seile  waren  inzwischen  alle  Schäden  an  den  Wer- 
ken ausgebessert ,  die  Munition  aus  Manlua  ergänzt  und  überhaupt  alle  Vor- 
bereitungen zur  Abwehr  des  zu  gewärtigenden  neuen  Angriffes  getroffen 
worden. 

Auf  eine  vom  Keslungs-Comm  indanten  von  Manlua  am  14.  Juli  gestellte 
Anfrage,  ob  der  auf  die  Dauer  nicht  haltbare  Brückenkopf  noch  weiters  zu 
verlheidigen  sei,  war  vom  FM.  Erzherzog  Albrecht  der  telegra- 
phische Befehl  erfolgt:  Borgoforte  hat  noch  auszuharren." 

Am  17.  Juli  l'/t  Uhr  Früh  machte  Hauptmann  Staudacher  aus  Fort 
Noyau  mit  einer  halben  Compagnie  Infanterie  und  einer  Arbciter-Abtheilung 
einen  Ausfall,  um  eine  der  Batterien  im  Centrum  der  feindlichen  Aufstellung 
zu  zerstören.  Doch  die  Batterie  war  stark  besetzt;  die  Auslaljs-Ablheilung 
musstt*  sich  unverrichieier  Sache  wieder  zurückziehen. 

Dieselbe  war  k  ium  im  Noyau  zurück,  als,  nach  4Vt  Uhr  Morgens,  das 
Fort  Kocchetta  zu  feuern  begann  und  gleich  daraul  fast  sämmlliche  feindliche 
Batterien  in  eine  heftige  und  andauernde  Beschiessung  der  Brückenkopf- 
Werke  übergingen. 

Nur  die  Batterie  Nr.  3  konnle  erst  um  7%  Uhr  Morgens  das  Feuer 
beginnen,  da  vorerst  noch  die  vorliegende  Friedhofsmauer  niedergerissen 
werden  musste. 

Die  Werke  antworteten  mit  einem  gutgezielten  und  wohlgenährten 

Feuer. 

Von  10  Uhr  an  ward  jedoch  jenes  des  Noyau  langsamer;  denn  das 
Werk  halte  bereits  bedeutend  gelitten. 

Die  Bonnelirungen  waren  abgekämmt,  der  rechte  Flügel  des  Reduits 
war  so  zusammengeschossen,  dass  mehrere  Mannschaflszimmer  beinahe  bloss- 
gelegt  waren  und  der  Einsturz  dieses  Thciles  des  Gebäudes  zu  befürchten 
stand. 

Drei  Geschütze  waren  demontirt. 
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Das  Fori  Rocchetta  selzle.  unterstützt  vom  Centraiwerk,  bis  gegen 
4%  Uhr  Nachmittags  das  Feuer  ziemlich  gleichmassig  fort,  glich  aber  auch 
zu  dieser  Zeil  nur  mehr  einem  Trümmerhaufen.  Die  crennelirte  Mauer  im 
Graben  war  mehrfach  in  Bresche  gelegt,  die  Brustwehr  an  vielen  Stellen  bis 
auf  die  Höhe  des  Wallganges]  abgekämmt,  das  Keduit  sehr  beschädigt  und 
an  einer  Stelle  in  Bresche  geschossen ;  vier  Geschütze  waren  demontirL 

Ähnlich  waren  die  Verhaltnisse  in  Bocca  di  Ganda  zu  dieser  Zeit; 
beinahe  die  ganze  Bruslwehre  und  das  Reduit  bildete  nur  mehr  einen  Schutt- 
haufen. 

Im  Centraiwerk  hatten  wohl  auch  zahlreiche  feindliche  Geschosse 
eingeschlagen,  doch  war  dasselbe  nur  wenig  beschädigt 

Die  feindlichen  Batterien  setzten  das  Feuer  noch  bis  8  Uhr  Abends  fort 
und  zerstörten  namentlich  die  Bauten  an  der  Kehlseile  des  Noyau.  Dann 
folgte  eine  Pause  bis  10  Uhr,  worauf  das  Feuer  die  ganze  Nacht  wieder  fort- 
gesetzt wurde. 

Der  Feind  hatte  keine  Ahnung  von  der  Grösse  der  Zerstörung,  die  sein 
Feuer  angerichtet.  Dieselbe  war  indessen  eine  derartige,  doss  eine  weitere 
Verteidigung  kaum  mehr  möglich  war. 

Nachdem  der  Festungs-Commandant  von  Manlua  FML.  Barop  Sztan- 
kovic,  im  Laufe  des  Tages  mehrere  Rapporte  über  den  Stand  der  Dinge 
erhalten  halte,  stellte  dieser  endlich  um  8  Uhr  Abends  an  den  Brückenkopf- 
Commandanten  lelegraphisch  die  Frage,  job  der  Brückenkopf  noch  weiter 
haltbar  sei  ? 

Die  Antwort  von  9  Uhr  Abends  lautete:  „Die  Werke  in  dem  jetzigen 
„Zustande,  bei  dem  Mangel  an  Munition,  nicht  weiter  hallbar. u 

Ein  in  der  Festung  versammelter  Kriegsrath  beschtoss  hierauf  die  Ein- 
stellung der  Verteidigung  und  es  erging  sonach  um  10V4  Uhr  der  lelegra- 
phische  Befehl  an  den  Commandantcn  des  Brückenkopfes,  alle  vier  Werke  zu 
sprengen  und  den  Rückzug  längstens  um  2  Uhr  Nachts  anzutreten.  Hierauf 
wurden  die  Geschütze  vernagell,  die  letzten  Vorbereitungen  zur  Sprengung 
getroffen  und  um  Mitteinacht  die  Werke  verlassen. 

Aus  dem  Noyau  schifTtc  die  Besatzung  über  den  Po,  ohne  einen  Ver- 
lust dabei  zu  erleiden. 

Die  Sprengung  gelang  nur  bei  den  Flügelwerken ;  im  Noyau  wirkte  die 
Zündung  teilweise,  im  Cenlralwerke  «ar  nicht,  daj  ein  Mann  vom  Civile  die 
Zündung  unterbrochen  hatte. 

Die  zurückgehenden  Abiheilungen  wurden  bei  Cappelelta  durch  zwei 
Bataillons  der  Mantuaner  Besatzung  aufgenommen. 
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Der  Verlust  an  Mannschaft  während  der  Bcschiessung  betrug : 

Im  Noyau  2  Mann  todt  8  Mann  verwundet  (hievon  7  der  Artillerie) ; 

Rocchetta  4  Mann  verwundet  ; 

Bocca  di  Ganda  5  Mann  verwundet ; 

im  Cenlralwerke  1  OfTicier  und  I  Mann  verwundet. 

Der  Feind  hatte  29  Mann  todt  und  verwundet 

Seine  Batterien,  welche  im  Ganzen  6533  Schüsse  abgegeben  hatten, 
waren  vielfach  beschädigt,  zwei  Geschütze  demontirt  worden. 

Bald  nach  erfolgter  Räumung  der  Werke  besetzten  italienische  Trup- 
pen dieselben.  Es  fiel  ihnen  dabei  das  ganze  Geschütz-Materiale  der  Forts  in 
die  Hände. 

intr  ntUttpr  unr  i>or]^f)if/rit;,  w.ti  oer  erste,  irr  ann  s?f  n  rr.tiftfn;rrriiTrrt;nie' 

Werke  einem  mit  durchaus  gezogenen  Geschützen  unternommenen  Angriffe 
entgegensetzten. 

Die  Werke,  obgleich  gut  vertheidigt  litten  doch  in  kurzer  Zeit  sehr. 

Dem  überlegenen  Geschülcangriffe  widerstanden  noch  am  besten  die 
Erdwälle;  alles  Mauerwerk,  selbst  in  den  Gräben  ward  von  den  feindlichen 
explodirenden  Geschossen  durchschlagen  und  in  kurzer  Zeit  unhaltbar 
gemacht 

Die  Armee  Cialdinis  organisirte  sich  im  Vormarsche  auf  Udine; 
den  26.  war  die  Neuorganisirung  vollzogen. 

Die  Cuvallerie-Brignde  La  Forest  welcher  damals  auch  das  Regiment 
F  ir  e  n  ze-  La  n  ci  eri  angehörte,  bildete  die  Vorhut  der  Armee  und  erreichte 
am  17.  Mirano,  am  18.  Treviso,  am  20.  die  Piave  bei  Ponte  di  Piave. 

Hinter  dieserBrigadc  formirten  sich  die  Corps,  welche  den  21.  Juli  wie 
folgt  standen:  das  V.  Corps  bei  Treviso;  das  VI.  (mit  Ausnahme  der  15. 
Division)  bei  Assegiano  zwischen  Meslre  und  Mirano;  dasl.  zwischen  Mirano 
und  Salzuno,  das  VII.  mit  der  Armee-Reserve  bei  S.  Maria  di  Sala,  das  IV. 
bei  Camposampiero. 

Die  15.  Division  (Medici),  welche  den  20.  bei  Limena  (nördlich  von 
Padua)  stand,  setzte  sich  den  21.  in  Doppelmarschen  gegen  die  Val  Sugana 
In  Bewegung. 

Das  Hauptquartier  Cialdini's  kam  den  22.  von  Padua  nach  Treviso. 

Den  23.  standen:  Die  Cavallerie-Brigade  La  Forest,  nachdem  sie  gegen 
Mittag  den  Tagliamento  bei  Latisana  [übersetzt  halte,  bei  Muzzano;  das  V. 
Corps  bei  S.  Michele  di  Latisana  am  Tagliamento;  das  VI.  bei  Ponte  di 
Piave,  das  I.  mit  der  2.  und  5.  Division  (die  1.  war  noch  zurück)  bei  S.  Biagio 
di  Callalta;  das  VII.  bei  Treviso  und  das  IV.  bei  Noale. 

Am  24.  Juli  kam  die  Avantgarde-Brigade  La  Forest  nach  Castionsdi 


- 
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Strada,  das  V.  Corps  nach  S.  Giorgio  di  Nogaro,  das  VI.  nach  Pramaggiore, 
das  I.  nach  Molla,  das  VII.  nach  Roncadelle,  das  IV.  nach  S.  Giuseppe  und  S. 
Lazzaro  bei  Treviso.  Vom  Letzteren  ward  die  8.  Division  (Cugia)  bei  Carpe- 
nedo  zur  Beobachtung  Venedig's  gelassen. 

Bei  der  Annäherung  an  die  Österreichischen  Streitkräfte  zog  General 
Cialdini  die  Corps  näher  zusammen  und  es  kamen  in  Folge  dessen  am  26. 
das  V.Corps  nach  Biccinicco  und  Lavariano,  das  VI.  nach  Udine,  das  I. 
nach  Talmassons  zur  Unterstützung  der  Vorigen,  das  IV.  nach  Pramaggiore, 
das  VII.  nach  S.  Vito. 

Die  Cavallerie-Brigaden  der  Armee-Corps  waren,  da  sie  auf  der  Haupt- 
strasse folgten,  noch  weit  zurück,  und  zwar  jene  des  I  Corps  bei  Paderno, 
des  VI.  bei  Orsago,  des  IV.  bei  Pordenone,  Brigade  Poninski  bei  Pozzo  und 
Goricizza  (nördlich  von  Codroipo). 

Das  Hauptquartier  Cialdini's  kam  an  diesem  Tage  na«h  Pradamano, 

südöstlich  von  Udine.  *  ^ 

- 

FML.  Baron  Maroiöic  halle  daran  denken  müssen,  seine  nicht  mehr 
als  12— 13.000  Mann  Infanterie,  300  Pferde  und  40  Geschütze  zählenden 
Streitkräfte  zu  verstärken  und  daher  möglichst  viele  Truppen  aus  Istrien  und 
Palmalien  an  sich  zu  ziehen,  was  glücklicherweise  nach  dem  Siege  der  kaiser- 
lichen Flotte  bei  Lissa  (20.  Juli),  welcher  die  Gelahr  einer  Landung  feindlicher 
Streitkräfte  in  den  KüslenlänJern  und  die  Bedrohung  der  Flanke  und  des 
Kückens  der  Aufstellung  am  Isonzo,  beseitigte,  möglich  geworden  war  '). 

Die  Brigade  Huyduk  concentrirte  sich  den  25.  bei  Sagrado;  an  dem- 
selben Tage  traf  die  Brigade  Wagner  aus  Triest  bei  Monfalcone,  die  Brigade 
Pesic  aus  Frame,  wo  nur  2  Compagnien  zurückblieben,  in  Triest  ein. 

Von  den  am  24.  Juli  aus  Dalmalien  eingetroffenen  4  Bataillons  wurde :  das 
3.  Bataillon  Hohenlohe  und  das  3.  Bataillon  Härtung  zur  Brigade  Ha  yd  uk. 
das  4.  Bataillon  Erzherzog  Carl  und  das  4.  Bataillon  Jelhcu;  zur  Brigade 
Dahlen  eingetheill. 

Das  4.  Bataillon  Thun  der  Brigade  Hay  duk,  welches  nicht  ganz  fcld- 
tnässig  ausgerüstet  war.  und  das  4.  Bataillon  Erzherzog  Ludwig  Victor  der 
Feslungs-Besatzung  von  Palmanuova  wurden  in  ihrer  Eitüheiluug  gegenseitig' 
verwechselt  *). 

Durch  die  herangezogenen  Verstärkungen  erreichte  das  Corps  am 
Isonzo  den  Stand  vordren  25.000  Mann,  von  denen  20.000  Mann  Infanterie, 
360  Mann  Cavallerie  mit  48  Geschützen  streitbar  waren. 

')  Die  Schilderung' der  erwähnten  Seeschlacht  folgt  in  einem  späteren  Bande. 

*)  Jede  Brigade  ward  in  mehrere  Halh-Brigaden  xn  2  —  3  Bataillons  unter 
eigenen  Commandauten  gethcilt. 
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Die  Brücken  über  den  Isonzo  bei  Görz  und  Sagrado,  dann  jene  über  den 
Torre  und  Judrio  bei  Versa,  wurden  zum  Verbrennen  und  Sprengen  her- 
gerichtet. 

In  der  Nacht  zum  25.  Juli  überfielen  Lanciere  von  der  Avantgarde  der 
italienischen  Brigade  La  Forest,  welch '  letztere  am  26.  nach  Trivignano  rücken, 
sich  daselbst  mit  6  Bersaglieri  -  Bataillons  un&3  Batterien  vereinigen  und 
dann  der  Brücke  bei  Versa  bemächtigen  sollten,  —  den  nach  Visco  vorge- 
schobenen Huszaren-Posten  ')• 

Da  mit  der  Meldung  hierüber  zugleich  die  Nachricht  eintraf,  dass  der 
Feind  mit  5000  Mann  S.  Giorgio  di  Nogaro  besetzt  habe,  eine  grössere  Macht 
mit  einem  Belagerungsparke  gegen  Palma  im  Anmärsche  sei  und  Alles  auf  die 
Vorrückung  der  (eindlichen  Armee  gegen  den  unteren  Theil  des  Isonzo  deutele, 
so  Hess  FML.  Baron  Maroiöie  die  Vorposten  bei  Hornaus  auf  2 
Bataillons  Infanterie  (4.  Bataillons  Erzherzog  Ludwig  Victor  und  Nagy), 
2'  (  Kscadrons  Württemberg-Huszaren  und  2  Cavallerie-Geschülze  der  Bat- 
terie Nr.  7/  VII  verstärken  und  übertrug  das  Commando  dieser  Truppen  dem 
Obersten  T ö r ö k  ab  E r d ö d  von  Württemberg-Huszaren  mit  dem  Auftrage, 
Versa  angemessen  zu  besetzen,  an  den  wichtigsten  Übergangsslellen  (Fur- 
ten), des  Torre  und  Natisone  Posten  auszustellen  und  mit  Palmanuova  durch 
Streifcommanden  thunlichst  die  Verbindung  aufrecht  zu  erhallen.  Romans 
und  Versa  waren  in  Vcrtheidigungssland  zu  setzen. 

Im  Falle  eines  überlegenen  feindlichen  Angriffes  sollte  sich  Oberst 
T  ö  r  ö  k  nach  Sagrado  zurückziehen  und  dort  durch  die  Brigade  H  a  y  d  u  k 
aufgenommen  werden.  Das  in  Cormons  stehende  Bataillon  sollte  im  Falle  eines 
weitern  Vordringens  des  Feindes  in  dessen  linke  Flanke  vorgehen,  nöthigen- 
falls  auf  der  Chaussee  zur  Eisenbahnbrücke  bei  Görz  zurückweichen  und  diese 
vertheidigen. 

Bei  einem  ernsthaften  feindlichen  Angriffe  halten  sich  die  Brigaden 
vorerst  in  Görz,  Sagrado  und  Monlalcone  zu  concentriren. 

FML.*Baron  Maroiöie  halle  schon  am  24.  Kenntniss  erhalten,  dass 
Waffenstillstands- Verhandlungen  im  Zuge  seien  und  ward  am  25.  spät  Abends 
teiggraphisch  von  dem  Abschlüsse  dieser  Verhandlungen  benachrichtigt. 

Es  war  nicht  möglich,  zeillich  genug  die  am  weitesten  vorgeschobenen 
Abtheilungen  hievon  zu  verständigen  und  auch  dem  italienischen  Armee- 
Commando  gelang  es  nicht,  seine  am  linken  Tagliamento  Ufer  stehenden  Tr  uppen 
rasch  genug  von  der  eingetretenen  Waffenruhe  in  Kenntniss  zu  setzen.  Es 
kam  sonach  am  26.  noch  zu  einem  letzten  hartnäckigen  Zusammenslossc. 


')  Der  Poiten-Commandant  ward  verwun  let  und  neSst  *wei  Husaarw  gefangen. 
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%*Gelecht  bei  Versa  am  26.  Juli  ').  Oberst  Török,  von  dessen 
Truppen  drei  Compagnien  Erzherzog  Ludwig  Victor  und  ein  Zug 
Uuszaren  in  Versa  waren,  der  Rest  bei  Romans  stand,  erhielt  am  Abende  des  25. 
durch  Kundschafter  die  Nachricht,  dass  am  26.  feindliche  Truppen  in  Topo- 
gliano,  Ajello,  Crauglio  und  den  umliegenden  Ortschaften  eintreffen  sollten 
und  die  quartiermachenden  Ofl|ciere  schon  in  der  Nacht  in  Crauglio  erwartet 
würden,  —  bedeutende  feindliche  Abtheilungen  sollten  in  Strassoldo  und 
Cervignano  stehen. 

Oberst  Török  beschloss  hierauf,  eine  grössere  Streifung  auszuführen, 
dabei  mit  der  Festung  Palraanuova  in  Verbindring  zu  treten  und  einen  eben 
angelangten,  für  die  Besatzung  der  Festung  bestimmten  Ergänzungstransport 
in  dieselbe  zxi  -werfen.  Dabei  soille.  Crauglio  überfallen  werden. 

Sammtliche  Truppen  setzten  sich  um  2  Uhr  Morgens  des  26.  theils 
gegen  Visco,  theils  gegen  Crauglio  in  Marsch.  Letzlerer  Ort  ward  jedoch 
unbesetzt  gefunden,  ebenso  die  Gegend  nördlich  der  Chaussee.  Südlich  der- 
selben zeigten  sich  nur  bei  Strassoldo  feindliche  Lanciere,  welche  sich  bei 
Annäherung  der  kaiserlichen  Huszaren-Patrullen  zurückzogen. 

Oberst  Török  setzte  den  Marsch  nach  Palmanuova  fort,  vor  welchem 
Platze  sein  Gros  gegen  71/,,  die  äusscrsten  Seilenpatrullen  aber  erst  gegen 
8'/t  —  8'/,  Uhr  eintrafen.  Nachdem  das  verrammelte  Feslungsthor  geöffnet 
worden  war,  rückte  das  Streif-Commando  gegen  9  Uhr  in  den  Platz,  wo  ihm 
eine  kurze  Rast  gegönnt  ward,  nach  welcher  es  wieder  hinter  den  Torre 
•    zurückmarschiren  sollte. 

Allen  in  der  Festung  erhaltenen  Nachrichten  zufolge,  sollten  vom  Feinde 
30  —  40.000  Mann  von  San  Giorgio  di  Nogaro  und  Castello  di  Porpelto  über 
Cervignano  in  Bewegung  gegen  den  Isonzo  sein ;  es  ward  ferner  erzählt,  dass 
5000  Mann  auf  dem  Marsche  von  S.  Maria  la  longa  nach  Porpelto  seien, 
wo  der  gegen  Palmanuova  bestimmte  Belagerungspark  von  30  schweren 
Cavalli-Kanonen  eingetroffen  gewesen  sein  soll. 

Der  Rückmarsch  des  Streif-Commando's  erschien  sonach  sefcr  gefährdet 
und  Obrret  Török  wählte  daher  für  denselben  die  Strasse  über  Jalmiceo 
und  Nogaredo,  von  welcher  man  im  Nolhfalle  noch  weiter  nördlich  aus- 
weichen und  einen  Übergang  über  den  Torre  und  Judrio  gewinnen  konnte?* 

Der  Rückmarsch  wurde  um  9s/%  Uhr  angetreten,  und  die  Colonne 
erreichte  in  gefechtsbereiter  Ordnung  Jalmiceo. 

Von  hier  aus  detachirtc  Oberst  Török  eine  Compagnie  Erzherzog 
Ludwig  Victor  und  die  4.  Escadron  Württemberg- Huszaren 
unter  Führung  des  Generalstab  Hauptmanns  T  h  y  r  auf  dem  Wege  gegen 
Viscone,  während  das  Gros  direct  auf  Nogaredo  rückte. 

Hiera  ein  GefechtapUn. 
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Doch  schon  in  der  Nähe  dieses  Ortes  gewahrte  die  Vorhut  um  II1/» 
Uhr  einige  feindliche  Besaglieri,  weiche  sich  in  denselben  zurückzogen. 
Das  4.  Bataillon  Erzherzog  Ludwig  Victor  und  1  Division  Nagy 
gingen  sofort  nach  dem  Orte  vor,  in  welchem  ein  schwacher  feindlicher 
Posten  grösstenteils  niedergemacht  und  ein  Bersagliere  gefangen  ward. 

Indessen  war  die  Colonne  des  Hauptmanns  Thyr  vor  Viscone  am 
Torre  angekommen,  und  deren  Huszaren-Patrullen  fanden  7  —  800  Schritte 
nördlich  des  Weges,  an  der  Chaussee  nach  Udine  gleichfalls  den  Feind. 

Auch  brach  sofort  eine  Abtheilung  Lancieri  vor ;  die  hinter  Gräben 
und  Hecken  ander  Chaussee  eine  Feuerlinie  bildende  Compngnie  Erzherzog  * 
Ludwig  Victor  empfing  jedoch  dieselben  mit  zwei  Salven,  die  Iluszaren 
attakirten  tmd  warfen-  shr  bis  an  die  werter  rückwärts  befindliche  Infanterie, 
welche,  wie  es  scheint,  eines  Angriffes  nicht  gewärtig,  von  den  Huszaren 
ebenfalls  zum  Theilo' durchbrochen  wurde. 

Der  Feind  stand  hier  mit  beiläufig  zwei  Bersaglieri-Balaillons,  einem 
Lancieri-Regiment  und  mehreren  Geschützen.  Oberst  Török  hievon  in 
Kenntnis*  gesetzt,  hielt  Angesichts  einer  solchen  Macht  das  Übersetzen  des 
Torre  für  zu  gewagt  und  enlschloss  sich,  gegen  die  Chaussee-Brücke  von  Versa 
zu  rücken,  welche  zur  Zeit  noch  offen  schien.  Die  Colonne  des  Hauptmanns 
Thyr  hatte  über  Nogaredo  dahin  zu  folgen  und  ward  am  Marsche  nach 
diesem  Orte  neuerdings  von  der  feindlichen  Cavalleric  angegriffen;  doch 
wiesen  die  Huszaren  mit  ungemeiner  Bravour  und  wiederholten  Attaken 
die  sehr  überlegene  feindliche  Reiterei  zurück. 

Indessen  war  die  Spitze  des  Gros  in  die  Nähe  der  Torre- Brücke 
gelangt  und  hatte  auch  hier  den  Fein  J  gefunden.  Eine  da  zurückgelassene 
Compagnie  Nagy  war  nach  10  Uhr  V.  M.  angegriffen  und  verdrängt  worden. 
Nun  meldete  noch  eine  Huszaren-Palrulle,  dass  auch  auf  der  Chaussee  von 
Vicso  her,  eine  starke  feindliche  Colonne  im  Anmärsche  Sei. 

Das  Streil-Commando  war  somit  von  3  Seiten  her  durch  überlegene 
feindliche  ^blhcilungen  eingeschlossen,  und  befand  sich  in  einer  sehr  kriti- 
schen Lage,  aus  welcher  nur  Umsicht  und  Kühnheit  führen  konnten  '). 
m  Oberst  TÖrtfk  beschloss,  durch  einen  Sturm  die  Brücke  zu  öffnen  und 
dem  von  Norden  und  Westen  drohenden  Angriffe  inzwischen  mit  seinen  Hus- 
zaren-Escadrons,  welche  an  der  Chaussee- Abzweigung  östlich  S.  Vito  auf- 
gestellt wurden,  zu  begegnen. 

Dicscletzleren  wurden  bald  angegriffen,  und  zwar  von  Nogaredo  und 

Visco  her,  durch  nicht  weniger  als  2  Lancieri-Regimenler,  deren  vorgescho- 

  • 

')  Nach  Corvetto's  Angaben  war  La  Forest  in  drei  C'olonnon,  jedo  an*  1  Lan- 
eieri-Regiment,  2  Bentaglieri -Bataillon*  nnd  l  Bat^rie  bestehend,  vorgerückt 
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bene  Kscadrons  viele  Male  auf  .der  Chaussee  vorrückten,  aber  immer  wieder 
durch  die  Huszaren  zurückgeworfen  wurden. 

Indessen  ging  das  4.  Bataillon  Erzherzog  Ludwig  Victor  in 
Divisions-Colonnenauf  undzu  beiden  Seiten  der  Chaussee  gegen  die  Brücke  vor. 
Der  Damm  am  rechten  Torre-Ufer  war  mit  einer  dichten  Ketle  Bersaglieri  in 
der  Ausdehnung  von  2  —  300  Schritten  besetzt;  südlich  davon  stand  eine 
Cavallerie-Abthetlung.  Die  Starke  des  Gegners  auf  diesem  Punkte  schien 
etwa  '/,  Bataillon  Infanterie  und  2 — 3  Lancieri-Escadrons. 

Ungefähr  200  Schrille  vor  der  feindlichen  Aufstellung  angelangt,  ward 
die  auf  der  Chaussee  vorgehende  Division  von  einer  schwächeren  Abiheilung 
dieser  feindlichen  Cavallerie  attakirl.  Dieselbe  empfing  jedoch  den  Gegner 
in  fesler  Haltung,  gab  aul  30—40  Schrille  die  Dechargen  und  schlug  den 
Angriff  ab. 

Kurz  darauf  ging  aber  die  ganze  Reiterei  von  der  Brücke  vor  und  es 
gelangten  die  mitllerweile  vorgenommenen  und  etwa  700  Schrille  vor  der 
feindlichen  Aufstellung  placirten  Geschütze  in  grosse  Gefahr  ;  dieselben  waren 
noch  nichl  schussbereit,  als  die  feindliche  Cavallerie  auf  der  Chaussee  vor- 
prellte und  die  Geschütze  erreichte. 

Doch  auch  dieser  gefährliche  Angriff  ward  zurückgeschlagen. 

Zunächst  warf  sich  die  Geschütz -Bedeckung  (30  Huszaren)  mit  Auf- 
opferung dem  Feinde  entgegen  und  brachte  ihn  —  vereint  mil  dem  verzwei- 
felten Widerslande  der  Artillerie-Mannschaft,  welche  mit  dem  Ladezeug  ihre 
Geschütze  verlheidigte  —  zum  Sieben.  Das  Bataillon  E r zhe rzog  Ludwig  * 
Victor,  dann  eine  Division  Nagy  halten  unlerdesscn  in  den  Chausseegräben 
dichte  Schützenlinien  beiderseits  der  Strasse  gebildet,  und  beschossen  mit 
einem  mörderischen  Feuer  die  feindliche  Reiterei ,  welche  in  dem  Defile 
zusammengcpressl  und  unfähig  sich  zu  bewegen  oder  zu  wenden,  ausseror- 
dentliche Verluste  erlitt;  endlich  Hess  auch  noch  Oberst  TörÖk  durch  eine 
rasch  herangezogene  Huszaren -Abtheilung  angreifen.  DieTodten  und  Verwun- 
deten der  feindlichen  Cavallerie  bedecklen  im  vollsten  Sinne  des  üVorlesdie 
Strasse. 

Nun  rückten  die  Bataillons  Erzherzog  Ludwig  Victor  und  Nagy 


gegen  die  Brücke  umfassend  vor,  worauf  der  Feind  dieselbe  räumte. 

Die  kaiserlichen  Truppen,  welche  sich  den  Ubergang  so  muthig  er- 
stritten, passirlen  die  Brücke,  rallirten  sich  und  gingen  dann,  gedeckt  durch 
eine  Halb- Escadron,  welche  noch  einige  Zeil  am  rechten  Ufer  des  Torre 
blieb,  und  durch  eine  Division  Nagy,  welche  die  Brückehielt,  auch  über  den 
Judrio  zurück,  an  dessen  Brücke  bei  Versadas  4.  Bataillon  Toscana  Nr.  66 
eingetroffen  war. 

Die  erwähnte  halbe  Escadron,  welche  zuletzt  den  Rückmarsch  antrat. 
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ward,  in  der  Nahe  der  Brücke  angelangt,  von  Vicso  her  wieder  attakirt;  sie 
warf  jedoch  die  feindliche  Cavallerie  zurück  und  verfolgte  dieselbe  einige 
hundert  Schritte  weit 

Noch  jenseits  des  Judrio  ward  der  Rückzug  des  Streif-Commandos 
durch  eine  starke  feindliche  Cavallerie-Masse  (1  bis  2  Regimenter),  welche 
bei  Ruda  den  Torre  passirt  haben  dürfte,  über  Villesse  bedroht  Doch  kam  es 
hier  su  keinem  ernsteren  Zusammenstosse  mehr,  da  der  Feind  zurückging, 
sobald  ihm  von  Romans  her  Oberst  Tflrök  mit  den  Huszaren  und  Geschützen 
entgegen  ging. 

Die  Vorgänge  an  der  Brücke  von  Versa  waren  Ursache  geworden, 
dass  FML.  Baron  Maroieie  Nachmittags  die  Brigaden  Wagner  und  Hay- 
duk  in  die  Stellung  von  Sagrado, —  die  Brigade  Dahlen  von  Görz  gegen 
Romans  und  Fralta  disponirte.  Nach  dem  Gefechte  und  da  mittlerweile  kein 
Zweifel  mehr  über  den  Abschluss  der  Waffenruhe  herrschen  konnte,  wurden 
alle  Truppen  wieder  in  ihre  früheren  Dislocotionen  zurück  versetzt. 

Der  Verlust  der  kaiserlichen  Truppen  in  dem  Gefechte  bestand  in  30 
Mann  todt,  1  Officier  und  50  Mann  verwundet,  83  Manu  vermisst '). 

Der  Verlust  des  Feindes  ist  nicht  bekannt,  muss  jedoch  sehr  stark  ge- 
wesen sein.  3  Olficiere,  60  Mann  und  40  Pferde  wurden  gefangen  *). 

Mit  dem  eben  geschilderten  Gefechte  von  Versa  fanden  die  Feindselig- 
keiten zwischen  den  Truppen  des  FML.  Baron  Maroiöie  und  jenen  des 
italienischen  Heeres  am  Isonzo  ihren  Abschluss. 

Auf  die  Notifikation  der  Waffenruhe,  welche  am  26.  durch  Oberstlieule-, 
nant  Kopfinger  bei  der  italienischen  Avantgarde  abgegeben  wurde, 
erfolgte  ilalienischerseils  erst  am  29.  Juli  eine  Antwort  des  Inhaltes ,  dass 
der  Gcneralstabschef  des  gegen  den  Isonzo  vorrückenden  Heerestheiles  sich 
zum  Zwecke  der  Verhandlungen  für  die  Feststellung  der  Demarcationslinie  an 
der  Judriobrücke  bei  Brazzano  einfinden  werde.  FML.  Baron  Maroieie 
entsandte  seinen  Generalslabschef  Oberst  Baron  Ruebcr  dahin  und  es  kam 
am  29.  Juli  eine  Militär- Convention  zu  Stande,  in  welcher  nachstehende 
Demarcationslinie  festgesetzt  wurde: 

Der  Torrenle  Judrio  von  seinem  Ursprünge  bis  1000  metres  abwärts 
der  Brück«'  von  Versa;  von  hier  einerseits  eine  gerade  Linie  nach  Topogliano, 

»)  Diese  als  Vermisst  Angegebenen  gelangten  zum  größten  Theilc  nach  }'al- 
manuova. 

*)  Die  kaiserlichen  Truppen,  besonders  «Ii«  ITuszaren  hatten  bereit»  2  Stabs- 
Officiere  uwl  3  —  400  Mann  gefangen;  selbe  wurden  jedoch  noch  während  des  Kam- 
pfe«, als  Niemand  zu  deren  Bewachung  entbehrlich  war,  frei  gelassen.  Ausser  den 
oben  angegebenen  erbeuteten  Pferden  kamen  noch  etwa  20  feindliche,  ledige  Pferde 
bis  nach  Romans  und  wurden  dort  aufgefangen.  * 
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dann  der  über  Perleole,  Saciletto,  Cervignano,  Pradiziolo  laufende  Wasser- 
graben bis  zu  seiner  Mündung  in  die  Ausa,  endlich  dieser  Fluss  bis  zum 
Meere;  —  anderseits  der  Tone  und  weiter  der  Isonzo  bis  zu  des  letzteren 
Mündung.  —  Das  zwischenliegende  Terrain  wurde  neutral  erklärt  Oberhalb 
der  Judrio  Üuelle  sollte  die  politische  Grenze  zwischen  den  Erbprovinzen  und 
dem  Venetianischen  die  Demarcationslinie  bilden. 

G.  d.  A.  Cialdini  weigerte  sich ,  den  Bestimmungen  der  Convention 
entgegen,  in  die  am  24.  Abends  innegehabte  Stellung  zurück*  zu  gehen  und 
es  kamen  von  der  italienischen  Armee 
das    V.  Corps  nach  Trivignano  und  Manzano, 

n    VL     „      „    Buttrio,  Pavia  und  Cividale, 

„IV.     „      „  Cussignacco, 

„      I.     „      „    Lavariano,  Biccinicco,  und  S.  Steffano. 
v  VII.     „      „    Pozzuolo,  Morlegliano,  Talmassons. 

Die  kaiserlichen  Truppen  blieben  während  der  Waffenruhe  im  Allge- 
meinen in  ihren  Stellungen. 

Während  Cialdini  gegen  den  Isonzo  vordrang,  war  von  der  Armee 
des  Königs  das  III.  Armee-Corps  nach  Vicenza,  das  II.  nach  Badiamar- 
schirl  Das  Hauptquartier  des  Königs  kam  den  17.  Juli  von  Ferrara 
nach  Rovigo ,  von  wo  es  dann  nach  Padua  verlegt  ward. 

Wir  verlassen  nun  diesen  Kriegsschauplatz,  uns  vorbehaltend,  noch 
aul  die  übrigen  Ereignisse  im  Süden  seinerzeit  zurückzukommen. 

Wir  werden  dann  Gelegenheit  finden,  die  Thaten  der  heldenmü- 
thigen  österreichischen  Marine  und  jener  kleinen  aber  tapfern  Schaar  zu  be- 
sprechen, welcher  der  Kaiser  die  Verteidigung  Tirols  anvertraut  hatte,  und 
welche  diesem  Vertrauen  in  so  aufopfernder  und  erfolgreicher  Weise  zu  ent- 
sprechen gewusst  hat. 

Leider  hat  der  glänzende  Feldzug  desFM.  Erzherzog  Albrecht 
im  Süden,  den  noch  der  Helden muth  der  kaiserlichen  Flotte  so  ausserordentlich 
verherrlichte,  dem  Staate  die  Provinz  Venelien  nicht  erhallen  können,  denn 
bei  der  Nord- Armee,  dort,  wo  Alles  auf  dem  Spiele  gestanden ,  war  Alles, 
verloren  worden. 

Doch  so  düster  das  Schicksal  dieser  Armee  war,  der  Glanz  des  Feld- 
zugs der  kaiserlichen  Armee  im  Süden  dünkt  uns  gross  genug,  um  noch 
einen  Schimmer  aur  die  Unglücksstätten  Böhmens  werfen  zu  können. 

Das  so  ungleiche  Kampfresullal  der  kaiserlichen  Armeen  auf  den  beiden 
Kriegsschauplätzen  war  nur  die  Folge  ungleicher  Führung.  Die  Armee  selbst 
war  im  Glück  und  Unglück,  im  Süd  und  Nord  wie  immer  tapfer,  lodes- 
mutbig  und  brav. 
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Kühn  und  mit  Selbstvertrauen  geführt ,  besiegte  sie  im  Süden  einen 
dreimal  stärkeren  Feind ;  unsicher  im  Norden  geführt,  unterlag  sie  dort  dem 
kaum  stärkeren  Gegner. 

Möge  sich  die  Armee,  wenn  sie  an  dem  erlittenen  Unglücke  im  Norden 
verzweifeln  möchte,  an  der  Erinnerung  ihres  glänzenden  Erfolges  im  Süden 
aufrichten. 
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